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frontkämpfer aus aller Welt beim fülirer
hersllche vegrüßungsworte aus dem verghofW-

„)mIronlkämpfergeist
für den frieden"

Berchtesgaden,  17 . Februar
Der Führer hatte die Mitglieder der ständigen

Internationalen Frontkämpfer -Kommission , die
augenblicklich in Berlin unter Beteiligung von
Frontkämpfern aus 14 Nationen ihre Arbeits-
tLgung abhält , am Mittwoch in den Verghof auf
dem Obersalzberg geladen.

In der großen Wandelhalle des Verghofes mit
dem Blick auf die wette Schneepracht des llnters-

tlnsel lagsssplogel
Der Führer empfing auf dem Verghof die
internationale Abordnung der Frontkämpfer.
Der belgische Außenminister begrüßte in der
Kammer die Erklärungen des Führers oom
30. Januar.
Im englischen Unterhaus setzte der Kamps
um das Rüstungsprogramm ei» .
Die Truppen Francos haben Madrid von
allen Zufahrtswegen abgeschnitten.
Die deutsche Ausfuhr hat sich 1936 weiter
nach Uebersee verlagert.
Im Zuge der Kaje -Verbreiterung im Frei¬
hafen I werden 29 neue Wippkran « aufgestellt.
Deutschlands Eishockey - Nationalmannschaft
wurde von England 6 :6 geschlagen.
Deutschlands Ringerstassel besiegt« in Inns¬
bruck Oesterreich mit S:2 Punkten.

berges fand die Begrüßung der Frontkämpfer
durch den Führer statt . Der Präsident des Ver¬
bandes der deutschen Frontkämpfervereinigungen
und Vorsitzender der Arbeitstagung , NSKK .-
Obergruppenführer Herzog von Coburg , richtete
zunächst einige Worte der Begrüßung an den
Führer.

Dann trat der kriegsblinde und einarmige
Führer der italienischen Kriegsopfer , Carlo Del¬
croix , in der Uniform der faschistischen Miliz als
Präsident der Internationalen Frontkämpfer-
kommission vor den Führer , um ihn im Namen
aller seiner Kameraden von allen Fronten des
Weltkrieges sowohl als Staatsoberhaupt als auch
als Frontkämpfer und damit als einen der ihren
zu begrüßen . Die Verdienste des Führers um die

Festigung der Stellung der Frontkämpfer in
Deutschland , so sagte er u . a ., seien bei den aus¬
ländischen Kongreßteilnehmern bekannt . Auch der
Führer sei ja eine Zeitlang kriegsblind  ge¬
wesen und habe vielleicht gerade in dieser Zeit
seherisch den Zukunftsweg Deutschlands geschaut.

Die Frontsoldaten seien dieses Mal zur Ver¬
teidigung des Friedens  zusammengekom¬
men . Friede sei kein Geschenk, sondern eine Erobe¬
rung , zu deren Verteidigung man stark sein müsse.
Der Friede sei kein Privileg , sondern eine Ver¬
antwortung , deren man sich würdig erweisen
müsse. Ein neuer Krieg würde mit absoluter
Sicherheit die Zerstörung der gemeinsamen Kul¬
tur bedeuten und die Stellung derjenigen Völker
bedrohen , die die Träger unserer Zivilisation
seien. Gerade diejenigen Nationen , die am meisten
zum Ausbau der gemeinsamen Kultur beigetragen
hätten , hätten die größte Verpflichtung , diese Kul¬
tur zu verteidigen und die größte Verantwor¬
tung , den Frieden zu erhalten . Es sei zu hoffen,
daß das Beispiel , das viele Frontsoldaten gegeben
hätten , indem sie sich über alles Trennende hmweg
einigten , nicht vergeblich sein würde.

Das Zusammentreffen der Frontkämpfer mit
dem Führer in der Einsamkeit der Berge sei ein
gutes Vorzeichen . Er , der selbst in seinem Volke
den Gipfel erreicht habe , habe daher auch das
Recht, von diesem Gipfel aus der Welt Friedens-
wort « zuzurufen . Und in deutscher Sprache schloß
Delcroix seine Ansprache : „Denn über allen Gip¬
feln ist Ruh !"

Der Führer  dankte dem Präsidenten Del¬
croix für seine wunderbaren Worte und seinen
Kameraden dafür , daß sie den Weg in diesen ab¬
gelegenen Teil Deutschlands gefunden hätten , um
ihn zu besuchen. Als Frontkämpfer sei er beson¬
ders glücklich- die Frontkämpfer anderer Natio¬
nen bei sich zu sehen. Die Gedanken , die in diesem
Augenblick alle gemeinsam bewegten , habe bereits
Präsident Delcroix in vollendeter Weise zum
Ausdruck gebracht.

Allem voran stehe die Erkenntnis , daß ein
neuer kriegerischer Konflikt katastrophale Folge»
für alle Nationen haben würde . Auf ihrer Reise
durch Deutschland hätten die ausländischen
Frontkämpfer ein Volk vorgefunden , das fleißig
seiner täglichen Arbeit nachgehe und das in einer
gemeinsamen großen Anstrengung die bestehenden
Schwierigkeiten zu meistern suche. Die riesenhafte
Anstrengung , die das deutsche Volk im Augenblick
mache, sei nur dadurch möglich, daß in Deutsch¬
land absoluter Frieden herrsche. Wenn aber schon

die Störung des inneren Friedens die Aufbau¬
arbeit in Deutschland gefährden würde , so würde
eine Bedrohung des äußeren Friedens Deutsch¬
lands die gigantische Anstrengung der deutschen
Nation um ihre innere Wiedergesundung zu-
schanden machen.

Das deutsche Volk habe nicht die geringste böse
Erinnerung mehr an den Krieg . Es sei nichts
übriggeblieben , als die große Achtung vor den
ehemaligen Gegnern , die dasselbe Leid und die¬
selben Gefahren auf sich genommen hätten wie die
deutschen Soldaten . In einem Lande , dessen Re¬
gierung fast ausschließlich aus Frontkämpfern be¬
stehe, sehe man den Krieg mit anderen Augen an,
als es die Völker täten , die ihn nicht kennen.
Frontkämpfer wüßten , daß der Krieg zwar ein
großes aber auch ein grauenhaftes Erlebnis sei.
So hätten denn alle Frontkämpfer nur den einen
Wunsch, daß nie wieder etwas Derartiges ein¬
treten möge. Nicht aus Schwäche oder Feigheit
sondern in dem alten Frontkiimpsergeist träten
sie für den Frieden ein . Wenn jemand den Be¬
griff Frieden verstehe , so seien es diejenigen , die
auch die Bedeutung des Begriffes Krieg bis ins
Letzte an sich selbst erfahren hätten.

Nach einem weiteren Dankeswort des Führers
für den Besuch der Frontkämpfer gab er seiner
Hoffnung auf ein gutes Gelingen ihrer Arbeit
Ausdruck . Die etwa 80 Teilnehmer an der Fahrt
nach Berchtesgaden verweilten dann einige Stun¬
den in außerordentlich angeregtem Gespräch auf
dem Berghof . Immer wieder bildeten sich um
den Führer herum Gruppen von Frontkämpfern
aus aller Welt . Die Frontkämpfer aus Frankreich
erinnerten an die Tage . da der Führer ihnen
auf der anderen Seite gegenüberlag . Sie seien
stolz und froh darüber , ihm jetzt die Hand geben
zu können , in der inneren Gewißheit , daß sich
die Jahre des Weltkrieges nicht wiederholen wür¬
den , wenn es nach seinem und ihrem Willen gehe.
Mit dem ebenfalls kriegsblinden Führer der pol¬
nischen Abordnung , mit den Frontkämpfern aus
Italien , England , Rumänien , Oesterreich , Ungarn,
der Tschechoslowakei, Jugoslawien , Griechenland
und vielen anderen Nationen sprach der Führer
ebenfalls längere Zeit . Gegen Schluß des Besuchs
bereiteten ihm die Frontkämpfer spontan eine
herzliche Huldigung.

Nach dieser Stunde der Kameradschaft von
Männern , die am eigenen Leibe erfahren haben,
was der Krieg bedeutet , war es eigentlich kein
Abschied, als die Frontkämpfer züm Bahnhof
Berchtesgaden zurückfuhren , denn sie .alle drückten
den Wunsch nach einem Wiedersehen aus , einem
friedlichen Wiedersehen und nicht einem Wieder¬
sehen auf den Schlachtfeldern Europas.

fldols Hitlers europäische liettungstat
Sie NSVflp. bekämpftzielbewußt seit ihrer Sründung  die Moskauer Sefalzr!

Unseren Lesern war in den letztenWochenim Rahmen der journalistischenSonderaktion der  partei-
eigenen Presse mehrmals Gelegenheit gegeben, einen Einblick in die vielgestaltige Aufbaua rbeit der
Partei und ihrer Gliederungen zu gewinnen. Nunmehr haben wir es uns zur Ausgabe gesetzt, das
grotze historische Verdienst der NSDAP . im Kamps gegen den WeltseindBolschewismusnachzuweisen.
Im folgenden zeichnet Alfred Rosenberg, einer der aktivsten Vorträmpsergegen den jüdisch-kommu¬
nistischenGeist der Zersetzungund des Niederganges mittels schlagender  Dokumente ein Bild der
Frontstellung, wie sie die Partei vom ersten Tage ihres Wirkens an gegen den Bolschewismus  einnahm

zum Segen nicht nur Deutschlands, sondern der gesamteuropäischen  Kultur.

Ver Bolschewismus
als knde einer Welt

Von

KoLenber -§

Zweimal nach der Machtübernahmehat
der Führer das bolschewistische Problem zum
Thema der Reichsparteitagein Nürnberg er¬
hoben: 1935 und 1936. TrotzdemEuropa in
den letzten 15 Jahren wirklich genügend An¬
schauungsunterricht über seine gefährliche
Lage erhalten hatte, glaubten die Politiker
doch noch immer, um eine entscheidende
Stellungnahme herumkommen zu können.
So nahm man die Warnungen von 1935
nicht derart zur Kenntnis, wie es die Lage
der Welt gebieterischverlangte. Erst 1936,
als in Spanien der rote Aufruhr tobte, da
sahen sich jene, die beanspruchten, Europa
politisch zu führen, doch veranlaßt, aufmerk¬
samer auf Nürnberg zu hören. So sprach
dann die NSDAP . im vergangenen Jahr
tatsächlich nicht nur vor dem Forum Deutsch¬
lands, sondern vor dem Forum der ganzen
Welt. Das Jahr 1936 war ein experimen¬
tiere ! Beweis dafür, daß die Analyse
und Diagnose , die wir gegenüber
dem weltpolitischen Geschehen.

seit Gründung der NSDAP . an¬
gestellt hatten , in allen Punk¬
ten richtig waren.  Bolschewismus ist
deshalb nicht nur die äußere Form der kom¬
munistischen Partei, sondern ein Zeichen
einer durch alle Völker gehenden allgemei¬
nen Weltzersetzung. Eine Zersetzung, die sich
äußert als Folge der Hilflosigkeit der alten
geistigen und politischen Mächte, in der
Glaubenslosigkeit vieler Millionen, in der
charakterlichen Korruption im wirtschaft¬
lichen Leben, in der Zerstörung aller kul¬
turellen Werte. Was die bolschewistische Be¬
wegung also symbolisierte, ist nichts m/hr und
nichts weniger als der Zusarlimen-
bruch einer alten Welt.  Dieser Zu-
sammenbruchals letzte Probe, ob Völker
untergehen wollen oder ob sie noch genü¬
gend Kraftreserven für eine Neugeburt be¬
sitzen, kann sich auf größere Zeiträume er¬
strecken. Wohl keinem Volke aber bleibt in¬
mitten der heutigen Welt die Entscheidung
darüber erspart, ob es sich einer bluts- und
traditionsseindlichenKraft ergibt oder gegen
den gesamten Marxismus tätig aufzutreten
gedenkt.

Die nationalsozialistischeBewegung hat
sich diese alles entscheidende Erkenntnis seit
Beginn ihres Auftretens zu eigen gemacht
und ist in diesem Kernpunkt niemals von
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ihrer instinktsicheren und auch durch die
bittere Erfahrung erneut gewonnenen Ein¬
sicht abgewichen. Sie hat alle anderen Ver¬
suche, die sogar aus dem sogenannten völki¬
schen Lager kamen, und die in Sowjetruß¬
land eine Art antikapitalistischeeuropäische
Revolution erblickten, von sich gewiesen und
blieb unermüdlich in ihren War¬
nungen dem deutschen Volk und
Europa gegenüber.  Es ist angesichts
der heute in ein entscheidendes Stadium
tretenden Weltpolitik deshalb notwendig,
an dieser Stelle einige Nachweisefür diese
unerbittlicheHaltung der NSDAP . zu er¬
bringen.

Vor 15 Jahren habe ich in meiner Schrift
„Pest in Rußland" mich bemüht, die Antriebe
und Zusammenhänge, aber auch die sich her¬
ausbildendeWeltlage gegenüber dem Bolsche¬
wismus zu kennzeichnenund zu begründen.
Ich schrieb damals nach der Schilderung der
herrschenden Zustände:

„Und so systematisch belogen und betrogen
folgt das deutsche Volk seinen Todfeinden , welche
es von Stufe zu Stufe weiter ins Elend hetzen.
Unterhöhlüng der sittlichen Gefühle durch
Propaganda „neuer Kunst und Sittlichkeit " die
nichts als Pornographie und Zeugnis fortschrei¬
tender Gehirnerweichung sind ; Untergrabung
des als organische Grundlage jeden Lebens¬
gefühls erkannten Nationalgefühls ; Verspot¬
tung religiöser Anschauungen und Anpreisung

eines bequemen platten Rationalismus — das
alles von der Judäo -Demokratie dem „Huma¬
nismus " und dem „liberalen " Marxismus vor¬
bereitet , bereitete einst den Zusammensturz der
russischen Kultur und des russischen Reiches vor.
Jetzt tobt im Osten der Vlutrausch , ein un¬
beschreiblich zynischer Sadismus , ein Wahnsinn,
den Europa , noch auf dem halben Wege zur
Hölle , nicht glaubt , als bis die Entscheidungs¬
stunde kommt, da auch das Abendland in bluti¬
gen Nebeln versinkt , oder bis eine zielsichere
Minderheit deutscher Männer in rücksichtsloser
Entschlossenheit das Steuer herumreißt . . ."
Und nach weiterer Schilderung der bluts-

mäßigen Zusammensetzungim europäischen
Osten heißt es dann:

„Als eigentlicher Führer aber dieses asiatisch-
nomadischen Wüstengeistes tritt naturgemäß
dasjenige Element hervor , welches den syrischen
Geist am zähesten erhalten hat : das Juden¬
tum.  Die asiatische Welle ist wieder in Bewe¬
gung aus den Westen zu, und wieder sieht sich
das alte Europa dem ihm bis ins Herz feind¬
lichen Geiste gegenüber.

Aber um wieviel tragischer ist der Kamps
heute als damals ! Abgesehen davon , daß Vor-
derasien schon genügend feindliche Pfähle in
unserem Fleische hinterlassen hat , so leben und
wirken mitten unter uns gerade heute dieselben
Vertreter des anmarschierenden Völkerchaos , die
Juden , mit einer politischen Machtkonzentra¬
tion , wie noch nie zuvor , und bereiten gefühls¬
mäßig und bewußt der Geißel Europas den
Weg.

AIs eine „asiatische Horde auf märkischem
Sande " bildet das gesamte Judentum aus in¬
nerster Einstellung eine geschlossene Masse ganz
Europa gegenüber . Die Tünche ist schon vieler¬
orts abgefallen . Bald wird die letzte Hülle
sinken — wie in Rußland.

Europa versteht und fühlt nicht, worum
es sich heute handelt ; Deutschlands Volk weiß
und ahnt nicht , daß heute wieder eine Schick¬
salsstunde geschlagen hat . Aber einige
wenige Männer wissen  es . Sie wissen,
daß auch wir eine fremde Tünche abzuwaschen
haben , daß es genug , übergenug ist mit dem
Internationalismus in jeder Form.

Diese innere Einstellung ist auch schon da!
Man weiß nicht , von wannen sie kommt , aber
sie ist erschienen , und diese neue und doch wie¬
derum altgermanische Weltanschauung richtet
sich notwendig zunächst gegen dasjenige Ele¬

ment , in dem sie ihren absoluten Gegensatz
sieht : gegen das Judentum!

Der Kampf der Zukunft , welcher Untewang
oder die Neugestaltung Deutschlands und Euro¬
pas bedeutet , wird und mutz in allen Staaten
unter dem Zeichen des völkischen Gedankens vor
sich gehen . Auf der einen Seite steht der uns
allen todfeindliche asiatische Geist , geführt vom
internationalen Juden , auf der anderen Seite
unser altes Europa , geführt von deutschen
Männern.

Dem deutschen Volke ist die Aufgabe beschie-
den , inmitten von Schmutz und Schlamm der
heutigen Welt , inmitten seiner größten Ernie¬
drigung und hittersten Verhöhnungen aus der
tiefsten Tiefe den Gedanken einer neuen Weltge¬
staltung zu gebären . Möge es diese Aufgabe ganz
erfassen und die Zeichen der Zeit richtig deuten.
Mögen dann aus dem Kampf zwischen Ehaos
und Gestalt die Männer als Führer hervor¬
gehen , nach denen sich eben schon Millionen
sehnen . Mögen diese dann mit rücksichtsloser
Hand das Steuer herumreißen und uns alle durch
eine große rettende Tat der Befreiung ent¬
gegenführen!

Die Pest in Rußland arbeitet tagaus , tagein
an unserer Zerstörung : sie streckt heute mehr als
je ihre Krallen aus über das deutsche Vater¬
land , über ganz Europa . Sorge jedermann,
daß er , wenn die Stunde der neuen Wende ge¬
schlagen haben wird , auf der Seite stehe, wohin
er gehört . Es gibt auch hier nur die eine
Wahl : Vernichtung oder Sieg !!"
Zu diesen Worten ist wohl auch heute

kaum noch etwas hinzuzufügen. In
Deutschland ist der entschei¬
dende Kampf zwischen Unter¬
gangsstimmung und Siegeswille
entschieden,  und mit diesem Siege hat
die nationalsozialistische Bewegung, eine
europäischeRettungstat größten Ausmaßes
unter Adolf Hitlers Führung vollführt. Die
Hunderttausendenzu Tode Gemarterten in
Spanien find dafür ein ebenso furchtbarer
Beweis wie die Millionen Ermordeten in
Rußland. Und wenn die europäischeWelt
nicht den Charakter aufbringt, ihre große
Tradition mutig zu schirmen, so werden un¬
zählige neue Opfer Kunde geben vom Mangel
an Lebenswillen der betroffenen Nationen.
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Staatssekretär Reinhardt über Realsteuer-
reform und Finanzausgleich

Berlin,  17 . Februar.
Im Rahmen des von der Industrie - und Han¬

delskammer Berlin veranstalteten elften Steuer¬
vortragszyklus über Steuersragen und Wirtschaft
sprach Mittwoch abend der Staatssekretär im
Reichssinanzministerium Fritz Reinhardt über
Realsteuerresorm und Finanzausgleich.

Der Redner führte u. a. aus : Durch die Real-
steuerreform vom 1. Dezember 1936 sind die je
16 Landesgesetze abgelöst worden durch ein
Reichsgesetz.  Die 16 Erundsteuergesetze sind
abgelöst worden durch ein Grundsteuergesetz und
die 16 Eewerbesteuergcsetze durch ein Eewerbe-
steuergesetz. An die Stelle von 22 Realsteuerge-
setzen treten zwei Realsteuergesetze . Diese Verein¬
heitlichung ist zugleich eine sehr bedeutende Ver¬
einfachung des deutschen Steuerwesens . Eine wei¬
tere sehr bedeutende Vereinfachung ist die Tat¬
sache, daß zur Erhebung der Grund - und Gewerbe¬
steuer im gesamten Reichsgebiet nur noch die
Gemeinden  berechtigt sind. Diese Steuern sind
nach Inkrafttreten der neuen Gesetze nicht mehr
staatliche Steuern , sondern E e m e i n d est e u e r n.

Diese Umlagerung bedingt eine entsprechende
Neugestaltung der Lasten - und Aufgabenvertei-
lung zwischen Ländern , Gemeinden und Ge-
meindevebbänden . Der Reichsminister der Finan¬
zen und der Reichsminister des Innern werden
Grundsätze aufstellen , nach denen die Neugestal¬
tung vorzunehmen sein wird . Außerdem ist eine
Neugestaltung des Finanzausgleichs zwischen
Ländern , Gemeinden und Gemeindeverbanden
erforderlich , die bis zum 1. April 1938 durchge¬
führt sein mutz. . ^

Im einzelnen erläuterte der Redner das Ver¬
waltungsverfahren und die Abgrenzung der Ver-
waltungszuständigkeiten , sowie die Höhe der
Grundsteuer und der Gewerbesteuer und das We¬
sen der Velastungsverschiebungen , wonach die Be¬
stimmung der Hohe der Hebesätze Sache der ein¬
zelnen Gemeinde ist. Die neue Gewerbesteuer
wird mit Wirkung ab 1. April 1937, die neue
Grundsteuer mit Wirkung ab 1. April 1938 rn
Kraft treten.

2m einzelnen legte Staatssekretär Reinhardt
Wer steuertechnische Fragen die Vesteuerungs-
grundlagen , die Errechnung der Metzzahlen und
Hebssätze auseinander und kam dann auf die Aen¬
derung der Vorschriften über die Gsbäudeentschul-
dungssteuer zu sprechen. Die Eebäudeentschul-
dungssteuer bleibt weiterhin zunächst eine Steuer
der Länder . Die Verschiedenheit der Höhe der
Steuersätze und der Staffelung zwischen einzel¬
nen Ländern bleibt bestehen . Es ist beabsichtigt,
die Gebäudeentschuldungssteuer auch weiterhin
durch Abbau der Spitzenstufen im Rahmen des
Möglichen zu senken. Die Erwägung einer wei¬
teren Senkung würde erstmals für das 2ahr

remierbeflagg »ing am tjeldengedonktag
Berlin , 17. Februar.

Aus Anlatz des Heldengedenktages fordert der
Reichsminister für Volksaufklärung und Propa¬
ganda die Bevölkerung auf , am Sonntag , dem
21. Februar , Trauerbeslaggung zu setzen.

1939 in Betracht kommen . Als das große Ziel
Lei der Realsteuerresorm stellte der Redner her¬
aus , daß es sich nicht nur um eine Vereinheit¬
lichung und Vereinfachung des Realsteuerrechts
und der Steuerverwaltung , sondern auch um eine
Vereinheitlichung der Steuergläu-
Liger  handelt.

Die Aufgabenverteilung der öffentlichen Ver¬
waltung vollzieht sich in zwei Richtungen : Auf
der einen Seite werden Ausgaben , die bisher die
Länder wahrgenommen haben , auf das Reich
übernommen , auf der anderen Seite werden Auf¬
gaben von Ländern auf die Gemeinden über¬
tragen.

Eine besondere Bedeutung ist auch dem Gebiet
des Schulwesens zuzumessen . Es bedarf der Ge¬
staltung eines einheitlichen Schullastenausgleichs.
Die gegenwärtige llngleichmätzigkeit in der
Lastenverteilung wurde durch einen Ueberblick
Wer die Verteilung der Volksschullehrergehälter
geschildert . Unterschiede in der Organisation und
der Lastenverteilung bestehen auch auf dem Ge¬
biet der öffentlichen Fürsorge nicht nur hinsicht¬
lich der Träger der Fürsorgeverbände , sondern
auch der Lastenverteilung . Es gibt Landesfllr-
sorgeverbände und Bezirksfürsorgeverbände . Wir
erstreben , so schloß Staatssekretär Reinhardt , ein
einheitliches Reich, einheitliche Verwaltung und
ein einheitliches Steuerrecht und einheitliches,
Finanzrecht . Wir sind auf dem Wege zu diesem

Geschenk japanischer Weber für den Führer . Ver¬
treter der WÄierzunst aus Chichdbu, nordwestlich von
Tokio, erschienen in der deutschen Botschaft in Tokio
und überreichten als Geschenkfür den Führer ein voll¬
ständiges japanisches Gewand, das mit dem Kaken-
kreuz und dem Zunftwappen bestickt ist.

llwmbttlain begründet die Nüstungsfordeeung
flussprache im Unterhaus — werden 18 Milliarden NM. noch nicht ausreichen!
London , 17. Februar.

Das englische Unterhaus trat Mittwoch zu der
auf zwei Tage berechneten großen Aussprache
über die Ausgaben für die Aufrüstung zusammen.
Nach der üblichen Fragezeit erhob sich Schatz¬
kanzler Noville Chamberlain,  um den An¬
trag der Regierung zu begründen . Er führte
u. a . aus , die Rechtfertigung für sein Vorgehen
liege in den beispiellosen Umständen der Gegen¬
wart , die Großbritannien diese ungeheuren Aus¬
gaben aufgezwungen hätten . Für Großbritannien
sei es absolut wesentlich , daß es in der Heimat
und längs seiner Verbindungswege mit den
neuesten Abwehrwaffen ausgerüstet sei.

Die Zahl von 1,5 Milliarden Pfund Sterling
für Verteidigungszwecke ( etwa 18 Milliarden
RM . lj könne nicht als endgültig angesehen wer¬
den . Wenn die Umstände sich ändern sollten , so
daß Großbritannien sein Programm vermindern
könnte , so werde das um so besser sein . Auf der
anderen Seite müsse man berücksichtigen , daß sich
die Umstände geändert hätten , seitdem Groß¬
britannien dieses Programm zum ersten Mal er¬
wogen hätte , und es könnte sehr wohl sein , daß
es sich wiederum zu seinem Nachteil ändern
könnte . Es könnte sein , daß die 1,5 Milliarden
schließlich nicht die Gesamtsumme darstellen , die
das Land für diese Zwecke ausgeben müsse.

Er fordere die Opposition auf , auch nur einen
der im Weißbuch aufgezählten Punkte zu nennen,
der fortgelassen werden könne . Der arbeiterpartei-
liche Abgeordnete Henderson  unterbrach den

Schatzkanzler an dieser Stelle und fragt «, ob die
Opposition nicht das Recht habe zu wissen , ob
Großbritannien seine Schlachten auf eigene Faust
oder im Rahmen des Systems der kollektiven
Sicherheit schlagen werde . Chamberlain er¬
widerte , er glaube nicht , daß es im öffentlichen
Interesse läge , wenn man «ine Theorie ausstelle,
gegen wen England kämpfen werde oder wer in
einem solchen Falle Verbündeter Großbritanniens
sein würde . „Unsere Pläne sind nicht gegen
eine besondere Macht  oder gegen ein«
Gruppe von Mächten gerichtet . Aber es ist die
Pflicht der Regierung , ein wohlerwogenes Pro¬
gramm vorzulegen , das für die Sicherheit und die
Durchführung unserer Politik notwendig ist.
Wenn die Opposition das Programm angreift,
muß sie erklären , wo man es kürzen kann !"

2m weiteren Verlauf seiner Rede wies Tham-
berlain die Behauptung des Oppositionsführers
Attlee , daß der Regierungsplan im wesentlichen
eine Kriegsmaßnahme  darstelle , zurück.
Die Haltung der Opposition stärke nur den Ver¬
dacht, - daß sie pazifistisch gesinnt sei und über¬
haupt keine Rüstungen wolle . Wenn man Groß¬
britannien mit feinem Reichtum , seinen Gebieten
und seinem Handel unbewaffnet und hilflos in
einer von Kopf bis zum Fuß bewaffneten Welt
lasse, so stellt das eine ständige Versuchung für
jeden Angreifer dar , der möglicherweise eines
Tages dieser Versuchung nicht mehr widerstehen
würde . Jeder wisse, daß das britische Reich
für den Frieden  sei , daß es niemals seine
Streitkräfte zum Angriff verwenden werde und
daß es im Gegenteil allen seinen Einfluß auf¬
gewendet habe , um den Frieden nicht nur für
sich selbst, sondern auch für die anderen zu er¬

halten . Aus Erfahrung wisse man aber , daß
Englands Einfluß mit seiner Stärke zu- und
abnehme . Je nach der Stärke wachse sein Em-
fluß ! Angesichts dieser Lage sei es unmöglich,
vor der Vollendung des Programms zuruckzu-
sckirecken. „Der Frieden , die politische Beruhigung,
die Abrüstung, ' können nicht von einer Macht
allein erreicht werden ", so schloß Ehamberlam.
„Jederzeit und jederorts , wo wir finden , daß
andere unsere Ansichten teilen , werden wir uns
mit ihnen darüber freuen und eine fruchtbrin¬
gendere , gesündere und wertvollere Lösung her¬
beizuführen versuchen ." ,

Nach Nevill « Chamberlain ergriff der frühere
Minister Pethick La w r e n c e für die Opposition
das Wort . Er erklärte , daß die finanziellen Vor¬
schläge der Regierung so ungeheuerlich seiem daß
sie die Opposition zu einem direkten Angriff auf
die Regierung zwängen . Er halte die Neuerungen,
die in der Finanzgebarung des Landes einge¬
führt werden , für unzulässig und glaube , daß sie
die schwersten Folgen für das Wohlergeben des
britischen Volkes haben würden.

Me tabourparlei lehnt ob
London , 17. Februar.

Die Fraktion der Labourpartei trat vor der
Aussprache über die Rüstungsanleihe zusammen
und ' beschloß die geplanten Ausgaben der Regie¬
rung für die Aufrüftungszwecke abzulehnen . Die
Partei begründet den Beschluß damit , daß ihrer
Ansicht nach das gesamte Aufrüstungsprogramm
durch direkte Steuern gedeckt werden müsse, und
daß von der Regierung ein bestimmter Friedens¬
plan zu verlangen sei. Diesen besitze die Regie¬
rung aber nicht.

Illle Zusalirkswetzt nach Madrid zerstört
Mir spanische stauptstaSt von den nationalen kuppen völlig eingeschlossen— Note Jagdflieger abgeschossen

Salamanca,  17 . Februar.
Nachdem alle von Madrid ausgehenden Haupt¬

straßen in der Hand der nationalen Truppen sind,
wurden durch einen großangelegten Bomben¬
angriff auch die Nebenstraßen so zugerichtet , daß
sie kaum mehr benutzbar sind. Die nationalen
Flieger warfen auf die Straßen Bomben , die das
Erdreich aufrissen und jeden Nachschub von außen
unmöglich machen . Auf diese Weise ist Madrid
völlig eingeschlossen. Tag und Nacht halten die
Flieger diese Einkreisung Madrids aufrecht . Sämt¬
liche Fahrzeuge , die trotzdem versuchten , die Feuer¬
zone zu durchbrechen , wurden vernichtet . Ebenso
bombardierten nationale Flieger die feindlichen
Stellungen an der gesamten Madrider Front.

Nationale Infanterie rückte im Jamara-
Abschnitt  weiter vor mit dem Hauptnachdruck
auf dem rechten Flügel . Der Widerstand der Bol-
schewisten brach unter erheblichen Ver¬
lusten  zusammen . An der nationalen Front
trafen ausländische Ueberläufer ein , die aus¬
sagten , daß die Lage Madrids ihnen hoff¬
nungslos  erscheine und daß sie nicht beabsich¬
tigten , die Selbstmordabsichten ihrer Anführer
zu teilen . Nationale motorisierte Abteilungen
rückten von Motril in Richtung Almeria
vor . Sie fanden kaum Widerstand . Artillerie und
Kampfflieger halten die Straße Motril —Al¬
meria sowie die feindlichen Stellungen innerhalb
Almerias unter dauerndem Feuer.

An der Asturien front  machte der Feind,
wie der amtliche Heeresbericht meldet , nach hef¬
tiger Feuervorbereitung im Gebiet bei Ovtedo
einen Angriff , wurde , aber abgewiesen . Im Ab¬
schnitt Majadahonda  versuchte er erneu
Nachtangriff , der erfolglos blieb . — Die Süd-
armee  griff im Cordoba -Abschnitt den Feind
bei Villa del Rio an . — In Jgualeja ergab sich
der seinerzeit berühmte Räuberhauptmann
Flores Arocha mitsamt seiner 20köpfigen
Bande , die schwer bewaffnet war.

Durch die Tätigkeit der Fliegerei wurden
vier bolschewistische Jagdflugzeuge
abgeschossen.  Die nationalen Flieger ver¬
loren eine Maschine . Bei einem Aufklärungsslug
über der Eranada -Front wurde ein abgestürztes
bolschewistisches Flugzeug des französischen Potez-
Typs entdeckt. Bolschewistische Bombenflugzeuge
bombardierten verschiedene offene Ortschaften im
nationalen Gebiet , was einige Tote unter der
Zivilbevölkerung als Opfer forderte.

kngland geht scharf vor
London , 17. Februar

Wie der britische Innenminister bekanntgibt,
haben die Behörden Anweisung erhalten , in jedem
Falle gegen Personen vorzugehen , die hinreichend
verdächtig sind, das Gesetz gegen die Anwerbung

siroßkundgebung in frcmkfurt
vr . Leu und der italienische flrbeiterfiiheer sianetti sprachen zur lugend

Frankfurt/Main , 17. Februar
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und der

italienische Arbeiterführer Präsident Lianetti be¬
suchten in Fra -nkfurt/Main einige der Stätten,
an denen die Jugend des Gaues Hessen-Nassau zum
vierten Reichsberufswettkampf angetreten war-
Dr . Ley sowie der Leiter des Berufswettkampfes,
Obergebietsführer Axmann unterrichteten den
italienischen Gast über die Aufgaben und Me¬
thoden dieses einzigartigen Wettkampfes . Aus
Anlaß der Eröffnung des Reichsberufswettkampfes
fand Dienstag abend in der Festhalle ein« Groß¬
kundgebung statt . Tausende von Volksgenossen in
ihrer Arbeitskleidung oder in den Uniformen der
NSBO ., der Werkscharen , der SA .. HJ „ des
BDM . und des Jungvolkes füllten die Riefen-
halle . Stürmischer Jubel erhob sich, als Reichs¬
leiter Dr . Ley und Präsident Cianetti  in
Begleitung von Gauleiter Sprenger,  Ober¬
bürgermeister Dr . Krebs  und Gauobmann der
DAF . Becker die Tribüne betraten.

Obergebietsführer Axmann  wies in einer
Ansprache daraus hin , daß der Staat Adolf Hitlers
vor allem auch ein Sbaat der Jugend  ist.
Ein Beispiel dieses Willens der Jugend zum
Aufbau ist auch der Reichsberufswettkampf . Es ist
der Sinn dieses großen Leistungswettstreites , eine
planmäßige sozialistische Auslese  zu betreiben.
Von jubelndem Beifall begrüßt richtete darauf
der italienische Arbeiterführer Cianetti  einige
Worte an die Jugend des Gaues . Er erklärte
u . a . : „Ich kann euch versichern , meine jungen
Kameraden , baß ich heute sehr glücklich war , die
Arbeit und die Tätigkeit der Hitler -Jugend im
Reichsberufswettkampf kennengelernt zu haben,
und ich bewundere eure Leistung . Für den Fa-
schi' nius un > -n Nationalsozialismus ist die
A -beit keine '."i are mehr , sondern eine
soziale Pflicht.  Nationalsozialismus und
Faichismus sind der Ausdruck und der Sieg der
Jugend und haben unseren beiden Völkern den
Weg vom Abgrund in die Zukunft gewiesen , und
deshalb sind unsere Führer Hitler und Mussolini
stolz auf ihre Jugend ."

Darauf nahm , mit Hcilrufen begrüßt , Reichs-
organisationsleiter Dr . Ley das Wort . Nach
einem Rückblick auf das in den letzten vier Jahren
Erreichte kam Dr . Ley auf den Sinn des Reichs¬
berufswettkampfes zu sprechen . Die DAF . und
die HJ . könnten heute stolz darauf sein , von
2,1 Millionen in Frage kommender Jugendlicher
1,8 Millionen im diesjährigen Reichsberufs¬
wettkampf erfaßt zu haben , die freiwillig an ihm
teilnehmen wollen . Unter Hinweis auf das Füh¬
rerwort , „Jugend muß von Jugend geführt wer¬
den " . erklärte Dr . Ley , daß die H2 . neben dem
Elternhaus sicherlich der beste Erzieher der Ju¬
gend sei, ja sicherlich neben dem Elternhaus der
einzig wahre Erzieher.

lianetti in Nürnberg
Nürnberg , 17. Februar.

Mittwoch vormittag traf Reichsorganisations-
leiter Dr . Ley mit seinen italienischen Gästen,
dem Präsidenten des italienischen Industrie¬
arbeiter -Verbandes Lianetti , Dr . Suardi,
Generaldirektor Dr . Contu  und Generalsekre¬
tär N -unzi  von Frankfurt (Main ) kommend
auf dem Nürnberger Flughafen ein . Zum
Empfang hatten sich der Frankenführer Gauleiter
Julius Streicher,  der Leiter der Sektion
Nürnberg der faschistischen Partei sowie der, ita¬
lienische Konsul Schätz ! er eingesunden . Nach
der Begrüßung schritten Dr . Ley und seine Gäste
die Front der Chrenabordnungen der SA ., der
Politischen Leiter , der Werkscharen und der Hit¬
lerjugend ab . Dann fuhren sie nach dem Reichs¬
parteitagsgelände , wo die Luitpold -Areua , die
riesige Baustelle der Kongreßhalle und das
Zeppelinfeld besichtigt wurden . Nach einer Rund¬
fahrt durch Nürnberg -Altgadt und einem Besuch
auf der Kaiserburg wurde im „Deutschen Hof"
gemeinsam das Mittagessen eingenommen.

Anschließend wohnten Dr . Ley , seine Gäste , so¬
wie Frankenführer Streicher mit ihrer Beglei¬
tung der Eröffnung der Arbeitskammer Franken
im historischen Nürnberger Rathaussaal Lei.

sür fremde Armeen verletzt zu Haben. Wer frei¬
willig nach Spanien geht , um sich dort am Bür¬
gerkrieg zu beteiligen , oder hierfür andere Per¬
sonen anwirbt , werde verfolgt . Nach dem Hin¬
weis des Innenministers wird das Gesetz gegen
jeden britischen Staatsangehörigen
angewandt werden , gleichgültig , ob er seinen stän¬
digen Wohnsitz in Großbritannien hat oder sich nur
auf der Durchreise befindet.

Vas ist der Volschewismiis

Hungersnot vor den Toren Moskaus
Moskau , 17. Februar.

Ein Berichterstatter des VM . hat von Moskau
aus eine Fahrt auf den schlechten vereisten Stra¬
ßen 190 bis 159 Kilometer südwärts unternommen
und berichtet hierüber : Hinter der Rayonstadt
Serpuchow überqueren wir die breite , ganz zu¬
gefrorene Oka . Nach einer Stunde langsamer,

schwieriger Fahrt kommt das erste verschneite
Dorf , weit abgelegen von Chaussee und Eisen¬
bahn . Es ist der Kolcochos E ., der den klingenden
Beinamen „Morgenröte der Revolution " führt.
Wenn wir zusammenfassen , was wir in diesem
Dorf und in einigen anderen Kolcochosen als ein¬
fache Feststellungen mit nach Hause brachten , er-

' ckqe degibt sich folgendes Bild : Infolge der furchtbaren
Dürre des Sommers ist die Ernte des Vorjahres
in der weiteren Umgebung der Hauptstadt kata¬
strophal ausgefallen . Es werden durchschnittlich
rund 3 Doppelzentner Korn vom Hektar geerntet.
Diese kärglichen Erträge müßen fast ganz dem
Staat abgeliefert werden : dem Kollektivbauern
verbleibt meist nur rund 46 Kilogramm Brot als
Jahreslöhnung . Heute stehen die Dorfbewohner
in der überwiegenden Mehrzahl praktisch vor
dem Nichts . Auf die Frage , wie sie überhaupt
durchholten können , erfolgte — in der Umgebung
Moskaus ! — fast 'immm dieselbe Antwort : Ir¬
gendein Familienmitglied ist meist in der Stadt
als Industriearbeiter tätig.

wieder ein „Spukflieger " gesichtet
Oslo , 17. Februar.

Wie aus Aalefund gemeldet wird , hat der
Führer des Motorkutters „Fram ", der Schiffer
Eunnar Kvalsvik  aus Kvalsvik auf Sunmoere,
berichtet , daß er und die acht Mann Besatzung
seines Kutters ein graues Flugzeug beobachteten,
das unmittelbar vor Kvalsvik zu Wasser ging.
Der Kutter , der etwa eine Viertelmeile von dem
Flugzeug entfernt war , nahm Kurs auf die
Maschine , worauf diese eine Rauchbombe aus¬
warf und im Schutze der sich entwickelnden Rauch¬
schwaden wieder aufstieg . Später habe das Flug¬
zeug aus der Luft blaue Lichtsigmale abgegeben.

Vaidiges Verfahren gefordert
Moskau , 17. Februar.

Der deutsche Botschafter in Moskau , Graf von
der Schulenburg,  hat Mittwoch die An¬
gelegenheit der verhafteten Reichsdeutschen per¬
sönlich erneut im Außeukommissariat zum Gegen¬
stand ernster Vorstellungen gemacht . Er hat ins¬
besondere u-uter Hinweis auf die außergewöhnlich
lange Dauer der Voruntersuchung die alsbaldige
Erlaubnis zum Besuch der Verhafteten durch ein
Botschaftsmitglied , und zwar ohne RllMcht auf
den Stand des Verfahrens , gefordert . Es ist zu
hoffen , daß nach diesem Schritt das Verfahren
gegen die verhafteten Reichsdeutschen nunmehr
schnell zum Abschluß gebracht wird . um ihnen die
lange Untersuchungshaft mit ihren körperlichen
und seelischen Qualen nach Möglichkeit zu ver¬
kürzen.

sünfkirchener vruben stillgelegt
Budapest , 17. Februar.

Die Fiinfkirchener Kohlengruben , das größte
Bergwerk Ungarns , wurden Mittwoch vormittag
stillgelegt . Die Direktion des Bergwerks sperrte
die Einfahrt in die Schächte für die gesamte Be¬
legschaft von 4166 Mann . Sie erklärt , sie habe
sich zu dieser plötzlichen durchgreifenden Maß¬
nahme zur Abwehr gegen die Pläne fremder bol¬
schewistischer Streikhetzer gezwungen gesehen.

Vevifensihiebung aufgedeckt
Warschau , 17. Februar.

Im Zusammenhang mit einer vor kurzem auf¬
gedeckten Devifenschmuggelei durch einen Bank¬
beamten wurde eine neue umfangreiche Devisen-
schiebung in Warschau aufgedeckt . Es wurde ein
Beamter eines größeren Finanzinstituts verhaf¬
tet , der bei den Schiebungen in kurzer Zeit etwa
259 690 Zloty verdient hat . In die Angelegenheit
sind etwa 15 Handelsfirmen  verwickelt.

Vereinbarung mit Velgien!
Brüssel , 17. Februar.

In der belgischen Kammer wurde die außenpoli¬
tische Aussprache abgeschlossen. Zum Schluß hielt
Außenminister Spaak  eine längere Rede , in der
er auf die verschiedenen angeschnittenen Fragen
antwortete . Dabei ging er auch kurz auf die Rede
des Führers vom 36. Januar ein . Er erklärte
hierzu , daß die belgische Regierung mit wirk¬
licher Genugtuung  von den Ausführungen
des Reichskanzlers Ke .mtnis genommen habe . Sie
erblicke darin , was Belgien angehe , die Bekun¬
dung eines Geisteszustandes , der die Möglichkeit
ein « Vereinbarung in Aussicht stellt.

kmpfänge bei von Neuratti
Berlin , 17. Februar.

Am 15. und 17. Februar haben der Reichs-
minister des Auswärtigen und Freifrau von Neu¬
rath zwei Abendempfänge im Haus des Reichs¬
präsidenten veranstaltet . Die in Berlin akkredi-
dierten Botschafter und Gesandten sowie die An¬
gehörigen der hiesigen fremden Missionen , Mit¬
glieder der Reichsregierung , führende Persönlich¬
keiten von Partei und Staat , Vertreter der Wehr¬
macht und die Mitglieder des Auswärtigen Amtes
mit ihren Damen hatten der Einladung Folge ge¬
leistet.

Vie kefassung der wesirpflichttgen
Juden vom Wehrdienst ausgeschlossen

Berlin , 17. Februar.
Im Einvernehmen mit dem Reichskriegsmiwi-

ster hat der Reichs - und preußische Innenminister
die Verordnung über das Erfassungswesen in eini¬
gen Punkten geändert und die Erfassung der
Wehrpflichtigen durch eine neue Verord¬
nung  grundlegend geregelt . Das Erfassungsver¬
fahren selbst bleibt unverändert ; es wird von
den polizeilichen Meldebehörden und von den
Standesämtern durchgeführt . Die polizeiliche
Meldebehörde erfaßt die Dienstpflichtigen am Ort
ihres dauernden Aufenthaltes , des Standesamt
am Ort der Geburt . Ueber die Erfassung werden
Personennachweise  angelegt , die Wehr-
stammblätter und die Eeburtskartei.
Die Zahl der Personalpapiere , die der Dienst¬
pflichtige zur Anmeldung mitbringen soll, ist noch
um einige ergänzt worden . Es gehören dazu künf¬
tig u. a . auch die Ausweife über die Zugehörig¬
keit zum NS .-Reiterkorps , zur Technischen Not¬
hilfe und zur Feuerwehr , der Nachweis der Aus¬
bildung beim Roten Kreuz , das Frei - oder Ret¬
tungsschwimmerzeugnis und der Nachweis über
geleisteten Arbeitsdienst.

Vom 1. Juli ab erteilt die polizeiliche Melde¬
behörde über die persönliche Anmeldung dem
Dienstpflichtigen eine Anmeldebescheimigung , in
der bestätigt wirb , daß sich der Dienstpflichtige
zur Anlegung des Wehrstammblattes gemeldet
hat . Die Bescheinigung enthält auf der Rückseite
ein Merkblatt , in dem die Pflichten des Dienst¬
pflichtigen nach Anlegung des Wehrstammblattes
vermerkt sind. So ist jeder Wechsel des dauern¬
den Aufenthaltes innerhalb einer Woche der
polizeilichen Meldebehörde zu melden . Der
Dienstpflichtige hat sich zur Musterung zu stellen,
deren Zeit und Ort amtlich bekanntgegeben wer¬
den . Wer in der Zeit der Musterung vorüber¬
gehend seinen dauernden Aufenthalt verläßt,
muß dies mindestens zwei Wochen vorher der
polizeilichen Meldebehörde melden.

Hinsichtlich der Abstammung ist die Erfassungs¬
verordnung der Neufassung des Wehrgesetzes an¬
gepaßt worden , wonach Juden vom Wehr¬
dienst ausgeschlossen  sind . Jeder Dienst¬
pflichtige ist von der polizeilichen Meldebehörde
über den Begriff des Juden zu unterrichten . Er
muß eine Erklärung abgeben , daß ihm nach sorg¬
fältiger Prüfung keine Umstände bekannt sind,
die die Annahme rechtfertigen , daß er Jude ist,
und daß er die sofortige Entlassung aus dem
Reichsarbeitsdienst und dem aktiven Wehrdienst
zu gewärtigen hat , falls sich diese Erklä¬
rung als unrichtig erweisen sollte . Nach Abgabe
der Erklärung wird angenommen , daß der Dienst¬
pflichtige nicht Jude ist. Nur in Zweifelsfällen
und wenn die Erklärung nicht abgegeben wird,
muß der Abstammungsnachweis geführt werden.

-lag des deutschen standwerks lSZ ? "

r . Berlin . 17. Februar.
Der „Tag des deutschen Handwerks 1937" fin¬

det , wie bereits gemeldet , vom 27. bis 30. Mai
in Frankfurt a . M . statt . Nach dem jetzt fest¬
gelegten Programm wird am ersten Tage als
Auftakt zu den großen Kundgebungen und Ver¬
anstaltungen im „Haus der Moden " die Meister-
schau eröffnet , die die besten Leistungen des
Wettkampfes der Meister zeigen wird . Während
der Eröffnungsfeier ergreifen u. a . Reichsorgani-
fationslsiter Pg . Dr . Ley und der Leiter des
deutschen Handwerks , Pg . Paul Walter , das
Wort . Der Nachmittag ist durch Tagungen der
Fachgruppen ausgefüllt , während für den Abend
ein Empfang der in - und ausländischen Presse
vorgesehen ist. Die eigentliche große Arbeits¬
tagung wird am Freitag , 28. Mai , durchgeführt.
Am 29. Mai wird Dr . Ley auf einer großen
politischen Tagung eine richtungweisende An¬
sprache halten.

Ncichsminister Dr . Frank und seiner Frau wurde
ein Sohn geboren. Es ist das vierte Kind.

Der deutsche Botschafter Faupel ist wieder in Salo-
eingeii "manoa eingetroffen.

Nandbemerkung

bleibt Die belgische Regierung hat in
Belgien o v London eine Note überreichen

lassen , in der sie in Beantwor¬
tung einer Anfrage der englischen Regierung von
Anfang November vergangenen Jahres die
Politik Belgiens den früheren Locarnomächten
gegenüber kennzeichnet . Belgien bekennt sich in
diesem Schriftstück noch einmal nachdrücklich zu
der Politik der völligen Unabhängigkeit und der
Sicherheit der Interessen des Landes unter dem
großen Gesichtswinkel des europäischen Friedens.
Die belgische Regierung stellt fest, daß das
Locarno -Abkommen endgültig und unwiderruflich
tot ist, und daß in Brüssel keinerlei Neigung
besteht , die Bestimmungen des alten Locarno-
Paktes in neuer Form wieder aufzuwärmen und
das Earantiesystem von ehemals wieder aufzu¬
nehmen . Das heißt , Belgien wird in seiner
Politik konsequent der politischen Linie folgen,
die der König der Belgier in seiner bekannten
großen Rede aufgezeigt hat . Alle Versuche , Brüssel
zu beeinflussen , Verpflichtungen zur Hilfeleistung
anderen Mächten gegenüber zu übernehmen , stehen
aber diesen Grundsätzen entgegen . Dementsprechend
sind auch die von Paris inszenierten Manöver,
Belgien mit dem Märchen von einer drohenden
Gefahr Deutschlands wieder bedingungslos an
den Quai d'Orsay zu binden , erfolglos geblieben.
Wie die Note an London zeigt , ist die Brüsseler
Regierung entschlossen, sich die Erkenntnis nicht
trüben zu lassen . Man hat die Tatsache erkannt,
daß die Unabhängigkeit und Sicherheit Belgiens
in keiner Weise von einer angeblichen deutschen
Gefahr abhängt , sondern vielmehr von politischen
und militärischen Bindungen an europäische
Mächte , die — wie im Falle Frankreichs durch
den Sowjetpakt — eine volle Handlungsfreiheit
nicht mehr besitzen. Obwohl man in Brüssel
zweifellos weiterhin großen Wert darauf legt,
freundschaftliche Beziehungen zu Paris zu unter¬
halten , so ist man , wie auch die Note an London
zeigt , doch entschlossen , die Freundschaft mit Paris
nicht durch politische und militärische Bindungen
zu belasten , sondern die Unabhängigkeit und
Sicherheit Belgiens durch gleichlaufende Abma¬
chungen mit allen Nachbarstaaten ohne besonders
zusätzliche Konzessionen nach der einen oder ande¬
ren Seite zu garantieren . Gerade in diesem Rah¬
men wird das Earantieangebot in Brüssel be¬
sonders gewürdigt . In Paris hat die erneute
eindeutige Feststellung der belgischen Regierung
ein sehr sauer -süßes Echo gefunden . Man ver¬
sucht, die belgische Regierung über den Artikel 16
des Völkerbundspaktes auf Hilfeleistungsverpflich¬
tungen festzulegen . Aber auch diese Versuche sind
durch die Erklärung des belgischen Außen¬
ministers , daß Belgien trotz seiner grundsätzlichen
Befürwortung des Völkerbundes das kollektive
System zur Zeit nicht als ausreichend ansehe,
bereits zurückgewiesen . Man wird sich also in
Paris damit abfinden müssen , daß Belgien an
dem Neubau Europas als völlig selbständiger
und unabhängiger Staat teilnimmt und nicht
gewillt ist, seine politische Marschroute nach dem
Quai d'Orsay auszurichten.
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A/ic/ittges — Attür gesagt/ /

Die internationale Konferenz zur Bekämpfung des
Kartoffelkäfers, zu der zahlreiche Wissenschaftler aus
den vom Kartoffelkäfer befallenen oder bedrohten Län¬
dern in Berlin zusammengekommen sind, wurde am
Dienstag im Retchsernährungsministerium eröffnet.

Der Sowjetbotschaster in London überreichte Mittwoch
im Foreign Office eine Note, in der die fowjctrussische
Regierung ihre Absicht mitteilt , den aus der Flotten-
konserenz im Jahre 1936 angenommenen Bestimmungen
über die N-Boot-Kriegsührung beizutreten.

Die Regierung des Kantons Ncuenburg hat den
Grossen Rat auf den 22. Februar einberufen , um ihm
den Gesetzentwurf eines Verbotes der kommunistischen
Partei auf kantonalem Boden vorzulegen.

Ar / etLtee

Vrückenneubou stürzt ins Master
Sän Francisco,  17 . Februar.

Am Neubau der Brücke über das Goldene Tor
in Sän Francisco , der längsten Hängebrücke der
Welt , ereignete sich ein schweres Unglück. Das
Baugerüst der ihrer Vollendung entgegengehen¬
den Brücke stürzte ein , durchschlug das Sicherheits¬
netz und fiel etwa 76 Meter tief in das Wasser
des Hafens . Eine größere Anzahl von Arbeitern,
die sich aus dem Gerüst befanden , wurden von der
starken Strömung ins offene Meer Hinausgetrie¬
ben . Man befürchtet , daß mindestens 16 Mann
ertrunken sind.
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Sanzig begrüßt den neuen Kommtstae
Danzig , 17- Februar

Die nationalsozialistische „Danziger Morgen-
zeitung " erfährt aus Genf , daß die Wahl des
Schweizer Professors Vnrckhardt  zum Danziger ,
Völkerbundskommissar als gesichert betrachtet'
werden könne . Das Blatt widmet dem bekannten
Schweizer Gelehrten bereits freundliche Be-
grüßungsworte . Danzig begrüße in ihm einen
Mann , dem der Ruf einer weitblickenden , diplo¬
matisch gewandten Persönlichkeit vorausgehe.
Nach der klar umrissenen Stellung , die der Völker - ,
bundskommiffar auf Grund der Ergebnisse der
letzten Ratstagung innehabe , bestehe keine Ver¬
anlassung , irgendwelche Vorbehalte anzumelden.
„Danzig wird " , so fährt das Blatt fort , „dem
neuen Kommissar eine Aufnahme bereiten , die
ausdrücken wird , daß sich die politischen Faktoren
der Freien Stadt und ihre ganze Bevölkerung
entgegen der Stimmungsmache einer einseitig
interessierten Auslandsjournaille bemühen , dem
Danziger Leben nach der Erreichung stabiler Ver¬
hältnisse im Innern auch rein äußerlich ein nor¬
males Antlitz zu verschaffen.
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an Bord französischer Passagier -Dampfer
^ eLf“T eh? 0->mpker„Banfpra“, der am
Dienstagabend mit 140 Passagieren an Bord
nach Afrika in See gehen wollte , konnte nicht
aiislaiuen , da die Besatzung wegen angeblich zu
schlechter Verpflegung den Dienst verweigert.
Auch in Rouen liegen zwei französische Dampfer*e?-’ , 4ie Besatzung wegen Meinungsver¬
schiedenheiten über die Durchführung des Ein-
hoitsrahmenvertrages in den Streik getreten ist.

nach Aal'boyg, Gebr. Specht , Koks. Livorno , dteoh.,na-oii Neapel, G-ottfr . Steinmeyer , Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 17. Februar:

Cape St. Georfr, engl., nach Ostasien, Carl «T. KHn-
genberg , Stuckgut . Amelia, Lauro , it ., nach Livorno,Gebr. Specht , Kohlen.

Norddeutscher Llo.vd Schleppschiffahrt
Breinen-Stadt angekommen am 17. Februar:

Lloyd leichter 160 (Tjarks ), von Hamburg , Halen I,
Schnippen Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 17. Februar:

Lloydleichter 137 (Pätseh ), nach Hamburg , Stück¬
gut . , Lloydleiohter 170 (Schulz), nach Hamburg,Stuckgut.

Bauauftrag der Java -China-Japan -Linie . Die
Java -China -Japan -Linie hat der Nederlandschen

lllij . den Auftrag zum Bau eines
lübW -BKr -Fracht -Passagiersclüffesgegeben . Das
Schiff wird mit . Storkmotoren von 6000 APK
ausgestattet , die ihm eine mittlere Geschwimdig-
keit von 15 Meilen gehen . Wie verlautet , wird
das Schiff in zwei Jahren fertiggestellt sein , da
die Nederlandsche Seheepsbouw Mij. wegen
Stahlmangels mit dem Bau erst in rd. 6 Monaten
beginnen kann.

Neue norwegische Schiffahrtsgesellschaft.
Unter der Firma Skibsaktieselskap Skytteren
wurde in Tönsberg eine neue Reederei gegrün¬
det . Das Aktienkapital beträgt 600 000 Kr. Die
Gesellschaft übernimmt den Kaufvertrag über
das bei der Flensburger Schiffsbau-
Gesellschaft,  Flensburg , im Bau befind¬
liche Motorfrachtschiff von 8700 t dw , lieferbar
März 1038, zum Preise von 100 000 £ .

Unfälle auf der Elbe . Dienstag nachmittag
begann sich der im Fahrwasser der Unterelbe
herrschende Nebel langsam - zu lichten . Wie wir
erfahren , kollidierte der deutsche Dampfer
„Eilbek“ (2150 BRT ) in der Elbmündung
mit dem Feuerschiff „Elbe  I “. Die Schä¬
den des Dampfers sind unbekannt , sie werden
belanglos sein , da das Feuerschiff bei diesem
Zusammenstoß nur am Vorgeschirr beschädigt
wurde . — Der nach Cuxhaven bestimmte Fisch¬
dampfer „Senator Holthusen“  der „Nord¬
see “ geriet oberhalb der Einfahrt zum Amerika¬
hafen in Cuxhaven auf ein Stack an Grund.
Die in Cuxhaven stationierten Bergungsfahr¬
zeuge liefen zur Hilfeleistung aus , und nach¬
mittags gelang es , den Fischdampfer wieder
abzuschleppen . — Auch weiter elbaufwärts kam
es zu Unfällen während der Nebelperiode . Bei
Scheelenkuhlen kam ein kleines , unbekannt ge¬
bliebenes Frachtfahrzeug an Grund, und vor
der Stör geriet der Harburger Tankleichter
„Senate  r“ fest . Zu beiden Schiffen liefen
die Bergungsfahrzeuge aus , doch gelang es bei¬
den, hei steigendem Wasser ohne fremde Hilfe
freizukommen . — Die Bergungsarbeiten an dem
deutschen Dampfer „Tanh  e“, der auf der Pre-
row -Bank in der Ostsee sank , konnten noch nicht
zu Ende geführt werden . Von Cuxhaven aus
wurde das Hehefahrzeug „Wille “ und von Ham¬
burg das Hebeschiff „Kraft “ nach der Ostsee
gebracht , um hei der Hebung der „Taube “ tätig
zu sein.

Die Schiffahrt im Nordostsee -Kanal unbehin¬
dert . Die Brunshüttelkooger und die Holtenauer
Kanalreeden , die Einfahrten zu den Elb - und
Ostseeschleusen sowie der Kanal von Bruns-
hüttelkoog bis Holtenau sind eisfrei . Die Schiff¬
fahrt ist unbehindert

Wieder regelmäßiger Elbeschiffahrtsverkehr . '
Nach Behebung der Eisschwierigkeiten auf der
Ohereibe nehmen die Elbeschiffahrtsgesellschaf¬
ten ihren regelmäßigen Schiffahrtsverkehr mit
Wirkung vom 17. Februar wieder auf.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ,.Bremer Zeitung “)

Obsohon die führenden Heimfra oh ton"markte ruhig
waren , lag doch gute Nachfrage vor hei gut _behaup¬
teten Raten . Angon-bü ck Lioh wird sehr viel Zeit¬
charter -Tonnage benötigt . Die Befrachter legen an¬
scheinend nicht allzu großen Wert auf bestimmte An-
lieferun 'gsbäfen und bieten außerdem volle Raten für
langfristige Beschäftigung . Inzwischen sind für
prompte versohiffungsdaten die Tonnagegeateilnngen
verhältnismäßig gering . ,

Der La PI ata war wieder ruhig , da keine Bes¬
serung in den europäischen Getreidekäufen Ginge tre¬
ten ist . Man schloß einen 7500-Tonner für 5. Anril-
Cancelling von oberen Häfen nach ganz England zu
27 sh 9 ü, mit der Option Westitalien . — In Nord¬
amerika  wurde Schiffsraum für Sehrotteisen nach
Gctenbung für Februar/März -Abladung zu 23 sh bei
freier Entlöschung geschlossen und es liegen Ver-
suohsnaohjTagen vor für Kohlen nach Südamerika.
Die Kuba  zucker -Versehdffer bekunden mehr Inter¬
esse und schlossen ' einen mittelgroßen russischen
Dampfer für März nach England/Kont -inent zu 19 sh
3 d, während ein engl . Schiff von 6000t für Marz/
April von Santo Domingo zu 21 sh gebucht wurde.
Die Ablader am Nordpazifik,  sind bereit , sehr
hohe Raten zu bezahlen , um ihren Bedarf an Schiffs¬
raum decken zu können . Ein Motorschiff hat für
erste Hälfte März nicht weniger als £ 11.500.—.— fio.
nach Japan erhalten , während ein großer Februar/
März-Dampfer für Zeitcharter geschlossen wurde mit
Anlieferung Verein . Staaten nördlich Hattaras für
eine Heimreise über den Nordpa 'zifik zu 5 eh 9 d.

Die australischen  Getreide -Verschiffer sind
in teressiert an prompter Tonnage . Von den R eis-
h ä f e n besteht gute Nachfrage , so daß zwei Schiffe
von je »000 t für April von Saigon nach Schanghai
zu 40 sh befrachtet werden kennten . Ihn Mittel¬
großer Dampfer für Anfang März wurde für Stuck-
guter von Soerabaya naoh Newyork und Boston zu
43 eh geschlossen . Indien  ist ruhig in Erwartung
der Wiederaufnahme der europäischen Einkäufe öl¬
haltiger Produkte . Von Südafrika  liegen meh¬
rere Nachfragen vor.

Abschlfisse : San Lorenzo —g®nz England , D „The¬
tis “, 7300 f, 10 Pzt „ 27 sh 9 d, Sohwergetreide , Opt.
Westitalien 29 sh 8 d, 20. März/5. April . — Northern
Rangs —Goteniburg. D „Tamri“, 4000/iifl0 t . 23 sh,
SohTotteisen, frei Löschen, Febrnar/Marz . — Ein oder
zwei Kuhahäfeu -diestimmte engl . Häfen/Antwerpen/
Rotterdam/Amsterdam . D „Dneprostroy , iOOO t , fünf
Prozent . 19 sh 3 d, Zucker , 1./20. Marz. — Sechs
nordpazifisöhe Ladeplätze —Moji/Tokohama., Mjs
„Brandanger “, 445 009 obf., £ ^ --E —.— fio-, hZle.Marz, — Zeitcharter:  D „(Mob , 8300t d. w„
5 sh 9 d, Lieferung U. 8. Golf. Udberrerae «her den
Nerdpnzifib , Rücklieferung Enigland/Kontinent , Fohr ./
März.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Zander % Lumme , Dagmar Claußen , Pyla-

des 4. Pol'lnx , Kong Bjoern 3, Themis , Vulcan , Hec-
tor , Feronia 5, Minos 7, Theseus (Dook).

Hafen IX: Saturn hl (802 63), Nishmoha 17, Lana-
krone M. Bochum 14 («*3 3?), Fridano lO. ÖPree 16
(854 83), Fortuna 18 (854 88), Eisenach (Erzplatz ) (801 85)
Kurzsee (Erzplatz ) (80Q12).

Ilolzhafen : Drossel (Bremer Roland -Mühle), Geier
^Xmlilstriehafen : Bonde. Eilen , Hollandia , Job . BIu-
meuthal , Phila , Hermes , Königsau , Oslo, Edith Be¬
wald (Gehr . Röchling ), Sknm (Klembf ), Oscar Fnedr.
(Nordd. Hütte ). City of Lille (Kali -Anlage ).

Werft : Ehrenfels (Werfthafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , General von
Stauben . Sierra Cordoba, Trave , Europa,

Hamburg : Aller , Nürnberg , Axucas, Inn.
Bremer Freihäfen

Bremen «Stadt
kommene Seeschiffe am 15. Februar:
clano, it ., von der Levante , Bönimg & Co., Ha*
X Schuppen 16, Stückgut . Eiden, dtsch ., von
ia, Midgard , Nordd , Hütte , Erz.
kommene Seeschiffe am 17. Februar:
ad-es, dtsch ., von Kopenhagen , L . u . Is eptun.
i I , Schuppen 4, Stückgut . Lanakrone . onAi-»
Dublin , Nie. Haye & Oo„ Schlachthof . Vieh.
Lna, dtsch ., von der Levante , Böning & Co., Ha¬
ll , Schuppen 10, Stückgut . t Minos, dtson ,̂ vonunger, D. G. Neptun , Hafen I , Schupp . 7, Stuck-
DagraaT Claußen , dün., von Jütland , Nie. Haye
Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Themis, dtsch .,

Rotterdam . D. G. Neptun , Hafen I . Schuppen 3,
:gut . Pollux , dtsch ., von Danzng, D. G. Neptun,
a I , Schuppen 3, Stückgut . Geier, dtsch ., von
Rab. & Stadt !., Saß , Holz. Kurzsee , dtsch ., von
jurg , Nie. Haye & Co., Erzplatz,
gangene Seeschiffe am 16. Februar:
ima, dtsch ., nach Rotterdam , Rab . & Stadt !.,
:gut . Fasan , dtsch ., nach London, Herrn, llaueis-

Stüokgut . Forelle , dt«oh., nach Hu!!, Herrn.
Isberg , Stückgut . Consn! Cords, nach Lissabon,
r . Steinmeyer , Stückgut . Yalova, dtsch ., nach
t>urg . Bflning & Co., Restladung . Rendsburg,
.. nach Hamburg , Carl J . Klingenberg . Rest-
ig, Phoenicia . dtsch ., nach Westindien , Carl J.
renberg . Stückgut . August , dtsch ., nach Stettin,
r. Gerhd . Finser , Stückgut . Riga , dan., nach
'egen, Pieper & Vollmers , Kok«. Lydi*. «Jhwed.,

Schiffs beweguncen
Norddeutscher Lloyd» Bremen. Aachen 16. Azoren

pass, nach Dünkirchen . Aller 16. an Hamburg . Augs-
bürg W. an Syluey . MS Elhe 16. ab Los Angeles
nach San Francisco . Europa 16. an Bremerhaven.
Frankfurt 16. 48 Grad Nord, 28 Grad West pass, nach
.Bremen. Minden 16. an Havanna Neckar 16. ab Oran
nach Port Said. Norderney 16. an Dünkirchen . Oder
16. an Nordenham . Potsdam 16. ah Port Said nach
Genua. MS Saale 17. an Dairen MS Saar 15. ab
Tampico nach Puerto Mexiko. MS Trave 16. an Bre-

>merhaven . MS Weser 17. an Le Havre.
Deutsche Dampfschifffahrt « - Gesellschaft „Hansa“.

Bremen. Birhenfels 17, in Hamburg . Lahneek 16.
von Oporto nach Vigo. Liebenfels 16. in Port Said.
Keichenfels 16. Per im passiert . Rotenfels 16. in Ve¬
rawal . Trautenfels 16. vn Antwerpen . Werdenfelsio. in Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun** Bremen.
Andromeda 17. von Rostock nach Rotterdam . Astarte
17. von Kopenhagen nach Gdingen. Bacchus 17. Hol¬
tenau passiert nach dem Rhein . Caetor 17. von Stet¬
tin nach Bremen . Elin 17. in Köln. Flora 17. Emme
rieh passiert nach Köln. Fortuna 17. Lobith pass,
nach Rotterdam . Gauß 16. in Villagarcia , Heotor
!•/. von Bremen nach Varberg . Hero 17. von Bremen
nach Antwerpen . Hestia 16. in Antwerpen . Iris 16.
Emmerich passiert nach Duisburg -Ruhrort . Kepler
16. von Vigo nach Sevilla . Klio 17. von Cadiz nach
xtuelva . Minos 16. in Bremen. Orest 17. von Aarhus
nach H^pvburg. Pluto 15. von Cadiz naoh Pasajes.
Pollux li.  in Bremen . Pylades 16. in Bremen. Rhea
L . Lohith passiert nach Rotterdam . Themis 17. in
Bremen . Uranus 17. Holtenau passiert nach Bremen.*
Venus 17, Emmerich passiert nach Köln. Victoria
17. von Königsberg nach dem Rhein . Minna Cords
«7  Antwerpen nach Lissabon . Hans Carl 17. inStettin.

Argo Reederei , Richard Adler & Co„ Bremen.
Albatroß 16. von Hüll nach Hamburg . Bussard 16.
m Antwerpen . Butt 16. in Danzig . Fink 17. in Rot¬
terdam . Ostara 16. von Danzig nach Antwerpen.
Phoenix 16. von Hüll nach Bremen . Rahe 17. in Me¬
mel. Schwalbe 17. in Reval.

^tias Levante - Linie, Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b. H.). Akka 16. von Choppa nach Ar-
havi . Arta 16. von Adalva nach Kilindria . Athen
16. von Antwerpen nach Tivat . Cairo 16. Gibraltar
passiert , Chios 16. in Alexandrien . Cavalla 16. in
Rotterdam . Delos 16. in Constantza . Eridano 16.
in Bremen .' Fortuna 17. in Bremen . Galilea 16. von
Trabzon nach Samsun . Gera 15. von Haifa nach
Oran. Larissa 16. von Brinddsi nach Bari , Leesee
16. in Du-brovni 'k. Planet 16. in Rotterdam . HelgaL. M. Ruß 16. in Piräus . Ilse L. M. Ruß 16. von
Istanbul nach Gatlipoli . Yalöva 17. in Hamburg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 15. von Narvik . Schwanheim 18. in
Buenos Aires fällig . Gonzenheim 16. an Buenos Aires.
Bockenheim 17. von Villa Con-sti’tucion . Heddernheim15. an Buenos Aires . -

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hamburg 16. an Hamburg . — West¬
küste Nordamerika : Seattle 16. an Balboa . — Mittel¬
amerika , Weständiien: Orinoco 16. an Habana . Pala¬
tin. 15. an Port of Spain . Kreta 12. an Tampico.
Adalia 17. an Hamburg . — Südafrika , Australien,
NiederUindiscih.-Indien : Kurmark 16. ab Port Sudan
nach Port Said . Uckermark 17. ab Belawan . Staß¬
furt 16. an Port Pirie . Frei bürg 15. ab Oran naoh
Holland . Altona 17, ab Batavia nach Padang . Rends¬
burg 17. an Hamburg . Wuppertal 16. ab Adelaide
nach Fremantle . — Ostaslen : Havelland 16. ab Rotter¬
dam naoh Hamburg . Sauerland 17. an Antwerpen.
Ramses 14. an Singapore . Münsterland 14. an Singa-
pore . Ermland 16. ab Penang naoh Port Swetten-
nnm. Neumark 15. ab Chefoo nach Tsingtau . Nord-
maa*k 16. ab Manila nach Hongkong . Preußen 14.
an Singapore . Mecklenburg 16. ab Kohsichang nachDurban . — Vergnügungsreise : Milwaukee 16. ab Ham¬
burg naoh Madeira . —. Trampfahrt : Naumburg 16.
ab Santa F6 nach Buenos Aires . Baden 16. an Ant¬werpen.

Hambnrg -Südamerlkanlsche Dampfschiff rahrts -Ges.
Generali Art !gas 16. von Boulogne s/m nach Hamburg.
Monte Pascoal 16. in Montevideo. Monte Rosa 16.
von Las Palmas nach Lissabon . ■Vigo 17. Fernando
Noronha passiert . Granden 16. von Buenos Aires nach
Rotterdam . La PI ata 16. Wesermündung passiert . Ma-
ceio -16. von Bahia nach Maoeio. Rapot 16. CapFinisterre passiert . Rio de Janeiro 16. von Porto
Alegre nach Montevideo. Tenerife 16. Ouessant pass.

Deutsche Afrlka -Linien . Westafrika : Wakama 16.
Cuxhaven passiert . — Süd- und Ostafrika : Tangan¬
jika 17. an Hamburg . Watussl 17. an Hamburg.

Hanseatische Reederei , Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditraar Koel 12. ab Newport News. Karpfauger 2. ab
New Orleans . Ker&ten Miles 5. ab Azoren. Simon
v. Utrecht 13. an Philadelphia . Memphis 14. abGibraltar . Sesostris 15. an Melllla.

H. C. Horn , Hamburg . Frida Horn 16. von Ham¬
burg nach Antwerpen . Mimi Horn 16. Azoren pass,nach Port of Spadn.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.
Hamburg . Pasajes 15. in und von Faro nach Rotter¬
dam. Ceuta 16. von Rotterdam nach Oporto. Olden¬
burg 16. von Casablanca nach Faro . Casablanca 16.
von Hamburg nach Antwerpen . Laraehe 16. in Ant¬
werpen . Ammerland 16. in Narvik , Ostland 16, in
Danzig . August Schnitze 16. Finisterre passiert.

Roh. M. Sloman jr „ Mittelmeer -Linie, Hamburg.
Alicante 15. Wight pass, von Palermo nach Ham¬
burg . Barcelona 12. von Bremen nach Genua. Carta¬
gena 14. in Bremen . Ca-steWon 15. von Melilla naoh
Genua. Catania 14. Malta pass , von Piräus nach Ham¬
burg . Genua 16. von Emden nach Vigo. Lipari 14.
von Hamburg nach Neapel . Livorno 16. von Bremen
nach Neapel . Malaga 14. in Nordenham . Marsala 14.
von Cagllari nach Hamburg . Palermo 10. in Ham¬
burg . ProCidu 15. von Palma de Malloroa nach Mar¬
seille . Savona 15. in Palma de Malloroa . Spezia 15.
von Catania naoh Messina. Trapani 14. von Vigo
nach Algeciras . Valencia 9. Malta passt von Burgas
nach Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
Gedamia 15. von Triest nach Aruba . Senator 17. in
Bremen . Oder 16. an Königsberg . Thalda 16. von
Bremen nach Guiria -Caripito . Victor Roß 16. von
Newyork nach Aruba . I . H. Senior 16. von Halifax
naoh Aruba . Penelope 15. von Guirfra nach Aruba.

Hendrik Fisser Aktiengesellschaft , Emden. Consul
Carl Fisser 16, in Emden.

Fischflaropferbewegnngen
in Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Baden . Helgoland , Amts¬
gerichtsrat Pitsohke , Joh , Stadtlander . HaHtenbunk,
Dortmund (Norweg. Küste), Aug. Kampf , Haus Loh
(Island ).

Am Markt gewesene Dampfer : Bremen, BDugo Ho-
mann , Willi. KeinfooM, Dr. A. Spilker . Schleswig,
John Mahn, Venus, Carsten , Schwalbe (Norwegische
Küste ), Farmsen (Nordsee), Robert de Neufvllle
(Ostsee).

In See gegangene Dampfer : Essen , Elbe , Spica (Nor¬
wegische Küste ), Würzburg . Graz (Nordsee), H.
Fresse , Nordstern (Island ), Merkur (Ostsee), Island,
Bahrenfeld (Island ), Eisenach , Barmen , Koblenz, We¬
ga (Norweg. Küste ).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

I Std . 40 Min.
Datnm Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
18. Febrnär 825 20.47 8.05 20.27 6.05 18.27
19. Feh mar 9.111 21.39 8.81 21.19 6.91 19.19
20. Februar 10.20 22.57 10.00 22.37 8.00 20.37

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datnm Münden h&fen Hameln Minden
15. FebnjaT 3.27 4.12 3.74 4.40
16. Februar 3.11 4.03 3.60 4.23
17. Februar 3.36 4.11 3.W 4.21

Bulgarien auf der Leipziger Messe . Der bul¬
garische Handelsmmister Weleff  hat vor der
bulgarischen Presse eine Erklärung über die
Bedeutung der Teilnahme Bulgariens an der
Leipziger Messe für die heimische Volkswirt¬
schaft sowie über den bulgarisch -deutschen
Wirtschaftsverkehr gemacht , in der er u. a. aus¬
führte : „In Bulgarien besteht schon seit lan¬
gem der Wunsch , an der Leipziger Messe mit
einer eigenen bulgarischen Ausstellung teilzu¬
nehmen . Ich freue mich, daß dieser Wunsch
jetzt erfüllt wird , und hoffe , daß die dies¬
jährige Beteiligung Bulgariens an der Früh¬
jahrsmesse in Leipzig zur weiteren Stärkung
der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Bul¬
garien und Deutschland beitragen wird . Dar¬
über hinaus kann Bulgarien auf dieser Messe
auch wertvolle Beziehungen zu andern Ländern
und selbst zu solchen anknüpfen , die bisher gar
keine oder nur eine geringe Rolle , im bulgari¬
schen Außenhandel spielten .“

Niedersachsen -Rundschau
Henkt an die hungernden Doge!

Man soll nicht etwa deuten , im Februar sei
der Winter schon fast vorbei , und es fänden bei
den schöneren Tagen die Vögel Nahrung genuc,.
Aber jetzt tomint die Zeit , wo Witterungsrück¬
schläge gefährlicher sind als längerer Frost hinter¬
einander . Da mutz der Vogel eben wissen, wo ihm
der Tisch gedeckt wirb.

Ein Ueberfllttern ist allerdings noch >chädlicher
als der Hunger . Die knappe Zeit ist naturgewollt i
also nicht zu sehr hineinpfuschen ! Erhaltungs¬
futter , eine Zukost, ein Leckerbissen, das ist 'es,
was wir tun dürfen , tun sollen . Dann erreichen
wir , datz sich recht niete Vogel in unserer Nähe,
im Garten , in den öffentlichen Anlagen ansam¬
meln . Sie besuchen uns sogar am Fenster . Wenn
dann das Frühjahr kommt, weiß der Vogel : hier
ist gut hausen ! — also bleibt er und brütet in
der Nähe . Die Rückkehrer , die uns durchziehen,
finden so auch noch im März die Futterstellen , die
von den Winterbleibern immer noch aufgesucht
werden . Das kann bestimmend für sie sein , ihrer¬
seits diese Fleischtöpfe sich selber auch zunutze
machen zu wollen . Durch Füttern allein schon
können wir das sommerliche Vogelleben ver¬
mehren.

Doch was füttern wir ? Es genügt nicht , den
Frühstückstisch wbzukehren und die Brosamen auf
die Fensterbank zu schütten. Brosamen sind ge¬
wiß brauchbar , aber nicht alle Vogel nehmen sie.
Man darf schon ö(i Pfennig opfern und Vogel¬
futter kaufen . Die Käserinde , die man in ganz
kleine Würfelchen schneidet, Schinkenschwarte,
kloingeschnitten oder an der Wand aufgehängt,
ein Fischkopf, ein Knochen mit Fleischresten , eine
getrocknete Birne , alles das gehört zur Vogel¬
fütterung . Man versuche und mache seine eigenen
Erfahrungen.

Beringung gibt neue Lindlicke in das
Leben der Däge!

Im Verlauf des verflossenen Jahres wurden
in Riemsloh von der Vogelberingungsstelle für
die Vogelwarte Helgoland 91 Vogel beringt,
darunter 40 Rauchschwalben , 1 Rotkehlchen,
3 Stare , 1 Schwarzdrossel , 13 Hausrotschwänz¬
chen, 16 Blaumeisen , 8 Sperlinge , 5 Steinkäuze,
4 Kiebitze . Die Vogetberingung läßt den Natur¬
freunden immer tiefere Einblicke in das Vogel¬
leben tun . Von einem vor zwei Jahren beringten
Schwalbenpärchen kam im vergangenen Friih-

Bremens Umgebung

Delmenhorst
Kleine Stadtchronik . Der Musikzug des SS .-

Abschnittes XIV , Bremen , veranstaltete unter Lei¬
tung des Musikzugführers von Horn im Schützen¬
haus ein Konzert . — Zum erstenmal wurde in der
Schlllsselstratze eine Verdunkelungsllbung durchge¬
führt . Die Üebung verlief sehr zufriedenstellend,
zumal die Anwohner dieses Stratzenzuges sehr
eifrig bei der Sache waren ..— Die Delmenhorster
Keglervereine kämpfen zur Zeit um die Meister¬
schaft. Die ersten 160 Holz für den insgesamt 360
Holz umfassenden Kampf wurden bereits au ^ge-
kegelt . — Im Haus der Deutschen Arbeit fand eine
Arbeitstagung der Ortswalter und Amtswalter
der Kreise Delmenhorst ' mtd Oldenburg -Landcher"
Deutschen Arbeitsfront statt . Kreisobmann Pg.
Hopfner sprach über die laufenden Aufgaben der
Deutschen Arbeitsfront . — Auf der Generalver¬
sammlung des Sportvereins DLW . Delmenhorst
wurde der Jahresbericht gegeben . Danach haben
sämtliche Abteilungen im vergangenen Jahr gut
abgeschnitten , besonders die Handballabteilung
hatte beachtliche Erfolge zu verzeichnen . — Ueber
das Deutschtum im Ausland als Bollwerk gegen
den Bolschewismus sprach auf einer Veranstaltung
der Kriegerkameradschaft Delmenhorst Pg . Man¬
gold von der Vundesleitung des VDA ., Berlin . 62

Berne
Auswahl der Pferde für München . Eine Aus¬

wahlkommission prüfte am Anfang der Woche aus
dem Breithof die Pferde für die Ausstellung in
München . Von den zehn vorgeführtsn Pferden
wurden vier für die Ausstellung in Aussicht ge¬
nommen . Besitzer dieser Pferde sind : D . Wätjen-
Schlüte , H. Bosse-Ranzenbüttel , K. Oetken -Ran-
zenbüttel und E . Rover -Ganspe . 80

Aumund
Sprechstunde des Gesundheitsamtes . Die nächste

Sprechstunde für Säuglinge , Kleinkinder und
Schulkinder im Staatlichen Gesundheitsamts Be¬
ratungsstelle Aumund , Lindenstratze 79, findet
heute von 18 bis 17 Uhr . 60

Crohn
Die Mütterberatungsstunde der NSV .-2chwe-

ster fällt heute aus . 69

Lesum
WHW .-Ortsgruppe Lesnm . Die Ausgabe von

Lebensmitteln für Lesum findet am Freitag,
19. Februar , von 10 bis 12 llhr und für den
Ortsteil Vurgdamm am Sonnabend , 20. Fe¬
bruar , von 10 bis 12 Uhr , statt . 60

Osterholz -Scharmbeck
Zum Vorsitzenden des Kreismännervereins

Osterholz vom Deutschen Roten Kreuz wurde vom
Vorsitzenden des Provinzial -Männervereins Han¬
nover vom Deutschen Roten Kreuz der stellver¬
tretende Landrat des Kreises Osterholz , Regie¬
rungsrat Dr . Ender , berufen . 50

Achim
Obergauappell . 2m Schützenhof fand ein großer

Appell des BDM . statt , an dem auch auf ein Ein¬
ladung Vertreter der Behörden und Organisatio¬
nen teilnahmen . U. a . bemerkte man den Land¬
rat Pg . Dr . Weber und Oberstfeldmeister Pg.
Holzmann . Die Obergauführerin Hilde Wessel
wandte sich nach einleitender Musik des Achimer
Orchesters an die Mädel , die aus der ganzen Um¬
gegend zur Stelle waren , und sprach über Pflich¬
ten und Ausgaben des VDM . Ein Stegreifspiel
und kleine Darbietungen gehaltvollen Charak¬
ters füllten den Appell des weiteren aus.

Fllhrerverfammlung . In Böiges Gasthaus ver¬
sammelte die Ortsgruppenleitung der NSDAP,
die Führer der Gliederungen und Verbände zu
einer Vorbesprechung über den Verlauf und die
Ausgestaltung des Heldengedenktages 1937. Im
allgemeinen wird der Tag so verlaufen wie im
vorigen Jahre . Im Laufe des Vormittags finden
Kranzniederlegungen statt von der SA . am Ehren¬
mal in Bierden , von der SAR . in Uesen, vom
NSKK . an der Roedenbeck-Eiche im Baadencr
Moor , von der HI . am Schlageterstein , von der
RSKOV . in Embsen , vom Kyffhäuserbnnd am
Kriegerdenkmal 1870/71, vom Reitersturm am
Langensalza -Denkmal . Vor jedem Ehrenmal wer¬
den Doppelposten stehen. Um 12 llhr findet dann

jahr nur oas Männchen zurück. Es satz in den
ersten Tagen ganz traurig vor seiner alten Nist¬
stätte und ließ sein „Biwist " Horen. Einige Zeit
später hatte es dann aber ein fremdes Weib¬
chen gesunden , und das Gezwitscher im Hause
war groß . Dann aber kehrte plötzlich das eigent¬
liche Weibchen zurück, das man an dem umgelcg-
ten Ring erkennen konnte , und nun mutzte das
zweite Weibchen das Feld wieder räumen . Lei¬
der sind im vergangenen Jahre die Nachtigallen
in Riemsloh fast ganz ausgeblieben . Während
man in den oorhergebenden Jahren in der Nähe
des Ortes sechs und mehr Pärchen feststellen
konnte , die Riemsloh den Beinamen „Dorf der
Nachtigallen “ gegeben haben , horte man im ver¬
gangenen Jahre nur ein einziges Tierchen für
wenige Tage ichlagen . Der Leiter der vogelkund-
lichen Abteilung des Landesmuseums Hannover,
nach dem Grunde dieser eigentümlichen Erschei¬
nung gefragt , glaubte die Ursache in einer Kata-
stropbe der Vogel auf ihrem Wege nach dem
Süden zu suchen Es kann nämlich Vorkommen,
daß die Vogel einer bestimmten Gegend , die ja
auf dem Zuge zusammenbleiben , irgendein Un¬
glück trifft . Leider haben auch die Schwalben in
den letzten Jahren stark abqenommen . Das ist
erklärlich , wenn man bedenkt , daß durch Pfla-
steruna Asphaltierung , Kanalisation u!w . und
vor allen Dingen durch aus gesundheitliche Maß¬
nahmen zurückzuführende Veränderungen für «in
reiches Jnsektenleben kein Platz mehr ist, und datz
es ' an Lehmplätzen zum Nestbau mangelt

Lraßseuer in villstedt
Auf dem,Werk Billstedt der Vereinigten Jute¬

spinnereien ' und -Webereien entstand , am Mitt¬
wochmorgen in einem Lagerspeicher Feuer , das
schnell einen bedrohlichen Umfang annahm . Hier
lagerten etwa 4000 Ballen Röhjute in einer
Ausdehnung von 90 Meter Länge , 18 Meter
Breite und 7 Meter Hohe. Die Hamburger Feuer¬
wehr rückte mit drei Löschzügen an die Brand¬
stätte , wo bereits die Freiwillige Feuerwehr tä¬
tig war . Die Mannschaften der Wehr mutzten
infolge der starken Verqualmung teilweise mit
Ranchschutzgerät vorgehen . Den vereinten Be¬
mühungen der Wehren gelang es unter . Einsatz
von insgesamt 16 Rohren , das Feuer nach zwei-
einhalbstündiger angestrengtester Arbeit zu
loschen. Der durch Feuer und Master .angerich¬
tete Schaden ist sehr erheblich . Der Brand ist
wahrscheinlich durch Kurzschluß in einer Kabel¬
leitung entstanden.

in aller Oeffentlichkeit der Aufmarsch der Ver¬
bände und des Reichsarbeitsdienstes zur Kranz¬
niederlegung der NSDAP , am Ehrenmal !m Rat¬
hausgarten statt . 57.

Langwedel
Die Dorfleute halfen bei dem Vau des Heims.

Der Tischlermeister Karl Norden läßt sich in Lang¬
wedel einen Neubau aufDhren . Zu den Bau-
arbeiten stellten sich mit Hand - und Spanndiensten
auch die Bauern aus Langwedelermoor ein . Flei¬
ßig helfen sie mit , denn der Tischlermeister holte
sich seine Braut aus ihrer Moorgemeinde . In
dieser ist es aber seit Bestehen der Siedlung alte
gute Ueberlieferung , daß die Wohnstätten im Zei¬
chen gemeinsamer Arbeit errichtet werden . Auf
diese Weise ist die Moorsiedlung vor etwa 166
Jahren entstanden . Ein Beispiel der Volksgemein¬
schaft, wie es schöner nicht gedacht werden kann.
In langen Reihen kommen die Gespanne aus
Langwedelermoor morgens in Langwedel an , um
die Spanndienste zu übernehmen.

Nordwestdeutschland

Oldenburg
Ackerbau- und Saatbau -Schulungstagung . In

den vollbesetzten Sälen der Union fand eine von
der Hauptabteilung II der Landesbauernschaft
Oldenburg veranstaltete Ackerbau - und Saat¬
bauschulungstagung statt , die die Aufklärung und
Förderung dieses Gebietes zum Ziele hatte . Nach
der Eröffnung der Tagung durch Landeshaupt¬
abteilungsleiter 11 Backhaus,  der auf die Be¬
deutung der Erzeugungsschlacht sür den Vier¬
jahresplan und die dem Oldenburger Landwirt
hieraus erwachsenden Pflichten hinwies , machte
Oberlandschaftsrat Schuster Ausführungen
über die Sortenbereinigung und die Auswertung
der Sorten -Versuchseraebnisse 1936 für die Elits¬
vermehrung und " Saaten -Anerkennung 1937.
Oberregierungsrat Dr . Schlumberger -Ber-
lin erläuterte darauf die Erunderfordernisse für
den Pflanzkartoffelanbau . Regierungsrat Dr.
Fische r -Berlin sprach über die Erfahrungen
mit der Sützlupine im nordwestdeutschen Anbau-
gebiet . Veide ^ Redner , die außerordentlich wert¬
volle Ratschläge gaben , unterstützten ihre Vor¬
träge durch Lichtbildvorführungen . Nach einer
Aussprache über den Vortrag von Dr . Fischer
sprach Oberlandschaftsrat Schuster über die Be¬
deutung der Frühjahrsbestellung für die dritte
Erzeugungsschlacht . Der Direktor der Nordwest¬

deutschen Futtersaatbau E . m. b. H., Bremen , Dr.
Bürger,  zeigte abschließend die durch Boden-
und Klimaverhältnisse begünstigten ^ Anbaumög¬
lichkeiten von Futtersaatpflanzen für die Lan¬
desbauernschaft Weser -Ems.

Wilhelmshaven
Anerkennung für einen Schüler . Der Schüler

der 3. Volksschule in Wilhelmshaven , Wilhelm
Kuske , der Ostern 1936 die Schule verlaflen hat
und jetzt das Malerhandwerk lernt , erhielt durch
den Reichsamtsleiter des NS .-Lehrerbundes,
Staatsminister a . D. Wächtler -Berlin , eine
urkundliche Anerkennung für den Aufsatz „Volks¬
gemeinschaft — Wehrgemeinschaft " , den er im
letzten Schuljahr schrieb.

Rüstringen
Tödlicher Berkehrsunfall . Auf der Schaarreihe,

einer der beiden Ausfallstraßen aus den Jade¬
städten , ereignete sich ein schwerer Verkehrs¬
unfall . In den Abendstunden wurde in der Nähe
der Reuender Kreuzung auf der Straße eine
männliche Leiche gefunden , die in der Nähe eines
Fahrrades lag . Die Ermittlungen der Polizei
ergaben , daß der Tote , ein Invalide von etwa
69 Jahren , von einem Kraftwagen überfahren
und auf der Stelle getötet worden war . Der
Kraftfahrer konnte bisher nicht ermittelt werden.

Stade
Rattenbekämpfung im Regierungsbezirk Stade.

Der Regierungspräsident für den Regierungs¬
bezirk Stade hat eine polizeiliche Anordnung er¬
lassen, nach der alle Eigentümer , Pächter oder
Alleinmieter sämtlicher bebauten und unbebau¬
ten Grundstücke , landwirtschaftlich genutzten
Flächen , Lager und Schuttplätze , Parkanlagen,
Friedhöfe , sowie die Ilnterhaltungspflichtigen
von Dämmen , Ufern und Wegen verpflichtet
sind, die zur Ausführung vorgeschriebenen Maß¬
nahmen zur Vertilgung von Ratten auf ihre
Kosten zu gestatten Die Landräte bzw . Oberbür¬
germeister bestimmen , zu welchem Zeitpunkt und
mit welchen Mitteln die Ratten zu vertilgen
sind und durch welches Institut die sachgemäße
Auslegung der Vertilgungsmrttel zu geschehen
hat . Zur Kontrolle ist den Bevollmächtigten der
Zutritt zu den Grundstücken und Räumen zu ge¬
statten . Zuwiderhandlungen werden mit Geld¬
strafe und Haft bedroht . Die Anordnung tritt
sofort in Kraft und ist auf zehn Jahre erlassen.

Bleckede
Beihilfe sür die Elbsischer . Die Fischerei -In¬

teressenten in Bleckede und den benachbarten
Elborten strebten seit langer Zeit eine Entschä¬
digung für die der Fischerei durch den verstärkten
Stromausbau zugefügten Schädigungen an . Von
den zuständigen Stellen wurde jetzt grundsätzlich
die Berechtigung der Entschädigungsansprüche
anerkannt . Den am härtesten betroffenen Fischern
ist vorläufig eine einstweilige Beihilfe gewährt
worden.

Verden
Betrüger sestgenommen . In dem Eeestdorfe

Bendingbostel wurde «in etwa SOjähriger Mann
festgenommen , der von Haus zu Haus ging und
Uhren und andere Wertgegenstände in Repa¬
ratur nehmen wollte . Es stellte sich heraus , datz
man es hier mit einem Betrüger zu tun hatte.
In seinem Besitz wurden neun Pfandscheine für
hinterlegte Uhren gefunden . Der Schwindler ließ
sich auf die Reparaturen einen Vorschuß geben.
Nicht nur , daß er diesen Vorschuß unterschlug ; er
versetzte außerdem noch die Uhren . Die Schwinde¬
leien führte er in den Kreisen Fallingbostel,
Rotenburg , Osterholz und im Altkreise Syke aus.
2m Kreise Verden konnte dem Gauner sein
unsauberes Handwerk gelegt werden.

Oeffentliche Anerkennung für Rettung aus
Gefahr . Der Schiffer Willi Warschun in Verden
hat am 17. Januar 1937 den fünfjährigen Ha¬
rald Post aus Verden vom Tode des Ertrinkens
gerettet . Für diese mit Mut und Entschloffenheit
ausgeführte Rettungstat hat ihm der Regie¬
rungspräsident in Stade jetzt seine öffentliche
Anerkennung ausgesprochen.

Deutscher vauernfunk
Donnerstag , 18. Februar

Breslau:  11 .45 : Für den Bauern . Kapital
und Kredit in der Marktordnung.

Köln:  11 .59 : Bauer , merk ' auf.
Königsberg: .11 .50 : Marktbericht der

Landesbanernschaft Ostpreußen.
München:  11 .90 : Für den Bauern . Markt¬

bericht der Münchener Eroßmarkthalle.

sichtet auf die kartaffelmieten
Kampf dem Verderb" leißt die Parole/ Untersuchungender verdener Saatzuchtgenossenschast
Von der Berdener Saatzuchtgenossenschaft wur¬

den unter Leitung nvn Dr . Kähne in Stade bei
den 300 Mitgliedern dieser Genossenschaft sämtliche
Kartoffelmieten einer genauen und sachgemäßen
Kontrolle unterzogen . Bei der Kontrolle wurde
mittels besonderer Mietenthermometer die Tem¬
peratur , welche die Kartoffeln in den Mieten
hatten , gemessen. Außerdem wurden sämtliche
Mieten an verschiedenen Stellen geöffnet und Fest¬
stellungen über die Vsschaffenheit der Knollen und
über die Beschaffenheit des Deckstrohes und des¬
gleichen auch Ermittlungen über den Einfluß der
Stärke der Erddecke und über besondere Entlüf¬
tungsanlagen vorgenommen . Da die Ergebnisse
dieser Untersuchungen für sämtliche Kartoffel-
anbauer von Interesse sind, seien sie nachstehend
mitgeteilt:

1. Die Mietentemperatur ist stark von der
Außentemperatur abhängig , solange keine Winter¬
decke vorhanden ist.

2. Diejenigen Mieten , bei denen die Winterdecke
(Erde , Laub , Kartoffelkraut ) bei kalter Außen¬
temperatur gegeben ist, zeigten unabhängig von
der Außentemperatur die günstigsten Wärmegrade
von 4 und 5 Grad . Es muß also möglichst erreicht
werden , daß die Mieten bei Frostwetter winter¬
fest eingedeckt werden . Die Kälte muß mit ein¬
gemietet werden.

3. In Mieten mit Wer 8 Grad waren die Kar¬
toffeln niemals in Ordnung , sie waren meist naß
und immer stark gekeimt . Die Mietenwärme darf
bei Mieten mit Winterdecke 7 Grad auf keinen
Fall übersteigen.

4. Die günstigsten Temperaturen niesen die
jenigen Mieten aus , die aus Sem sreien Felde
lagen . Mieten unter Bäumen , in der Nähe des
Hofes , im Garten und dergleichen mehr , wiesen
fast ausnahmslos höhere Temperaturen auf/

5- Bei Mieten mit zu wenig Stroh waren die
Kartoffeln vielfach sehr feucht und dann gekeimt.
Das Stroh — da zu wenig — konnte alle Feuchtig¬
keit nicht aufnehmen , infolgedessen blieb die Feuch¬
tigkeit in den oberen Schichten der Kartoffeln.
Diese Feuchtigkeit erzeugt Wärme , wodurch die
Kartoffeln keimen , in der Qualität leiden und
Verlusten ausgesetzt sind.

6 Das Stroh ist stets dachförmig auf die Mieten
zu legen . Wo diese Maßnahme nicht durchgeführt
wurde , waren fast immer die Kartoffeln naß . Bei
dachförmiger Anbringung hes Strohes war trotz
Sommerdecke und trotz der vielen Regenfälle tm
letzten Herbst das Stroh nicht bis auf die Kartof¬
feln durchgerechnet , weil bei dachförmiger Anbrin¬
gung des Strohes das Wasser stets nach unten in
die Erde abläuft.

7. Die trockensten Kartoffeln wiesen diejenigen
Mieten auf , deren First mit sehr dickem Stroh
dachförmig belegt , aber bis Mitte November un¬
bedeckt geblieben waren . Die Anbringung eines
Kanals auf dem First mittels eines Bindebaumes
hat sich besonders gut bewährt , desgleichen Luft¬
löcher seitlich der Mieten und bei den frühen Sor¬
ten die Anbringung eines Kanals auf der Erd¬
sohle.

8. Soweit die Winterdecke bei warmer Außen¬
temperatur gegeben ist, muffen bei kalter Witte¬
rung seitlich Luftlöcher angebracht werden , damit
kühle Luft in die Mieten hineinziehen kann.

9. Vielfach waren gerade diejenigen Kartoffeln
gekeimt , die in diesem Herbst neu geliefert waren.
Diese Keimung ist auf die viele Bewegung der
Kartoffeln zurückzuführen . Die Kartoffel will
Ruhe haben und möglichst wenig bewegt werden.

Wer di« vorstehenden Punkte beachtet , wird
Mietenverluste stark einschränken und hilft somit
im „Kampf dem Verderb ".
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Statt Karten!
Meine liebe Frau , unsere gute Mutter,

Schwiegermutter und Großmutter , Frau

Anna Moormann
geb. Lehmkuhl

ist heute plötzlich und unerwartet nach kurzer
Krankheit sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Wilh . Moormann sen.
Wilh . Moormann und Frau,

Anni , geb. Klinckradt
Manschen Moormann
Heinz Moormann und Frau,

Agnes , geb. Boche
nebst Enkelkindern.

Bremen , 17. Februar 1937, Kornstratze 45
Northeim i. Hann.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut H . Dreher,  Lehnstedter Straße 46 . Freund¬
lichst zugedachte Blumenspenden bitten wir dort
niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , 16 llhr,
in der Kapelle des Buntentors -Friedhofes statt.

Statt Karten  k

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Ahme NiM
geb. Schriefer

in ihrem 84. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Sophie Nipper

im Namen aller Angehörigen.

Bremen , den 17. Februar 1937
Llausewitzstratze 31

Roßwein.
Wir bitten von Besuchen absehen zu

wollen.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , vor¬

mittags 11.30 llhr , im Krematorium statt.

Danksagung
Nachdem wir unsere kleine , unvergeßliche

Annemarie
zur letzten Ruhe gebettet haben , möchten wir für
die herzliche Anteilnahme und den herrlichen
Blumenschmuck sowie für das Geleit zur letzten
Ruhestätte unseren innigsten Dank aussprechen.

Dies alles war uns ein Trost in den so schweren

T°sen . Hans Jsensee und Frau.

Kurz vor Vollendung ihres 80. Lebens¬
jahres starb nach kurzer Krankheit unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Frau

Marie Ehlers
verw . Brünjes , geb. Riesenbeck

In stiller Trauer:
Frau A. Liecker
Fr . Franz und Frau
K. Wichmann und Frau
und Enkelkinder.

Bremen , Hannover , 17. Februar 1937.
Wiechmannstraße 33.
Die Ausbahrung erfolgte im Wilhelm-

Decker-Haus.
Die Beerdigung findet Sonnabend , den

20. Februar , um 914 Uhr , von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus statt.

Statt Karten

Für die uns in so reichem
Maße erwiesene herzliche
Teilnahme und die reichen
Blumenspenden beim Hin¬
scheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen sprechen wir auf
diesem Wege allen Ver¬
wandten , Nachbarn und Be¬
kannten , insbesondere den
Arbeitskameraden des
Riensberger Friedhofes so¬
wie Herrn Pastor Schom-
burg unseren herzlichen
Dank aus.

Mathilde Kothe
und Kinder.

Bremen , Heinstraße 30.

Danksagung

Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und die

reichen Blumenspenden beim

Hinscheiden unserer lieben

Dora
sagen wir allen , insbesondere

Herrn Pastor Fraedrich für

die tröstenden Worte sowie

Herrn Gollan für den Gesang

unseren herzlichsten Dank.

Frau
Sophie Hanneska Wwe.
und Kinder.

Familien-
Drucksachen
BrernerZeitung
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sof . Adr . b . Verl.

Verdank

1 gebr . Phoenix
260 eow Rekord

1 gebr . Phoenix-
Seitenwagen.
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Wir suchen sofort einen jungen,
ordentlichen

Salamander A.-G., Faulenstraße 2

Wsibtietis

Zum 1. März
Alleinmädchenstruhig.Haushalt

Heine,
Doebenstraße 2

Jg . Mädchen , bis
16 I ., zur Erlern,
d . Haush ., z. 1. 3.
Kcplerstr . lö Part.

LoadLton 8is stets äeil ^. nsviAsntoil llsp „Bremer
21 ei  tuos ". Ls ist sn Ikrsm ei8snsn Vorteil , äsnn er ist
eins rvalirs Bunllximste unräblixer 8Ünsti8or 6ele8onboitsn!

Möbliert . Zimmer
" ., Balk ., Telefon

Hermannstr . 25

kreis . . 64 kk.

Warcnvertciler-
(innen ) bei gutem
Verdienst gesucht.

Geeren 266

kreis . . 88 kl.
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Hausgehilfin
s. od . U Tag
per sos . od . spät.

Meyer,
Faulenstr . 576

kreis . Bill 1,04

Gest v . Lauerm.
4-Zim .-Wohng.

od . I -Fam .-Haus.
Huckelriede oder

Kattenturm.
Angeb . u . F 2131

1 Sportwagen
Wulf , Mehcrstr . 8
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kreis . BN 1,28
Lsnu-

vort ^ obübr —.20
1,48

Pxrf . D .- u . H .-
Friscur

oder Friseuse
p . sofort , spät . 15.
n M . Dauerstell.

Friscurmeister
Gliencwinkcl,

kelle,
Schornst ' segerst . 1

kreis . Bill 1,84

Zu verm . a . sos.
oder später in

Scckenhausen
bei Brinkum

1 Unterhaus
5 Zi . u . Kü . mit
Stallung . u Gar¬
tenland . Pr . 45 .-

Wilh . Dreyer
Gastwirt , Kirch

weyhe , a . Bahnhoi

kreis . Bill 8,40

lakichen -Schl 'zim.
Eich .-Büf . u . Kü.

Erich Hahn,
Baumstraße 53

Gewinnauszug
5. Klasse 48. Preußisch-Süddeutsche

(274. Preuß.) Klassen-Lotlerie
Ohne Gewähr Nachdruck verbeten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
aus die Lose gleicher Nummer in den beiden

AbteilungenI und II

7. Ziehungstag 16. Februar 1937
8n der heutigen Dormittagsziehungwurden gezogen

2 Gewinne zu 16666 RM . 335496
2 Gewinne zu 5666 RM . 136244
2 Gewinne zu 3666 RM . 255766

18 Gewinne zu 2666 RM . 18995 44364 56748
L366S3 249435 251116 235262 317187 376618

63 Gewinne zu 1666 RM . 7355 19433 31535
33934 41163 44563 53523 83583 126651 131248'
131683 136627 148622 153385 153654 166673
193539 195256 263731 224655 235413 241565
247962 284129 291114 298646 298156 369669
315777 326191 356452 376634 382677 387581

168 Gewinne zu 566 RM . 3534 17857 26812 29675
34439 46175 46967 57762 69772 81241 161281
116249 126756 135666 135288 156769 151614
156614 157364 158856 166119 166365 167696
171943 174699 182616 135746 194386 263542
266336 226654 221533 246661 254672 266629
267846 275418 277959 279896 282329 288952
294841 366667 319163 327129 328397 332536
341629 353821 354425 363799 366856 376743
397824

394 Gewinne zu 366 RM . 2234 2695 7626 7734
8875 11165 12362 12946 13518 14957 15565
16696 16582 16895 18654 19844 26679 26331
21846 23673 25566 26919 26966 29961 31166
32618 33268 33485 34135 34453 35119 38564
41373 46238 47795 48257 56215 51944 58636
53138 64476 76157 71438 74976 75239 77668
77227 32971 84157 93361 96369 95861 96756
96841 97596 99482 166938 1 65981 16SW9 169383
1112SI 112551 114957 119914 121867 128261
129537 136423 131392 135722 138359 145169
145464 154464 154637 161773 167825 168997
172172 173244 173548 176476 179774 186677
181648 133234 183515 187793 189144 196323
191181 191244 198995 193451 199185 261157
265113 265798 266968 267437 269812 212479
212723 213126 219576 226639 221255 222241
224696 225662 229514 236311 232716 236222
237965 238464 238823 238954 239975 245678
249566 256627 250817 253376 253924 254841
255247 255787 258652 258954 283628 263769
283976 265245 267629 268118 271629 272769
273388 279256 279573 286676 281754 231821
281934 284621 291913 293986 297189 297866
361137 361855 362672 362442 363576 366771
367995 317957 326157 321323 321339 326144
327632 336175 336277 332679 3336S2 333963
334318 335556 336388 333823 346295 346314
341942 344821 348416 349257 352214 352227
352537 352779 353784 362344 362466 369894
375393 378157 381139 382135 382263 396666
398622 397264 398814 399113 399643

In der heutigenNachmittagsziehm̂ wurdengezogen
2 Gewinne zu 166066 RM . 326905
6 Gewinne zu 3096 RM . 131366 134223 357169

12 Gewinne zu 2660 RM . 165764 264888 223312
237863 298497 349346

66 Gewinne zu 1666 RM . 79 27474 52612 62536
83S64 82462 99369 99576 116781 122555
162359 154869 165973 268468 229562 234544
239652 244697 259676 265735 266714 282421
284966 291243 364668 368173 323799 375457
3S2234 338512

74 Gewinne zu 566 RM . 4232 16263 18684 29417
38713 94627 96561 144646 163781 163946
168926 169531 177426 188414 264431 267469
222963 229518 249737 253636 256132 269692
269292 272294 275946 368645 327379 334552
351348 357491 367273 375311 377357 384266
386474 386551 395993

234 Gewinne zu 366 RM . 2976 9646 12656 15421
17266 25975 28327 37453 41536 46918 46966
52217 64434 65634 67775 63656 71325 73122
74398 76854 78549 79947 64421 85638 39164
93632 97289 93289 167673 112847 118676 119633
119954 122465 125152 129637 132546 135577
138364 138796 141166 147553 143654 151758
153895 154834 155523 151433 151676 162771
163498 166562 174442 174979 176736 179866
131617 . 134946 187386 196543 193443 194969
197286 198456 199569 202645 214613 215633
217469 226655 226266 236363 236424 241679
244862 248626 243137 249711 253659 254569
274576 275167 277996 281463 231579 288656
239992 291512 295377 361862 362345 366816
367665 367324 313422 313826 318188 317972
322118 323179 323739 326774 329342 333628
340929 358821 359374 356922 363893 37S52I
381784 388686 388656 395279 896461 398369
399676

zu
ie loooooo , s zu je 300000, 2 zu je 75000, 4 zu
je 60000, 6 zu je 30000, 12 zu je 20000, 68 zu je
10000, 148 zu je 5000, 272 zu je 3000, 728 zu je
2000, 2218 zu je 1000, 3714 zu je 500, 14964
zu je 300 Mark.

onen - vauh - rartl«

Freibanksleisch : Freitag , den 19 . Fe¬
bruar IS37 , 10 bis 13 Uhr , grüne
Karten Nr . 15V1 bis 2MV , Pinnd
20 bis 40 Pfg.

Hericktkcke

Im Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Friedrich
Twele  in Bremsn ist Termin zur
Anhörung der Gläubiger über den
Antrag des Verwalters , das Ver¬
fahren mangels Masse einzustellen,
zur Abnahme der Schlußrechnung,
zur Festsetzung von Honorar und
Auslagen des Verwalters , aus den

2 . März 1937 , 9 Uhr,
im Gerichtshause , I . Lbergeschoß,
Zimmer 84 , anberaumt.

10 . 2 . 37.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Das Konkursverfahren über den
Nachlaß der Witwe des Zahnarztes
vr . zlliil . Gustav Flörkc , Helene
geb . Klemmer , ist am 9. Februar
1937 gemäß Z 202 K .L . eingestellt
worden.

10 . 2 . 37.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Ueber das Vermögen des Kauf¬
manns Oskar Klane,  all , Inhaber
der Firma Wiener Modc -Bazar
Oskar Klane , Bremen , Faulen¬
straße 63 (Herrenartikel ) , ist heute
13 Uhr der Konkurs eröffnet und
der Rechtsanwalt Oi -. Hans Seyde,
Bremen , Petristr . 3/5 , ist zum Ver¬
walter ernannt worden.

Allen , welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , sowie von ihrem Besitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche sie etwa aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Verwalter bis
zum 10 , April 1937 Anzeige zu
machen.

Zur Anmeldung der Konkurssor-
derungen , die bei dem Gerichte
schriftlich oder an der Geschäftsstelle
(Gerichtshaus , Zimmer 33 ) zu Pro¬
tokoll unter Angabe des Forderungs¬
grundes und etwa beanspruchten
Vorrechts sowie unter Beifügung der
Unterlagen erfolgen muß , ist die
Frist

bis 10 . April 1937
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Eläubigerversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß ZZ 110 und 132
Konkursordnung auf

10 . März 1937 , 9>/i Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

18 . Mai 1937 , 9 ' / - Uhr,
vor dem Amtsgericht , Eerichtshaus,
hierselbst , Zimmer 84.

Bremen , 17 . Februar 1937.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.
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bill . Bei Neubauten
Spezial - Angcbot.
Soltau -Wcinreich,

Karlstraße 8

Ispeten
Linoleum Tep¬
piche , Läufer , Lacke
und Farben kaufen
Sie billig bei:

H . Mingcram,
Gröpet . Heerstraße

214/16 Tel 91v " "

VMIMMI'
Markenosen , gut
erhalten , preiswert
abzugeben.

Fescnscld 102

Iklusik
Som,l-onS .,p«--I- u.ä . mit
H-uimzeamolalgO ^ M

Hsslo.llMsmi.
Omg, l4m4. Ii«e

pa . : 8oem . pangwolse
krskl.gr. St.lz-WUSSi,71

Tafelbestecke
schw . versilb .,aller-
fchwersteJuw ' lier-
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silberbest . (Roneu-
sil ) lief . direkt an
Private . Z . B . : 36
Teile s. 43 .— in
bequem . Monats¬
rat . v . 5 .— . Must.
u . Katal . kostent.
u . unverbindl.

Joses Pilgram,
Soling . Tafelbest

Gclsenkirchcn
Ad .-Hitlcrstr .47/61

2 verzinkte
Stahltrosscn,

ganz wenig ge¬
braucht , je 100 bis
120 Meter lang,
30 mm Durchmes¬
ser , preiswert ab¬
zugeben.
priehä welstl Nochf.

Bremen 13,
Secwenjestraße 77

Ois Osutsclis A.rbsitstroiit
I§ 3 .- Osinsillsciiait

^ Xrsis Bremsn
2 bs ^ sutsntks

lür äis Aiitylisäsr äsr D . A.

Ssnntos , äsn 2L . 5sbrnar 1837,
vormittags 11 Illrr , Im llVSl! ^ H ^SNlS^
Osr ksrillimts A-LrUca-korsoksr
Nans Sokornduryk sprrvkt

Lmksitsprsis tiir aUs ?1ätrs —.60
vrsnstay , äsn 23 . ^ sdruar 1937,
adsiräs 8.30 17kr, Lm groüsrr Lcrcü cisr 11NLSN
0roL -BnItnr ! lIm;

//
Bin Lmolä -Lüliuoiiicilln-kllm cksr Scm-Bi-Sbci-?io6uickionloicio

lliubsilsprsis lltll —.40

6 ?!"̂ LÄrisbsvai1su ll6 Lisisckisnstsiolio,
Uorclstrciüs43 null äsn bsiccumlsnVorvsrbciutsLisUsn.

(Nr . 13 ) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 17 . Februar 1937.
„Securitas " Bremer Allgemeine Ver-

sichcrungs -Aktiengesellschast , Bremen:
Die an Heinrich , richtiger Johann
Heinrich Sundermeier erteilte Pro¬
kura ist erloschen.

Hermann Heinr . Warneken , Bre¬
men : Inhaber ist der hiesige Kauf¬
mann Hermann Heinrich Warneken.
Als nicht eingetragen wird veröffent¬
licht : Lack - und Farben -Großhandel.
Anschrift : Hemmstr . 158.

Gerhard L . Milan , Bremen : Die
Firma ist erloschen.

Deutsche Ansiunftei (vormals R . G.
Dun L Co .) Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung Zweigniederlassung
Bremen , Bremen : Adolf Bischofs ist
nicht mehr Geschäftsführer.

Max von Tcnncckcr , Bremen : Mit
Wirkung vom 2. Januar 1937 ist
das Geschäft mit den Aktiven , abge¬
sehen von den ausstehenden Forde¬
rungen , jedoch unter Ausschluß der
Passiven , aus den Kaufmann Her¬
mann Heinrich Albert Meier in Äre-
men übertragen . Dieser führt es unter
unveränderter Firma fort.

Norddeutscher Welthandel Gesellschaft
mit beschränkter Hastung , Bremen:
Der Kaufmann Lambcrt Erckcns in
Hamburg ist unter Erlöschen seiner
Prokura zum stellvertretenden Ge¬
schäftsführer bestellt.

Gustav EordS , Bremen : Wandula
Wagcner , geborene Schmidt , ist als
Gesellschafterin ausgeschieden,

Otto Ernst Schröder , Bremen : Die
Firma ist erloschen . .

Dählmann L Wagner , Bremen:
Am 1. Januar 1937 sind ein Kom-
manditist und Carl Friedrich Gustav
Wagner als persönlich hastender Ge¬
sellschafter ausgeschieden . Gleichzeitig
ist der Kaufmann Werner Johann
August Dählmann in Oldenburg als
persönlich haftender Gesellschafter ein¬
getreten . Seit dem 1. Januar 1937
vsfcne Handelsgesellschaft.

Tcxanische Baumwollgcsellschaft mit
beschränkter Hastung , Bremen : Die
Gescllschafterversammlung vom 8. Fe¬
bruar 1937 hat gemäß Gesetz vom
5. Juli 1934 und den Durchführungs¬
verordnungen die Errichtung einer
Kommanditgesellschaft in Firma Texa-
nischc Baumwollgcsellschaft Carl Rci-
chenbcrg L Co . mit dem Sitze in
Bremen und zugleich die Umwand¬
lung der Gesellschaft mit beschränkter
Haftung durch Ncbcrtragung ihres
Vermögens auf die neu errichtete
Kommanditgesellschaft beschlossen . Die
Firma ist erloschen . Als nicht einge¬
tragen wird veröffentlicht : Den Gläu¬
bigern der Gesellschaft , die sich binnen
sechs Monaten nach der Bekannt¬
machung der Eintragung des Um-
wandlnngsbeschlusses in das Handels¬
register zu diesem Zwecke melden , ist
Sicherheit zu leisten , soweit sie nicht
Befriedigung verlangen können.

Tcxanische Baumwollgesellschast Karl
Reichcnberg L Co ., Bremen : Kom¬
manditgesellschaft , begonnen am 17.
Februar 1937 unter Beteiligung eines
Komanditisten infolge Umwandlung
der Teranische Baumwollgcsellschaft
mit beschränkter Hastung aus Grund
des Gesetzes vom 5. Juli 1934 und
der Durchführungsverordnungen : von
Amts wegen . Persönlich haftender
Gesellschafter ist der hiesige Kaufmann
Carl Gustav Heinrich Christian Rei¬
chenberg . ' An Fritz Tiedrich Droste
und Heinrich Karl Georg Mues , beide
in Bremen , ist ,in der Weise Pro¬
kura erteilt , daß sie nur in Gemein¬
schaft vertretungsberechtigt sind.

A . Segnitz L Co ., Bremen : Die
Einlagen der Kominanditistinnen sind
erhöht.

August Mcnte , Bremen : Die Firma
ist erloschen.

F . W . Ncukirch Aktiengefellschast,
Bremen : D.er Kaufmann Karl Bört-
mann ist nicht mehr stellvertretender,
sondern ordentlicher Vorstand.

Amtsgericht Bremen.

Heute , 20 Uhr , Do .-Gruppe L
Ende ungefähr 23 llhr

kxirsvisiicr
Operette von E . Quedenfeldt

Musik von Nico Dostal

Fr ., . 1S . 3 0 Uhr , Freitag -Platzm.

kivnri
Große Oper von Ä . Wagner
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MlUliltilMiW
betreffs Kündigung und Rückzah¬

lung von Eenußrechten.
Gemäß Z 43 Abf . 3 des Aufwer¬

tungsgesetzes vom 18 . Juli 1925 kün¬
digen wir die noch im Umlauf be¬
findlichen Genußrechte der ausgewer¬
teten Teilschuldverschreibungen zur so¬
fortigen Ablösung zum Nennbeträge
von je RM . 100 .— .

Wir bitten , die Genußrechts -Ur-
kunden nebst Gewinnanteilfcheinen
Nr . 1 u . sf . bis spätestens zum
22 . Mai 1937 bei der Norddeutschen
Kreditbank Aktiengesellschaft , Bremen/
Hamburg , und den Zweigstellen dieses
Instituts einzureichen.

Soweit Genußrechts -Urkunden bis
zu dem genannten Termin nicht ein¬
gereicht worden sind , wird der Gegen¬
wert zu Gunsten der unbekannten
Empfänger bei dem Amtsgericht in
Hamburg hinterlegt werden.

Hamburg,  im Februar 1937.

Bremer Oelsabrik i. L.
Dr . Dopser,  Liquidator.

Versteigerung
»sorgen

Freitag , 9 Uhr vormittags,
in der „Paulsburg " , Ostertorsteinweg,
Ecke Wulwesstraße , für das Leihhaus
E . Mcher Ww . 3: Sohn , Am neuen
Markt 25/26 , die verfallenen

Pfänder

Jeden Donnerstag,
80 - U, , gr . Preis-
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wird nach dem billigen und bewährten
gewaschen!

Über Nacht einweichen iy heißer
fl Paket auf Z Eimer Wasser). Für Bäcker-
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Nlar Vflieger:

vom flutoKönig zum öemüseliandler
Aufstieg und Untergang des Sründers der „lZeneral Motors"

(Schlug)
„Mister Buick", sprach der Wagenfabrikant,

„wieviel Geld werden wir brauchen , um eine

setzen? " lelSstfahrende Wagen in Gang zu
„Ich glaube , eine halbe Million Dollar ."
„Das ist viel , sehr viel , junger Mann . aber ichmache es !"
D? ^ ° ^ ? .^ lirtsstunde der größten Auto¬werke der Welt!
Der unbekannte Konstrukteur , dessen Name

heute auf Millionen von Automobilen zu lesen
ist, wurde so der engste Mitarbeiter Durants und
der zweite Direktor der ersten Autofabrik in
Flint . Im ersten Fabrikationsjahr 1904 brachten
Durant -Vuick 28 Automobile auf den Markt Sie
sanden Beifall und Käufer , die Prophezeiung
Durants , daß bald Millionen solcher Wagen in
Amerika fahren werden , wurde aber weidlich ver¬
spottet . Die Amerikaner lachten , die Zeit drängte
jedoch mit Riesenschritten vorwärts . Im Jahre
1906 wurden in Flint bereits 3000 Automobile
fabriziert . Durant stellte alle seine Werke auf den
Autobau um und erwarb eine Reihe von neuen,
aber nicht recht lebensfähigen Konkurrenzunter¬
nehmungen , wie z. B . die OldsmoLile , Oakland
und Cadillac . So war bis zur Gründung einer
der größten Dachgesellschaften der Welt nur noch
ein Schritt.

Er wurde im Jahre 1908 vollzogen , wo Durant
seine vielen Werke in einer einzigen Firma zu¬
sammenfaßte , der er den Namen „General Mo¬
tors " gab.

In Detroit bekam der große Ford das Zittern.
Konnte er den „General Motors " standhalten?
Auf und nieder!

Was Henry Ford von Anfang an klar erkannte,
wußte Durant erst , als es für ihn zu spät war.
Vyn kreditfreudigen Banken in die stürmische
Entwicklung noch mehr hineingehetzt , investierte
die „General Motors " Kapitalien , deren Zurück¬
zahlung bei dem geringsten Krifenzeichen fraglich
werden mußte . Es , wurden Dutzende von Zweig¬
fabriken errichtet , die Zubehör produzierten , man
nahm finanzielles Interesse an Oelfeldern und
Gummiplantagen , Bergwerken und Verhüttungs-
awlagen . Die Geschäfte gingen ja glänzend und
der Herr des Konzerns brauchte nur den kleinen
Finger zu rühren und sofort öffneten sich die
Geldschränke der Bankinstitute . So kam das , was
kommen mutzte ! Im Jahre 1912 drängten die
Vankmagnaten der Wallstreet den Gründer der
„General Motors " aus seinem eigenen Unterneh¬
mens Durant war tief getroffen , jedoch nicht ver¬
zweifelt . Er warf feinen Verderbern den ihm zu¬
gedachten Direktorenposten vor die Füße und ver¬
bündete sich mit einem neuen Mann . Sein Name
war Louis Chevrolet und er hatte einen neuen
Wagen konstruiert , der sich seyen lassen konnte.
Mit dem Rest seines Privatvermögens gründete
Durant ei« neues Unternehmen und seine Pro¬
duktion schlug ein . Der Weltkrieg kam und
brachte auch den „Ehevrole -t -Werken " Aufträge
über Auftrage , und seinem Inhaber ein neues
Millionenvermögen.

Damals — wahrend der Kriegsjwhre — gab es
an der Newyorker Aktienbörse ein großes Rätsel¬
raten . Man war ja an die ewige Hausse gewöhnt,
alle Papiere standen auf stolzen Höhen , aber was
sich mit den Aktien der „General Motors " tat,
das war doch des Guten zuviel ! Selbst dia größ¬
ten Spekulanten zuckten die Achseln und sprachen:

„Total überwertet !" Und dabei rissen die Kauf¬
aufträge für die „General -Motors "-Papiere nicht
ab und trieben den überhöhten Kurs noch immer
mehr in die Höhe. So wurde in kurzer Zeit der
Assrs auf das Zehnfache gesteigert , und die alten
Fuchse der Börse beeilten sich, zu diesem Phantasie¬
preis General -Motors -Aktien in rauhen Mengen
abzugeben . Wer war der unbekannte Käufer?
War er ein Wahnsinniger und woher hatte er dasviele Geld?

Der Mann im Hintergrund war sonst ein klar¬
denkender Geschäftsmann , und obwohl seine Dol¬
lars alle aus Kriegsgewinnen stammten , war es
doch ein unerhörtes Wagnis , sie so unbedenklich
anf die Börse zu werfen . Aber dieser Mann war
eben nur dem einen Ziel Untertan : die Herr¬
schaft über die „General Motors " zu bekommen,
koste es , was es wolle ! Und das Spiel schien zu
gelingen . Als auf den Schlachtfeldern des Wclt-
krieaes der letzte Schuß verhallt war , zog Mister
William E . Durant wieder als Herr in die
„General Motors " ein . Die Auguren in der Wall¬
street lächelten sich an : „Mit diesen Opfern ! Hat
Durant den Verstand verloren ?"

Wer weiß , was in Durant vorgegangen sein
mochte ? Er war nicht dümmer als die Börsen¬
jobber und er konnte sich an einer Hand ausrech¬
nen , daß dies« Majorität tu den „General Mo¬

tors " zu teuer erkauft war . Er war auch nicht
mehr Spekulant und Spieler als die anderen,
aber warum tat er das ? Es bleibt nur ein
Schluß : Durant wollte sich an den Banken
„rächen " , er wollte diejenigen , die ihn «inst aus
feiner ureigensten Schöpfung , der „General Mo¬
lars " hinausgedrängt Hatten , auch hinausdrängen.
Doch dieser Pfeil mußte auf den Schützen zurück¬
fliegen . Er tat 's so gründlich , daß Durant nach
einem neuen Zusammenbruch im Jahre 1920 sei¬
nen Platz wieder räumen mußte.

Fortuna lächelt zum letzten Male
Der Automobilkönig war nun ein armer

Mann . Selbst seine Freunde gaben ihn auf , und
doch sollte ihm der bisher getreuest « Begleiter
seines Lebens , das Glück, noch einmal beistehsn.
Es war seltsam genug , als 1922 die Amerikaner
von einer neuen Automobilfirma „Durant Mo¬
tors " überrascht wurden . Das Rätsel , woher Du¬
rant noch einmal Geld bekommen hatte , wurde
zwar nicht gelöst , dafür nahm aber die Firma
einen raschen Aufschwung . Das Unternehmen
blühte , konnte sogar in Europa Niederlagen er¬
richten , und damit stieg auch die Kreditfähigkeit
Durants . Und nun folgte eine neue Groteske : der
schwarze Freitag an der Newyorker Börse , der
ein Leichenfeld gestürzter und entthronter Finanz-

Das vergessene vorstrasenregister
»Liebe aus den ersten vlick"mit 5 Jahren Zuchthaus belohnt

Berlin , 17. Februar.
Fräulein Frida  führte eines Tages den Hund

ihrer Dienstherrschaft im Erunewald spazieren.
Ein gewiß .harmloses Vergnügen , auch wenn ein
unbekannter Mann sich findet , der hierbei Ge¬
sellschaft leistet . Namentlich dann , wenn dieser
einen „so netten Eindruck " macht. Jedenfalls war
Fräulein Frida hell begeistert — Liebe auf den
ersten Blick ! — und willigte sogar ein , noch am
Abend mit Otto  auszugehen . Kurz entschlossen
rief dieser bei Fridas Dienstherrschaft an , stellte
sich als ein Verwandter des Mädchens vor und
bat , ihr für den Abend freizugeben , da er sich
auf der Durchreise befinde und nur wenig Zeit
habe.

Otto brauchte sich wirklich nicht viel Mühe zu
geben . Er war ja so „höflich" und wollte gleich
an Fridas Eltern schreiben, um sie um die Hand
ihrer Tochter zu bitten . Aber natürlich brauchte
Otto Geld . Ohne sich zu bedenken , holte das
Mädchen ihr Sparkassenbuch und händigte es dem
Schwindler «us . Einige Tage später mußte Otto
„seine " Frida dringend sprechen. Obwohl diese
gerade das Mittagessen vorbereiten sollte , ließ sie
alles liegen nnd stehen und ging weg . Krach mit
der Dienstherrschaft . Unten aber wartete schon
Otto mit einer Taxe , um Frida in das Paradies
eines gemeinsamen Zimmers zu entführen.

Otto war so „nett " und alles schien einfach
„wunderschön " zu werden , bis . . . bis Otto am
fünften Abend nicht nach Hause kam. Schließlich
wurde das vertrauensselige Mädchen aber doch
mißtrauisch und stöberte in den „hinterlassenen
Papieren " ihres Bräutigams herum . Hierbei

fielen ihr zahlreiche Zeitungsberichte in die Hand,
in denen von einem gerissenen Heiratsschwindler
namens Otto Dicke — ihrem Otto ! — die Rede
war . Dieses in Form von Zeitungsausschnitten
gesammelte Vorstrafenregifter , das der Verbrecher
bei seiner Flucht vergessen hatte , ergab für Frida
die erschütternde Tatsache , daß „ihr " Otto schon
dreizehnmal wegen Heiratsschwindels verurteilt
worden war . Nun erhielt er in Moabit wiederum
5 Jahre Zuchthaus.

65 jährige khejubelseier
Berlin , 17. Februar.

Ministerpräsident Generaloberst Eöring  hat
den Eheleuten Josef und Maria Maczkewicz
in Usnitz,  Kreis Stuhln , Reg .-Bez . Marien-
werder , anläßlich ihrer 65jährigen Ehejubelseier
ein Glückwunschschreiben und ein Geldgeschenk
überreichen lassen.

Motorschoner aufgelaufen
Pillau , 17. Februar.

In der Nähe von Sorgenau  lief der etwa
390 Tonnen große Motorschoner „Rheinlan  d" ,
der sich mit einer Ladung Briketts auf der Fahrt
von Stettin nach Königsberg befand , während
eines Schnegsturmes , der jede Sicht nahm , auf
den Strand der Samlandküste . Das Pillauer Ret¬
tungsboot ist dem Motorsegler zur Hilfe geeilt.
Auch aus Königsberg und Danzig haben sich Ver-
gungsdampfer nach der Ilnfallstelle begeben.

Nizam auf goldenem Ihron
Her reichste Fürst der Welt feiert Jubiläum

London , 17. Februar.
Der Herrscher über den größten und reichsten

indischen Staat Haidarabad  feiert zurzeit das
SilberjuLiläum seiner Regierung
inmitten einer Entfaltung von Pracht und Glanz,
wie sie heute selbst im Orient unerreicht ist. Die
Festlichkeiten sind infolge des Todes König
Georgs V. verschoben morden . Der Nizam , der
im Jahre 1911 den Thron seiner Ahnen bestieg , ist
einer der führenden Fürsten Indiens und gilt
als der reichste Mann der Welt.

Das lange Programm der StaatsLankette,
Tänze , „Durbars " und militärischen Vorführun¬
gen begann mit einer Parade ausgewählter Trup¬
pen des persönlichen Heeres des Herrschers , das
18 500 Mann zählt . Sie wurde von dem Thron¬
folger , dem Fürsten von Verar , geführt . Der
Nizam nahm sie von dem Balkon der Tribüne des
eigens dafür hergerichteten Paradeplatzes ab.
Neben ihm stand seine wegen ihrer Schönheit be¬
rühmte junge Schwiegertochter , Prinzessin Neol-
ufer „ Die Truppen schlössen die aus afrikanischen
Berittenen bestehende Leibwache des Fürsten ein,
ferner die berühmte Eardekavallerie in maleri¬
schen blaßblauen Uniformen , und ein Bataillon
arabischer Infanterie , Nachkommen der alten

Söldnertruppen , der Vorfahren des Nizams . Sie
trugen Uniformen , die an die der Zuaven er¬
innerten , vielfarbigen Kopfschmuck, dunkelgrüne
Blusen und rote weiße Hosen.

Der eindrucksvollste Augenblick des Auszuges
war das große Gebet , das ihn beendet . Die In¬
fanterie stellte ihre Waffen zusammen , Kavallerie
und Artillerie saßen ab . Der Oberstkomman-
dierende sprach ein mohammedanisches Gebet für
das Wohlergehen und die glückliche Zukunft des
Fürsten , in das die Truppen mit lautem Amen
einstimmten.

Die Stadt war in der Nacht glänzend beleuchtet.
Die großen Paläste der Söhne des Nizams und
der Großen des Staates hoben sich lichterhell von
dem dunklen , sternbesäten Himmel , wie ihn nur
der Orient bescheren kann , ab . Die begeisterten
Untertanen des Herrschers , der als einer der
modernsten der indischen. Fürsten gilt und ein
Förderer sozialer Reformen und der Fortschritte
auf dem Gebiet der Staatswohlfahrt ist, wogten
durch die Straßen und huldigten dem Jubilar,
der im Gegensatz zu den goldbestickten Würden¬
trägern und Maharadschas seines Landes einen
nach westlicher Mode geschnittenen Straßen-
anzug  trug.

Überschwemmung bei Krems
Wien , 17. Februar.

Das niederösterreichische Krems¬
tal,  eins bekannte Wander - und Ausflugs¬
gegend , war in der vergangenen Nacht von ge¬
waltigen Ueberschweinmungen bedroht . Unterhalb
der Ortschaft Senftenberg  stauten sich in¬
folge des Tauwetters zu rasch zu Tal gegangene
Eismassen der Krems . Schnell war das ganze
einen Kilometer breite Tal überschwemmt . In
den Dörfern läuteten die Kirchenglocken . Ueberall
her eilten freiwillige Hilfe und aus Krems die
Pioniere zur Hilfeleistung . Nach längeren Be¬
mühungen konnte gegen Mitternacht den gestau¬
ten Wassermassen Abzug verschafft werden , wo¬
mit die Gefahr gebannt ' war . Immerhin wurde
beträchtlicher Sachschaden angerichtet . Das Aus¬
pumpen der überfluteten Keller wird noch Tage
in Anspruch nehmen.

INassenselbstmordevon Sektierern
Tokio , 17. Februar.

Durch Extrablätter werden merkwürdige Vor¬
gänge in der politisch -religiösen Sekte „Wir
wollen sterben !", einer kleinen Gruppe der Sekte
Nichiren , bekannt . Dienstag abend verschwanden
von einem Motorboot , das in der Bucht von
Tokio kreuzte , acht Personen , von denen man an¬
nimmt , dag sie Selbstmord begangen haben . Am
Mlttwochinitrag versuchten fünf weiter « Anhän¬
ger der Sekte vor dem Wohnhaus Hayashis , vor

„Her Schlüssel" im Februar
Das soeben erschienene Februarheft der Zeit¬

schrift „Der Schlüssel" („Bremer Beitrage
zur deutschen Kultur und Wirtschaft " , Verlag M.
Hauschild , Bremen ) steht vornehmlich im Zeichen
der Seegeltung unserer Hansestadt . Die Themen:
„Hansische Sendung " , „Deutschlands Bahnhof am
Meer " , „Kolonialpioniere von der Unterweser"
und „808 — Wir kommen !", sind aus dem ur¬
eigenen Schaffsnsbereich Bremens als Wirtschafts¬
macht herausgegriffen . Erzählungen von Hans
DaliLor  und Bastian Müller,  jüngere Mit¬
arbeiter aus unserer engsten Heimat , erhöhen und
verklären dichterisch manches , was aus den ge¬
schichtlichen und realpolitrschen Darlegungen der
oben angeführten Beiträge spricht . Das „Log¬
buch" bringt eine Geschichte der um Bremens An¬
sehen verdienten Familie Heineken.

„Pantheon " (Monatsschrift sür Freunde und Samm¬
ler der Kunst. Bereinigt mit ver Zeitschrift „Der
Cicerone". Herausgeber Otto von Fete. Berlag F.
Bruckmann AG.-München. Jährlich 30 RM .. Einzel-
heft 2,SO RM. 10. Jahrgang , 2. Heft, Februar IM ).

Diese in der ganzen periodischen Weltliteratur
wohl einzig dastehende deutsche Großzeitschvist hat
sich in einem knappen Jahrzehnt zu einem
unübertrefflichen „Museum antiquarischer Kunst"
entwickelt. Was hier an Büdschätzen und meister¬
lichen monographischen Darstellungen über große
bekannte Künstler der Vergangenheit zusammen¬
getragen wurde, wächst immer mehr zu einer großarti¬
gen Kunstgeschichtealler Zeiten und Völker aus . Noch
wichtiger ist aber der zielbewußte Einsatz sür jene
großen Schaffenden, die den Staub und der Vergeßlich¬
keit früherer Jahrhunderte entrissen zu werden ver¬
dienen. Für diese von herrlichstem Ersolg gekrönte
Schatzgrüberorbeit zeugt auch wieder das jüngst er¬
schiene Februarheft , das zwei, wie altgewohnt , glän¬
zend bebilderte Aufsätze über „Jan Polak, den Mün¬
chener Stodtnialer " und den .xrltcn" Jteckiener Savoldo
bringt , Schilderungen und Bildproben , die wieder ein¬
mal beweisen, was einst strengster Künstlerfloiß ge¬
paart mit glücklicher natürlicher Anlage schöpferisch
hervorzubringen vermochten. vxn.

„Die Tat ". (Deutsche Monatsschrift im Eugen Dicde-
richs Verlag. Jena . 28 Jg . Heft 11, Februar IM.
Einzelheit 1,50 RM., vierteljährlich 3,80 RM.) Diese
hochwertige, vor allem politisch Ausgerichtete Zeitschrift
beleuchtet im Februarheft «in noch immer ungeklärtes,
in seiner ganzen Tragweite wenig durchdrungenes

Kapitel der engeren und weiteren Politik. Die Frage
,LÜas ist .Katholische Aktion'?" wirb Gegenstand einer
gründlichen systematischenUntersuchung, die ihre klar
umrissenen Ergebnisse in bündigen Folgerungen,
ernsten Warnungen auswertet . Wichtig ferner zur Er¬
kenntnis ' der englischen Politik -Hermann Proebsts
Versuch über „Llohd George". Von unbestechlicherEin¬
sicht und klarem Weitblick zeugen wieder die allmonat¬
lichen „Ausblicke in die Weltpolitik ". s.

„Germanenerbe" (Monatsschrift für Deutsche Vorge¬
schichte. Amtl. Organ des Reichsbundes unb lder Haupt-
stelle Vorgeschichtedes Beauftragten des Führers für
die gesamte geistige und weltanschauliche Erziehung
der N2DAP . — Curt Kabitzsch Verlag Leipzig. —
2. Zahrgpng , Januar 1937. Preis 0,60 NM.) Die von
Pros . Dir. Reinerth  betreute , im besten Sinne
Volkstümlichkeit und WissenschasMchkeit vereinende
Zeitschrift bringt in der ersten Folge ihres neuen Jahr¬
gangs einen wichtigen Beitrag zur Vorgeschichteun¬
serer engeren Heimat. Karl Michael sen,  einer
der führenden Vorgeschichtsforscher der Wasserkante,
faßt den Reichtum an Funden und Ansichten der
„Großsteingräber in Oldenburg"  in
einem lebendigen gedrängten Spiegelbild zusammen.
Besonders reizvoll sind in diesem Zusammenhang die
alten Ansichten von Bisbeker „Braut " und „Bräuti¬
gam". e.

großen hinterließ , verschonte Durant . Ja , man
sagt , daß er den gewaltigen Börsenkrach vorher-
say und den damaligen Präsidenten Hoover
warnte . Leider vergeblich!

Als einer der wenigen Verschonten setzte nun
Durant auf seinem Schiff , das zum ersten Male
auch seinen Namen trug , die vollen Segel , um in
die erwartete Proiperity zu schiffen. Sie blieb aus,
aber auch dann . als sich die Wirtschaft wieder zu
erholen begann , wurde es um die „Durant Mo¬
tors " stiller und stiller . Sie konnten ihre Pro¬
duktion nicht mehr absetzen, die Gunst des Pu¬
blikums schwand, eine Filiale nach der anderen
schloß, Arbeiter und Angestellt « mußten entlassen
werden und schließlich blieb kein Zweifel mehr:
das Glück zog sich von Durant endgültig zurück!
Das Maß seiner Gaben war erschöpft, es hatte sich
an dem Taglöhnerssohn aus Flint so reich ver¬
schwendet und nun war das Füllhorn leer . . .

Zu Anfang des vergangenen Jahres liquidierte
die „Durant Motors " in der unrühmlichsten Weise.

Einer Schuldenlast von 12 000 000 Mark standen
nur Werte von 500 Mark (so hoch wurde die letzte
Habe Durants — seine Kleidungsstücke — einge¬
schätzt! !) gegenüber.

Es fand sich kein Mensch mehr , der einspringen
wollte , es bot sich keine Gelegenheit , als Angestell¬
ter in ein anderes Automobilwerk eintreten zu
können . Dem alten Manne waren alle Türen
verschlossen.

Und nun hat der 74jährige , der einst über ein
Privatvermögen von über 500 Millionen Dollar
verfügen konnte , ein kleines Eemüsegeschäft er¬
öffnet . Der Zufall wollte es , daß es an diesem
Tage geschah, daß eine Riesenstreikwelle die von
ihm gegründete und hochgebrachte „General -Mo¬
tors " bis in die Grundfesten erschütterte!

dem Kaiserpalast , dem Reichstag nnd dem Poli¬
zeipräsidium auf offener Straße Harakiri zu be¬
gehen . Die Gründe dieser Selbstmorde sind un¬
bekannt, - man geht aber nicht fehl in der An¬
nahme , daß die Selbftmordkandidaten , durchweg
junge Leute , mit ihrem Selbstmord auf die an¬
geblich schwierige Lage Japans hinweisen wollten.
In einer polizeilichen Mitteilung heißt es,' daß es
sich um krankhaft veranlagte Sektierer handele.

Zur internationalen Automobil- und Motorradaus¬
stellung fährt ein Reichsbahn-Sonberzug am 27. Fe¬
bruar mit beträchtlicher Preisermäßigung von Bre¬
men noch Berlin.  Die Rückfahrt von Berlin wird
am Sonntag eben vor Mitternacht angetreten . Die
Sonderzugsieilnehmer werben von der Reichsbahn mit
verbilligten Eintrittskarten zur Ausstellung sowie sür
Vergnügungsstätten , Rundfahrten und Ausflüge ver¬
sehen. Ilsberdies werden Gutscheine sür Uobcrnachtung
ausgegeben.

Verheerende Ncberschwemmimgcn in Portugiesisch-
Ostasrika. Wie aus Kapstadt  berichtet wird, sind
infolge der Ueberschwenimungender Flüsse Jncomati
und Umbeluzi in Mozamoiqu«  in Portugiesifch-
Ostasrika große Verheerungen zu verzeichnen. Beide
Flüsse sind bereits vor fünf Lagen in großem Um¬
fange über die Ufer getreten und haben Laurenzo Mar-
quez, die -Hauptstadt von Portugiesisch-Ostofvika, von
jeder Eisenbahn- und Telegraphettvevbindung abge¬
schnitten. Die Katastrophe hat unter den Eingeborenen
viele Lpser gefordert. Nach den bisherigen Feststellun¬
gen wird mit 2000 Toten gerechnet.

Deutscher TNusikabend bei
komad lZenlein

Prag , 17. Februar.
Konrad Henlein>  und Frau gaben am Diens¬

tag in den Räumen des Deutschen Hauses
in Prag  einen deutschen Musikabend . Berühmte
sudetendeutsche und reichsdeutsche Künstler (dar¬
unter Gertrude P i tz i n g e r - Berlin , Julius
P atz ak - München , Rudolf W atz k e - Äerlin —
sämtlich Sudetendeutsche —, Pros . Franz Lan¬
ger - Prag,  Marita E r ünd tz e n s - Berlin und
das Collegium Musicum der Präger Deutschen
Universität unter Leitung von Pros . Becking)
hatten in gemeinsamer Arbeit eine Vortragsfolge
zusammengestellt , die ein tiefes Erleben deutscher
Tonkunst vermittelte.

Unter den Gästen sah man den deutschen Ge¬
sandten Dr . Friedrich Eisenlohr  mit seiner
Gattin , die Rektoren der Präger Deutschen Hoch¬
schulen Pros . Dr . Stark  und Pros . Dr . Jako-
watz,  die Vorsitzenden der großen sudetendeut-
schen Volksgruppenverbände , die Mitglieder des
Führungsrätes der sudetendeutschen Partei , ihre
Abgeordneten , Senatoren und Landesausschußbei-
sitzer sowie viele namhafte Persönlichkeiten des
wirtschaftlichen und kulturellen Lebens der
Sudetendeutschen.

Besonders erfreulich ist das Sammelergeünis
von 29 0M tschechischen Kronen , das dabei für
die sudetendeutsche Volkshilfe aufgebracht wor¬
den ist.

76 Jahre Vonauwalzer
Wien , 17. Februar.

Am 15. Februar des Jahres 1867 sang der
Wiener Männer -Gesangverein zum ersten Male
den Walzer „an der schönen blauen Donau " von
Johann Strauß , der mit diesem Werk kurz vorher
schon die Pariser begeistert hatte . Seither hat sich
der berühmte lZ-änr -Dreiklang dieses heileren
Walzers die Welt erobert . Als Johann Strauß
den Donau -Walzer schrieb, war er 42 Jahre alt
und wohnte in einem bescheidenen Wiener Vor¬
stadthaus , an dem jetzt eine Gedenktafel des im
deutschen Volkstum österreichischer Prägung ver¬
wurzelte musikalische Schöpfertum des Walzer¬
königs bezeugen wird.

Der Donauwalzer ist ein Kind des Faschings.
Im Hause des österreichischen Botschafters i,n
Paris , Fürst Metternich , erklang er zum ersten
Male auf der ZauberaeiHe seines Schöpfers bei
einem Fest , das die berühmte Fürstin Pauline
Metternich anläßlich der Pariser Weltausstellung
gab . Trotz aller Triumphe jedoch hat der Donau-
walzer seinem Schöpfer in jener tantiemelosen
Zeit keine Reichtümer eingebracht . Mit dem
Ruhm und einem Honorar von 150 Gulden war
seine Geige damals hoch genug bezahlt . Die Origi¬
nalhandschrift des Donauwalzers befindet sich
heute im Archiv des Wiener Männer -Eesangver-
eins , der ihn vor 70 Jahren zum erstenmal in
Wien zum Klingen brachte . K.

Autobusunglück in Griechenland . J -n der Nähe
von Volos  in Thessalien stürzte ein mit 24
Fahrgästen besetzter Autobus in eine 50 Meter
tiefe Schlucht . Vier Fahrgäste fanden dabei den
Tod , während 15 schwere und leichte Verletzungen
davontrugen.

Mer MlMlMvciMM ärbcMlrvm
Sie Veitrags;al,lung zur Vfls.

Die Beitragszahlung zur DAF . ist eine
Bringeschuld.  Um jedoch den einzelnen Mit¬
gliedern Woge zu ersparen , werden durch die
ehrenamtlichen Blockwalter die Beiträge kassiert-
Sollten nun aber einige Mitglieder bei der Kas¬
sierung nicht erfaßt worden sein, so bitten wir sie
im ureigensten Interesse , nach ihrer zuständigen
Ortsgruppe oder in die Verwaltungsstelle der
DAF -, Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 113, zu
gehen und dort ihren Rückstand in Ordnung zu
bringen - Jedes Mitglied , das mehr als drei
Monate mit seiner Beitragszahlung im Rückstand
ist, läuft Gefahr gestrichen zu werden . Eine Neu¬
aufnahme ist nur unter erschwerten Bedingungen
möglich.

Veutsche Arbeitsfront
Donnerstag , 18. Februar

Ortsgruppe Osten. Sitzung der BZO. um 20.30 Uhr
in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Habenhausen. Sitzung der DAF.-Walter
und -Warte um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Buntcntor . Sitzung der Stabs -, Aellen-
und Blockwalter um 20.30 Uhr in der Schule an der
Kornftraße , Lichtblldsaal.

Frauenamt . Zusammenkunft der Vertrauensfrauen
um 20 Uhr im Filmsaal des Wilhelm-Decker-Hauses.

Das Deutsche Handwerk. Fachgruppe 4, Sitzung der
Fachschafts- und Kreisspartenwalter um 20.30 Uhr im
Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Walle. Arbeitsdank, Schulungsabend der
Kameradschaftsführer um 20.30 Uhr in der Geschäfts¬
stelle.

Ortsgruppe Altstadt. Versammlung der Stabs -,
Zellen- nnd Blockwalter um 20.30 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle.

RBG. 17, Handel. Lichtblldervortrag Dr . Vogel,
Leipzig, um 20.30 Uhr, in der JacolbihaKe.

Ortsgruppe Hastedt. Heute, pünktlich 20.30 Uhr, Zu¬
sammenkunft aller Mitarbeiter der Ortsgruppe in den
Hastedter Centralhallen . Es spricht Kreisleiter
Pg. Blanke.  Vollzähliges Erscheinen ist dringend
erwünscht.

Ortsgruppe Degesack. RBG. Handel: Sitzung der
Fachgruppen- und Kachschastswalter um 20.30 Uhr in
der Geschäftsstelle.

NSG. «Kraft durch Freude"
Amt Feierabend

Sonnabend,  20 . Februar , 20 Uhr, in sämtlichen
Räumen der Centralhallen : „Zirkus Hoppla-Hopp im
Karneval". Buntes heiteres Bühnenprogramm mit viel
Ueberraschungen. Eine schneidige Zirkuskapelle sorgt
sür rechte Karnevalsstimmung ! Karlen im Vorverkauf
0,80 RM-, an der Abendkasse 1,— RM., Wehrmacht
und Arbeitsdienst 0,40 RM. — Erscheinen im Kostüm
erwünschtl

Sonntag,  21 . Februar , vormittags 11 Uhr, im
Tivoli -Theater : Tonfilm - Symphonie „Die Wildnis
stirbt" — Das Schicksal eines Erdteils . Es spricht der
bekannte Afrikasorscher Hans Schomburgk.  Ein¬
heitspreis für alle Plätze 60 Pfennig.

Dienstag , 23. Februar , 20.30 Uhr, im großen Saal
der Union Groß-Knltursitm „Japan von heute" mit

den Beifilmen „Durch das Sarcatal zum
Stilfser Joch " und Miniatur - Kabarett.
Einheitspreis 0,40 RM.

Reisen , Wandern und Urlaub
Achtung! Sondcrzua nach Hamburg am Sonntag,

21. Februar . Die Karren sind da. Fahrpreis 3,30 RM.
Ab Bremen 9.02 Uhr, an Hamburg 10.49 Uhr, ob
Hamburg 19.20 Uhr, an Bremen 21.26 Uhr.

Die Karten sür die Sondcrsahrt nach Berlin vom
19. bis 2ö. Februar müssen bis heute mittag 1 Uhr
abgeholt sein, andernfalls wir darüber verfügen. Wir
fahren in der Nacht vom 19. zum 20. Februar ob Bre¬
men 0.20 Uhr, an Berlin 20. Februar 6.21 Uhr ; Rück¬
fahrt in der Nacht vom 24. zum 25. Februar ab Berlin
0,05 Uhr, an Bremen 25. Februar 5.30 Uhr.

Autobusfahrt nach Hannover am Sonntag , 21. Febr .,
zum Fußballspiel SV. Werder Bremen — Hannover 96.
Fahrpreis für die Hin- und Rückfahrt 4,30 RM . Ab¬
fahrt 7 Uhr ab Aoydbahrchof.

DAF . - Mitglieder!
Die Buch-Umschreiveabteilung wird aufgelöst!

Alle diejenigen , die noch im Besitz
alter Unterlagen aus den vergan¬
genen Verbänden sind, müssen bis
1. März alle Unterlagen einreichen.

Sonntag , 28. Februar , Autobusfahrt nach Walk¬
mühle. Fahrpreis 3,10 RM. Abfahrt 9 Uhr ab Llohd-bahnhvs.

Sonderfahrt zur Leipziger Messe vom 3. bis 5. März.
Gesamtpreis einfchl. Fahrt ab Hannover , 1 Abendessen,
2 Uebernachtungen mit Frühstück und Eintrittskarte
zur Messe 15 NM.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Vortragsreihe Nr . 31. Dr . Dettmann: „Kunst-

und kulturpolitische Führungen durch das Focke-
museum". Fünfmal . Donnerstags von 21 Uhr imFockemuseum.

Vortragsreihe „Volk und Theater " wirb heute wieder
fortgesetzt. Es spricht der Bühnenbildner Schlonski
über : „Das Bühnenbild ". Bon 21—22 Uhr in der Ober¬
realschule, Dechanatstraße 5.

Sportamt
Fröhliche Gymnastik von 10—11 Uhr Martinistraße,

von 17—18 Uhr Martinrstraße , von 20—21 Uhr Schule
Kornftraße , von 21—22 Uhr Schule Kornstraße , von
20—22 Uhr Lyzemn Lange Neisw, von 20—22 Uhr
Vietorschüle.

Körperschule von 20.15—22 Uhr Schule Alter Postweg.
Schwimmen, Frauen , von 10—11 Uhr Hansabad,

Frauen (Anfänger) von 20—21 Uhr Hansabad, Lehr-
becken, Männer und Frauen von 21—22 Uhr Hansabad,
Kinder von 15.30—16.15 Uhr Honsobad, Lohrbecktzn, von
16.15—17 Uhr Honsobad, Lehrbecken.

Rettungsschwimmen von 21—22 Uhr Honsobad.
Volkstanz von 20—22 Uhr Schule Holzhafen, von

20—22 Uhr Schule Kaiser-Friedrich-Straße , von 20 bis
22 Uhr Deutsche Oberschule, Karlstraße.

Rcichssportabzeichen von 19—20.30 Uhr Oberreol-
schule Dechanatstraße.

für Deine Frau , wenn Du nicht mehr bist,
für Deine Kinder, wenn Du nicht mehr helfen kannst,
für Dein Alter , wenn Du ausruhen möchtest,

alles durch Lebensversicherung!
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SW Kampfer treten in Nottach-Lgern an

Die Vorbereitungen für die Wintersportkämpfe der NSVflp. — Um den Wanderpreis des Führers
Anläßlich der Durchführung der Wintersport-

kampfe der Gliederungen der NSDAP . in Rottach-
Egern vom 18. bis 22. Februar hatte der Sonder¬
berichterstatter der Nationalsozialistischen Partei-
Korrespondenz Gelegenheit , sich an Ort und Stelle
von den Vorbereitungen für die Winterspiele zu
überzeugen und sich an Hand von Ausführungen
des ST .-Hauptsturmfiihrers Rudolf  vom Or-
ganisations -Kommando . das von der SS . gestellt
wird , über die bereits getroffenen Maßnahmen zu
unterrichten.

Für die Skimeisterschaften der NSDAP . werden
in diesem Jahre etwa 8 0 0 aktive Teilneh¬
mer  erwartet . Wenn man erfährt , baß allein
90 v. H. aller startenden Wettkämpfer aus eigener
Erziehungsarbeit hervorgegangen sind. so ist es
der beste Beweis dafür , daß es der Partei in ver¬
hältnismäßig kurzer Zeit gelungen ist, einen her¬
vorragenden Skiläufer stamm  heran¬
zuziehen . Aus diesem Nachwuchs wurden für die
Winterkämpfe die besten Männer ausgewählt , so
daß Rottach -Egern in jeder Hinsicht nicht nur das
größte wintersportliche Ereignis der Gliederungen
der NSDAP . ist, sondern vor allem die ent¬
scheidende  Prüfung nach zäher skiläuferischer
Trainingsadbeit darstellt.

Es werden während der Wintersportkämpfe ein
Eeländelauf , ein Abfahrtslauf , ein Torlauf und
ein Sprunglauf durchgeführt , ferner ein Patrouil-
lenlauf , an dem sich neben den anderen Gliederun¬
gen auch die HJ . beteiligt . Dieser Lauf muß in
voller Uniform mit 15 Pfund Gepäck bewältigt
werden . Gerade beim Patrouillenlauf wird der
Gedanke des Einsatzes und des Kameradschafts¬
geistes , der im Kampf um die Siegeslorbeeren zur
höchsten Entfaltung kommen soll , besonders klar
zum Ausdruck gebracht.

Besonderes Interesse werden bei den zahlreich
zu erwartenden Besuchern die Sprungläufe
finden , an denen auch die H2 . beteiligt ist. Auch der
kleinste Pimpf wird Gelegenheit haben , hier sein
Können unter Beweis zu stellen , da neben der
großen Sprungschanze für die älteren Jahrgänge
noch eine besondere kleine Sprungschanze gebaut
wurde . Bei dem Kampf , der um den Wander¬
preis des Führers  geht , sollen 19 Sieger
prämiiert werden . Außerdem erhält jeder Teil¬
nehmer eine künstlerisch ausgeführte Plakette , die
in der SS .-Porzellanmanufaktur Allach hergestellt
wurde . Die Siegerpreise werden durch Reichs¬
führer SS . Himmler verliehen . Am Abend des
Abschlußtages sollen auf allen umliegenden Bergen
von Rottach -Egern große Feuer angezündet und
gleichzeitig soll ein Feuerschiff über den Tegernsee
gezogen werden.

Wie sorgfältig die organisatorischen Vorberei¬
tungen für die Wintersportkämpfe der NSDAP .,
deren Durchführung der Reichsschatzmeister durch
eine Sonderstiftung in großzügiger Weise ermög¬
licht hat , von der SS . getroffen wurden , zeigt schön
die Tatsache , daß z. B . für die Presse eineigenes
Presseamt,  ferner aus München ein fahr¬
bares Postamt  bereitgestellt wurden . Alle
Presse - und Filmvertreter wurden geschlossen
untergebracht , um besondere Benachrichtigungen
möglichst rasch an sie gelangen lassen zu können.

WInisespoet-Wettsederiedt

Der gesamte Nachrichtendienst der Wintersport-
kämpfe wird von der SS .-Nachrichtentruppe
Berlin -Adlershof übernommen.

Zusammenfassend können wir also feststellen , daß
alles getan wurde , um die Durchführung der Wett-
lämpfe in einem entsprechenden Rahmen sicherzu¬
stellen,' die Gemeinde Rottach -Egern hat durch
ihre tatkräftige Unterstützung ihrerseits wesentlich
dazu beigetragen , um dieser großen sportlichen
Veranstaltung zu einem vollen Erfolg zu ver¬
helfen.

Die ö. Wintersportkämpfe der NSDAP . in
Rottach -Egern werden wieder erneut beweisen,
daß Kameradschaft , Einsatzbereitschaft , Mut und
Entschlossenheit die sportbegeisterte Jugend des
neuen Deutschlands erfüllen . Diese Wettkämpse
sind Ausdruck des Geistes , der die nationalsozia¬
listische Bewegung erfüllt , jenes entschlossenen
Strebens , die besten Kräfte der Jugend zu ent¬
wickeln, die junge Generation widerstandsfähig
für den Lebenskampf zu machen und damit das
ganze deutsche Volk körperlich zu ertüchtigen . Da¬
neben aber tragen die Wintersportkämpfe der
Gliederungen der Partei wesentlich dazu bei , den
Skisport im wahrsten Sinne des Wortes zum
Volkssport zu machen.

^I8-Weltmeisterschasten
Am Mittwoch wurde in Chamonix das Kombi¬

nationsspringen ausgetragen . Mit den größten
Siegesaussichten ging Sigurd Roen -Norwegen an
den Start . Mit seinen beiden Sprüngen von 49,ö

und öö in und insgesamt 441,1 Punkten wurde er
sicherer Sieger und damit Weltmeister in der
Kombination Langlauf -Sprunglauf vor seinem
Landsmann Kajbp (53 m, 55,5 m) mit 429,2 P
An dritter Stelle placierte sich der Finne Valka-
ma mit 412,1 (49 in, 53 w ) . Den nächsten Platz be¬
legte wieder ein Norweger und zwar Busterud
196,7 P . (52 in und 57 in) . Am Militärpatrouillen-
lauf beteiligten sich nur Frankreich und Jugosla¬
wien . Das nach olympischen Bedingungen ausge-
tragene 25-tzin-Rennen sah eine französische Alpen-
jager -Mannschaft in 2 :47 :22 vor Jugoslawien
(3 :04 :57) siegreich. Patrouillenfllhrer war der be¬
kannte Eapitän Faure.

Auch die in Chamonix anwesenden Journalisten
führten eine Abfahrts -„Weltmeisterschaft " durch.
Bei den Männern siegte der Italiener Tonella,
der „Olympiasieger " von Garmisch -Partenkirchen,
der für die zwei Kilometer lange Strecke 1 :58,2
benötigte . Tonella wurde aber in der Zeit von der
schweizerischen' Journalistin A. Maillard , die schon
einmal FJS .-Siegerin war , mit 1 :57 unterboten.
Bester Deutscher war Keser -Freiburg , der mit
1 :59,2 den zweiten Platz belegte . 33 Teilnehmer
aus acht Nationen waren am Start des Rennens,
das in der Gesamtwertung Deutschland vor Schwe¬
den und Italien als Sieger sah.

Für den deutschen Handballsport sind salzende Spiele
sest abgeschlossen: 6. Mai gegen Luxemburg (Luxem¬
burg), 23. Mai gegen Oesterreich (Wien), 30. Mai
gegen Ungarn (Kassel), 29. August gegen Schweden
(Stockholm) und am 26. September gegen die Schweiz
(Basel).

Deutschlands Lishockey-TNannschast
in London0:6 geschlagen

Noch vor Beginn der Eröffnungsfeierlichkeiten
für die Eishockey -Weltmeisterschaft in der Lon¬
doner Wimbley -Halle fand am Mittwochvormittag
in der Harring -Arena das erste Spiel des Tur¬
nieres statt . Ungarn und Rumänien , die zur glei¬
chen Gruppe wie Weltmeister England und
Deutschland gehören , bestritten diesen einleitenden
Kampf . Die Magyaren verfügten nicht nur über
das größere Können , sondern auch über die besse¬
ren Einzelspieler und kamen zu einem verdienten
4 :1-Sieg (2 :1, 0 :9, 2 :0) .

Am Abend trafen sich die Nationalmannschaf¬
ten von England und Deutschland , die sich 1936
bei den Olympischen Winterspielen in Garmisch-
Partenkirchen einen denkwürdigen unentschiede¬
nen Kampf lieferten . Trotzdem sich die deutsche
Mannschaft mit beispiellosem Eifer und bis zur
letzten Kraft einsetzte und eine fast übermensch¬
liche Leistung vollbrachte , wurde sie von den
Engländern mit 6 :0 einfach überrannt . Allein
3 Tore fielen im letzten Drittel , wo die Wider¬
standskraft gegen den ungeheuer schnellen und
trickreichen englischen Angriff bereits erlahmte.
Wenn auch nicht gerade ein Sieg über England
erwartet wurde , so ist die 0 :6-Niederlage ' den¬

noch äußerst überraschend . Trotz der gestrigen
Verluste in der Vorrunde können unsere deutschen
Vertreter noch in die Vorschlußrunde gelangen,
denn in den insgesamt vier Gruppen werden in
den Vorrundenspielen nur vier Länder aus¬
geschaltet.

Nachtrag in der 1. Fußball-kreisklasse
Der Kreisfachamtssportwart Ernst Bergmann

gibt bekannt , daß die bislang ausgefallenen Mei¬
sterschaftsspiele um die noch ausstehenden Punkte
wie folgt wieder angesetzt worden sind : Sonntag,
21 . März,  15 .30 Ühr : Leeste — TV . Brema
(Gratz -Sp . u. Sp . 96) , Vegesack — Scharrendorf
(Kugler -Tura Gröpsling .) . Sonntag , 11 . April,
16 Ühr : Vegesack — Leeste (Wehrkampf -Lloyd ) ,
Sportfreunde Hemelingen — BBV . Union (Re-
bers -VfL .) , Eintracht — TV . Brema (Ranners-
mann -Werder ) , Stern — TV . Woltmershausen
(Käufch -Tura Eröpelingen ) , Sp . u . Sp . 96 gegen
Scharrenborf (Decher-Lloyd ) . Sonntag , 18.
April,  16 Uhr : TV . Woltmershausen — Ein¬
tracht (Graß -Sp . u . Sp . 96) , BBV . Union gegen
Sp . u . Sp . 96 (Tönjes -Eintracht ) , Stern — Schar¬
rendorf (Wölkerling -Werder ) , TV . Brema gegen
Vegesack (Junghaws -FV . Woltmershausen ) , Sport¬
freunde — Leeste (Gröffel -VfL .) .

Deutschlands Dinger siegreich
Das kjorst-wessel-Lied zum erstenmal offiziell in OesterreichgespieltOri ZZ
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In Innsbruck fand der erste Ringer -Länder-
kampf zwischen Deutschland und Oesterreich statt,
den Deutschland überlegen gewann . Der Jnns-
brucker Stadtsaal war zu Beginn der Kämpfe bis
auf den letzten Platz besetzt, und die beiden Mann¬
schaften hielten unter den Klängen des Badenwei¬
ler Marsches ihren Einzug , um dem Publikum vor¬
gestellt zu werden . Der Vorsitzende des ersten Ti¬
roler Ring - und Sportklubs und der österreichische
Sportkommissar Steineggerals  Präsident des
Oesterreichischen Schwerathletikverbandes hielten
die Begrüßungsansprachen und überreichten den
deutschen Ringern Plaketten , dem Mannschafts-
fllhrer , Reichsfachamtsleiter Kurt Frei,  den
Wimpel des österreichischen Verbandes . Reichs¬
fachamtsleiter Frei dankte für die herzliche Be¬
grüßung und betonte die Verbundenheit der bei¬
den Nationen.

Zum ersten Male wurden dann öffentlich in
Oesterreich das Horst -Wessel-Licd und das Deutsch¬
land -Lied zu Ehren der deutschen Mannschaft ge¬
spielt , und Oesterreichs Nationalhymne folgte für
die Gastgeber.

Im Bantamgewicht siegte Bümberg er-
Oesterreich nach Punkten über Bayer-  Deutsch¬
land und im Federgewicht war der Punktsieg des
Oesterreichers Mezulian  über Böck - Deutsch¬
land anzuzweifeln . Vom Leichtgewicht aufwärts
gab es dann nur deutsche Siege . Hering  wurde
überlegener Punktsieger über E r a h l s - Oester¬
reich und Ehrl  besiegte den Oesterreichs ! Wal -
chert im Weltergewicht gleichfalls sicher nach
Punkten . Somit war bereits der 2 :2-Ausgleich er¬

zielt . Im Mittelgewicht legte Schäfer  den
Oesterreichs, : Pointner  in 3 :50 Minuten durch
Untergriff von der Seite auf die Schultern und
im Halbschwergewicht wurde Feilhuber-
Deutschland Punktsieger über Foidl . Geh-
r i n g - Deutschland hatte im Schwergewicht in
S t e r er - Oesterreich einen gleichwertigen Geg¬
ner , der bereits nach 1 :15 Minuten durch Genick¬
fallschwung entscheidend besiegt wurde . Deutsch¬
land gewann diesen ersten Ringerländerkampf
gegen Oesterreich also mit 5 :2 Punkten.

Kuk cksin Lolnsimait -Los boi Kngorburg trocken
in ckisssn Tagen ckis Veutscben biisZsgsi -bleistsr-
scbaktsn statt ., Unser .Srollbilck r:sigt äsn Ztart
cksr 12-gin-ll .lasse . Das kleine Blick recbts rsigt
cken überlegenen Zieger cksr kreisn 15-gnr-
lllssss , Tsppsr , am Ztsnsr seines Zsgslscblittsns. prssss -IIMstratlou Horkmaiin (2)

Der für Dienstag laut Programm festgesetzte
Ruhetag wurde von der Regattaleitung wegen der
sehr veränderlichen Witterung wiederum zu Ren¬
nen bestimmt . In der 20-gm -Klasse siegte erneui
Feldwebel Blank mit „Eisvogel " , so daß ihm die
Meisterschaft wohl sicher sein dürfte . Oblt . Tribu-
keit mit „Störtebecker " setzte sich in der Gesamt¬
wertung der 15-gin -Klasse durch seinen Erfolg
an die Spitze des Feldes . Die Regatta der freien
15-<zin-Klasse brachte Tepper mit „Silberstreifen"

überlegen nach Hause . Der Stettiner Jansen mit
seinem Schlitten „Jonas " sie durch Bruch zurück
und mußte Schwenzait den weiten Platz über¬
lassen. In der L -Klasse kam „Polarfuchs " mit
Dr . Kadelbach wiederum zum Erfolg . Bei den
10-gm -Schlitten ließ überraschend „Uschi" mit
Groß „Blauweiß " mit Lhlendorf hinter sich. Die
Regatta der Piraten mußte abgebrochen werden,
da der Westwind , der anfangs mit Windstärke 6
geweht hatte , vollständig abflaute.

Neue kundfahrt zum Nanga parbat
Durchführungendgültig beschlossen- England und Indien sagen Unterstützungzu

Nach dem glücklichen und erfolgreichen Ausgapg
der vorbereitenden Sikkim -Kundfahrt 1936 ^ hat
der Aufsichtskreis der Deutschen Himalaja -Stif¬
tung die Durchführung der geplanten Nanga
Parbat -Kundfahrt für 1937 nunmehr endgültig
beschlossen. Ihr Ziel ist die Besteigung des 8125
Meter hohen Nanga Parbat , der zweimal von
Willi Merk ! angegriffen wurde und an dem
1934 vier deutsche Bergsteiger und sechs einge¬
borene Träger ihr Leben gelassen haben.

Die englischen und indischen Behörden sind den
deutschen Anträgen mit besonderem Wohlwollen
gegenübergetreten , weil sie fühlten , daß für die
deutschen Bergsteiger mit einem neuen Angriff
auf diesen Berg eine Verpflichtung  ver¬
bunden ist. Sie haben für 1937 die notwendige
Erlaubnis erteilt  und in weitgehendem
Maße Hilfe und Unterstützung  zugesagt.

-Die Führung der Mannschaft ist Dr . Karl
Wien  übertragen worden , der als Geograph
an der Universität München tätig ist und ieine
Himalaja -Erfahrung in zwei Kundfahrten 1931
und 1936 verdankt , an denen er unter Paul
Bauer teilgenommen hat . Peter Müllritter
aus Ruhpolding , ein Teilnehmer der Nanga
Parbat -Kundfahrt 1934, wird das Amt des ersten
Lichtbildners für Standbilder und Schmalfilm
versehen , Adolf Eöttner  aus München , der
schon 1935 eine erfolgreiche Kaukasus -Fahrt durch¬
geführt hat und Dr . Günther Hopp  aus Mün¬
chen, ein gebürtiger Badener , der wiederum als
Arzt wirken wird , hatten sich wie auch der Leiter
auf der Sikkim -Kundfahrt 1936 besonders für
das heurige Unternehmen am Nanga Parbat vor¬
bereiten können.

Dr . Hans Hartmann  aus Berlin , der 1931
am Kangchendzönga mit zum Spitzentrupp ge¬
hörte , wird die damals begonnenen höhenphysio-
logi schon Arbeiten fortsetzen . Der Münchener
Martin Pfeffer  und der Tiroler Pert Funk¬
häuser.  die beide zum ersten Male in den
Himalaja kommen , aber ihr Können und ihre
Ausdauer auf zahlreichen großen Fahrten in den
Alpen bewiesen haben , werden den Trupp der
Bergsteiger vervollständigen . Professor C. Troll
von der Universität Berlin wird im Rahmen der
Kundfahrt wissenschaftliche Arbeiten ausführen,
wozu er durch seine langjährigen Forschungsreisen
in den Hochgebirgen Südamerikas und Ostafrikas

besonders berufen ist. Dr . Ulrich Luft-  Berlin,
der auch Lergsteigerisch geschult ist, wird als wei¬
terer Arzt und vor allem zur Unterstützung der
von Dr . Hartmann  geplanten höhenphysiologi-
schen Unternehmungen , in denen die 1931 am
Kantsch begonnenen fortgeführt werden sollen , die
Kundfahrt begleiten.

Die Mittel für die Unternehmung werden durch
die Deutsche Himalaja -Stiftung bereitgestellt . Sie
stammen zum größten Teil aus der Auswertung
der früheren deutschen Himalaja -Kundfahrten so¬
wie aus öffentlichen und privaten Zuschüssen. Die
Vorbereitungen sind schon seit langem im Gange.
Schon im vergangenen Sommer konnte ein großer
Teil der Ausrüstung und der Lebensmittel nach
Indien vorausgeschickt werden , der . um den An¬
marsch der Bergsteiger im kommenden Frühjahr zu
erleichtern, ' noch ' v'ör Einbruch des Winters über
die hohen Pässe im Norden von Kaschmir bis ins
Jndustal geschafft worden ist- Die Mannschaft
wird Anfang April  Deutschland verlassen
und rechnet damit , nach etwa 5 Monaten wieder
zurückzukehren.

Die deutschen Radrennfahrer Kilian -Vopcl siegten
wiederum in Mdlwoukee und gewannen damit das
elfte Sechstagerennen in USA.

Für die Fußball -lWeltincistcrschaft haben sich bisher
insgesamt 33 Nationen gemeldet.

Der Dortmunder Dauerfahrer Franz Dülbcrg hat
fein Betätigungsfeld von Amerika nach Australien ver¬
legt und hier bereits im ersten Start in Melbourne die
gesamte einheimische Elite geschlagen.

Die beiden Westdeutschen Tchoru-Mcrtcns gewannen
in Kopenhagen ein IM -Minuten -Mannfchaftsrennon
gegen erstklassige Amateure aus Dänemark , und
Holland.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Autcuil (Beginn 15 Uhr). 1. R.: Noiseau — Espa-
lion — Rebenti . 2. R.: Hiro — Bong Son — El Boy
Llly. 3. R.: Dugrehgall — Lehigh — Pamphilos.
4. R-: Djeff — Bao Dai — Rastbus . 5. R.: Stall de
Rivand — Lehigh — Trombon . 6. R.: Skiff — Passe
Partout — Cake Walk. 3.

„Des Herzens süße Not"
vom IZetzeimms eines Erfolges/ Zum 70. Geburtstag der Eourttzs-INatzler am 18. Februar

Von den Romanen der Courths - Mahler
sind viele in fremde Sprachen übertragen und
selbst bei den Insulanern des indischen Archipels
beliebt , andere auf die Bühne gebracht worden
und alle zusammen , es mögen an die 200 sein , in
vielleicht 25 Millionen Stück über die ganze
Erde verbreitet . Das muß außer der Tatsache,
daß die zahllosen Spott -, Schmäh - und Straf¬
predigten , die im Blätterwald gegen sie laut
wurden und nicht unwesentlich den Absatz der
Bücher hoben , bestimmte und bestimmbare tiefere
Gründe haben.

„Ich habe gar nicht den Ehrgeiz , Literatur zu
machen . Stimmung brauche ich nicht , kenn ich
nicht ." So gestand die Glückliche einmal vor vielen
Jahren einem Besucher , der ihr auf den hohlen
Weisheitszahn fühlen wollte . Auf das Klingen
des eigenen Herzens braucht sie also nicht zu
warten und kann ihre zehn bis vierzehn Stunden
täglich tapfer Handarbeiten , ohne von Skrupeln
sonderlich geplagt zu werden . „Ich stamme aus
dem Volke, " so fuhr sie fort , „das ist das Ge¬
heimnis meines Erfolges ." (Wogegen man ja
mancherlei Einwendungen erheben möchte.) „Ich
weiß genau , was mich in den harten Zeiten
meiner Jugend die schwere Arbeit hat manchmal
vergessen machen . Was ich will , ist, meine Leier
über die Misere des Lebens hinauszuheben . . Ich
schaffe bewußt Jdealgestalten , schreibe, wenn man
so will , Märchen für Erwachsene , denen über
Trostlosigkeit hinweggeholfen werden soll." Und
sie fügte hinzu : „Wenn der Arbeiter ein Buch
in die Hand nimmt , so nicht eines von Wasser¬
mann oder Thomas Mann , sondern eines von
mir ." Sie hat , so sagte sie damals , manches von
Mann und von Wassermann gelesen , aber —
welcher nachtwandlerisch untrügliche Volksinstinkt!
— Krankhaftes in ihnen gefunden . „Ein Roman
aber, " so schloß sie, „soll doch erquicken und stark
und frisch machen , nicht krank und nervös!
Als ich ein junges Mädchen war , hatte die
Marlitt großen Einfluß auf mich. Der armen
Frau , die ich persönlich noch gut kannte , hat man
die letzten Lebensjahre recht verbittert ."

Das ist die entwaffnende Lebensbeichte einer
dem Drang des Lebens weltscheu entrückten Frau,

die es ganz gewiß von Herzen gut meint mit dem
Volk und seiner Seele und der ihr Lebensende
zu verbittern sträflich wäre . Die Thüringer
Bauerntochter , der das Gepräge ihrer ländlichen
Herkunft eigen blieb , ist wahrlich nicht auf der
Sonnenseite zum Leben erwacht . Erst nach dem
Tode ihres im 66er Kriege gefallenen Vaters
zur West gekommen , hat sie ihren Stiefvater im
70er Kriege verloren und sehen müssen , wie ihre
Mutter als Krankenpflegerin mühsam das Brot
verdiente . Sie selbst ist Lei einem Schuster in
Pflege gewesen und hat mit 14 Jahren mit , „ver¬
dient ". Mit 15 Jahren ist sie dann in Leipzig in
das Haus einer reichen adligen Dame als Zofe
gekommen , wo Gräfinnen und Barone ein und
aus gingen . Die wertvolle Familienausstattung,
die altererbte gepflegte Formensicherheit , die
ganzen Aeußerlichkeiten vornehmen Lebens , die
sich da vor ihren Augen , wenn auch nur im
Vorüberhuschen , auftaten , bezauberten sie und
haben sie ihr Leben lang als Inbegriff irdischer
Herrlichkeit betrachten lassen . Und als sie dann
nach mehreren Jahren Gattin eines Zeichen¬
lehrers in Halle und Mutter geworden war und
die Sorge ihr durchs Fenster grinste , da entschloß
sie sich, der Not gehorchend , nicht dem eignen
Triebe , von dem, was sie in jenem vornehmen
Leipziger Hause wahrgenommen zu haben glaubte,
allerlei findig und anstellig auszuplaudern , um
damit das Haushaltsgeld zu vermehren.

Es fand sich auch sehr bald ein Schriftleiter
und illusionsloser Menschenkenner , in Chemnitz,
der den ersten Roman der Courths -Mahler druckte
— und damit bei der weit überwiegenden Mehr¬
zahl seiner Leser ins Schwarze traf . Und als
dann ihrem Gatten , der , wie sie einmal erzählte,
„Krach machte " , wenn er sie, statt am Kochtopf
oder am Nähtisch , am Schreibtisch antraf , bei
wütendem Herumstöbern nach Niederschriften
mehrere Tausendmarkscheine in die Hände fielen,
das von ihr zum Weihnachtsfeste aufgesparte
Honorar für ihren ersten Roman , da gab auch
er ihr beschämt seinen Segen zu weiteren
Schreibereien . Vor dem Kriege hatte sie nach
eigenem Geständnis anderthalb Millionen Gold-
mark sich so zusammengescheffelt , Doch als dann

ihrem Gatten , der in Berlin als Innenarchitekt
und Maler sich betätigte , alle Einnahmequellen
während des Krieges versiegten und wenige
Jahre darauf die Inflation ihr ganzes Vermögen
verschlang , da ließ sie den Mut nicht sinken und
vermochte binnen kurzem aufs neue mit ihrer
rastlosen Feder (Schreibmaschine kennt sie nicht)
recht nette Sümmchen einzusäckeln , so daß sie im
Sommer monatelang an der See oder in ihrem
Hause am Tegernsee zubringen kann . Doch auch
da pflegt sie fleißig zu sein und packende Roman¬
titel zu ersinnen , wie „Scheinehe " , „Gib mich
frei !", „Unser Weg geht hinaus ", „Ich lasse dich
nicht ", „Was tat ich dir " , „Rote Rosen ", „Arbeit
adelt " usw . Mit sotanen Titeln beginnt das
Schaffen , um sich danach  der Skizze und dann
der Ausführung hurtig hinzugeben.

Was sie von Thomas Mann und Wassermann
gesagt hat , trifft in gewisser Weise den Nagel
auf den Kopf . Deren Bücher können tatsächlich
krank und nervös machen . Ob nun gerade die
ihren , die einander gleichen wie ein Tropfen
Wasser dem anderen , „erquicken , stark und frisch
machen " , wie sie meint , ist eine andere Frage.
Krank und nervös machen sie gewiß nicht . Be¬
stimmt hat auch noch keine „Perle " , kein „Mäd¬
chen für alles " durch ihre Romane Schaden an
der Seele genommen , die ja auch nicht für Gott¬
fried Keller oder Wilhelm Raabe , geschweige
denn für unsere Klassiker eingerichtet zu sein
pflegt . Nichts von der Courths -Mahler ist zer¬
setzend, den Anstand verletzend oder sonst irgend¬
wie gefährlich , nichts überspannt , überhitzt , ver¬
stiegen , von entarteter , ungesunder Eeschlechtlich-
keit. Nachdem ihre Leser über die gemeinen Nöte
des Lebens stundenlang wonnige Tränen ver¬
gossen haben , eingesponnen in Gefühlsduselei,
wendet sich in ihren Romanen alle urplötzlich
zum Besten , jeder bringt sein „goldiges " Schäfchen
ins Trockne und man liest etwa diesen (oder einen
ähnlichen ) besänftigenden Satz : „Bei ihrer
Arbeit wurde ihr das Herz wieder leicht und frei,
und ihre schönen Augen blickten wieder klar und
rapfer ins Leben ." Befriedigt aufatmend legt die
schöne Leserin die schönen Hände in den schönen
Schoß und mit ihrer Arbeit sich versöhnend ''chaut
sie lebensfroh in die wildschöne Welt.

Gewiß ist das Süßholz mit Himbeersoße ; doch
unfraglich ein Bedürfnis für viele . Gewiß schreibt
die Courths -Mahler ein deutsch wie ein Helden¬

tenor , hat sie die Einbildungskraft eines Bot¬
schafters alter Schule , ist sie butterherzig wie
ein Kinderfräulein , tugendtriefend wie ein Erb¬
schleicher und ahnungslos wie Serenissimus oder
„Federmann " . Aber neben viel unfreiwilliger
Komik ist da auch viel niederzwingende Treu¬
herzigkeit und Herzenseinfalt , die Hand in Hand
gehen mit verblüffender Handhabung alles Rüst¬
zeuges der Technik, schönster Handwerksgewissen¬
haftigkeit und überquellenden Erfindungs-

Ner Führer verleiht Wilhelm Nabe
die Soethe-INedaille

Der Führer und Reichskanzler  hat
dem Generalintendanten des Deutschen Opern¬
hauses , Kammersänger Wilhelm Rode,  zu seinem
heutigen 50. Geburtstag die Goethe -Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen und einem be¬
sonders gehaltenen persönlichen Schreiben seine
Glückwünsche zum Ausdruck gebracht.

Reichsminister Dr . Goebbels  hat General¬
intendant Rode sein in Silber gerahmtes Bild
als „Zeichen des Vertrauens und des herzlichen
Dankes für besonders große Verdienste um die

deutsche Opernkunst " sowie ein persönliches Ge¬
schenküberreichen lassen.

Anläßlich einer Feier , die gestern mittag auf
der Bühne des Deutschen Opernhauses vom gesam¬
ten künstlerischen und technischen Personal ver¬
anstaltet wurde , übermittelte Staatssekretär Funk
dem Generalintendanten Wilhelm Rode die Glück¬
wünsche des Führers und des Reichsministers Dr.
Goebbels.

Neue Intendanten . Intendant Hans Tessmer
vom Deutschen Erenzlandthcater in Eörlitz wurde
für die kommende Spielzeit an das Stadttheater
in Mainz  berufen . — Intendant Rolf Zieg  -
ler  von den Bereinigten Städtischen Bühnen
München -Gladbach -Rheydt wurde mit einem drei¬
jährigen Vertrag an das Erenzlandtheater
Flensburg  verpflichtet . — Erich Alexander
Winds,  der bisherige Chefdramaturg und erste
Spielleiter an den Württembergischen Staats¬
theatern , wird mit Schluß der Spielzeit die Ver¬
einigten Städtischen Bühnen München -Gladbach-
Rheydt als Intendant übernehmen.

reichtum , der wahrlich nicht alltäglich , vielmehr
bewunderungswürdig ist.

Bei der Urteilsfällung über die Courths-
Mahler sind ihr also nicht nur mancherlei
mildernde Umstände zuzubilligen , sondern anzu¬
erkennen , daß sie mit reinen Händen nach ihren
keineswegs unbeträchtlichen gläubigen Herzens¬
kräften zweckbewußt beigetragen hat zur Er¬
haltung und Stärkung der deutschen Ehrbarkeit.

?aul JVittko

Oberspielleiter Carl Machold -Hannover f . Der
Oberspielleiter des Schauspiels der Städtischen
Bühnen in Hannover , Carl Machold.  ist als
spätes Opfer des Weltkrieges an den Folgen
eines operativen Eingriffes gestorben . Mit ihm,
der ein gutes Stück hannoverscher Theatergeschichte
verkörperte , ist einer der führenden Kräfte des
niedersächsischen Theaterlebens dahingegangen.
Seit 1919 wirkte Machold am hannoverschen
Schauspielhaus als Oberregisseur und Stellver¬
treter des Intendanten . Llsk.

Der Altmeister der deutschen Bakteriologie , Geh.
Medizinalrat Pros . Dr . Ludwig Heim,  Erlan¬
gen , beging seinen 80. Geburtstag . Viele Neu-
entdeckungen auf seinem Fachgebiet , der Bakterio¬
logie , kommen heute dem ganzen Volke zugute , da
vor allem Cholera -, Typhus -, Milz -brandkeime von
Pros . Heim in großem Maßstabe bekämpft wur¬
den , und eine weitgehende Sicherung der allge¬
meinen Gesundheit erst auf Grund der Heimschen
Entdeckungen und Lehren gewährleistet war.

Hans Carossa las in Paris . Im Rahmen der
Vortragsabende des Deutschen Akademi¬
schen Aus tausch dien  st es  las der Dichter
Hans Carossa  aus eigenen Werken . Die aus
allen Verufsständen der in Paris lebenden
Deutschen zusammengesetzte Zuhörergemeinde , die
mit Carossas Romanen und Dichtungen gut ver¬
traut ist, dankte dem Vortragenden mit wärmstem
Beifall.

Sudctendeutschc Musikwoche in Teplitz . Die
schon seit langem geplante Sudetendeutsche Musik¬
woche, die im vorigen Jahr von den tschechischen
Behörden verboten wurde , soll in diesem Mai in
T e p l i tz - 2 chö n a u stattfinden . ' Konzerte und
Vortrüge werden einen lleberblick über das
sudetendeutsche Musikschaffen geben . t.
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Eine Rede des italienischen Botschafters
17 'tFA uf  der Generalversamm-. ?~er  Italienischen Handelskammer für

Deutäthland ergriff der italienischeBotschafter,
b. Lxz. Attolico, das Wort zu einer bedeutsamen

dT?ü, er an dle  Nürnberger Programm¬rede des Führers anknüpfte. Da Deutschland
gewisse Rohstoffe fehlen, müsse es sich diese
beschaffen. Es müsse also exportieren, und
dieser Export sei eine wirkliche
Notwendigkeit,  die die andern Länder
begreifen, und der sie entgegenkommenmüßten.
Dies sei die These des Führers, die auch auf
andere rohstoffarme Länder angewendetwerden
Könne . Es sei nun einmal notwendig , daß die
v °lker’ de nen die Vorsehung das Glück be-
schert hat, den größten Teil der lehensnotwen-
digen Güter zu besitzen, einse-hen, daß es ange¬
bracht sei, dieselben gegen Waren aus andern
Landern einzutauschen. Auf dieser Kombination
des Austauschesberuhe der Frieden der Völker.
Je eher diese Wahrheit erkannt werde, desto
leichter werde die erhoffte Befriedung und Sta¬
bilität Europas zu erreichen sein. Italien sei
froh, die wirtschaftliche Wiederherstellung
Europas in voller Solidarität mit Deutschland
in Angriff nehmenzu können. Der Botschafter
erinnerte in diesem Zusammenhang an die
Hilfe, die Deutschland in der Sanktionszeit in
Form, eines erhöhten Exports der von Italien
benötigten Produkte diesem Lande angedeihen
Heß, sowie an die jetzt Deutschlandeingeräumte
Beteiligung bei der wirtschaftlichen Erschlie¬
ßung Aethiopiens.

Südafrika—Deutschland
Der Handel folgt der Flagge

Auf einem Empfang an Bord des erstmalig
Kapstadt anlaufenden Schnelldampfers „P re-
t o r i a“ der Deutschen Afrika-Linien, an dem
neben Vertretern des Deutschtums zahlreiche
Mitglieder, der Regierung der Südafrikanischen
Union teilnahmen, erwiderte das rangälteste
Kabinettsmitglied, Finanzminister Hä¬
ven ga,  auf Begrüßungsworte des Vorstands¬
mitgliedes. der Deutschen Afrika-Linien, LotharBohlen, mit einer Rede, die freundliche und be¬
deutsameAusführungen enthielt. Er sprach zu¬
nächst von der Entwicklung des Han¬
dels «vischenDentsehland und Süd¬
afrika:  Deutschland habe 1935 mit 41/2°/i>an
der Gesamteinfuhrder Union teilgenommenund
sei damit nach England und den Vereinigten
Staaten' an dritter Stelle gekommen. Deutsch¬
land habe aber von der Gesamtausfuhr der
Union 13,3% abgenommenund sei damit nach
England der beste Kunde der Union gewesen.
Deutschlands Einfuhr nach der Union sei von

. 3,2 Mill. Pfund Sterling im Jahre 1933 auf 3,8
Mill. Pfund Sterling im Jahre 1935 gestiegen,während die Ausfuhr der Union nach Deutsch¬
land sich noch erfreulicher entwickelt habe,
nämlich von 2 Mill. Pfund Sterling auf 3,8 Mill.
Pfund Sterling gestiegen sei, was einer Ver-

. mehrung um 88°/o gleichkomme. In der Schiff¬
fahrt sei diese Entwicklung dadurch ausgedrückt,
daß die Zahl und Tonnageder deutschenSchiffe
in südafrikanischen Häfen von 1933 mit 49
Schiffen und 206000 t im Jahre 1935 auf 104
Schiffe und 427 000t anstieg. Das neue deutsch-

• südafrikanische Verrechnungsabkommenberech¬
tige zu der Hoffnung, daß diese Entwicklung
sich fortsetzen: und vielleicht noch steigernwerde'.

""'‘'Hävenga wandte' sich dann den bestehenden
internationalen Schwierigkeiten zu, die die Er¬
holung des Welthandels hemmten. Er freue
sich, bestimmte Anzeichen dafür feststellen zu
können, daß diese' Schwierigkeiten in
Uebersee zu verschwinden  anfingen ',
trotz aller alarmierendenGerüchte und Berichte,
die ja nichts anderes seien als Propaganda. Die
Unionsregierung glaube, daß alle Völker der
Welt ernstlich eine Periode von Ruhe und
Frieden herbeiwünschten, um den wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau zu vollenden. Mit beson¬
derer Betonung schloß der Minister mit dem
Satzei, er wünsche zu versichern, daß es der
Wunsch Südafrikas sei, daß die freundschaft¬
lichen Beziehungen mit Deutschland, wie sie
sich in dem wachsendenHandel beider Länder
widerspiegelteö, fortbestehen und womöglichnoch stärker werden möchten.

Wertvoller Uebersee -Export
Hervorragender Anteil der europäischen Absatzgebiete

Der deutsche Außenhandel 1936
Nach den jetzt vorliegendenErgebnissen desAußenhandels mit den einzelnen Ländern im

.Jahre 1936 hat die E i n f u h r aus Außereuropa
gegenüber dem Vorjahre um'6,3%>zugenommen
(von 1582,7 Mill. RM auf 1682,3 Mill. RM). An
,f sey. Zunahmewaren mit AusnahmeAmerikas

"fl?  überseeischen Erdteile beteiligt. Die Ein¬fuhr aus Europa hat sich dagegen im ganzen
weiter vermindert (von 2564,0Mill. RM auf
2o21,5 Mill. RM). Die in den Vorjahren zu.beob¬
achtende Tenden zur Steigerung des Anteils
der europäischen Länder hat sich hiernach im
abgelaufenen Jahre nicht fortgesetzt. Er ging
von 61,6% im Jahre 1935 auf 59,8% im -Jahre
1936 zurück. Der Anteil der überseeischen
Ländergruppe hat sich entsprechenderhöht.

Innerhalb der einzelnenErdteile war die Ent¬
wicklung sehr verschieden. Insbesondere giltdies für

die Einfuhr aus Europa.
Hier haben vor allem die Bezüge aus der Union
der Sowjetrepubliken(minus 56,7%) und aus
Frankreich (minus 35,9%) abgenommen. In
beiden Fällen erstreckte sich der Rückgang auffast alle für die Einfuhr aus diesen Ländern
wichtigen Warengruppen. Rückläufig waren
ferner die Warenbezüge aus den Niederlanden
(Eier, Käse, Butter), Spanien (Südfrüchte, Obst,
Küchengewächseund Eisenerze), der Tschecho¬
slowakei. (Bau- und Nutzholz), der Schweiz

I (Aluminium) und aus Norwegen (Waltran).
Demgegenüber ist die Einfuhr aus Schweden,
Dänemark, der Türkei, Italien, Bulgarien, Un-
gärn. Jugoslawien, Belgien-Luxemburg, Ru¬
mänien und Griechenlandbeträchtlich gestiegen.
An dieser Steigerung waren vorwiegend Lebens¬
mittel beteiligt. Jedoch wurden aus Schweden
in erster Linie Eisenerze, aus Jugoslawien ver¬
schiedene Rohstoffe, aus Belgien-LuxemburgLeder und Roheisen, aus Rumänien Mineralöle
in erhöhtem Umfangebezogen. Bei den übrigen
Ländern hielten sich die Veränderungen inengen Grenzen.

An der Steigerung der
Einfuhr aus Uebersee

waren vor allem Britisch-Westafrika, Britiseh-
Indien, Britisch-Malaya, Kolumbienund Mexiko
beteiligt. Aus Britisch-Westafrika, Britisch¬
indien und Britisch-Malaya erhöhten sich ins¬
besondere die Bezüge an Öelfrüchten, aus Bri¬
tisch-Malayawurden außerdem größere Mengen
Kautschuk eingeführt. Aus Kolumbiensind in
erhöhtem Umfange Kaffee.und Südfrüchte be¬
zogen worden, während Mexiko seinen Absatz
an Rohstoffensteigern konnte. Beträchtlich zu¬
genommenhat außerdem die Einfuhr aus Bel-
giseh-Kongo (Oelfrüchte, Kupfer), China
(Wolle, Därme, Kalbfelleund Rindshäute), Iran
(Wolle, Mineralöle), den Philippinen (Oel¬
früchte), Kanada (Erze, Wolle), Chile (Wolle,
Speisebohnen), Venezuela (Kaffee) und dem
Australischen Bund (Wolle). Der Zunahmeder
Einfuhr aus den genannten Ländern stehen be¬
trächtliche Rückgänge , vor allenUbei
der Einfuhr aus Brasilien und Ar¬
gentinien,  gegenüber . Aus Argentinien
wurden in erster Linie weniger Wolle, Kalbfelle
und Rindshäute, Baumwolleund Gerbhölzerein¬
geführt. Die Verminderung der. Einfuhr aus
Brasilien erstreckt sich in der Hauptsache, auf
Baumwolle, deren Lieferung vorübergehend
stark erschwert war. Im letzten Vierteljahr
stiegen die Bezüge ans Brasilien bereits wieder
beträchtlich an. Abgesehen hiervon, ist insbe¬
sondere die Einfuhr ans Britisch-Südafrika
(Wolle), den Verein. Staaten (Obst, Metalle),
Aegypten (Baumwolle) und Niederl.-Indien
(Rohtabak, Hanf) verhältnismäßig stark ge¬sunken.

Die Ausfuhr
ist gegenüber dem Vorjahre um rund
500 Mill . RM gesunken.  Der Absatz, in den
europäischen Ländern war mit 3373 Mill. RM
um 8% höher als im.Vorjahr (3125 Mill. R.M).

Die Ausfuhr nach Uebersee stieg von 1140
Mill. R.Mauf 1390 Mill. RM, d. h. um 22V», an.

Die seit 1933 zu beobachtendeAusfuhrverlage¬
rung von den europäischenzu den überseeischen
Ländern hat sich auch im abgelaufenen Jahr

fortgesetzt. Der Anteil Europas an der deut¬
schen Ausfuhr ging von 73,2% im Jahre 1935
auf 70,7% zurück.

An der Zunahmeder Ausfuhr nach Europa
waren mit wenigen Ausnahmenalle Länder

beteiligt.
Den verhältnismäßig stärksten Auftrieb zeigtder Absatz nach der UdSSR und nach
Südosteuropa; Bulgarien, Griechenland, Jugo¬
slawien, Rumänien und Ungarn nahmenzusammen fast um die Hälfte mehr deut¬
sche Waren auf als im Vorjahr. Ara größten
war die Steigerung der Ausfuhr nach Jugo¬
slawien mit 109%. Es folgen Rumänien mit
62%, Ungarn mit 32% und Griechenlandmit
29%. Beträchtlich zugenommenhat auch die
Ausfuhr nach den nordischen Ländern (Däne¬
mark plus 28%, Schweden plus 11%), nach
Großbritannien (plus 8%), nach den Randstaa¬
ten sowie Danzig und Polen. Abgenommen hat
die Ausfuhr nur nach wenigen europäischen
Ländern, darunter vor allem nach Italien,
Spanien, Schweiz und den Niederlanden.

Die Steigerung der Ausfuhr nach Außer¬
europa entfällt zum größten Teil auf denamerikanischenKontinent.

Insgesamt belief sich hier die Zunahme auf
134 Mill. RM. Wie im Vorjahr, haben vor allemdie Süd- und mittelamerikanischen Länder:
Brasilien, Chile, Kolumbien, Mexiko, Peru und
Venezuela ihre Bezüge aus Deutschland starkerhöht. Aber auch die Verein. Staaten und
Kanada haben größere Mengen deutscher Waren
aufgenömmen. Nach den asiatischen  Län¬
dern war ebenfalls eine Ausführzuna,hmefest¬
zustellen, so besonders nach Ohina, Iran, Bri-
tiäch-Ma.laya und Britiseh-Indien. Die Ausfuhr
nach Japan, Palästina und Syrien-Libanon gingzurück. Die afrikanischen Länder haben fast
ausnahmslosihre Warenbezügeaus Deutschland
erhöht. Gestiegenist vor allem der Absatz nach
Aegyptenund Britisch-Westafrika, der auch im

Der Bierausstoß
noch 18 Mill. hl unter dem Verbrauch von 1929

Vom Reichsfinanzministeriumwird folgende
Begründung zum Gesetz über die
steuerlicheBehandlung neu errich¬
teter Brauereien  bekanntgageben: Gleich¬
zeitig mit der Biersteuererhöhung des Jahres
1930 um rund 45% war zum Schutz des Brau¬
gewerbes vor Erschütterungen, die aus Neu¬
gründungen von Brauereien und ans den da¬
durch zu erwartenden Störungen im Absatzund
im Wettbewerb zu besorgen waren, die Vor¬
schrift erlassen worden, daß für die Dauer von
5 Jahren Brauereien, die nach dem 1. April 1930
in Betrieb genommenwurden, die doppeltenBiersteuersätze zu entrichten hatten. Die fünf¬
jährige Frist wäre an sich am 31. März 1935
abgelaufen; sie ist aber, weil die Kapazität der
Brauereien infolge des außerordentlich starken
Rückgangs des Bierverbrauehs während der
Jahre 1930 bis 1932 bei weitemnicht ausgenutzt,
und deshalb zur Sicherung des Steuereingangs
aus den vorhandenen Brauereien der weitere
Schutz des Braugewerbes vor Neugründangen
geboten war, durch das Gesetz über die steuer¬
liche Behandlung neu errichteter Brauereien
vom 20. März 1935. (Reichsgesetzhl. I S. 130) ran
2 Jahre bis zum 31. März 1937 ausgedehntwor¬
den. Die Verhältnisse, die im Jahr 1935 für-die
Verlängerung der Frist bestimmend gewesen
sind, haben sich in der Zwischenzeit nicht
wesentlich geändert. Der Bierverbrauch
ist zwar auf rund 38 Mill. bl gestiegen, er liegtaber immer noch um 18 Mill. hl unter dem Ver¬
brauch des Jahres 1929. Unter diesen Umständen'
erscheint eine Verlängerung um 3 Jahre, mit
der sich auch die zur Sache gehörte Hauptver¬
einigung der deutschen Brauwirtschaft einver¬

standen erklärt hat, angemessenzu sein.

Christian Dicrig A-G, Langenbielau — Be¬
friedigende Entwicklung im Konzern. Dem
Aufsichtsrat lag der Abschluß für 1936 vor. Der
Geschäftsgang im Konzern war befriedigend.
Die Ergebnisse hielten sich im Rahmen des
Vorjahrs. Daher wird der GV die Verteilung

Vorjahr stark zugenommenhatte, sowie nachBritisch-Südafrika, Auch nach Australien
erhöhte sich die deutsche Ausfuhr beträchtlich.

Die Handelsbilanz
schließt im Jahre 1936 mit einem Ausfuhr¬
überschuß von 550 Mill. RM gegenüber 111
Mill. RM im Vorjahr ab. Diese Steigerungdes Ausfuhrüberschussesentfällt zu zwei
Dritteln auf die europäischenLänder. Der
Aktivsaldoerhöhte sich hier von 561,0 Mill.
RM 1935 auf 851 Mill. RM 1936, d. h. um

mohr als die Hälfte.
An dieser Zunahmewaren neben der UdSSR in
der HauptsacheFrankreich, Großbritannien, die
Niederlandeund die Tschechoslowakeibeteiligt.
Im Verkehr mit Jugoslawien und Rumänienwurden die Einfuhrüberschüssedurch Ausfuhr¬
überschüsse abgelöst. Im Warenaustausch mit
Italien, Schweden und der Schweizist der Aus¬
fuhrüberschuß zurückgegangen, im Verkehr
mit Spanien und der Türkei hat sieh der Ein¬fuhrüberschuß erhöht.

Die Bilanz mit den überseeischen Län¬
dern  blieb insgesamt passiv, jedoch ging derEinfuhrüberschuß weiter, und zwar von 442
Mill. RM auf 293 Mill. RM, zurück. Diese Ver¬
minderung beruht fast ganz auf der Abnahme
des Einfuhrüberschusses im Verkehr mit dem
amerikanischenKontinent. Im Außenhandelmit
Brasilien wurde der beträchtliche Einfuhrüber¬
schuß des Vorjahres (minus 58 Mill. RM) durch
einen kleinen Ausfuhrüberschuß (plus 2 Mill.
RM) abgelöst. Im Verkehr mit den Verein.
Staaten, Argentinien, Chile und Peru konnte die
Passivität erheblich vermindert werden, wäh¬
rend zugleichder Ausfuhrüberschußgegenüber
Kanada, Panama und Venezuela beträchtlich
anstieg. Vermindert hat sich die Passivität
außerdem im Warenaustauschmit Britisch-Süd¬
afrika und Niederländisch-Indien. Bei China trat
an die Stelle des Einfuhrüberschussesein Aus¬
fuhrüberschuß. Eine Erhöhung der Passivität
gegenüber 1935 war in erster Linie im Verkehr
mit Britisch-Westafrika, Britiseh-Indien, Bri¬
tisch-Malaya und Belgisch-Kongo zu verzeich¬
nen. Im Außenhandel mit Japan hat sich der
Ausfuhrüberschuß gegenüber dem Vorjahreetwas vermindert.

einer Dividende von wieder 10°/» (davon 2•/«
an den Anleihestock) vorgeschlagen.

Vogtländische Tüllfabrik A-G, Plauen i. V.
In dem Geschäftsberichtfür 1936(31. 12.) wird
festgestellt,, daß der Umsatz gegenüber dem
Vorjahre eine Erhöhungum etwa 60% erfahren
habe. Die Nachfragenach Gardinentüll-Erzeug¬nissen war besondersin der zweiten Hälfte des
Berichtsjahres zufriedenstellend. Die Tülle für
Spitzen, und Stickereien blieben dagegen weiter
vernachlässigt. Trotzdem war aber auch hier¬
für eine Umsatzsteigerungfestzustellen. Ebenso
erfuhr der Export eine Erweiterung. Nach
64 500 (32 076) RM Abschreibungenergibt sich
einschl. 2374 (4602) RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 81019 (41974) RM, aus dem
6 (3) % Stammaktiendividendeverteilt werden
soll. Die Vorzugsaktien erhalten 8%. Das
Unternehmen sei für geraume Zeit beschäftigt
und auch mit Rohmaterialienversorgt.

Friedrich Albert Pust, HochseefischereiA-G,.Wesermünde-Geestemünde. Der am 5. März
stattfindenden GV wird eine weitere Erhöhung
des AK um 200 000 RM auf 600 000 RM zwecks
Vergrößerung der Flotte vorgeschlagen, nach¬
dem aus dem gleichen Grunde im Februar des
Vorjahres eine Kapitalerhöhung.von,141 000 RM
auf 400 000 RM durch geführt worden war.

Allianz und Stuttgarter Lebensversicherupgs-
bank A-G, Berlin. Von der Allianz liegen jetzt
die endgültigen Zahlen der Geschäftsentwick-
lung i. J. 1936 vor. Der Gesamtbestandstellt
eich auf. 3,9 Mrd. RM, der Reinzuwachsgegen¬
über dem Endbestand des Vorjahres auf rund
Vs Mrd. RM Versicherungssumme. Währendder
Zugang an Gruppensterbegöldversichefungen
gegenüber dem Vorjahr zurückgebliebenist, hat
sich der Zugang an Groß- und Kleinlebons-
Einzelversicherungen um nahezu 20% erhöht.
Daneben haben sich die gesamten Abgänge um
rund 17 Mill. RM verringert. Die gute Geschäfts-
entwicklung hat 1937 angehalten.

Die Sehwartauer Werke A-G, Bad Schwartau,
schlägt für das Geschäftsjahr 1936 eine von 5
auf 6% erhöhte Dividendevor.

Getreide - und Mehlvorräte
in zweiter Hand am 31. Januar

Die Getreidevorräte in der zweiten Hand ha¬
ben im Januar hei Weizen und Roggen zu-, bei
Hafer und Gerste dagegen abgenommen. Ins¬
gesamt lagerten an Weizen 703 900 t, davon in
den Mühlen 56%, an Roggen 831 900 t, davon
58% in den Mühlen. An Hafer lagerten in der
zweitenHand 116 400t, an Gerste 85 000t, davon
21 bzw. 15% in den Mühlen. Gegenüber dem
Vormonat zeigten sowohl die Vorräte anWeizenbackmehlmit 76 200t, als auch die Vor¬
räte an Roggenbackmehlmit 78 000 t eine Zu¬nahme. Die bei den Mischfutterfahriken und
andern industriellen Verbrauchern (Brauereien,
Mälzereien, Getreidekaffeefabriken, Nährmittel¬
werken usw.) lagernden Getreidemengen, diebesondersermittelt wurden, sowie die rollenden
und schwimmenden Mengen und die Mehlvorräte
der Bäcker sind in den vorstehenden Ergeb¬
nissen nicht enthalten. Die Verarheitung
von Brotgetreide zeigt nach den Ermittlungendes Statistischen Reiehsamts die beim Jahres¬
wechsel übliche Tendenz. Die Vermahlung in
den Mühlen mit mehr als 3 t Tagesleistung
zeigte beim Weizen gegenüber dem Vormonatmit 330 200 t eine starke, bedm Roggen' mit
286 700t eine schwacheAbnahme.

Die größte genossenschaftliche FlachsrösteDeutschlands. Am 20. Februar wird die nett
erbauteFlachsrösteKünsebeck der Ravensbergei:
Flachsverwertnngsgenossensehaft eGmbH. zu
Halle in Westfaleneingeweiht. Die Flachsröste
Künsebeck ist ein auf genossenschaftlicher!
Grundlage neu errichtetes Werk, das als die
modernste und größte Flachsröste Europas aal-
gesprochenwerden kann. Das Werk setzt sich
aus acht großen Hallen zusammen; von denen:
jede ein Fassungsvermögen von 10000 Ztr.
Strohflachs hat. Es besteht die Möglichkeit,
jährlich 100000 Ztr. Flachs zu verarbeiten; Zur¬zeit werden bereits 70 Arbeiter beschäftigt, die
Gefolgschaft wird jedoch nach der Eröffnung
und vollständigen Inbetriebnahme des (Werkesauf 120 Arbeiter erhöht.

Futtermittel aus Rückständenvon Fischlehern.
Der Vorsitzende des Verwaltungsrats der;
Reichsstellefür Getreide, Futtermittel und son¬
stige landwirtschaftlicheErzeugnisse ordnet mit
Wirkung vom 1. März 1937 an: Die Vorschrif¬
ten des Maisgesetzesund die zu seiner Aus¬
führung erlassenen Bestimmungengelten auch
für die bei der Transiedereiabfallenden, zur Vieh¬
fütterung verwendbarenRückstände von Dorsch¬
oder Robbenlebern oder dergleichen (Tran-
gruppe) sowie derartige Rückständevon Fisch¬
speck, Robbenspeckoder Walfischspeck. Weiter
gelten die Vorschriften für Mischungen, die'
oben bezeichneteBestandteile enthalten. Weiter
wird für die genannten Waren angeordnet, daßdie am 1. März 1937 im Zollinlandbefindlichen
Waren als durch die Reichsstelle für Getreide,
Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche
Erzeugnisse in den Verkehr gebracht gelten.Die nach dem 28. Februar 1937 im Inland er¬
zeugten oder aus dem Ausland eingefühften'
Waren gelten bis auf weiteres als durch die
Reichsstelle in den Verkehr gebracht.

Tagung des Beirats der Fachgruppe Spedition.
Auf einer in Berlin abgehaltenen Tagung des
Beirats der FachgruppeSpeditionin der Reichs¬
verkehrsgruppe Spedition und Lagerei gab der
Leiter der Reichsverkehrsgruppe, D o eb e 11,
einen Ueberblick über die Arbeiten der Fach¬
gruppe im vergangenen Jahr und die Aufgaben
des Speditionsgewerbes. Anschließendgab der
HauptgeschäftsführerDr. Schl'ichting einen' Be¬
richt über die Geschäftsführungder Fachgruppe.
Konsul Ohlendorf , Bremen,  sprach dem
Leiter und Hauptgeschäftsführer den Dank für
die erfolgreiche Arbeit des letzten Jahres aus.
Auf der Tagung wurde neben der Regelung
des Sammelladungsverkehrs insbesondere die
Neuordnung der Seehafenspedition
in Hamburg und Bremen  behandelt. Am
folgenden Tag fanden Beratungen der obersten
Tarifkommission, die sieh jetzt aus sämtlichen
Mitgliedern des Beirats der Fachgruppe Spedi¬
tion.zusammensetzt, über wichtige Einzelfragen
des Sammelladungsverkehrs  auf
Schiene und Landstraße statt.

Spinnstoffe
Bremen , 17. Februar . Amerikanische Baumwolle,

middling: Universal Standard , 28 mm staple loko
15.10 015.1*9.
Bremen Mdrz Mort Juli Okt. Dez. Jan.
Vor. Schluft
Eröffnung
12 .30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig . Schlufl

12.75/68
12.52(56
12.65/55

13.118/0/
12.97(96
12.97(95
12.99/94
13.02(98

13.21(18
13.10108
13.89(07
13.10/07
13.13(10

13.06(0413.05(1)2
13.0019712.98/97
13.00(9/12.96(97
13.00/98 12.99/96
13.02/01113 01/01

13.05/03
12.99/97
12 99/95
13 00(90
13 02(01

Abrechnung 12.6U 12.96 13.08 12.98 12.97 12.9/
AbrechmingS 'p 'reis : FebruaT 12.60.
Bia 12.30 Uhr befahlt : März 12.60, Mai 12.97, 12.96,

Juli 13.09, Okt. 12.09, Dez. 12.98, Jan . 1038 12.93, 12.99.Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 12.96.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.08, Okt. 13.00.
Nachmittags bezahlt : Mai 13.01, Juli 13.12, Dez.

12.99, Jan . 1938 13.00, 13.01.
Bremen , 17. Februar . Der Markt eröffnet © heute

auf Grund der schwachen Kabelberichte aus Newyork
abgeschwächt 5 bis U Punkte niedriger . Bei stär¬
kerem Angebot , aber auoh guter Nachfrage ent¬wickelte sich ein lebhaftes Geschäft . Im Laufe des
Vormittags wurde diie Stimmung wieder ruhiger , bei
vereinzelt langsam abgleitenden Kursen . Der Marktschloß um 12.30 UhT ruhig -stetig unverändert bis
3 Punkte unter den Eröffnungsnotierungen . Der Nach-
mittagsveTikehT eröffnet © mit einigem Kauf Interessefür die entfernteren Sichten stetig 1 Punkt niedri¬
ger bis 2 Punkte höher . Im Verlauf wurde die
Nachfrage allgemein etwas angeregter , so daß 9ichdie Kurse um einige Punkte erholen konnten . Der
Markt schloß stetig 3 bis 4 Punkte über den Nach¬
mittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 17. Februar

lokopreise per Ib Tendenz : stetig
Ostlndlsehe : Superfine mytf, Scinde white rougish

Bremer Kl. 1 . . . 4.90
Fine OomraStandard 1 BremerKlausel2 . • • . 5.75

Newyork März Mot Juli Oktb. Dez, Jan.

Vorig. SctiluS
Heutig . Schlul

12.56/57
12.56/59

12.38/—
12.41/-

12.26/—
12.26/—

11.82/—
11.80/-

11.78/-
11.74/-

11.78/-
11.73/-neuug . aauu » ic .OQiiZ ic .mi  icxo / ii .ou/— ii ./h / ii .iui

Loko: 12.98 >13.06)
New Orleans . . . . heutige Not. 12*90 vorige Not. 12*90

Zufuhren In Atlantik * und Golfhäfen 13000 I 15000

Unregelmäßig
Newyork , 17. Febr . Das Geschält am Baumwoll-markt war wenig umfangreich und lag zumeist in

Händen des Handels . Die Märzsicht litt unter Glatt-
stel'lungen . Käufe des Handels bewirkten später eine
Erholung , jedoch machte sich im yerlauf erneut
Abgabeneigung geltend . Die Umsätze in bevorschuß¬ter Baumwolle werden von privater Seite auf etwa
350 000 Ballen geschätzt , wobei es sich zumeist umbessere Partien handeln soll. Meldungen aus
Washington zufolge beabsichtigt die Comodity Cre¬
dit Corp. vorerst keine Veränderung der Verkaufsbe¬
dingungen für bevorschußte Baumwolle . Auf Ab¬
gaben für ausländische Bechmmg in den Sichten,neuer Ernte schloß der Markt ausgesprochen unein¬
heitlich.

^WoIIe
Antwerpen . 17.1. Kammzuo

p.kg.bsig.Fr.p.lb. pence o.kg.belg.Fr.p.lb. pence
17. 16. I 17, 16,_ 17. 16. I 17, 16.

Febr.
März
April
Mai
Juni

40.75 41.25
41.75 41.75
41.50 41.50
41.50 41.50
41.50 41.50

30.75 30.62
31.37 31.25
31.12 31.00
31.12 31.00
31.12 31.12

Juli 41.50 41.50 31.12 31.12
<tug. 41.50 41.50 31.12 31.12
Sept. 41.50 41.50i 31.12 31.12
Ums. 105000 Ibs 480000 ibs
Tendenz: ruhig behaupt

Jute . Der Rohjutemarkt in Kalkutta blieb ge¬
schlossen. der Markt in London war stetiger . Firsts
kosten : Febr .-März -Verschiffung £ 1S.1&/9 je t, Marz-

April -Verschiffung £ 19.—/— je t. Am Fabrikate*
markt  in Dundee ist die Lage unverändert . Eskam nur wenig Geschäft zustande . Der deutsche
Markt zeigt keine Veränderung.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 17. Februar . (Eigenbericht ). An den deut¬

schen Getrcidemärkten überwogen die Umsätze in der
Provinz , weil die Unterbrechung der Binnenschiffahrtnoch nicht überall wieder behoben war . Unter diesen
Umständen konnten sich Klein - und Mittelmühlen
leichter mit Mahlgut versorgen . Der Umfang der
ersthändiigen Abgaben dürfte ungefähr dem der Vor¬woche entsprochea haben . Für die nächste Woche
sind wieder größere Mengen zn erwarten , da die
Landwirtschaft fleißig drischt , und das Ablieferungs¬soll am Ende dieses Monats erfüllt sein mnß . Die
Roggenumtauschaktion der Reiebsgefcreidesteile wird
zur Ablieferung zusätzlicher MahUgutmengen bei¬
tragen . Weizenmehle wurden flott abgerufen , neuer¬
dings auch die Type 1050. Roggenmebl fand ver¬
einzelt gleichfalls mehr Beachtung . Braugerste war
gelegentlich noch gut unterzubringen . Der Markt
für Industrie -Fuftergersf © und Futterhafer war nur
schwach beliefert.

Hamburg , 17. Februar . Die jetzt herankomm enden
Kahnladungen mit Brotgetreide sind restlos verfügt;
es wird nur auf Abladung Ware zum Verkauf an-
geboten , und zwar übeesviegend Weizen von derOberelbe und von der Saale . Aus Norddeutsch/land
werden nur kleinere Posten Weizen und Roggen per
Lastzuglieferung offeriert.

Weizen.  inländischer : Altmärkisoher , Basis
75/77 kg 216. Saale-Magdeburg / Basis 75/77 kg 216.
Roggen,  Inland .: Altmärk ., 69/71 kg 179, Meck¬
lenburger 179. Hafer  zu Futterzweoken . inländ .:
Mecklenbg.-Pommerscher -Osthol6t.. 48/49kg nom. 174
bis 179. B*u oh weizen,  inländischer : 70//71 kg500—525. Futterbohnen:  harttroeken . Osthol*
steiner -Mecklenburger 260—270 frei hier.

Berlin , 17. Februar . Obwohl man für die zweite
Monatshälfte nooh mit verstärkten Ablieferungen der
Landwirtschaft rechnet , bleiben die Zufuhren am
hiesigen Großmarkt in Weizen und Roggen gering
und beschränken sich zunächst noch auf Waggon¬
ware , die von den Mühlen unmittelbar der Vermah¬
lung zugeführt wird . Auch Roggen ist nur in klei¬nen Posten erhältlich , von der Umtauschaktion er¬
hofft man aber eine gewisse Auflockerung der Ver¬
sorgungslage . Weizenmehl ist bis auf die Type 1050
nur wenig am Markt . Auch für spätere Lieferung
sind die Mühlen nicht zu Abschlüssen bereif , da
man erst die Festsetzung der Mürz-Qnote a'bwarten
will . Der Bedarf in Roggenmehl kann leicht gedeckt
werden . Hafer und Gerste zu Futterzwecken sind
vorläufig weiter knapp . Von Industriegetreide wird
nur Hafer zum Verkauf gestellt , der ' aber nur ge¬
legentlich noch Käufer findet . Für Brau - und In¬
dustriegerste besteht weiter Bedarf , so daß auch we¬
niger gute Sorten glatt Unterkunft finden.
Newyork. 17* 2

Chlkago, 17- 2.
Gerste lolcolOO—146
Weizen stetig
Mal 135'4- ü
lull mv - %
September 11474
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tember 977*
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Viehmärkte
Bremen , 17. Februar . Auftrieb : 334 Rinder , darunter

41 Ochsen, 56 Bullen, 179 Kühe , 55 Färsen , 291 Käl¬
ber , 92 Schafe , zum Schlachthof direkt : 25 Kühe, 10
Kälber . Lebend ausgeführt : 16 Rinder , 5 Kälber.
Marktverlauf : Rinder : verteilt , Ausstiohtiere über
Notiz, Kälber und Schafe : mittel . Preise : Ochsen:
a) 4i—*4 (4t Stück) c) 35 (2). Bullen : a) 39—42 (42),
b) 38 (11). c) 33 (3). Kühe : a) 39- 43 (S2), b) 33- 38
(52). c) 25—32 (37), d) 24 (8). Färsen : a) 40—43 (45),
b) 37—39 (5). c) 33—34 (5), Kälber : a) 54—63 (201), b)
40—53 (67), c) 30—38 (19), d) 28 (4), Lämmer u. Hammel:
al ) 48—50 (80), bl ) 45—46 (4), c) 40- 42 (7),

Leer , 17. Februar . Großviehmarkt.  Zucht-
und Nutzvieh . Auftrieb : 306 Stück . Handel : ruhig.
Auswärtige Käufer zahlreich vertreten . Preise:
Hochtragende und frischmelke Kühe I . SoTte 500 bis
560 RM, II . 440—500 RM. III . 320—440 RM, hoch- und
niiedertragende Rinder II . 350—400 RM, III . 275 bis
350 RM, jährige Bullen I . 450—525 RM, II . 330 bis
425 RM, III . 180—300 RM, güste Rinder 1—2jäbrig 160bis 250 RM, Kälber bis zu zwei Wochen 10—40 RM.
— Kleinviehmarkt:  Auftrieb : 92 Stück . Han¬
del: ruhig . Ferkel bis 6 Wochen 8—11 RM, Läufer
18—32 RM, Schafe 40- 50 RM.

Jever , 16. Februar . Die Zufuhren an Ferkeln hiel¬
ten sich in dem seit Wochen üblichen kleinen Rah¬
men. Der Handel war nur schleppend , bei Markt¬schluß war ein kleiner Ueberstand zu verzeichnen.
Preise : Ferkel bis fünf Wochen alt von 7 bis 9 RM,
bis 7 Wochen von 9 bis II RM und bis neun Wochen
von 1/1 bis 13 RM, Lauf er Schweine von 31 bis 33 Rpf.
je Vs kg Lebendgewicht.

Hannover , 17. Februar . Auftrieb : 39 Ochsen, 01
Bullen , 253 Kühe 84 Färsen . 312 Kälber , 75 Schafe,
1554 Schweine. Verlauf : Rinder und Schweine : ver¬
teilt , Kälber ; gut , Schafe : mittel . Preise : Ochsen:
a) 42—43; Bullen : a) 40—41, b) 37; Kühe : a) 39—41, b)
34—37, .c) 27—31,.d) 20—22; Färsen : a) 40—42, b) 36—38;
Kälber : a) 58—63, b) 45—53, c) 35—38, d) 30- 33, Läm¬
mer und Hammel : al ) 42—48, bl ) 42—48; Schafe : a)
38—42, b) 30—33; Schweine : a), hl ) und b2) 50Vj, c)
491/ü, d ) 46V*, Sauen : gil) 50‘/i.

Lehrte , 16. Februar . Auftrieb : 2097 Ferkel - und 253
Läufer - und ältere Futterschweine '. Preise : Ferkel:
5—6 Wochen alt 9 bis 10 RM, 6—8 Wochen 11 bis
14 RM, 8—10 Wochen 15 bis 18 RM, 10—12 Wochen
19 bis 23 RM, Läufersohweine , über 3—5 Monate 25
bis 31 RM, ältere Futtersohweine 32 bis 50 RM. Markt-
verlauf : langsam , geräumt.
Chlkago, 17* 7. Schweine.
leich. n. Pr 9.90 | sctiw. n. Pr 10.20 I Zufuhren 18000leid), tu Pr 10*35 I sctiw. h. Pr. 10*40 I im Westen 63000

Käse
Bremen, 17. Februar . Tilsiter Käse. (Eigenbericht ).Durch die Anordnung des Milchwirtsohaftsverbandes

Ostpreußen vom 15. Januar ist den ostpreußischen
Molkereibetrieben die Herstellung von Käse aller
Fettgehalts ®tufen in bestimmtem Rahmen wieder ge¬
stattet worden. Durch eine sorgfältige Aufteilungder Jahreskontingentsmengen auf die einzelnen Mo¬
nate unter Beachtung der besonderen Eigenart deseinzelnen Betriebes sollen die Molkereien in Zukunft
vor den Schwierigkeiten , die plötzliche . Betriebsum-
stellunigen stets mit sich bringen , geschützt werden.

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
Preise für Tilsiter Käse einschl . vorschriftsmäßigerVerpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse . 45 Pzt ., F. 1. T. (Fett ln derTrockenmasse): a) Tilsiter „Markenkäse *' 67—70 RM,b) Tilsiter Käse Klasse „Fein “ 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse ..Mittel “ 60—63 RM, Fettkäse , 40 Pzt.
F. i. T.. 60—62 RM. Dreiviertel fett . 30 Pzt . F. i . T.,
50—52 RM. Halbfett , 20 Pzt . F. 1. T., 40—12 RM,
Viertelfett , 10 Pzt . F. 1. T., 32- 34 RM, Tilsiter Mager¬käse : a) gereifte Ware für den unmittelbaren Verzehr
19 RM. b) für Sehmelzzwecke 17 RM je 50 kg.

Seelische
Am 17. Februar landeten in Wesermünde elf Damp¬fer insgesamt 1044 800 kg frische Seefische. Aus der

Nordsee brachte ein Dampfer 24 550 kg, meist See¬
lachs und gemischten Fang , aus der Ostsee ein
Dampfer 6000 kg. vorwiegend gemischten Fang , neunDampfer von der norwegischen Küste brachten
I 014 250 kg, meist Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch . Zwei Hochseesegler stellten 4900 kg
Wittling und Kabeljau , ein anderer 12 500 kg Lang¬heringe zur Versteigerung . Für fast alle Fischsorten
waren leichte Preisrückgänge festzustellen . Gold¬
barsch und Femfiseh . nur teilweise , wurden verteilt.
Norwegische Küste : Knbeljan t 5—.V/<. II 5—3Vi, III5, Schellfisch I 77<—12*'4. IT 87«—13V«, Seelachs f*—
Goldbarsch 13. Nordsee : Heringe 10, Makrelen 18,
Wittlinge 17, Seelachs 6*/*—7V«. Ostsee: * KabeljauII 5, III 4, Wittlinge 5V*- 77«.

Kolonialwaren
Hamburg , 17. Februar

Reis : Nach dem Inland vollzieht sich der Abzug
laufend , wobei die bisherigen Preise angelegt wur¬den. An den fernöstlichen Märkten kommt das Ge¬
schäft zögernd in Gang, doch haben die Preise dort
eine Ermäßigung erfahren . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Erbsen ließen sich schwer ab setzen,
dagegen bestanden für Linsen und Bohnen gute Ver-
wertungsmöglichkeiten . Preise unverändert.

Gewürze: Der Bedarf in Pfeffer hielt sich in recht
engen Grenzen, obgleich genügende Mengen zur Ver¬
fügung standen . — NebengewÜTzewaren dagegen we¬
nig im Markte , so daß sich hierin keine Belebungdurchsetzen, konnte . Preise unverändert.

Schmalz : Stetig . American Steamlard 31 Dollar,
Parelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , transito a‘b Kai 31V:—317« DoH. für
100 kg.
Chlkago, 17* 2- Sdimaiz.

Tendenz : k. stet . | Mal 12 67K ISeptember 13 *17^ B
März 12 *37^G | jull 12 *87^g|
Newyork, 17. 2*
Oele und Feite
Schmalz 12*12%
Talg, lose 9*12
Bw’saatöl —

[März 10*88
Mal 10.87
Juli 10*85
September 10-88
Terpentin 47*00

Terp. Sav . 42 . 00
Petr . SWO. 16 *25
Petr. SWT. 12 *25
Mid. Conti. 1 *16
Pens . Roh8£ 12V32%

Kaffee
Bremen , 17. Februar . Die Nachfrage war etwas

besser , jedoch war die Anschaffung brauchbaren Ma¬
terials sehr schwierig . Kontrakte mit den Ursprungs¬
ländern wurden nicht bekannt . Anstellungen vonBrasilien lauteten ziemlich uneinheitlich.

Hamburg , 17. Februar . Die Verbraucher zeigten
sich weiter aufnahmefähig , so daß die Umsätze zu¬
friedenstellend waren . Im Transit ging es wiederlebhafter zn. Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 46 B 44 G, Mai
46 B 44 G. Juli 46 B 44 G. Sept . 46 B 44 G, Dez.46 B 44 G.
Newyork, 17. 2.
Tendenz: unrglm.

Santos 11 -75
März 10*53
Mal 10.51-52
lull 10*51*52

September 10.47-49
Oezember 10-51-55
Tagesums. 77000
Rio 7 9.12
März 4.15

Mal
Juli —
September —
Dezember —
Tagesums. 3000

Newyork, 17. Februar . Auf Deckungen im altenRiokontrakt zogen die Preise am Kaffeemarkt leicht
an, während Abgaben des Handels und für brasi¬
lianische Rechnung sonst zu einem Naohgeben der
Preise führten . Der Grundton war etwas nervös, daman erst die weitere Entwicklung in Brasilien ab-warten will.

Kakao
Hamburg , 17. Februar . Rohkakao:  Kurante

Sorten .wurden wieder ermäßigt angeboten , während
Edelkakao :m Preise unverändert blieben . Accra g. f.
Icke 46 sh 6 d, Jan .-März 46 sh, Febr .-April 46 sh
3 d cif. Lagos fac. neue Ernte Febr .-April 45 sh cif,
Sup. Thomö auf Approbation Febr .-März 50 sh cif,
Sup. Bahia , Plant . Trinidad , Sup. Epoca Arriba , Sup.Machala , Sup. Sommer Arriba unverändert . — Ka¬
kaohalbfabrikate:  Kakaohalbfabrikate ließen
sich nach wie vor gut absetzen bei unverändertenPreisen . %
Newyork, 17- 2- Kakao stramm
März 9.83 IJuli 10.14 (Oktober 10.25
Mal 10 05 [September 10-22 [Dezember 10-25

Zocker
Magdeburg , 17. Februar . Gemahl. Melis für Febr.

31.75. Tendenz ; ruhig.
Newyork. 17. 2- Kohzuckei k. stet.
März 2-61/62*IJuf) ' .R3 64*| Hovember 2-63 nomMal 2.63/£4¥ISeptember 2 63/64[Dezember 2*63«om

#) Geld- und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 17. Febr . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. ElektrolytkupfernotAz ) 77 RM
für 100 kg. _ .Origin alhütten a.lumin tarn 98—99 Pzt., in Blöcken,Walz* oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz* oder
Drahtbarren 99 Pzt. 148, Relnniokel 98—99 Pzt. —*
Feinsilber (1 kg fein) 38.30—41.30 RM.Standard -Blei für Februar 341/« RM nom. für 100 kg.

Berlin , 17. Februar . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt am 17. Februar für eine Unze Feingold 142 eh
Vs d, gleich 86,6099RM, für ein Gramm Feingold
demnach 54,8009 Pence gleich 2,78457 RM.

Hamburg , 17. Febr . (Richtpreise des Vereins der
am Metallbandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.30 B 38.30 G, Hüttenrohzink nom. 30 B 30 G.

Hamburg , 17. Febr . Altmetalle , Elektrolytkupfer¬
draht 70V?—72l/i, Schwerkupfer 70—72, Rotguß 68V*
bis 701/«, Schwermessdng 49V*—51V«, Leichtmessing 43
bis 45, Messimgspäne 50—52, Altzink 21V«—221/*,Altblei 301/«—311/« Preise verstehen eich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nnr für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall-
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

Frankfurt/Main , 17. Febr . Die Blei - Hütten¬
erzeugung der Welt  betrug ■nach privaten
Berechnungen im Dezember 1936 insgesamt 132 681
(November 132 622) metr . t . Davon entfielen auf
Amerika 74139 (72155), auf Asien 9952 (9952), auf
Afrika 2000 (2005), auf Australien 17 859 (18 766h auf
Europa 28 731 (29 544) t . Im Tagesdurchschnitt be¬
trug die Produktion 4280 (4421) t . Für 1936 ergeben
sieh folgende Ziffern : insgesamt 1433 582 (1412 969),
davon Amerika 785 330 (688 505), Asien 116 330 (112 4/16),
Afrika 21 000 (24 708), Australien 198 660 (218 089), Eu¬
ropa 312 262 (369 251), Tagesdurchschnitt 3917 (3871).
Zu berücksichtigen ist , daß für Spanien 1936 keine
Zahlen mitgeteilt worden sind , und die übrigen Zif¬
fern zum Teil wie üblich auf Schätzungen beruhen.

Kupfer (per Tonne) £
Tendenz: stramm

Standardp. Kasse 58̂ u/ir
do. 3 Monate 58w/i«—59
do. Scttl. Preis 587r

Electrolyt 63s—64S
dest selected 631*—64^
itrong sheets —
Elektrowirebar» 64*5
Zlnic (per Tonne)

Tendenz:
Standard p. Kasse
do. 3 Monate
do. Settl . Preis

Sanka *
Stralts •

Biel (per Tonne)
Tendenz:

susl.pr. offlz. Preis
do. pr. inolfiz.Preis
do. entf. S. oft. Pr.
do. entf. S. Inotr. Pr. 281*- 6/u

gut beh.Ü31'4- Xim -%
233!
234S:

stramm
286/w

28Ü- S
26*/«V'-*/«

do. Settl . Preis 28%
Zink (per Tonne)

Tendenz: stramm
gewöhnl. pr. oft. Pr. 25%
do. pr. Inoffiz. Preis 25%Kt
do. entt. S. off. Pr. 25ll/w
do. entf. S. ’noff. Pr 25u/«* %
do. gew. Settl.Preis 25%

London, 17. Februar . Heute v-urden 210 000
Sterling Gold zu einem Preise von 142 sh V*
Unze fein verkauft.

100
100

67- 68
57- 58

286/0
13.00

London, 17. Februar
Aluminium (p. t)Inland#
Ausland*
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis *
chlnes. per *
Quecksilber *

(per Flasche)
Platin *(p.20.Unz.)
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 36—36%
Nickel. Inländ . •

(per Tonne) 180—185
do. ausld. • (per t) 180- 185
Welßbl. I.C.Cokes
20x24tob. Swans. *
(sh.p. box of 108 ibs) 2G%~ 20i
Kupfersulfat
fob. * per t)
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, tob. MtddL*
borough* (sh p. t)
Silber

Fein prompt
Fein Llefsrunq
Barrenprompt
Barren Lieferung

Gold (sh u. Pence
per Unze)

* Inakt Nntlermiß

21%

21.62
21.56
2U.06
20.00

m
Pfund
d nro

Newyork. 17* 2*
El. Kupf. t 13.721' ? I Biet, loko 6.00

30/90 Tagt 13 .72^ B Zink, loko 6 *40
Zinn, loko 51.62 I Sllb. ausL 44.75

Weißblech 4*87
Roheis . N. 24 *27
Roheis . N. 23 *25
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Ruhig
Hamburg , 17. Februar . Bei im ganzen nicht

unfreundlicher Grumlstimmung hat sich das Ge¬
schäft nicht wesentlich belebt . Zwar lagen
einige Kaufaufträge der Bankenkundschaft vor,
die sich zum größten Teil auf Spezialwerte er¬
streckten , doch wurde es nach Erledigung der
Orders wieder recht ruhig . Am Schiffahrts¬
markt,  der durch kleine Umsätze gekennzeich¬
net war , gewannen Hamburg -Süd neuerlich Vs0/«
(43Va) . Norddeutscher Lloyd wurden in kleinen
Posten zu 167/s umgesetzt . Neptun waren mit
112 (plus 2 0/o) gebessert , Verkehrswerte lagen
kaum verändert . Bremer Straßenbahn waren
mit 100 zu hören . Von Bremer  Papieren , die
im allgemeinen mit Vortagskursen erschienen,
wurden Ver . Werkstätten weiter zu 108 ge¬
fragt . Bremer Cigarren interessierten zu 71
und Wendts Cigarren zu 68. Für Bremer Wolle
war man Käufer zu 167. Für Bremer Roland¬
mühle wurden 149 (plus 4 %) bezahlt . Am
unnotierten Markt standen lediglich Deutsche
Werft im Vordergründe , die auf 123 anzogen.
Der festverzinsliche  Markt hatte wieder
einen festen Grundton.

nen Kurssteigerungen gut behauptet . Von
Schutzgebieten gaben Zertifikate zum Teil etwas
nach. Auslandsrenten zeigten uneinheitliche
Kursbewegung . Von Industrieobligationen wur¬
den Farben ’/sVo niedriger notiert . — Privat¬
diskont 3 °/o.

Für die Reichsbahnvorzugsaktien kommt weder
eine Umwandlung in Schuldverschreibungen noch
eine Zinsherabsetzung in Frage.

Still

Renten fester
Hannover , 17. Februar . Am Aktienmarkt war

das Geschäft ruhig . Ilseder Hütte und Hanno¬
versche Immobilien waren zu behaupteten Kur¬
sen im Handel . Döhrener Wolle zogen um 3 %
auf 170 an, ferner waren Deutsche Schachtbau
und Hildesheim -Peiner Kreiseisenbahn zu höhe¬
ren Kursen gefragt . Lindener Aktien -Brauerei
blieben 1 % niedriger mit 95 angehoten . Am
Rentenmarkt  war Reichsanleihe -Altbesitz
auf 120,90 befestigt , Hannoversche Provinz -Neu¬
besitz auf 26 und die Hmder Stadtanleihe auf
94%. Von Kommunalschuldverschreibungen wa¬
ren Oldenburger und Braunschweiger Staats¬
bank je V4% höher . Provinzanleiben hatten
einiges Geschäft zu unveränderten Kursen,
Liquidationspfandhriefe neigten vereinzelt wei¬
ter zur Schwäche , von Industrieobligationen
zogen Mechanische Weberei Linden auf 84 an.
Im Freiverkehr  waren Umsätze in Um¬
schuldungsanleihe zu Kursen von 91,35 bis 92,05,
Bürbach Kali nannte man mit 66 bis 68 und
Wintershall mit 141. Schluß ruhig und unver¬
ändert.

Freundlicher
Berlin , 17. Februar . Zu Beginn kamen einige

kleine Kaufaufträge der Bankenkundschaft zur
Erledigung , die hauptsächlich den Montanmarkt
betrafen und dort eine gewisse Belebung her¬
vorriefen . Die freundliche Stimmung übertrug
sich auch auf die übrigen Märkte . Die Kurs¬
besserungen hätten im allgemeinen wohl noch
größeres Ausmaß angenommen , wenn sich nicht
inzwischen Abgaben für Rechnung von Sperr¬
markkonten störend ausgewirkt hätten . Bei
freundlicher Grundstimmung blieben die Um¬
sätze im Verlauf  weiter eng begrenzt , nur in
einigen Papieren waren kleine Bewegungen zu
beobachten , so gewannen Deutsche Erdöl 1 Via
zurück , gesucht waren Bemberg und Vereinigte
Stahlwerke ; letztere zogen gegen den ersten
Kurs um insgesamt % % an . Von Kaliaktien
erhöhten Wintershall im Gegensatz zu der sonst
schwächeren Tendenz des Marktes einen An¬
fangsgewinn von V8°/o auf 1V2°/o . Gegen Schluß
bröckelten die Kurse — soweit solche überhaupt
noch zustande kamen — meist etwas ab. Far-

Frankfurt , 17. Februar . An der Abendbörse
herrschte zunächst völlige Geschäftsstille . Auch
Kurse wurden nicht genannt , die Stimmung war
jedoch freundlich . Man schätzte die letzten
Mittagskurse . Viel besprochen wurde eine Mel¬
dung über eine neue Durchführungsverordnung,
die den Erwerb ausländischer Wertpapiere zum
Gegenstand hat . Das Geschäft vermochte sich
auch im V e r 1a u f nicht zu beleben , da äußerste
Zurückhaltung geübt wurde . Die meisten zur
Notiz gekommenen Papiere waren ohne Umsatz.
Soweit Kursabweichungen eintraten , bewegten
sie sich zwischen >/4 und Vs %. Am Renten¬
markt wurden Kommunalumschuldung zu 91,95
umgesetzt . Altbesitz lagen nicht voll behaup¬
tet . Die Nachbörse blieb geschäftslos.

London , 17
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Konenhag.
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest

?
4 .R97F

105.10
12.16'
71.*0 n
4.891
8.95’,

29 .03’,
93 .06
21.46 J
22.40
19.39'
19 .90

226 .69
140 .43

27 .00

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkono

213/fl
3f7 .0P
*69.nr
110.19
614.0P
c46 .<0
2S.1P
25 .84u.n

4.1?
?R.7r
18 .OP
97.5P
1/293

Stockholm

Privatdisk.
TMgl. Geld

Monatsq

Schanghai 1/256
1/2C0

125.OP
124.00
IC017

Yokohama
Australien

Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf
London

Buenos auf
London
London
Prolonga*

ttorssatz f.
täql . Geld

Paris.
London
Newyork
Belgien
Spanien

17 ?
105 .13'
21.4JS

362.( 0

Italien 112 91
Schwell 490 *00
Kopenhagen 471 .50
Holland 11 74
Oslo 528 7S

Stockholm f42 ?5
Helslngfors 4S.75
Prag 75.G0
Berlin 8 .65
Warschau • —

Zürich
Paris
Lonaon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

17 2
20.41*4
21.45';

43«.CP
73.94
23.19

239 .62'r
176 .3(1

78.00

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Praq
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

110.6*
I07 .a-
95 82' ,

15.28
83.CC
86.8'
10 .06

3.90
3.45
3.25

125 .CO

15

Heisingtors e .47
Buen . Aires 132.25
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
$ p. 1 Mt.
S p. 5 Mte.

3—3'-
1
3

Kopenhagen 17 2

Unregelmäßig
Newyork , 17. Februar . Die Unternehmungs¬

lust hielt sich in verhältnismäßig engen Gren¬
zen . Lediglich einige Spezialpapiere wurden
etwas lebhafter gefragt . Im großen und ganzen
bekundete man stärkere Zurückhaltung , um erst
die neuen Gesetzmaßnahmen und die Entwick¬
lung der Arbeitslage abzuwarten . Bereits bei
der Eröffnung ließ die Kursgestaltung eine ein¬
heitliche Linie vermissen . Zeitweise über¬
wogen auf verschiedenen Marktgebieten Kurs-
einbußen , jedoch konnte sieh im Verlauf eine
Erholung durchsetzen , obwohl weiter Neigung
zu Glattstellungen bestand . Später ergaben sich
verschiedentlich Kursabschläge , im allgemeinen
herrschte aber ein etwas freundlicher Grundton
vor . Dem Vernehmen nach sind bisher Ab¬
gaben für ausländische Rechnung in nennens¬
wertem Umfange nicht erfolgt , jedoch beobach¬
ten die ausländischen Interessenten die Ent¬
wicklung hinsichtlich der Unterbindung des Zu¬
stroms von Auslandskapitalien nach den USA.
naturgemäß aufmerksam . In der letzten Börsen¬
stunde verstärkte sich die Abgabeneigung . Die
Börse schloß unregelmäßig.

Berliner Devisenkurse

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 25Ö.60
Stockholm 115 .6 ’
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

22 .40
45B.Z«
I8d.ro

21.4*
77.30

104 .60
24 35

112 70
9.97

16.10

87 .15

Oslo , 17 2
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19.90
164.50
19 .15

408 .08
223.50
93.50

8.90
69 .25

102 .85
89 .25
22.0°
14 .50
77.00
78 .00

Stockholm.
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsinqfors
Rom
Prag
Wien
Warschau

17. 2.
19 .40

160.06
18 .50
67 .25
91 .00

217 .25
86 .85
97.60

395 .00
8.6r

21.25
14.10
74.50
75.50

Wien , 17 2
Amsterdam 294 .44
Berlin 216.59
Brüssel 90 83
Budapest -
Bukarest —

Kopenhagen 117 .66
London 26.30
Madrid —
Mailand 28 .12b>
Newyork 538.14
Oslo 13248

Pari*
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

25 .05
18 .81!;

135.95
100 .81 G
122.76

Prag , 17 2
Amsterdam 15.72z
Berlin 11.54
Zürich 655 .50
Oslo 707 .75
Kopenhagen 629 .06

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
. . otKholm

140.85

151 .50
28.75

134.03
726 25

Wien
Marknoten
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

530 .00

544 .C0
66 .077

544 .50
544 25

Ostasiatische Wechselkurse vom 17. Februar
Bombay 1.6V«, Kalkutta Hongkong 1.27a,

Schanghai 1.27s, Kobe l.l3V#i (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan 28.36—28.58. London gegen
Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Specie' Bank Ltd .).

Konkurse

Dollar = 2,49 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,195 ( 12,195) RM.

ben schlossen zu 167% nach 1675/s. Leicht be¬
festigt waren Vereinigte Stahlwerke mit 119%
nach 11878. Nachbörslich nannte man Reichs¬
hahnvorzugsaktien , die im Verlauf auf 12474
angezogen hatten , mit 1247s Brief.

Am Einheitsmarkt gingen die Besserungen
hei fast allen Werten nicht über 3 % hinaus.
Das gleiche gilt für die Verluste . Banken und
Hypothekenbanken verkehrten in freundlicher
Haltung . Eine Ausnahme machten Bayrische
Hypotheken (minus 7z °/o) . Von Steuergutschei¬
nen lagen 38er Fälligkeiten 20 Pfg . fester.

Am Kassarentenmarkt war für verschiedene
Werte eine Geschäftsbelebung festzustellen , so
daß vielfach Kurserhöhungen bis V2V0 eintraten.
Lediglich Liquidationspfandhriefe hatten weiter
unter Angebot zu leiden und bröckelten bis
% % ab. Stadtanleihen verkehrten dagegen hei
regerem Handel in freundlicher Haltung . Die
Kurshesserungen nahmen ein Ausmaß bis 7s %
an. Landschaftliche Goldpfandbriefe wiesen
kaum Veränderungen auf . Von Provinzen galten
14er Sachsen 72 %> höher , sonst sind noch 26er
Emscher und 28/29er Schleswig -Holsteinischer
Provinzverband mit einem Gewinn von s/s °/o zu
erwähnen . Länderanleihen konnten sich gleich¬
falls befestigen . Reichsanleihen waren hei klei-

Telegraphische
Auszahlung:

ii
ec

. ®
SSs

> ’E

17
Seid

2
Brief

16 2
Geld Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 20.99 12 .48 12 51 12 .48 12.51
Argentinien 1 P.-P. 6 1 78 0 .749 0 753 0 .749 0.753
Belgien 100 Belg. 2 81 00 41.95 42.03 41 .95 42.03
Brasilien 1 Milreis 7 1 33 0.151 0153 0.151 0.153
Bulgarien 100 Lev 6 81 00 3.047 3 053 3.047 3 .053
Canada 1 can . S 6 4 58 2.407 7 491 2 .487 2.491

4 112 .50 54.39 54 49 54.39 54.49
Danzig 100 (l. 4 47 .04 4714 47 .04 47 .14
England 1 £ 1 20 .47 12.18 12.21 12.18 12.21
Estland 100 e . Kr. 4'i 67 .93 680/ 67 .93 68.07
Finnland 100 !. M. 4': R1 00 5.375 5 .38; 5 .375 5 .305
Frankieich 100 Fr. 4 81 08 11.59 11 61 11.585 11.605
Griechenld . 100 D. 6 81 08 2 .353 2 .35/ 2 .353 2 .357
Holland 100 ti. 2 188 74 135.89 13817 135 .81 136 .09
Iran 100 Rials 28 43 15 .16 15.12 15 .68 15 .12
Island 100 isl . Kr. fik 117 58 54 .49 54 59 54 .49 54.59
Italien 100 Lire 4^ 81 88 13 .09 1311 13 .09 13 .11
lapan 1 Yen 3 .79 7 40 0.706 0.708 0.708 0 .710
Jugosl . 100 Din. 6k| 81.00 5 .694 5 706 5 .694 5706
Lettland 100 Latis 5k 48.35 48 45 48.35 48 .45
Litauen 100 Lit. 5's -- 41 .94 47 0? 41 .94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 117 75 61.21 61 33 61.21 61.33
Oesterr 100 Sch. 3(s 59 .0/ 48 .95 49 85 48.95 49 .05
Dolen 100 Zloty fi 47 .04 4714 47.04 47 .14
Portug . 100 Esc. 4k 453 .57 11.08 11.08 11.06 11.08
Rumänien 100 Lei 6 — - 1.813 1 .817 1 .813 1 .817
Schweden 100 Kr. 2 117 50 62.80 62 92 62.8U 62 .92
Schweiz 100 Fr. n 81 00 56.74 56.86 56.79 56.82
Spanien 100 Pes. 5 81 00 17.48 17 52 17.48 17.52
Tschech . 100 Kr. 3 85 00 8 .656 8 674 8.656 8.674
Türkei 1 türk . £ 7 18.5(1 1 .978 1 .962 1 .978 1 .982
Ungarn 100 Pgö. 4 — —* —.- —— — -

Uruguay 1 G.-P. 7 4 30 1 .379 1 381 1 .379 1 .381
V. Staat . V. A. 1 $ 1Ü 4.19 2.488 2.492 2.488 2.492

Ansbach : Zi-mmermeister Leonhard Haspel . — Bre¬
men : Kohlen,liänd'-l. Hemr . Job . Oestmann . — Kaufm.
Oskar Klane m Fa . Wiener Mode-Bazar  Oskar Klane.
— Kitzlngen : Nachl . Weinhändiler Bernhard Stern.
— Leipzig : Nachl . Friseur meist er Max Kohlemann.
— Neekarsulm : Bäckermeister Paul Bolch ln Gundels-
heian. — Rantzau b. Barmstedt (Holst .): Nachl . Kauf¬
mann Wilh . Kröger in Barmstedt . — Uelzen, Bez.
Hann .: Kanfm . Fritz Jabelmamn jvo.

Vergleichsverfahren:
Düsseldorf : Kanfm . Otto Brusins in Fa . Idar -Ober-*

steiner Edelstein -Industrie . — Beantragt : Burgstein-
furt : Sohmiedemeister Theodor Woestmeyer in Hem¬
bergen.

Börsenkonnziffern . Die Börsenkennziffern
stellen sich in der Woche vom 8. bis 13. Februar
für Aktienkurse auf 108,07 gegen 108,15 in der
Vorwoche , für den Kursstand der 4Väproz. Wert¬
papiere im Gesamtdurchschnitt auf 97,30 gegen
97,17, ferner für 6proz . Industrieobligationen
auf 102,20 gegen 102,14 und für 4proz . Gemeinde-
umsehuldungsanleihe auf 91,56 gegen 91,13.

Die internationalen . Devisenmärkte zeigten gegen¬
über dem Vortag ein wenig verändertes Bild . Im all¬
gemeinen über wogen Besserungen , so beim franzö¬
sischen Franc und  beim Schweizer Franc , während
der holländische Gulden gut behauptet wag, daß
englische Pfund aber leicht zurückging . Letzteres
stellte sich in Zürich auf 21.46‘/< (21.48), in Amsterdam
auf 8.961/* (8 96J/<) und in Paris auf 135.13 (105.15). Der
holländische Gulden notierte in Zürich infolge der
Frankenbefeetigung 239.55 (239.80), in London dagegen
8.9GVi (8.96a/0 , Der Dollar blieb unverändert . Im
Verlauf war der französische Franc leicht erholt.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Newyork , 17. 2. Lond . 60 Tg. Kopenhagen
Tägl , Geld 1.00 B' wechsel 4.8855 Prag
Bankakz. H' wechsei 4.8822 Wien
90 Tg. Brief 0.31 Paris 4.651 Budapest
90 Tg. Geld 4 0 .37 Brüssel 16.86 Belgrad
Pr . Hand .» Rom 5 26'; Athen

Wechsel Madrid 6.80 " lapan
nledr . Satz 0.75 Bern 22.81% Buen . Aires
höchst . Satz 1.00 Amsterdam 54.66 Rio de Jan.
Wechsel auf Stockholm 25.25 Berlin

London -Obl 4.694 ( Oslo ?4 .6f

21 .87!)
3.49

18.69
19.86
2 .33
0.89,

28 .56
30.36
8 .25

40.23V.

Die Umwandlung von Aktiengesellschaften im
Januar . . .Nach den Angaben des Statistischen
Reiehsamts wurden im Januar 6 Aktiengesell¬
schaften mit .zusammen 80,3 Mill . RM Nominal¬
kapital gegründet . Ferner wurden 32 Kapital¬
erhöhungen um zusammen 86,8 Mill . RM vorge¬
nommen und 35 Kapitalherabsetzungen um zu¬
sammen 32 Mill . RM, 210 Aktiengesellschaften
mit einem Nominalkapital von 202,6 Mill . RM
wurden aufgelöst , darunter eine wegen Kon¬
kurseröffnung . Der Kurswert der gegen Bar¬
zahlung im' Januar ausgegebenen Aktien betrug
83,6 Mill . RM. — Ferner wurden 118 Gesell¬
schaften m. b. H., 2166 Einzelfirmen und Per¬
sonalgesellschaften und 126 Genossenschaften
gegründet . Aufgelöst wurden 1522 Gesellschaf¬
ten m. b. H. (darunter 184 von Amts wegen
gelöscht ) , 1380 Einzelfirmen und Personalgesell¬
schaften (darunter 173 von Amts wegen ge¬
löscht ) und 185 Genossenschaften . In Einzel¬
firmen und Personalgesellsehaften wurden im
Januar 149 Aktiengesellschaften und 959 Gesell¬
schaften m. b. H. umgewandelt.

Die Entwicklung des Brennstoffversandes des
Ruhrgebietes schritt im Gegensatz zu früheren
Jahren auch im Januar in ansteigender Richtung
fort.

Anhaltende Reichsbank -Entlastung
Nachdem schon die erste Februarwoche eine

sehr starke Wiederentlastung des Reichshank¬
status gebracht hatte , indem sich der in der
letzten Januarwoche erfolgte zusätzliche An¬
bau zur Kapitalanlage wieder um 75,5 % er¬
mäßigt hatte , hat sieh auch in der zweiten
Woche des Februar diese Entlastungstendenz
weiter fortgesetzt.

Auf sämtlichen Ivapitalanlagckonten wird
nach dem Rcjchsbankausweis vom 15. Fe¬
bruar ein Rückgang um 137.8 auf 4980,5

Mill . RM verzeichnet,

der in der Hauptsache auf Handelswechsel und
-Schecks entfällt , während auf den übrigen An¬
lagekonten nur geringfügige Veränderungen
eingetreten sind . Auf die zusätzliche Ultimo¬
belastung bezogen , errechnet sich für die Be¬
richtswoche eine Entlastung von 31,5 % und
für die erste Hälfte des Februar
von insgesamt 107 %. Tm Vorjahr war
bis zum gleichen Stichtag die Ultimospitze ziem¬
lich genau um 100 % abgebaut worden.

Auf dem Konto sonstige Aktiva wird aller¬
dings ein Zugang um 83,1 Mill . RM verzeichnet,
der in der Hauptsache auf eine Inanspruchnahme
des dem Reich eingeräumten Betriebskredites
beruht . Andererseits haben jedoch auch die
Giroguthaben um 56,3 auf 731,3 Mill . RM zuge¬
nommen . Dieser Zuwachs beruht , ausschließlich
auf darüber noch hinausgehenden Zugängen sei¬
tens der Privatwirtschaft , wogegen die öffent¬
lichen Guthaben zurückgegangen sind.

Entsprechend diesen Veränderungen sind an
Reiehshanknoten und Rentenbankscheinen zu¬
sammen 100,3 Mill . RM und an Scheidemünzen
32,5 Mill . RM aus dem Verkehr zurüekgeflossen.

Der gesamte Zahlungsmittelumlauf
stellte sieh Mitte Februar auf 6307 Mill . RM
,r0gen 6440 in der Vorwoche , 6371 Mitte Januar
und 5781 Mill . RM Mitte Februar vorigen Jah¬
res . Die Gold - und Devisenbestände
steilen sich bei einer geringfügigen Abnahme
um 0,1 auf rund 72,6 Mill . RM, von denen rund
66,9 auf die Goldbestände und 5,6 Mill .' RM auf
die Bestände an deckungsfähigen Devisen ent¬
fallen.
Wochenübersicht der Rciclisbank vom 15. Febr.

(Alle Ziffern ia 1000 RAD
Aktiva

m

Goldbestand (ßarrengctd ) sowie In* und
ausländische Goldmünzen das Pfund
fein zu 1392 RM berechnet und zwar:
aj OOlQKdSSenueaiaiiu . . .
bi Golddepot (unbelastet ) bei auslän¬

dischen Zentralnotenbanken . .
Bestand an deckungsfähigen Devisen . .an *-

.. Reichsschatzwechseln

a)

,, auiouy ti 'iwiyoiH - • « . . .»« .»
deutschen Scheidemünzen .

„ Noten anderer Banken . .
Lombardforderungen . . .
darunter Darlehen auf

Reichsschatzwechsel . . . .
„ deckungsfäh . Wertpapieren
„ sonstigen Wertpapieren . .

sonstigen Aktiven * . . .

66 940
48 909

+ 1

18 031
5613 — 88
1360 + 540

44 ( 8 406 ■ 137487
248776 + 32359

46 Ü7 — ~1033

22
222745 + 225
301 855 — 30
878 673 + 83097

Passiva
Grundkapital . 150 000
Reservefonds . . • .

a ) gesetzlicher Reservefonds . . . .  75273
b) Spezialreservefonds für künftige

Dividendenzahlungen . 40Z80
c) sonstige Rücklagen . 358 008

Betrag der umlaufenden Noten . . . . 4460663
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten 731 306
An eine Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . “ “
Sonstige Passiva . * 364957

a ) Verbindlichkeiten aus weiterbegeb.
Im ' nlande zahlbaren Wechseln . . —

- 99881
+ 56310

21155

Das englische Rüstungsprogramm
ruft die Spekulanten auf den Plan

London , 17. Februar . Nachdem sich die City¬
kreise von dem anfänglichen Schrecken über die
ungeheuren Rüstungsausgaben erholt haben , sind
sie jetzt damit beschäftigt , die Wirkungen des
Programms auf die einzelnen Märkte zu inter¬
pretieren . Es wird allgemein erwartet , daß die
Warenmärkte , besonders Metalle,  mit in er¬
ster Linie Nutznießer hiervon sein werden . Da¬
her wurden von der Spekulation d'ie Preise an
der Metallbörse bis auf eine bisher nicht für
möglich gehaltene Höhe heraufgesprochen , ins¬
besondere für Kupfer . Die Meinung in Mineing
Lane bezüglich der Aussichten für Gummi
war mehr geteilt . Eine Ansicht geht dahin , daß
der Bedarf der Regierung in Anbetracht der
Bestände an Rohmaterialien zu den gegen¬
wärtigen Preisen reichlich befriedigt werden
kann , insbesondere , falls den Eingeborenen er¬
laubt werden sollte , unbeschränkt zu produ¬
zieren . Die andere Ansicht hält große Ver¬
schiffungen von Eingeborenenkautschuk und
überhaupt eine größere Erzeugung von Gummi
nicht für möglich und erwartet daher ein Stei¬
gen der Preise . An der Wertpapierbörse wird
die Ansicht vertreten , daß der Kursriick-
gangvon britischenStaatspapieren
jetzt aufgehalten werden dürfte , da die letzten
Meldungen bereits diskontiert seien , und mög¬
licherweise eine offizielle Intervention bevor¬
stehe . Rohstoffwerte waren natürlich besonders
begünstigt . Das gleiche gilt auch von Bonds
solcher Länder , die Rohmaterialien produzieren,
insbesondere Australien , dessen Währung , wie
man annimmt , das Sterling -Niveau wiederer¬
reichen dürfte . Weite Kreise sind auch über¬
zeugt , daß sieh in Schiffahrtsaktieü  im
Hinblick auf den starken Transportbedarf eine
gute Kauftätigkeit entwickeln müsse , ebenso
wie in heimischen Eisenbahnwerten , und zwar
hier vor allem für die Linien , die den schwer¬
industriellen Verkehr an der Nordostküste und
in Wales bedienen . Die In'dustrieaktienkurse
werden im allgemeinen als hoch genug ange¬
sehen , obwohl verschiedene Spezialitäten , wie
beispielsweise Eisen - nnd Stahlwerte , in be¬
trächtlichem Maße Nutzen ziehen werden.

Chinesische Bankreform
Umwandlung der Central Bank of China

Nanking , 17. Februar . Einer halbamtlichen
Mitteilung zufolge , soll die Umwandlung der
Central Bank of China in eine Zentralreserve¬
hank nach Muster gleichartiger europäischer
Bankinstitute bis zum 1. Juli durchgeführt wer¬
den . Das Kapital wird zunächst 100 Mill . China¬
dollars betragen . Die Führung wird ein 17 Mit¬
glieder umfassendes Direktorium übernehmen,
von denen neun in der Regierung zu ernennen
sind . Dieser Vorgang stellt den logischen Aus¬
bau der von Finanzminister Kung eingeleiteten
chinesischen Bankreform dar, an der ■auch der
Engländer Leith Ross beratend mitgearbeitet
bat.

Zahlungsverkehr mit Oesterreich
Wien , 17. Februar . Der Präsident der öster¬

reichischen Nationalhank , Bundesminister a. D.
Dr . Kienböck , wird sich am 19. Februar zu kurzem
Aufenthalt nach Berlin begehen , um mit dem
Reichshankpräsidenten Dr . Schacht verschiedene
Fragen des deutsch -österreichischen Zahlungs¬
verkehrs zu besprechen.

Deutsch - tschechoslowakischer Eisenhahnver¬
trag ratifiziert . Im Reichsgesetzhlatt vom 16. Fe¬
bruar ist ein deutsch -tschechoslowakischer Ver¬
trag veröffentlicht worden , der die Verhältnisse
der über die deutsch -tschechische Grenze füh¬
renden Eisenbahnlinien regelt . Dadurch ist im'
wesentlichen die Regelung erhalten geblieben,
die vor dem Kriege Gültigkeit hatte . Die deut¬
schen Strecken , die in auf tschechischem Boden'
liegende Bahnhöfe einmünden , sind der Reichs¬
bahn erhalten gehliehen.

Genehmigungspflicht beim Erwerb ausländi¬
scher Wertpapiere . Vom Reichswirtschafts¬
minister wird folgende im Reichsanzeiger vom
17. Februar veröffentlichte Verordnung er¬
lassen : Die Reichsstelle für Devisenbewirtschaf¬
tung kann durch Bekanntmachung im Reiehs-
anzeiger anordnen , daß der Erwerb ausländi¬
scher Wertpapiere der im § 21 Abs . 2 und 3 des
Devisengesetzes bezeiehneten Art und die Ver¬
fügung über solche Wertpapiere der Genehmi¬
gung bedürfen . Die Reichsstelle für Devisen¬
bewirtschaftung kann entsprechende Anordnun¬
gen auch für andere Wertpapiere treffen.

Nach der Statistik des National Industrial
Conference Board stellten sich die Arbeitslosen
in den Vereinigten Staaten von Amerika auf
8399 000. Das sind 477 000 weniger als im No¬
vember , während gegen den' Dezember 1935 ein'
Rückgang um 1 844 000 zu verzeichnen ist.

Die französische Kammer hat den Gesetzent¬
wurf angenommen , der das Verbot der Eröff¬
nung neuer Einheitspreisgeschäfte bis zum
22. März 1938 verlängert.

Reichshankdiskont 4% Wer *sBanierfl &urse «ler Bremer Zeiiungg woamif *g. Februar Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reiche - , , ,
u , Staatsanleihen W .1.

S Dt. Relchianl.
« do . 34
4ViDt .Relchsb .Sch .35
4Vi Reichspost 34 I.
4 Brom . Umtausch
Bremen Heubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

16 . 2.
27 101 .25 101 .25

98.12
99 .25 99 .25

100.25 100 .25
90 00 90 .00
21.62 21 .62
22.37 22 .25

120.50 120 .75
119 .75 119 .50
119 .87 119 .50

Kreditanstalten nnd
Körperschalten

BVi Oldb . Gsch. *. 25 98.75
Vit  do. Kom» S. 1 — — — _—
Vit  do. do. s. 2 96*75 —'—
Vh  do. do. s. 3 9675
Vit  tfo* S. f tf. 3 98 75
Vit  do. do. s. 2 98 .75
Vit  do. do. $. 4 — —• 98 75
Vit  do. Gpfbr. s. 5 98*75

98754V> do. do. s. 6 9875

Hypothekenbanken
4Vi Hamb . Hvpbk . A 98.5 0 98 .5 G
5V> do . Llguid . 101 .50 101 .7$

do . Anteilschein 3 .50 0 3 .50 0
Vit Pr. Ctrbd . 98 .50 98 .60
5Vs de . Llq . 24 A 2 101 .80 101 50
4Vs Pr . Ctrbd . Bod.

Obi, 24/27/28 96 00 96.00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 34 100 .50 100 50
Nordd . Steingut 27 102.00 101 .50
Brem . Tauwerk 96 .00 96.00

Steuerirntschelne Gruppe H
fllllg am 1. 4 . 1734 103.7b 103 75
tilllg am 1. 4. 1935 107 .75 107 .75
fällig am 1. 4, 1934 111 .75 111 .75
tauig am 1. 4 . 1937 . "
fällig am 1. 4 . 1938

115 .10 115 .10
114 .20 114 .00

Bank - Aktien
GetstemQnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol .uk . l.Husum
Vertlnsbank
Westheist . Bank

84 .5085.00
95.00 —
88.50 87 .50

124 .50 130 .80
144 .00 144 .00

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges.
DL Ost -Afrlka -Unla
Hapag
Hbg .-SUdam. D.-8 .
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnie

86.00 86.00
91.00 91.00
16.37 16 .37
43 .50 43 .80

120 .00 120 00
112 .00 110 .00
16 .07 16 .87

106 .00 106.00
91 .00 91 .00

Eisenbahn -Aktien
A.-G. tür Verkehr
Brem . StreDenbahn -
Dt . Relchsb .-Vorz .-A. 124 .80 123 .87
Hamburger Hechbahn 94.25 94.25

126.50 126.75
100 50

17. 2 . 16 .2.
97 .75 97 .75

230 .00 230 .00
127 .50 127 .50
159 50
114 .00 114 .50

Indnstrle -Aktlen
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf . .
Brem . Veg . Flsch .-G. 145 .00 145.00
Br. Allg . Gas u. E. 130.00 130.00
Br. Ch. Fabrik Hude 145 .00 145 .00
Br. Clgarrentabriken 71 .00 71.00
Br. Pap . u. Wellp . 117 .00 117 .C0
Br. RelandmDhle 149 .00 145 .00
Br. Silberwarenfabr . 140 .00 140 .00
Bremer Vulken 143 .00 143 .00
Br. Wollkämmerei 168 .00 167 .00
DL Linoleumwerke
Dynamit Nebel
ElbschloBbrauerel
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H E W.
Harb .' Gummi

169 .50 169 .00
90 .00 89 .50

125 .50 125 50
85 .00 86 .00

118 .00 118 .00
151 .75 161 .75
160 .00 158 .00

17 2 16. 2.
Hoehofenw . Lübeck 126 00 126 .00
Hottm . Stärkefabr . 146 .00 146 .00
Helstenbrauerel jcÜ .OO 107 50
lutesp . u. Web . Br. 118 .50 118 .50
Markt - u. Kühlhall . 125 .00 124 .00
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cla.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Th 'drl Oel
Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren
Kolonlalwerta
Kamerun -Eb.-O.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u. Els .G.
Schantung Hand AO.

139 .00 139 .00
141 .50 141 .00
135 .00 135 00
151 .00 150.50
136 .00 136 .50
128 .00 128.00
117 .50 117 .50
117.00 116 .00
123 .00 123 .00
119 .00 119 .00
106 .00 105 .00
108 .00 108 00
68 .25 60 .25

86.00 06 .00
2412 23 .75

Niedersächsische Börse

98.75 90 .50

96 .75 96 .50

98.75 98 .75

KommunalVerbünde
mit Zinsberechnung

4Vi Hann . Prov . Anl.
R. 15 97.12 97 .12

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4Vi Oldbg . st . Kr. G.
Pfdbr . S. 5

do . Gold-Komm .-
Obi. S. 3

Bundesbanken
4Vi Hann . Ldkr . G.-

PI . S. 1 192«
4Vi Brschw . Staatsb.

Goldptbr . R 14
5 ‘/i de . Llqul . Pldbr.
4 do . RM Pldbr . S. 6
Ritterschaften
4V« Brschw . rlttl . G.-

Pt . von 29
4 ' /> Bremer ritt.

Geldpfandbriet
4V« Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4Vi Celler ritL

Goldpt . C.
Stadtschaften
4‘/i PreuB . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

98 .00 98 .00
101.62 101 .75

92 .75 92 .75

97.75 97 .75

99.00 99 .00

98.75 98.75

98 .00 98 .00

98 .00 98 00

98.00 98.00

Hypothekenbanken
4 ' /i Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
von 1929

5Vt do . Liauld .Pfdbr . 101 .50 101 .62
4' /i Hann . Bodkrhk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7 98 .00 98 .00
Industrie - Anleihen
£ Brauereigilde Obi. 103J0 103 .00
d Busch Jaegor Obi. 100.00 100 .00
< Hackethal Dbl. 103 87 103 .75

98 .00 98 .00

103 .00 103 .00

6 Lindener Brauerei
»bl . 104 .25 104 .25

3 Mech. Linden Obi. 84 .00 83.50
6 Vorw. Zern. Obi. 102.50 102.50
Sachwerte ohne Zlnsberechn,
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 92 .00 92 .00
Brem . rllL (Rogg .)
abg . PL 89 .00 89.00

4 Cell . ritL (Rogg .)
abg . Pf. 89 .50 89 .50

SV. Hann . Bd. Kr. - „ „
Llqul . Pfandbr . 101,50 101 .75

5 Pr . Elektr . a . RM
abg , Anl.

4V. Lüdenscheid M
Obi.

Indnstrle-Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wllko
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stück In RM) 415 .00 415 .00
Hannoversche Zern . 125 .00 125 .00
Hemmoor Zement
Ilseder Hüffe
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh . 157.00 157 .00
Vorwohler Zement 125 .10 125 .00
Wellwäsch . Döhren
Brschw . Hann Hyp.-

Bank
Geestemünder Sank
Verkehrs - Aktien .
Brschw . Straßenbahn 108 .50 108 .50
Hlldesh . Peln .Krelsb . 44 .00
Ueberlandw . Hann . 124 .50 124 .50
Marienborn -Beend . 105 .00 104 .C0

172 .50 172 .50
163 .50 163 .00
98.00 98 .00

135.00 135 .00
143 .00 144 .00

191 .75 191 .75
178,50 178 .50
95.00 96.00

131.00 131 .00
190.00 190 .00
130 .00 130 .00

170110 167 .00

105.00 105.50
85.00 85 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebletsanlelhe und Renten¬

briefe)

Deutsch . An!. Aust . 17 . 2 . 16 . 2,
Scheine Nr. 1 -90D00 120 .80 120 .80
SV. Reichsanl . 27 101 .25 101 .25
4 Reichsanl . 34 98.12 98 .12
5V.V. Young -Anlelhe 103 87 103 .75
4 ' /> Pr St . AM 28 108 .10 108 .10
4Vi Pr . Staats R. 2 — — —
4V. Pr . Staats R. 1
4V» Bayern v. 1927
4‘/i Brschwg . 1928
4V. Schutzgebiete , ,
4V> D.Reichsp .34 F.1 100 .40 100 .37
4Va do. 1935 100.20 100.10
4l/t D.Reichsbahn 35 99.30 99 .37
Vh  D .Reichsbahn 34 99.50 98.50
4Vs Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .75 98.75

98 .80 98.07
90 40 98.30
11.30 11 .30

Stadtaclelhen
4V. Bin . Goldsch . 24 97.62 97.62
4V. do . Verk .-Anl . 28 — —
4' /i Frkft . Schätze - — —

143.37 143 .37

Oetfentl. Kreditanstalten
4V> Bin . Pldbr .-A. 97 .00 97.00
DL Komm . Auslos .-

Scheine I 127 .87 127 .87
DL Komm . Auslos.

Scheine II
4V. Hann . Landes¬

kredit v. 1924 s . 1 98 .50 — —
do. 1927 Serie 2 98 .75 98.75

4‘/> Old. Staatl.
Serie 1 u. 3 98.75 —

4Vt do . Komm . 1 9675 —
5V» do . Llqul.
4V. Pr . Ldplhr . S. 4 98 .00 96 .00
4*/i Ldschttl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4V> Ostpr . ldschttl.

Goldpfandbr.
4 ' /i Sdtlesw . Holst.

Idsch . Goldptbr . 24 95.75 — .—
4V. Westf . ldschttl.

Goldpfandbr . 96 .62 — —

96.75 96 .75

95.25 95 .25

Hypothekenbanken
4*/i Braunschw.

Hann . v. 1929
4V. Goth . Grund¬

kredit 4, 5 . 5a
4Vt Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4' /. Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4 ' /i Pr . Centralb . 2B
4Vi Pr . Hypoth . ]— 3
4V. Pr . Pfandbr .-

bank Em. 50
4</> Rhein . Westläl.

Bdkr . 4 . 4 , 10 . 12
4 ' /i Schl . H. Idsch.

A 30
Vit  Berl . Hyp. 15

98.00

97.75

98 .00

90 .00

97.75

98 .00

98.00
97.75

98.00
97 .75

97.75

98 .00

97.75

98 00

96.00
98.25

96.00
98.25

4V« Pr . Centr . Bojt. 17 - 2- 16 2.
o 24 97.50 97.50

Vit do. do. 27— 28
4V« Pr . Ztrst . R. 19
4V. Pr . ZtrsL R. 20
4 ' /i Hann . Landesk.

S. 4
Vit Hann. Landesk . 5

90.00 98.00
98 .00

98 .75
98 75

98 .75
98 75

Kommnnal-Oblleatlonen
Vit Berl . Hvp. K.

Obi. 4 95.50 95 .50
S' /i Pr . Centr . B.

Llguid . 101 .12 101 .12
4*/i Pr . Pfdbr.

Komm . 20
Vh Mein. Hyp.-Bank

Komm . 14 . 14 , 21
4V. Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 24— 28 96.00 96.00
Vit Rh. Wstf . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 4

96.00 96 .00

96 .00 96 .00

96 .00

Indnstrle -Oblleatlonen
4*/i Dt. Linelwerke
4' /• Kläcknerwerke
4V. Thür . Elek . L.
4*/i Verein . Stahl.
Vit  Zuckerkredit

106.30 106.30
103 .30 103 .50
102 .25
102 .25 102 .25

Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hottm . Stärke
Kätiz Led.
Kromschrüd.
KUppersbusch
Lind . Elsmasch.
Mascft. Buckau
Maximllhütte
Mever -Kffnt.
Mlag -Mühlen
Mitteid . Stahl
MOhlh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Triketweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phiin . 8raunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarettl Schek.
Schl . Porti . Zem.
Thärl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoft
Wanderer -Werke

17.2
133 .50
142.87
124 .50
147 .50
141 .50
118 .12
139 .50
175 .50
134 .00
132 .50
114 .50
123 .50

16. 2
133.75
143 00
125 .75

Kolonlalnerte
Dtsch .-Ostafrlka
Neuguinea
Schantung A.-G.

17 . 2 16 2

142 .00
116 .50

139 00 139.00
287 .00 287 .00
116 .00 115 .25

174 .50
133.00

Relchsschnldbnchforde-
rnngen (mit Stiictarinsem)

114 .37

156 .75 - .
123 .00

142 .50

138 .00
118 .50

78.50
106.75
151 .00

166 .00
259 00
173 .25

138 .00
118 .50

78 .12
108 .00
151 .00
12U.00
165 .00
250 .00
174 75

ab
1. 4.

Ausgabe
Geld ) Brief

Ausgabe M
Geld | Briet

1937
— - - - -

1938 100.12 -■

1939
1940 89 62

99J7

98 8/ 99 75 —j —■

1941
9875 99.56

1845 9875 _ "_
1946 98 25 —- — — —-

1947 98 .25 99 00 —t—
1948 98 .25 99.60 *T“

1950
Wlederanfban-Znschläge
1944/45 .1 76.62 I 77 .37
1944/48 . . . . .1 76 25 I 7/ .i0

Fortlaufende Notierungen
Ausl. Staatsanleihen
4Vs OerJ . st . 14 20.62
4' /» Ung. St . 13 —
Vit Ung. SL 14 5.20
Vit Moxiko abg.
5*/- Moxiko abg.

20.00
5 .05

6 55 6l5Q
8.60

Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

94.12 94 .00
123.50
65 .50 85 .25

Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u. Pri «.
DD.-Bank
dl  Asiat . Bank
DL Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbanb
Reichsbank

92.00
96.50

105.25
131.25
114.62
117.50
730 .00
127 .110
106 .50
106 .50

90.00
>•6 ;0

91.62
97.00

131 .25
114 .62
117 .50
725 .00
124 .00
106 .50
105 .50

184 87

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G
Alsen P. -Cem.
Atlas Werke
Brem . -Besigh.
Br. Allg .Gas - u. El.
Bremer Vulkan
DL Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.

iB.50 38.62
175.00 176 .00
97.50 97.75

116.37 - --
133.00 133 .75
145 87
130.50 140 .00
89 .75 90.00

114 .50 114 .50

DL Anl. Ausl . Scheine
elnschl . Vi Abläsungsch.

Vit Hoesch Elsen - und
Stahl -RMf-Anlelhe

4*/t Frledr .Krupp -RM-Anl.
SV» Mitleid . Stahl
Vh  Ver Stahl -Obl.
Accumu 'atoren -Fabrlk
Allgcm . Kunstzljde Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Moteren -Werke
I. p . Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kralt u . Licht AO.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chartottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

de . do . S. D
Continental Gummi
Centinent . Llnol . ZOrlch
Daimler -Benz
Deutsch , AtlanL -Telegr
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdfft
Deutsche Kabelwerke
Oeutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutsche Watten
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm . Unlon -Brauerel

Anfanee-
Knra

Schluß-
Kurs

Einhel tsknxs
17 2 . 16 . 2.

121 .60 121 .80 120.80 120.80

Ausges.
56 .37

100 .12

195 .50

101.62
96 .50
99 .87

102 .25
195 .00

101 .62
96 .50

100 .00
102 .25
195 .50

101 .37
96 .37

100.00
194 .50

38 .50
137.50
141.00
114.87

30 .37
137.75
141.25
115 .25
143 .00

38.50
137 .75
141 .00
116 .00
143 .00

38 .62
137 .12
142 .25
114 .00
141 .75

171.00

22075

170 .12
139 .37
220.00

170 .12
139 .37
220 .00

169 .62
139 62
218.00

119 .00
124.00

119.12
124 .00
141 .00

119.12
124 .00
141 .00

119 .00
124 .00
140 .00

128.87

116 .50
143.75

172.25
150 .00
129.25
122 .37
116 .62
144.25

172 .25
150 .00
129 .25
122 .37
116 .75
144.25

172162

128.50
122 .12
116 .00
143.50

170 .50
143.00
164 .75
150 .50

Ausges.
202 .50

170 .00
143 .00
164 .75
150 .25

170.00 169 £ 2

164 75
150 .25

204 .50 204 .00

165 .00
150 .75
172 .00
202 .00

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges,
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Bcslürel Loewo & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KSln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hetelbetr .-Gesellschaft
Ilse . Bergbau
’se , Bergbau GenuBsch

Gebrüder Junghant
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klödtner -Werke
Koksw . u . Chem , Fabr.
Lahmeyer S Co.
Laurahütte
Leopeldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. L ßergbau
Maschinenbau Untern.
MaximillanshUtte
Mctaligesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth . Kall
Schles . Bergb . u . Zink

Sehles . El. u . Gas Llt .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stähr s Co., Kammgarn
Stalberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh .vorm .L.Tietz
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhat

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Kraftw.
DL Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb . -Amerlka Paketf.
Hamburq -Slldam Dampf.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Elsenb.

Anfänge - SohluB
Kurs Kurs

197 .00 197 .00

87.75
167 .62

143.62
127 .62
151 .75

134 .00
124 .25
150 .25
87.00

167 .50
140 .50
137 .50
144 .75
127 .75
152 .00

152 .25
117 .50
143.50
87 .25

178 .0ü
145 75
127 .50

153 .00
117 .87

138 .25
125.50
141 .87
125 .75
15 .12

118 .00
155 .50
142.00

87 .00
178 .00
146 .50
128 .00
145 .75
138 .25
125 .62
142 .00
126 .75

15.12
133 .50
118 .50
155 .00
142 .25

Einheit ? kur«
17. 2 16 2.
197 .00 195.25

134 .00
124 .25
150.25
87.00

168.00
140 .50
137.62
144 .50
127 .75
152 .08

153 .00
117 .87

152 .50 152 50

195 .50
92 .25

221 .75

151 .50
131.07
151.50

178.62

163 .50
96 .25

119 .00
Ausges.

196 .00

118 .50

196 .00
92.00

221 .75
137 .00
151.62
131 .62
151 .00
141.50
179 .75

29 .00
143 .00
139 .50
163 .75
96.50

199 .50
130.00
95.62

198 .00
139 .87
119 .25

87.C0
178 .00
146 .50
128 .00
145 .75
138 .25
125.62
141 .50
126 .75

15 .12
133 .50
118 .25
155 .00
142.50

134.37
123.75
148.50
07.75

167.75
141.75
137.62
143.12
127.75
151.25
163JO
150.75
117.C0
142.50

87.00
177.50
144.62
128.50
144.75
139.53
126.25
141.12
125.00
14.75

135.00
117JU
155.00
141iS

152 .50

195 .50
92.00

221 .75
137 .00
151 .62
131 .62
15U.76
141 .50
179 .75
29 .00

143 .00
139 J0
163 .75
96 .12

200 .50

193.50
91.75

222.75

150.25
131.25
151.50
142 .37
180.00

143i00

200.00
139.87
119iS

168:37
53 .75

162:87
95.62

200i5
129.62
95.60

200.00
139.00
118 .12
159 .50

55 .75

141 .00 141 .87
155 .50

55.75 55.75
135.25

141 .87 140 .37
157.00 155.50

131 .00
187 .00
126.75
149 .50
124.00
16.37
44 00

130 .37
186 .50
126 .87
149 .12
124 .25
16 .50
43 .50

130 .37 131.50
186.50 184.87
126.87 126.37
149 .12
12410 123.87
16.37 16.25
44.00

17.12 17 .12
24.12

17.12

43 .50
120.00
17.00
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Warensendungen nach den Levantestaaten mit
Doppel des Abschnitts A der Exportvaluta¬
erklärung . Von sofort an müssen alle ans
Deutschland nach den Levantestaaten Syrien
oder Libanon ansgeführten Waren nachbezeich-
neter Art - außer -mit den von syrischen .öden
libanesischen Zollbehörden verlangten : Pa -'
pieren — mit einem Doppel des Abschnitts A-
des Vordrucks I der Exportvalutaerklärung vf-r-
sehen sein , mit der der deutsch © Ansführer die
Waren der Reichshank für die Zwecke der De¬
visenbewirtschaftung anmeldet . Es handelt sich
um solche Waren , die entweder ausschließlich
in Deutschland erzeugt sind oder hier eine voll¬
ständige Verarbeitung erfahren haben , durch die
ihr ursprünglicher Charakter verlorengegangen
ist , oder die eine unvollständige Verarbeitung
oder eine ergänzende Bearbeitung erfahren
haben , die zum Ergebnis hat , daß sie in Syrien
oder Libanon unter einen höheren Zollsatz
fallen als der Rohstoff.
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Bremer Zeitung Donnerstag , den 18. Februar 1937

lMengedenkfeier imkerictztskaus . . .

Sonntagsrückfahrkarten für die Veranstaltungen
der NS .-Frauenschast — Deutsches Frauenwerk in
Oldenburg . Aus Anlaß der Veranstaltungen der
NS '-Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk in
Oldenburg gibt die Reichsbahndirektion Münster
von allen Stationen im Umkreis von 7ö Km um
Oldenburg Sonntagsrückfahrkarten aus . Diese gel¬
ten ab 20. Februar 0.00 Uhr früh bis 23. Februar
3.00 früh und ab 24. Februar 0.00 Uhr bis
25. Februar 3.00 Uhr früh . (242)

Die Umbauarbeiten im Freihafen I
Line neue Spundwand im knisteren — Vertiefung des ljasens und Verbreiterung des Piers — 29 neue Wippkrane

Bremen.  18 . Februar.
Am kommenden Sonnabend um 13 Uhr wird im

Treppenhaus des Haupteinganges des Gerichtsge¬
bäudes an der Domsheide zu Ehren der im Welt¬
krieg gefallenen Beamten der Justizbehörden.
Rechtsanwälte und Notare eine schlichte Helden-
gcdenkfeier durchgeführt , die voi einer Ansprache
und musikalischen Vortragen umrahmt ist. Mit der
Feierstunde ist die Einweihung der umgebauten
Gedenkstätte im Eerichtshaus verbunden . §

. . . und aus dem Vsterkolzer Zriedliof
Die Kameradschaft ehem. 213er hält am Helden¬

gedenktag um 15 Uhr am Ehrenmal auf dem
Osterholzer Friedhof eine Gedenkfeier für die ge¬
fallenen Regimentskameraden ab . Die Feier wird
durch Musik und Eesangsvorträge umrahmt . Er¬
scheinen aller Kameraden mit ihren Angehörigen
und Hinterbliebenen ist Ehrenpflicht . Antreten der
Kameraden im Kyffhäuser -Anzuq um 14.30 Uhr
vor dem Osterholzer Friedhof.

Die Apfelsinen werden billiger . Der Reichs¬
kommissar für die Preisgebung teilt mit : ..Mit
Recht wird in letzter Zeit über zu hohe Preise
für Apfelsinen und Mandarinen geklagt . Die
hohen Verkaufspreise wurden durch den Wegfall
Ipamscher Lieferungen begünstigt . Zur Zeit brnn
nur ein Bruchteil der früheren Warenmenge aus
dem Auslande eingeführt werden . Im Einver¬
ständnis mit den beteiligten Stellen sind daher
die Preisspannen im Handel mit Apfelsinen und
Mandarinen festgelegt und unnötige Zwischen¬
glieder im Handel , die sehr zur Verteuerung bei¬
trugen , ausgeschaltet worden . Dadurch wird der
Apfelsinenpreis um etwa die Hälfte seines der¬
zeitigen Betrages auf 8 bis 10 Pfg . für
das Stück mittlerer Größe gesenkt
werden können . Es ist allen Stufen des Handels
verboten , den Verkauf von Südfrüchten von der
Abnahme anderer Waren (Koppelungsverkäufe)
abhängig zu machen. Die Preisüberwachungs-
stellen sind angewiesen , gegen Zuwiderhand¬
lungen mit aller Schärfe vorzugehen und erfor¬
derlichenfalls auch zu Geschäftsschließungen zu
schreiten ."

Seit Jahren hat die Wassertiefe im Freihafen I
den Anforderungen der Schiffahrt nicht mehr ge¬
nügt . weil die Schiffe größer geworden sind und
eine völligere Form mit rechteckigem Querschnitt
erhalten haben . Der Mißstand hat zugenommen,
seitdem der Tidebub durch die fortgesetzte Unter¬
weser -Korrektion allmählich von 2.5 aui 8.3
Meter gesteigert worden ist. Das Niedriqwasser
fällt jetzt täglich zweimal um mehr als '!) Meter
tiefer ab als vor 30 Jahren . Infolgedessen setzen
sich die Schiffe bei fallendem Wasser aus die
'Schrägpfähle , die die alten Kajemauern stützen,
und Bojen bei Niedrigwasser auf . Abgesehen
davon , daß Schiff und Pfähle beschädigt werden,
reichen dann auch die Krane nicht mehr bis mitt¬
schiffs. Infolgedessen wird das Lösch- und Lade-
geschäft bei Niedrigwasser unterbrochen.

Kampf um die beste Leistung
Festern: kjandweberinnen, INaschinenstickerinnenund technische Strickerinnenim Nvwk.
Einer der schönsten

und auch vielseitigsten
Frauenberufe ist das
Weben , insonderheit
das Handweben,
das ja in seinen An¬
fangsformen auch in
der Stadt von man¬
chem Menschen für den
persönlichen Gebrauch
sehr gepflegt wird . Es
gibt eine ganze Reihe
von Mädeln , die die¬
sen Beruf erwählt ha¬
ben und nun natürlich
beim Reichsberufswett-
kampf nicht zurückstehen
möchten. Sind doch die
Möglichkeiten auf die¬
sem Arbeitsgebiet so
reichhaltig und schön,
daß ein Wettbewerb
gerade hier auch die
dankenswertesten Er¬
folge bringt.

Die Prüfung  der
Weblehrlinge fand am
Mittwoch statt und er¬
brachte sehr erfreuliche
Ergebnisse. Die ein¬
zelne Weberin ist so
verwachsen mit ihrem
Gerät, daß es hier
eigentlich nur noch
fachliche und Uebungs-
sragen find, die einer
Erweiterung bedür¬
fen und die prak¬
tische Ausbaufähigkeit

uöes Erlernten gewähr¬
leisten. Infolgedessen
empfanden die Mädel
die Aufgaben auch als
durchaus nicht schwer.
Tie hatten an den Vor¬
bereitungsmaschinen zu

Die lotntMirlxv daimiexoriii im I lau,1 weben (1l nn,1 webenvi Hoben-
Kuxen)  ist aucli wieüvr üabei ! Knin . : Lcbmiät

_ _ ^_ . arbeiten , am Webstuhl
stlbst," hatten Hi einheitlicher Webkette — also
bei verhältnismäßig einfacher Webart — nach
eigenen Ideen im Schuß ein Stück Stoff zu weben
und konnten hier bereits eine Fülle von persön¬
lichen Merkmalen der Arbeitsweise erkennen lassen.

Eine andere Gruppe Mädel arbeitete für den
RBWK . in der technischen Strickerei Harms  rn
der Travemünder Straße . Sie hatten ein soge¬
nanntes Schlauchstück anzufertigen , dabei zu- und
abzunehmen, eine genaue Kenntnis der bedienten
Strickmaschine zu erweisen u . a . m. Die hier be¬
triebene Arbeit ist für einen Neuling so segelnd
und lehrreich , wie kaum etwas anderes . Endlich
kommt man dabei auch einmal dahinter , nach
welchen technischen Geheimnissen die Entstehung
eines „Damenstrumpfes " vor sich geht . Freilich
werden in dieser Strickerei keine Strümpfe , son-

SsS Lckisslosigkvit
das erprobte , unschädliche und preiswerte sOI2u  R« >>u»
Schlechter Schlaf t- rmilrb «. Dualen sie sich nicht länger ! Keine
Nachwirkungen . Packung 18 Tabletten 7NK. 1-2b in der Npotheke

dern Pullover u . a . m. hergestellt , aber der Vor¬
gang ist derselbe , lediglich mit dem Unterschiede,
daß die benutzte Maschine eine andere Einstellung
besitzt. — Da hört man von den Strickerinnen
natürlich geläufige Ausdrücke , wie Nadelbett,
Schloß , Brückenbogen und vieles andere mehr und
wundert sich weidlich , wie sinnreich doch solch
maschineller Strickvorgang ist, bei dem dann aber
noch zur Genüge Näharbeit mit der Hand übrig¬
bleibt . In einer Geschwindigkeit von Nullkomma¬
nichts ist von den flinken und geschickten Händen
der Strickerinnen das geforderte Werkstück fertig¬
gestellt . — Auch hier ist bereits bei den Lehr¬
lingen die praktische Erfahrung gut und das Er¬
gebnis erfreulich.

An anderer Stelle , so bei Schwanatus  in
der Landwehrstraße , wurden Maschinen-
stickerinnen  geprüft . Leider konnten wir diese
ebenso bemerkenswerte Arbeit nicht mehr sehen.

Der heutige Donnerstag bringt wieder einen
Großkampftag  in einer Mehrzahl von Be¬
rufszweigen.

Fortgesetzt kam daher die Forderung , die Sohle
des Freihafens l tiefer zu baggern . Diesem Ver¬
langen konnte jedoch ohne weiteres nicht ent¬
sprochen werden , weil dann die hölzernen Schräg¬
pfähle noch mehr freigekommen wären . Das
Aufsetzen der Schiffe wäre noch häufiger gewor¬
den , sie hätten sich den Schlingerkiel beschädigt
und die hölzernen Schrägpfähle gebrochen . Uebsr-
dies hatten die Pfähle , auf denen die Kaje¬
mauern ruhen , keine ausreichende Unterstützung
im Untergrund mehr gefunden.

Es war deshalb nötig , von der alten Kajemauer
eine neue Wand herzustellen , die so tief reichte,
daß man die Sohle vor ihr ohne Schaden auf
jede nach menschlichem Ermessen möglich werdende
Tiefe ausbaggern konnte . /

Auf der Südseite des Freihafens  I
ist diese Vanmaßnahme im Jahre 1933 im Rah¬
men der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der
Reichsregierung auf einer rund 500 Meter lan¬
gen Teilstrecke vor den Kajeschuppen II und IV
ausgeführt worden . Die stromab anschließende
längere Reststrecke von 723 Meter vor den Kaje¬
schuppen VI , VIII und X ist jetzt im Bau,

Oberbaurat Hedde  vom Hafenbauamt Bremen
hatte die Freundlichkeit , uns den Arbeitsvorgang
an Ort und Stelle eingehend zu erklären . Es
wird acht Meter vor der alten Kajemauer eine
Spundwand von etwa 23 Meter langen kräftigen
Stahlspundbohlen gerammt , die an der vorhande¬
nen Mauer verankert wird . In den entstehenden
Zwischenraum werden vier Reihen tiefgehender
Stahlpfähle gerammt als Tragpfähle für eine
80 Zentimeter starke Rostplatte aus Eisenbeton,
die über dem gewöhnlichen Hochwasser liegt.
Hierauf kommt eine etwa drei Meter starke
Bodenschüttung , in die Wasserleitung und Kanali¬
sation verlegt werden , und darauf die Eisenbahn¬
gleise und Pflasterung.

Der Vorbau wird , ebenso wie der bereits
fertiggestellte Teil , unter Anwendung einiger
technischer Neuerungen ausgeführt , die ein von
der Tidc fast unabhängiges Arbeiten gestatten.
Die durch den Vorbau bewirkte Verbreiterung
der Kafe ermöglicht eine im Hafen II schon seit

In äsn vntstoboilcksn ILwisebeni aum nwisebvn üor
ui'sprüuxliebsn Kaimauer unü «Ivr neuen 8pun,l-
waml wvräen äiSss eigenartigen , öureli beson-
«lerv llvtnuinäntel gssebiitrüen 8tablpkäblo als
Dragpkäblo kür lliv spätere Kostplatts in ,1en

Nrunü eingerammt.

Ausstellung im löraplfiscken Kabinett

Walter MAIer-worpswede
Die umfangreiche Ausstellung von Oelbildern,

Aquarellen und Zeichnungen , die erste Gesamt-
schau, mit der Walter Müller  an die Oeffent-
lichkeit tritt , ist gewiß nicht zufällig mit den Jah¬
reszahlen der Entstehung versehen . Der Künstler
wird sich vielmehr bewußt sein , daß die einzelnen
Werke Stationen eines Weges sind, und unrd
erwarten , daß der Besucher das einzelne Werk
nicht nur in seinem einmaligen Dasein und ferner
Losgelöstheit vom Urheber aufnimmt , sondern als
Teil einer Gesamtleistung , die sich in der Zeit
crsüllt.

Diese Entwicklung zu verfolgen , ist um so reiz¬
voller, als die Motivwahl beschränkt ist und sich
»uch im Laufe der Zeit nur wenig erweitert.
Am Anfang stehen einige Volksstücke, aber im
Eanzen sind es Blumen und Frauen - und Krnder-
iildnisse, die wieder und wieder behandelt wer¬
den. Die Landschaft fällt fast ganz aus (merk¬
würdig für einen Maler , der auf dem Lande
wohnt) , nur ein paar Jslandansichten , Erin¬
nerungen einer Reise sind zu sehen.

Den schmalen Umfang der Motive mag der Be¬
sucher als einen Hinweis nehmen , daß es der
dieser Kunst nicht auf die Erschließung neuer
Provinzen oder die Entdeckung neuer Ansichten
vertrauter Gegenstände ankommt , sondern allein
auf die Form.  Malerei kann ja auch schildern,
sie kann, bei einem Bildnis zum Beispiel , see¬
lische Zustände oder Erregungen ausdrücken weil
Farben und Linien ja nicht nur optische Werte
bezeichnen, sondern auch einen Bedeutungsgehalt
besitzen. Diese Malerei ist eine Angelegenheit des
Auges, sie verzichtet auf erzählende Absichten oper
Deutungen geistiger Art , lediglich auf Farben
und Zuordnung der Farben , auf Fläche und
Raum , auf Linien und Beziehung von Linien zu¬
einander kommt es hier an . Es ist, wenn man >o
will, reine Malerei und reine Zeichnung , was
wan hier zu sehen bekommt . . . -

Die Anfänge zeigen , wie so oft , Wesen und
Absichten des Künstlers deutlicher als Ipatere
Werke, die mit größerem Wissen um bie tech-
ngchen Dinge geschaffen sind . Die frühen Bilder,
etwa die Ansichten des ländlichen Schützenfestes,
Md, im Gegensatz zu den späteren , knapper ge¬

faßten Arbeiten , übervoll an farblichen Reizen.
Da quillt und leuchtet es, da blüht es auf und
sinkt in sanftes Dunkel zurück, daß man glaubt,
sich nicht satt sehen zu können . Da ist jede Ecke
eine Kostbarkeit und würde , vom Eanzen gelöst,
ein Bild für sich ergeben . Ein Karussell ist zu
sehen, vorn ein Junge auf weißem Holzpferd —
alles flächig , ohne Körperrundheit mit teppich-
haft in einander überströmenden Farben gege¬
ben . Wie schnell ist vergessen , was eigentlich dar¬
gestellt ist, so wird man mitgerissen von dem
Wohllaut dieser quellenden Farben . Der Blick
haftet auf einer Figur der Orgel : eine Frauen-
gestakt steht da , in eine Fanfare stoßend, Füße
und Schenkel überstrahlt von gelblichem Licht,
der Leib schon in violettes Dunkel gehüllt — so
etwa malte Runge die Gestalten in seinem
„Morgen ". Man sieht die Lauschigen Vorhänge
am Dach des Karussells , die ganze Märchen¬
wunder an Farben enthalten , sieht den Kopf des
Kindes in der Mitte : mit jugendlicher Freude
an der Zauberkraft der Farbe ist das alles hin¬
gesetzt, mit einer Technik, die Oel , Bleistift,
Tusche durcheinander verwendet , mit einer Bunt¬
heit , die das Aeußerste wagt , ohne jemals den
Eeschmakk zu verletzen.

So kann man anfangen , aber die weitere Ent¬
wicklung fordert strengere Zügel . Und so sehen
wir in den beiden Tänzerinnen , wie plötzlich
Ordnung in die Farbe kommt . Aus der Ueber-
fülle wird ein Wenig . Zwei Frauen in schwarzer
und grauer Seide , ein wenig Rot auf Wange
und Ärm , das ist alles . Und doch gelingt es hier,
einen ähnlichen Reichtum zu erzeugen wie in den
ersten Bildern : das Wenige wird ein Mehr an
Wirkung . Was sich erhalten hat , ist die Zärtlich¬
keit des Vortrags , die mozartische Heiterkeit der
Form.

Es kommen Bilder , die zu kräftigeren Mitteln
greifen . Die farbigen Flächen sind nicht mehr bis
ins einzelne aufgelockert , sie ballen sich zusam¬
men , der Körper tritt aus der Fläche und das
Licht nimmt an der Modellierung teil . Gesam¬
melter , mit größerer anschaulicher Bestimmtheit
ist die Frau des Künstlers am Nähtisch erfaßt,
auf malerisches Feuerwerk ist nicht verzichtet,

aber es ist in die Ecken verbannt . Der märchen¬
hafte Zauber beginnt einer härteren Auffassung
zu weichen, und macht endlich einer anderen
Grundstimmung Platz.

Wenn man sagen kann , über den ersten Bildern
liegt der Glanz des späten , verfeinerten Impressi¬
onismus , so meint man jetzt den Schatten
Munchs zu spüren . Die Farben in dem Mäd¬
chenbild „Bettina " sind dunkel , schwer, das Licht
fließt nicht mehr sanft über die Fläche , sondern
leuchtet hier blitzartig auf , wetterleuchtet dort
zurück. So ist auch das Eartenbild gestaltet . Gift¬
grün die Rasenflächen , weinrot die Massen des
Daches , unruhige Lichter aus Orange und Gelb
auf den Beeten , und nur die Helligkeit des Him¬
mels zeigt eine Erinnerung an den Glanz ' der
ersten Zeit.

Außer den Gemälden sieht man Illustrationen
zu Büchern . Entwürfe zu Vuchumschlägen , Aqua¬
relle und endlich Schwarzweißzeichnungen . Sie
stammen meist aus den letzten Jahren und sind
mit der Erfahrung gemacht , die sich der Maler
inzwischen erworben hat . 2n der Vereinfachung
leisten sie Außerordentliches . Die Linien eines
Kopfes stehen unwiderruflich , sicher mit dem
ersten Ansatz getroffen auf der weißen Fläche,
jeder Bogen , jede gerade Linie ist mit instink¬
tivem Schönheitsgefühl ausgewogen und zu dem
Gesamtsystem der Linien in Beziehung gebracht.

Walter Müller zeigt sich in dieser seiner ersten
Ausstellung als ein vielleicht nicht sehr volkstüm¬
licher , zuweilen ästhetisch überfeinerter Künstler,
aber immer als Maler und Zeichner von Rang
und unbestechlichem Verantwortungsgefühl.

IValüsmar Kuxustin^

Deutsche Kunst in Newyork . Im Kunstmu¬
seum  des Newyorker Stadtteils Brooklyn
wurde soeben eine Wanderausstellung „Fünf
Jahrhunderte Deutscher Ku  n 'st" in ein¬
drucksvoller Weise eröffnet . Die Ausstellung
wurde von der „Carl -Schurz -Memorial -Founda-
tion " mit Unterstützung der wichtigsten deutschen
Museen im Reiche zusammengestellt und hierher
gebracht . Die Sammlung deutscher Kunstwerke
wui - e zuerst im Philadelphia -Museum und dann
in Cleveland gezeigt und wird später von Brook¬
lyn nach Boston und Pittsburgh geschicktwerden.
Sie enthält vor allem Werke der Spätgotik und
der Renaissance.

llasor Kilä , >Iu8 vinoii Klielr über ckiv xexvnwiii tixe Kaiistolle xewübrt , veransebanlkebt äsutlieb
äiv ^.rt äor Verbi eitsrunx ües Kiors . Kukv.: Bors (2)

30 Jahren erprobte Anordnung von drei Glei¬
sen statt bisher zwei.

Die Versorgung der Kaje mit Eisenbahn-
gütern , die im unmittelbaren Umschlag, ohne
Berührung der Schuppen , verladen werden , wird
dadurch verbessert . Eine Erleichterung und wei¬
tere Verbesserung erfährt die Eisenbahnbedie¬
nung der Kaje auch durch die Herstellung einer
unmittelbaren Verbindung der Ka-
jegleise mit den Bahnhossgleisen
hinter den Schuppen , die zwischen den Schuppen
4 und 6 hergestellt wird.

Die Ladebühne  vor den Schuppen wird
auf vier Meter verbreitert , um darauf auch den
Verkehr mit Elektrokarren zu ermöglichen . Gleich¬
zeitig wird die Kranausrllstung wesentlich ver¬
bessert und dem neuesten Stand der Umschlag¬
technik angepaßt . Die alten , zu wenig ausladen¬
den Druckwasser -Krane von 1,5 bis 2,4 Tonnen
Tragfähigkeit werden durch elektrisch betriebene
Wippkrane  mit großer Ausladung ersetzt.
Damit ein Ausgleich im Kranbedarf zwischen
Hafen I und II möglich ist, ist die gleiche Kran¬
spurweite gewählt wie im Hafen II . Insgesamt
erhalten die beiden Häfen anläßlich dieses Um¬
baues einen Zuwachs von 29 Wippkra¬
nen,  wovon 22 Krane zu drei Tonnen neu be¬
schafft und sieben vorhandene auf Wippeinrich-
tung umgestellt werden . In etwa Jahresfrist er¬
halten weitere fünf Elektrokrane Wippausleger.
Von den restlichen Druckwasser -Kranen des
Hafens I an der Nordseite abgesehen , sind dann
alle Kajekrane der beiden Verkehrshäfen mit der
Wipperbauart ausgerüstet.

Der Hafen I ist auf der fertigen Strecke so weit
vertieft , daß die Schiffe der europäischen Fahrt
auch bei tiefstem Niedrigwasser flottliegen . Nach
Fertigstellung des Vorbaues wird die gleiche
Tiefe auch vor den Schuppen VI , VIII und X her¬
gestellt werden . Eine weitere Vertiefung , die auch
für Ueberseedampfer ausreicht , ist jederzeit mög¬
lich und wird durchgeführt , sobald ein Bedürfnis
dafür vorliegt . Es besteht sogar die Möglichkeit,
den Hafen ohne Beeinträchtigung der Spundwand
auf 13 Meter  zu vertiefen.

Alle Aenderungen und Neuerungen zielen auf
die Sicherheitdes bremischen Schiffs¬
verkehrs und auf die Erhöhung der
Leistungsfähigkeit  im Bahn - und Um¬
schlagsverkehr hin.

Die Leistung im Umschlag ist aus der Umbau¬
strecke von 1933 bei gleichartigem Gut durch die
neue Wippkranausriistung um mindestens 25 Pro¬
zent gestiegen . Sicherlich wird der jetzige Umbau
nach scin^r Fertigstellung ebensolche Erfolge auf¬
zumessen haben.

Die zurzeit im Bau befindliche Strecke von 723
Meter Länge wird vom Juni dieses Jahres ab in
Teilstrecken zu je 200 bis 300 Meter wieder in
Betrieb genommen und im Spätherb st voll-
ständig fertiggestellt  sein.

Damit ist dann die ganze Kaje der Südseite des
Hafens I in rund 1230 Meter Länge aus einen
Stand gebracht , der allen Erfordernissen des heu¬
tigen Verkehrs entspricht . Die Inangriffnahme
der Nordseite wird voraussichtlich ebenfalls nicht
mehr lange auf sich warten lassen.

kin Schmarotzer am Volksgut
Trotz der öffentlichen Warnungen und trotz

Hinweise durch Berufskameraden und Innung
hat der Schlächter Friedrich Strampfer , Neuen¬
straße 26, Ochsen- und Schweinemett mit einem
schwefelhaltigen Salz vermischt , das auch als
Reinigungssalz für Schlachtereimaschinen verwen¬
det wird . Obgleich ihm das Verbot nach seiner
eigenen Angabe bekannt war , hat er dennoch aus
reinem Eigennutz die Gesundheit seiner Mitmen¬
schen gefährdet , besonders die der Kranken und
Jugend , für die schwefelhaltiges Mett in erster
Linie gesundheitsschädlich ist.

Wer besitzt noch alte Kopfhörer ? Der Reichs¬
bund der Deutschen Schwerhörigen,
der den zuständigen Aemtern für Volkswohlfahrt
unterstellt ist, bemüht sich, alle Schwerhörigen vor
geistiger Vereinsamung zu schützen und ihnen
den Weg in die neue Volksgemeinschaft und zu
Arbeit und Brot zu ebnen . Ein wichtiges Mittel
hierzu ist eine besondere Eemeinschafts-
Höranlage,  die den Schwerhörigen das ge¬
sprochene Wort durch den Kopfhörer vermitteln
soll. Solche Kopfhörer , wie sie in der ersten Zeit
des Rundfunks gebraucht wurden , liegen heute

vielfach in den Haushaltungen unbenutzt umher.
Volksgenossen , macht den Schwerhörigen ihr Los
erträglicher und stellt diese für euch fast wertlosen
Kopfhörer den Aemtern für Volkswohlfahrt für
ihre Unterorganisation „Reichsbund der Deutschen
Schwerhörigen " zur Verfügung . Es wird gebeten,
die Kopfhörer abzuliefern in den Geschäftsstellen
der NSV . oder in der Schwerhörigenschule , Georg-
straße 46.

Bremischer Fremdenverkehr . In Bremer Hotels,
Gasthöfen , Pensionen wurden nach der brsmiscken
Statistik im Dezember 1936 11860 gegen 11666 im
Dezember 1935 FrsmdenneumeLungen und 21507
(20 209 ) Uebernachtungen gezählt . Von den neugemel-
dsten Fremden waren 1282 Ausländer . Die Gesamt¬
zahl der Wer bremische Häfen Ausreisenden im De¬
zember 1936 betrug 2113 (2653 im November 1936 ) ,
die der Einreisenden 1886 (1205 ) .

kaltlusteinbruch vom Norden
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S. Konzert der TlS.-kulturgemeinde

Hans kruschek- fllfred Lueder
Der fünfte Konzertabend der NS .-Kultur-

gemeinde,  Ortsverband Bremen , hatte einen
erfreulich großen Zuhörerkreis im „Museum " am
Domshof versammelt , entsprechend stark war auch
der Widerhall , den zwei junge Bremer Künstler
mit ihren Vortrügen fanden . Der Violinist Hans
Kruschek  und der Pianist Alfred Lueder
gehören zu den aufstrebenden künstlerischen Kräf¬
ten unserer Stadt , denen unschwer eine erfolg¬
reiche Laufbahn zu prophezeien ist. Beiden
eignet außer einem schönen Maß technischer Fä¬
higkeit und Fertigkeit ein wahrhaftes , die Gren¬
zen des Könnens und der Kunst stetig weitendes
Bemühen um die totale Durchdringung des
Kunstwerks , beide geben sich im Vortrag als nach-
schöpferische Kräfte von persönlicher Prägung , die
stark genug ist, um bei allem bescheidenen Zurück¬
treten vor dem Genius des Schöpfers doch den
Stempel künstlerischer Berufung erkennen zu
lassen . Das Zusammenwirken aller dieser Fak¬
toren im Spiel Lueders und Kruscheks , das
übrigens vollendet aufeinander abgestimmt war,
gab diesem Konzertabend im Dienste Handels,
Beethovens , Bachs und Schuberts einen hohen
Gehalt ; die Hörer fühlten sich in den Bann der
Musik einer großen Pergangenheit gezogen , die
ihnen mit behutsamer , kundiger Hand erschlossen
und verlebendigt wurde.

Die Sonate v -änr von Händel für Violine und
Klavier wurde , namentlich in den wundervollen
langsamen Sätzen , klar und prächtig aufgebaut.
Beethovens K-6nr -Sonate op . 30 Nr . 2, ein in der
Grundstimmung lebensfreudiges , phantasievolles
Werk mit einem ' entzückenden Menuettsatz , nahm
durch die feine gedankliche Vertiefung gefangen.
Und noch einmal hörte man zum Schluß beide
Künstler im Zusammenspiel der thematisch reich
versponnenen , eine Welt der Gefühle und der Be¬
wegungen erschließenden Fantasie 6 -cknr op . 159
von Franz Schubert : es war ein Erlebnis , die
Gestaltung des namentlich im Andantino durch die
Variationen eines Liedthemas technisch sehr an¬
spruchsvollen Werkes so sicher und seelisch durch¬
drungen zu hören . Beide Künstler lösten mit
einem Einzelvortrag die untrennbare Einheit , diie

ihr Zusammenspiel wie aus einem Guß hatte
fließen lassen.

Lueder spielte die Klaviersonate Hs -äur ox . 119
von Beethoven , ein in Sehnsucht und gefühlszer-
rissene Wehmut getauchtes Tongemälde , dessen
zweiter und letzter Satz durch knappe und strenge
Form das erschütterte innere Gleichgewicht wieder¬
herzustellen sucht. Am stärksten beeindruckten die
langsamen Sätze , in denen der Interpret den
schwärmerischen , empfindsamen Charakter voll aus¬
schöpfte : mit starker Spannung erfüllte er Allegro
und Fuge.

Hans Kruschek hatte vier Sätze aus den Sonaten
für Violine allein von Joh . Sob . Bach gewählt;
mit großer Sicherheit und vollem , gesättigtem
Klang charakterisierte er die verschiedenartigen
Bewegungscharaktere eines Vach'schen Andante,
einer Sarabande , Bourree oder Gigue.

Es gab langen und von Herzen kommenden
Beifall für beide Künstler . Die NS .- Kultur-
gemeinde hat sich den Tank aller Hörer für die
Vermittlung eines hochwertigen Konzertierleb-
nisses durch zwei heimische Kräfte erworben.

Koni IVsilsbaenser.

„Dichter und Bauer " in der Tschechoslowakei.
Die auch im Staatstheater Bremenmit  großem
Erfolg aufgeführte Operette „Dichter und Bauer"
von Gustav Quedenfeldt  und Eugen Rex
mit der Musik von Franz von Suppe  erlebt
am 20. Februar am Staatstheater Teplitz-
Schönau  ihre tschechoslowakische Uraufführung
in deutscher Sprache.

Dietrich -Buxtehude -Feftwoche in Stuttgart . Aus
Anlaß des 300. Geburtstages des bedeutenden
protestantischen Kirchenkomponisten Dietrich
Buxtehude , des Vorgängers von Joh . Seb . Bach,
wird zur Zeit in Stuttgart eine Buxtehude -Fest-
wache veranstaltet . Auf dem Konzertprogramm
stehen Chor - und Solokantaten sowie Kammer¬
musik- und Orgelwerke . Mitwirkende sind der
Stuttgarter Kantatenchor , der Schwäbische und
Stuttgarter Singkreis , der Erischkat -Singkreis
und das Stuttgarter Kammerorchester. —t.
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Streiflichter aus dem Serichtssaal
bin ganzes Warenlager zusammengestolzlen— Die Seldbörse im flblauftotzr

Donnerstag : Hammelsleisch mit Wurzeln und
Kohlrabi , Kartoffeln

TaS Feit vom Hammelfleisch ivird ganz scin-
geschnittcn und angebraten , lieitzcs Lllasser auf¬
gefüllt und das Fleisch darin vorgelocht. — Kvlst-
rabi werden geschält und zerschnitten und dazu¬
gegeben, ebenfalls rote Wurzeln , Das Gemüse mit
etwas angerührtem Mehl leicht binden, mit Lutz
und Petersilie abschmeckenoder auch die klein¬
geschnittenen Kartoffeln mit dem Gemüse zusam-
meirkochen.

Fleischlos : Auflaus von Weißbrot und Aepfcln
Aepfel weiden geschält, in feine Scheiben geschnit¬
ten und weiil-geschmort, mit Zucker und Zimt ab¬
geschmecktund das Kompott mit gereinigten Rosi¬
nen oder Korinthen vermengt, Altes Sveißürot
oder Brötchen Iverden in Scheiben geschnitten (auch
Küchenreste Nennenden), Eine gebutterte Nuflanf-
form wird schichtweisemit Brot und der Achsel-
masse gefüllt, obenauf muh Weihbrot sein. Dann
bereitet man eine Eiermilch (2 Eier aus Liter
Milch), gibt «ine Prise Salz und etwas Zucker
daran , gibt sie über den Auflous, gibt Stoßbrot
und Butterflocken darüber und läht den Auflauf
ca, Sld . im heihen Ofen backen,

Ldt , VollcevirteedaktHanüvirGadvkt
Im ventseksn k'rauenrverlc

was bietet der deutsche Markt?
Es gibt noch genug verschiedenartiges Winter-

gemüse , wie Kohl , Wurzeln und Steckrüben , das
auf den Verbraucher wartet . Das gesunde , über¬
all angebotene Sauerkraut  darf auf keinem
Wochenspeisezettel fehlen , ehe es zur Neige geht
wie der Braunkohl , dessen grosse Zeit nun bald
vorüber ist. Die ihm vom Frost verbliebenen
bräunlichen Verfärbungen an den Rändern be¬
einträchtigen den Wohlgeschmack durchaus nicht,
sie sind eine natürliche Begleiterscheinung der
Kälte , die ihm erst die richtige Würze verleiht.
Porree gibt es in diesen Tagen wieder reichlicher
und auch billiger als in den kalten Tagen , die den
Transport erschwerten : dieses kräftige Gemüse
sollte noch häufiger ats Emlwpf - oder Gemüse-
gerichte verwandt werden . Ein erster Vorbote der
milderen Tage ist der rheinische und mitteldeutsche

Hausfrauen!
Denkt an die Pfundspende!

Die Sammler des WHW. kom¬
men in den nächsten Tagen!

Auf der Anklagebank sah gestern der 27jährige,
noch nicht vorbestrafte Hans M, , der als Ge¬
schäftsführer -Assistent einer großen Einheitspreis-
Gesellschaft nacheinander in Berlin , Elberfeld,
Darmstadt , Augsburg , Osnabrück und zuletzt in
Bremen beschäftigt war . Der Angeklagte , der in
durchaus guten Verhältnissen lebte , stahl im
Laufe der Zeit ein ganzes Warenlager zusammen.
Darunter befanden sich u, a 13 Unterjacken , 21
Paar Socken, 31 steife Kragen , 50 bunte Damen-
hemdcn , 55 Kavaliertaschcntllcher , ein Kilo Do¬
minosteine und viele andere Gegenstände , die
gleichfalls kaum für den eigenen Bedarf bestimmt
waren . Auf seinen vielen Reisen führte er das
gesamte Diebesgut mit und gab es in der Ge¬
päckaufbewahrung auf . Diese fortgesetzten Massen-
diebstähle kamen heraus , als die Geheime Staats¬
polizei bei dem politisch verdächtigen Angeklag¬
ten eine Untersuchung vornahm . Bei dieser Gele¬
genheit fand man den Aufbewahrungsschein im
Äermelfutter versteckt. Der Wert der gestohlenen
Gegenstände beläuft sich auf rund 510 RM . Das
Urteil lautete auf eine Gefängnisstrafe von
6 Monaten,

*

Wegen eines Warenhausdiebstahls war eine
10jährige Frau angeklagt , die an zwei verschie¬
denen Tagen drei Diebstähle ausgeführt hatte.
Auch sie stahl Gegenstände , für die sie in keiner
Weise Verwendung hatte . So lieh sie ein Kinder¬
jäckchen, ein Kinderhöschen , ein Paar Manschct-
tenknöpfe und einen Kleiderkragcn mitgehen . Die
reumütige Angeklagte wurde zu einer Gefängnis¬
strafe von 6 Wochen verurteilt,

1-

2n der Silvesternacht lernten zwei junge Bur¬
schen in einer Neustädter Vergnügungsstätte zwei
verschwisterte Zigeunerinnen kennen . Nach ver¬
schiedenen Tänzen suchten die vier ein Nacht -Cafe
auf , wo beim Bezahlen der eine der jungen Män¬
ner die Feststellung machen muhte , dah seine Geld¬
börse fehlte . Der Verdacht richtete sich sofort auf
die neben ihm sitzende ältere Zigeunerin , die je¬
doch den Diebstahl energisch abstritt . In einem
unbewachten Augenblick verschwand die Diebin
und warf die gestohlene Börse in die Tarnen-
toilette . Zwei Tage darauf muhte der Wirt das
gesamte Ablaufrohr aufmeißeln lassen , da sich die
Geldbörse in einer Krümmung des Rohres fest¬
geklemmt hatte und den Ablauf verhinderte . —
Die Angeklagte konnte einwandfrei überführt

werden und erhielt eine Gefängnisstrafe von
2 Monaten.

*
Wie wir bereits früher berichtet haben , er¬

eignete sich Ende August 1936 in Heber an der
Straßenkreuzung Hamburg —Soltau und He¬
ber —Behringen in der Lllneburger Heide ein
schwerer Verkehrsunfall , bei dem die Ehefrau
des Architekten Otto Blendermann  aus
Bremen ihren Tod fand . Der von dem Ange¬
klagten Vlendermann gesteuerte Kraftwagen stieß
an der fraglichen Kreuzung mit einem von dem
Reisevertreter Sch, geführten Personenkraft -'
wagen , der die Fernverkehrsstraße Ham¬
burg —Soltau befuhr , zusammen . Dabei erlitt
die Ehefrau Vlendermann schwere Verletzungen.
Ebenso wurden der Architekt Blendermann und
ein Insasse des anderen Wagens verletzt . Dieser
Vorfall führte zu einem Strafverfahren gegen
den Architekten Blendermann wegen fahrlässiger
Tötung , das in erster Instanz mit einer Frei¬
sprechung des Vlendermann durch das Schöffen¬
gericht Lüneburg endete . Gegen diese Entschei¬
dung legte die Staatsanwaltschaft Lüneburg Be¬
rufung ein , die nunmehr am 16. Februar dieses
Jahres vor der Großen Strafkammer des Land¬
gerichts Lüneburg zur Verhandlung stand . Zur
Hauptverhandlung waren außer einer Reihe von
Zeugen als Sachverständige Dipl, -Jng , Lange
und Ziviling . Ziegler  aus Bremen und Po¬
lizeihauptmann Buttmann  aus Hannover
erschienen . Verteidigt wurde Blendermann wie¬
derum durch die Rcchtsanwälte Koch I aus
Bremen und RA , Dr , von Mangoldt  aus
Lüneburg . Nach eingehender Beweisaufnahme
und Besichtigung der Unfallstelle sprach das
Gericht den Angeklagten Blendermann erneut
von der Anklage der fahrlässigen Tötung frei
und stellte in dieser Instanz ausdrücklich fest, daß
Blendermann den Unfall nicht verschuldet und
richtig gehandelt habe . Zwar habe der hanno-
versche Wagen eine Fernverkehrsstraße befahren,
während der Angeklagte Blendermann aus einer
Seitenstraße gekommen sei. Nach dem Ergebnis
der Beweisausnahme sei aber davon auszugehen,
daß das Vorfahrtsrecht des hannoverschen Wa¬
gens noch nicht wirksam geworden sei, weil die¬
ser in dem Augenblick , als der Angeklagte Blcn-
dcrmann an die Kreuzung herankam , noch 70 bis
80 Meter entfernt gewesen sei. Der Führer des
hannoverschen Wagens , der Zeuge Sch., habe es
an der erforderlichen Aufmerksamkeit und Rück¬
sicht fehlen lassen.

Wurzetspmat : er ist ein willkommenes Frisch-
gemuse . und die Hausfrau mag es sich die kleine
Muhe des Verputzens kosten lassen , um ihrer Fa¬
milie ein vitaminreiches Gemüse vorzusetzen . Die
Genius eauswahl wird noch bereichert durch ein
preiswertes Angebot von Rosenkohl und Schwarz¬
wurzeln ; von guter Veschasfenheit und nicht teuer
ist gegenwärtig auch der Blumenkohl . Die Frisch-
salate sind vertreten durch Endivien und Escarol,
Ueber ihren gesundheitlichen Wert in dieser Jah¬
reszeit brauchen wir nicht mehr zu sprechen ; ein
etwa auftretender , leichter bitterer Geschmack, der
nicht jedermanns Geschmack ist, läßt sich leicht be¬
seitigen , wenn man eine gekochte, geriebene Kar¬
toffel unter den Salat mischt.

Mit Abflauen des Sturmwetters sind die
Fisch zufuhren wieder reichlicher geworden . Als
guten frischen Konsumfisch verzeichnen wir in
dieser Woche Seelachs , Kabeljau und Rotbarsch.
Außerdem sind vorhanden Schellfisch , Dutte und
billiger Seeaal , der gebraten und in Sauer ge¬
legt vorzüglich schmeckt. Für ein preiswertes,
nahrhaftes Mittags - ober Abendgericht gibt es
reichlich Stinte und grüne Heringe . <

Zunehmende Motorisierung des Verkehrs. Aus dem
vom Statistischen Landesamt , Bremen, herausgegebenen
Dezemberhest 1936 der „Bremischen Statistik " geht her¬
vor , daß die Zahl der in Bremen zugelassenen und in
Betrieb befindlichen Kraftfahrzeuge von 16 766 am
1. Dezember 1936 auf ,7 077 am 1, Januar 1937 gestie¬
gen ist. Am 1. Januar 1936 waren es nur 11959; die
Zahl ist also fast um ein Drittel erhöht. In Jahres¬
frist, also vom 1. Januar 1936 bis 1, Januar 1937, stieg
die Zahl der Personenwagen von 6W? aus 8752, die der
Lastwagen von 1877 bis 3123 und die der Krafträder
von 3663 auf 1631. Die zunehmende Motorisierung deS
Verkehrs macht sich also auch in Bremen sehr stark be¬
merkbar.

Achtung Wegerechtsfalirzeuge!
Kleine Unfall-tizronik des Inges - Der Radfahrer mit dem Paket

Oft sind es winzige Disziplinlosigkeiten , schein¬
bar ganz belanglose Dinge , die unendliches Un¬
glück über den Täter oder , was noch schlimmer
ist, über andere Volksgenossen bringen können.
Es hat schon seinen Grund , wenn die Polizei
auch die geringsten Verkehrsvorschriften beachtet
sehen will . Mit unnachsichtlicher Strenge muß
gegen Leichtsinnige und jene , die immer meinen,
„sie hätten es nicht nötig " , vorgegangen werden,
sonst würden noch viel häufiger solche Unglücks¬
fälle vorkommen , wie sich einer am 13, Februar
auf dem Markt  ereignet hat . Ein Radfahrer,
der durch ein großes Paket , das er unter dem
Arm trug , in seiner Bewegungsfreiheit behindert
war , änderte plötzlich seine Fahrtrichtung , ohne
seine Absicht vorher anzuzeigen . Dadurch stieß er
mit einer nachfolgenden Radfahrerin zusammen,
die zu Boden stürzte und sich am Knie verletzte.
Das Unglück ist deshalb so besonders tragisch,
weil es sich bei der Gestürzten um eine hoch¬
schwangere Frau handelt , die wahrscheinlich auch
innere Verletzungen davongetragen haben dürfte,
Sie wurde in ihre Wohnung gebracht.

Ein Zusammenstoß zwischen Auto und Radfah¬
rer ereignete sich auf dem O st ertor st sin¬
nt eg , Ein Personenkraftwagen fuhr aus der
Contrescarpe in Höhe des Schauspielhauses auf
den Ostertorsteinweg . Plötzlich hielt er auf den
Straßenbahnschienen an , angeblich , um einen
Straßenbahnzug passieren zu lassen . Ein in Rich¬
tung Sielwall fahrender Kraftradfahrer , der
mit dem Manöver des anderen Kraftfahrers nicht
gerechnet hatte , konnte wegen einiger Passanten
nicht ausbiegen und fuhr gegen den haltenden

Neue ALme E Acemett

Personenkraftwagen . Er trug Handverletzungen
davon , außerdem entstand nicht unerheblicher
Sachschaden,

Ganz besonderes Pech hatte ein Väckerjunge , der
am Dienstagmorgen gegen 6.15 Uhr seine Bröt¬
chen ausfuhr . Auf dem Dobben.  in der Nähe
der Mendestraße , wurde er von einem Personen¬
kraftwagen , dessen Führer angeblich von den
Scheinwerfern einer entgegenkommenden Straßen-
babn geblendet sein will , von hinten angefahren
und zu Boden geschleudert . Leider wurden nicht
nur die knusprigen Morgenbrötchen in alle Winde
verstreut , sondern der Radfahrer erlitt außerdem
eine Rückenverletzung , die seine Ueberfllhrung in
die Unfallstation nötig machte.

Es ist immer noch nicht genug bekannt , daß all«
Bestimmungen über das Vorfahrtsrecht hinfällig
werden , wenn ein Wagen der Feuerwehr , der
Polizei oder der Wehrmacht , der sich in Ausübung
seiner hoheitlichen Pflichten befindet , in Frage
kommt . Diese Wagen haben das Recht , unter
allen  Umständen allen  anderen Fahrzeugen
in den Kreuzungen zuvorzukommen und überall
freie Bahn zu verlangen . Es kann so viel von
der schnellen Hilfe durch die Feuerwehr , von der
eiligen Ueberfühiung eines Kranken in das Kran¬
kenhaus usw . abhängen , daß es niemand schwer¬
fallen sollte , dies« Bestimmung zu begreifen . Die
mancherlei Unfälle , die sich immer wieder aus der
Unkenntnis dieser Bestimmung ergeben , müssen sich
vermeiden lassen . Am Dienstag stieß vormittags
gegen 11,15 Uhr ein Radfahrer auf der Kreuzung
Breitenweg/Georgstraße mit einem Krankenwagen
der Feuerwehr zusammen . Der Radfahrer stürzte
zu Boden und erlitt eine Oberschenkel - und Schul-
tergelenkoerletzung , — Es ist unter allen Um¬
ständen das richtigste , beim Herannahen eines
Wegerechtsfahrzeuges , das ja an seinem Läuten
kenntlich ist, vom Rad zu steigen und am Saum¬
stein zu warten , bis die Straße wieder frei ist.

Ilvoll -Hisotsr:

„vie Wildnis stirbt"
Hans Schomburgk gibt mit diesem Asrikafilm die

in Packende Episüden gegliederte Geschichte eines
Erdteils , dessen Kenntnis uns vor hundert Jahren
noch verschlossen war ; in diese Zeit , da Afrika nur
dem Afrikaner und den Tieren seiner Steppen und
Urwälder gehörte , greift er zurück und rekonstruiert
in Aufnahmen von bezwingender
Großartigkeit  das unberührte Naturparadies
Afrika - Man erlebt extatische Kulttänze der Ein¬
geborenen zu einer aufpeitschenden , primitiven
Musik ; man verfolgt mit stockendem Atem die
Jagd der Eingeborenen auf den Elefanten , der
unter vergifteten Pfeilen fällt , und man erlebt die
verwirrend « Lebendigkeit einer Nacht in der Wild¬
nis , den Beutezug des Löwen , das gellende Lachen
der Hyäne . Dann werden von der Kamera Jahr¬
zehnte übersprungen ; vom Süden her ziehen die
Buren mit Ochsenwagen  ins Land , manch'
einer fällt dem lleberfall der Eingeborenen zum
Opfer ; erschütternde Kämpfe müssen sich einst
zwischen Schwarzen und denen , die verschollen
blieben , abgespielt haben . Auch eine solche Kampf¬
szene erlebt man in glaubhafter Rekonstruktion.
Die Ochsenwagen der Buren werden von den
Trirgerkarasvanen  abgelöst , die in das
Innere Afrikas dringen . Hier braucht Schomburgk
nicht zu rekonstruieren , denn er war einer der
ersten , die mit Trägern und Kamera den unbe¬
kannten Erdteil erschlossen.

Einzigartig die Bilder von afrikanischen
Arbeitselefanten,  die Zug - und Träger¬
dienste verrichten : gemeinhin ist man der Ansicht,
daß nur die indischen Elefanten auf diese Art ab¬
gerichtet werden können . Er hält Sitten und
Bräuche der Eingeborenen fest, aber er deckt auch
sarkastisch manchen Schwindel auf , den eine ver¬
logene und verkitschte Afrikafrlm -Fndustrie uns
sonst wohl vorgesetzt hat . Eine neue Epoche der
Afrikaforschung bricht mit dem Vordringen des
geländegängigen Autos  an ; der dunkle Erdteil
wird zür Landstraße , die nur vor dem unüber¬
windlichen Dickicht der Wildnis haltmachen muß,
und auch sie wird durch den letzten Eroberer , das
Flugzeug,  erhellt.

Dieser zweite Teil des Films läuft ab wie eine
Spielhandlnng voll gedrängter Spannung . Hans
Schomburgk wirft hier und da «in erklärendes
Wort ein , im übrigen läßt er die Bilder ihre
eigene , bezwingende Sprache reden . Der erste Teil
des Filmstreifens aber ist ein einzigarti¬
ges Denkmal des kolonialen Gedan¬
kens;  seine Pioniere stehen im Bild vor dem
Beschauer aus , unser Lüderitz,  der die erste
deutsche Niederlassung in Afrika gründete . Näch¬
tig« l,  der Togo und Kamerun gewann , Karl

Peters,  der Erwerber Dcutsch -Ostafrikas , W i ß-
mann , den Vismarck  hinaussandte — einzig¬
artig die Filmaufnahme des Kanzlers während
eines Spaziergangs ! —, Varth , Schwein-
furth , Roblfs  u . a , m. Schomburgk zeigt die
einzig heute noch existierenden Aufnahmen der
früheren deutschen Schutztruppe , er gibt Einblick
in die segensreiche Tätigkeit der deutschen Wissen¬
schaft zur Bekämpfung der Tropenkrankheiten , er
zeigt Afrikas Erzeugnisse und Menschen . So
runden sich beide Teile seines Films zu einem
Kulturdokument erster Ordnung.

^uropo -k' cilciLt:

„Voll im Metropol"
Frank Wysbar  geht in diesem Film , dessen

Spielleitung er innehat , befahrenere Wege als in
seinen charakteristischen Schöpfungen „Fährmann
Maria " und „Die Unbekannte " . Es ist ein Film
im Gesellschaftsmilien der Vorkriegszeit . Sein
Konfliktstoff ist das Eifersuchtsmotiv , das sich aus
der Ehe zwischen einer kühlen , in ihrer Haltung et¬
was mondäi . angetönten Adligen mit einem korrek¬
ten Beamten ergibt . Weitere , den Film wesentlich
mitbewegende Episoden ergeben sich aus der An¬
schauungswelt jener Zeit , deren Standesdünkel
Standesunterschiede schuf, an denen die Liebe
zweier Menschen zerbrechen konnte . Bis zum
Schluß werden diese doppelten Spannungen aus¬
gespielt ; allerdings macht ein fröhliches bapp ^-
svck das aufgerollte Problem so gründlich gegen¬
standslos , wie es der Anschauung unserer Zeit
entspricht , die auch die seelischen Schnörkeleien und
Windungen des Jugendstils Gott sei Dank als
vollkommen abgetan bewertet.

Wysbars Blick für das Filmische bewährt sich
auch bei diesem Stoff ; er gibt ihm einen eigenen,
gepflegten Stil und stellt dabei die menschlich-
schauspielerische Leistung wirkungsvoll heraus.
Die menschlich-spontane Wirkung , die der „Ball im
Metropol " auslöst , geht vor allem von Heinrich
George  in der Rolle des Gutsherren aus . Es
ist herrlich zu sehen, wie dieser Schauspieler einen
in seiner Charaktergeradheit herzhaften , sogar
leicht schwadronierend betonten junkerlichen Hage¬
stolzen zu einer ergreifenden Gestalt prägt . Ueber-
haupt liegen die starken Wirkungen der In¬
szenierung in der Treffsicherheit , mit der Wysbar
die Möglichkeiten seiner Darsteller erschöpft ; da ist
die mondäne Adlige Hilde Weißner,  die frau¬
lich starke Verkäuserin der Viktoria v. Ballasko;
sie gibt ihrer ziemlich einseitigen Rolle Wärme
und Beseelung . Heinz v. Cleve  ist in sympathi¬
scher Form der junge , erst allmählich zum Charak¬
ter erstarkende AttachS . Walter Kollo  gab eine
gewandte , stilsichere Musik , Maurischat und
Weber  eine großzügige Szenerie.

-4uni JVstlshasussi -.

Schulungsabend der TNaler-Innung
Im großen Saal des Ecwerbehauses hielt die Malcr-

Jnnung einen gut besuchten Schulungsabend ab, aus
dem einleitend Obermeister Noeren  in einem Licht-
bildervortrag über „Malerarbeiten , falsch und richtig"
sprach. Mit der Wiedergesundung , so führte der Redner
n. a. aus , kam die Rückbesinnung auf die natürlichen
Voraussetzungen und Eigenarten des Bauwesens . Wenn
das Ziel der Leistungscrnenernng auch im Malerhand¬
werk erreicht werden sog, müssen vorbehaltlose Einsatz¬
bereitschaft, echte Freude am Berns, restlose Ablehnung
des Falschen und Schlechten und das Streben nach der
Erkenntnis und Verwirklichung des Enten in jeder Bc-
rufsleistung vorhanden sein. So steht heute das Maler-
handwerk vor einem entscheidenden Wendepunkt seines
Schaffens. Das llcberladene . Gekünstelte, die Imitation,
verschwindet und das Echte, Natürliche bricht sich Bahn.

Nach diesen mit starkem Beifall aufgenommenen Aus¬
führungen nahm der Fachberater für Wirtschaft und
Technik der Maler -Jnnnng Münden , W. Brett  -
h a» er,  das Wart zu seinem außerordentlich lehr¬
reichen Vortrag über „Neue Werkstoffe des Malerhnnd-
wcrks". In anschaulicher Weise verbreitete er sich zu¬
nächst über das deutsche Kunstharz , das gegenüber dem
früher gebrauchten größere Dichte und Ilnbrennbarkcit
ausweist. Auch lassen sich aus diesem bereits seit Jahr¬
zehnten bekannten, jedoch bislang wenig beachteten
Material eine Anzahl nützlicher Eebrauchsgegenstände
herstellen. Mit Chlor-Kautschuk ausgeführte Lackicrun-
gcn sind ebenso einwandfrei wie alle anderen und er¬
geben glatte und haltbare Flächen. Ferner wandte sich
Meister Brctthaucr den Mischbindern zu, die wisch-,
wasch- und wetterfest sind. Ferner gab der Redner eine
Reihe wichtiger Fingerzeige, die für den größten Teil
der Anwesenden don größter Belehrung waren . Nach¬
dem Malermeister Schoppe zur Förderung des
Gcsellcnwanderns  aufgerufen hatte, schloß
Obermeister Noeren die Versammlung Z

Bremer Lustverkehr. Nach der vom Statistischen
Lanbesamt Bremen herausgegebenen „Bremischen
Statistik " hat der Luftverkehr im Bremer Flughasen
im Jahre 1936 gegenüber dem Vorjahr eine kleine
Steigerung erfahren . Es wurden vom Januar bis
Dezember 1936 ankommend 2666 (2126) und abgehend
2718 (2098) Personen befördert. Es kamen 676 (718)
Verkehrsflugzeuge an , es starteten in der Berichtszcii
678 (751) Berkehrsmaschinen.

SchnMm te!ErNltW,Gri-ve!
Man rühre je einen Etzlvftel Klosterfrau-Melissengeist

und Zucker in etner Tasse gut um , gieße kochendes
Wasser hinzu und trinke möglichst heiß zwei Portionen
dieses wohlschmeckendenGesundheits-Erogs (Kinder die
Halste) vor dem Schlafengehen. Darauf schläft man
gut und fühlt s' ch am anderen Morgen meist merklich
gebessert.

Wer dieses ausgezeichnete Mittel erprobte , fürchtet
Erkältungskrankheiten nicht mehr. Lassen Sie sich des¬
halb nicht von einem Anfall überraschen, sondern ver¬
langen Sie heute noch eine Flasche Klastersraü-Melisscn-
gcist bei Ihrem Apotheker oder Drogisten zu NM. 2,9ö,
1,75 oder V,S5. Nur echt in der blauen Packung mit
den drei Nonnen!

fjI. hat was vor . . .
Das ist nun ja auch ein« Sache , die den Einsatz

lohnt , — nämlich daß die Gefolgschaft  7/75
der Hitlerjugend  zu Ostern gern eine
Fahrt nach Detmold  unternähme und dazu
natürlich das nötige Kleingeld zusammenkratzen
muß . Damit das etwas schneller vor sich geht,
veranstaltete die Gefolgschaft am Mittwochabend
in der Schule an der Hamburgerstraße einen
Elternabend.

Tüchtig in der Haltung , in den turnerischen und
sonstigen Vorführungen , im Singen u . a . m. er¬
gab ihre Arbeit ein gehaltvolles Bild . Erst wurde
gesungen „Die Welt gehört dem Führenden " , und
dann ' sprach Gefolgschaftsführer Koopmann,
indem er näher erklärte , wie dieser Elternabend
im besonderen zu verstehen sei. Daß er einmal
die Beziehung der Elternschaft zur HJ . vertiefen
solle und zum anderen — im Sinne des Gesamt-
wohls der Jungen — den Eltern das Vertrauen
vermitteln möge , daß sie die beabsichtigte Det-
molder Fahrt mitmachen dürften . Es wird eine
viertägige Fahrt im Autobus , die für den ein¬
zelnen weniger kostet als eine mit 50 Prozent Er¬
mäßigung unternommene Bahnfahrt , zu der dann
noch die Unterbringungs - und Perpflegungskosten
hinzu kämen . Das fällt hier fort . Da die Gefolg¬
schaft möglichst viele der Kameraden mithaben
möchte und vor allem nicht wünscht , daß einer aus
geldlichen Gründen zurückbleiben muß , ist dieser
Abend veranstaltet worden . Der Gefolgschafts-
fllhrer bat die Eltern auf das herzlichste , einem
jeden die Fahrt ermöglichen zu helfen.

Bilder von der letztjährigen Osterfahrt ließen
erkennen , wie geordnet , aber auch wie fröhlich und
erlebnisreich es dabei zugeht.

Der weitere Teil des Abends — immer unter¬
brochen von musikalischem Spiel — zeigte die Jun¬
gen in ihren glänzenden turnerischen Leistungen,
buntgestaltet durch allerlei Zwischenspiele und
Veleuchtnngseffekte.

Zum Abschluß nahm dann noch llnterbannfüh-
rer Steiner  das Wort , der die Werbung des
Eefolgschaftsführers auf das nachdrücklichste unter¬
stützte und die Eltern bat , ihrem Jungen zu helfen.

X

„kwiges Volk"
Ecmeinschaftsabend des RDB ., Fachschast 13

Am gestrigen Abend veranstaltete die Fach¬
schaft 13 ihren ersten Eemeinschaftsabend im
Festsaal des Lyzeums an der Kleinen Helle.
Der Fachschaftswalter Pg . Sturm  eröffnete den
Abend mit dem gemeinschaftlichen Gruß an den
Führer , dann brachte die Kapelle Ferreau  mit
ausgezeichnetem Einfühlungsvermögen und fein
abgewogenem Zusammenspiel die „Erinnerung an
Richard Wagners Tannhäuser " , Diese Gemein-
schaftsabende,  die die früher üblichen Fach¬
schaftsabende abgelöst haben , sollen in ihrer
schlichten, eindringlichen Art dazu beitragen , im
gemeinsamen Erlebnis das neue Gefühl der Be¬
rufskameradschaft zu festigen und dem einzelnen
Kraft und Richtung mitgeben für den täglichen
Dienst , für den erniLdenöen Elcichklang des All¬
tags . Dieses Ziel wollte auch der wirkungsvolle
Vorspruch ,,E wiges Vol  k" , der aus Werken
von Heryoert Menzel , Herbert Böhme und
Wolfram Vrockmeyer zusammengestellt war , er¬
füllen . Gemeinsam mit der Kreisfunkstelle der
NSDAP ., einem Trommler und Fanfarenbläsern
des Deutschen Jungvolks und Mitgliedern der
Kapelle Ferreau zeichnet« der Sprecher Schrift¬
leiter Pg . Klink  in mitreißenden Versen den
Weg des Volkes aus der Not der Zerrissenheit,
aus den Opfern des Weltkrieges hinauf zur Höhe
des gläubigen Aufbaues.

Im zweiten Teil des Abends sprach Gaustellen-
leiter Pg . Söller  über das Thema „Der Beamte
im Lebenskampf des deutschen Volkes " . Er gab
kurz einen lleberblick über das Werden und den
Niedergang des deutschen Beamtentums und be¬
tonte , daß die Beamtenschaft stolz darauf sein
dürfe , die Scharte der vergangenen Jahre bereits
so weit ausgewetzt zu haben , daß der Führer ein¬
mal sagte : „Das Reich beruht auf drei Säulen,
der Wehrmacht , der Partei und dem Verufs-
beamtentum ." Der Redner rief die Hörer zur
weiteren Mitarbeit auf und wies dann eindring¬
lich auch auf die bevölkerungspolitischen Aufgaben
der Beamten hin . HH

SolLene Hochzeit

Am heutigen Donnerstag begeht das Ehepaar
Abramowski  und Frau , geb. Bieder, Schwarzer
Weg 52a, das Fest der goldenen Hochzeit. Das Jubel¬
paar , das in Ostpreußen ansässig gewesen, bei dem
Russeneinfall flüchten mußte, verlor im Kriege einen
Sohn.

Donnerstag , 18. Februar . 6.16 Weckruf, Morgen¬
spruch, Wetterdienst Morgengymnastik . 6.30 Morgen-
musik In der Pause : 6.50 Ackerbau, 7.00 Wetter¬
dienst Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der Morgen¬
musik 8.00 Wetterdienst , Allerlei Ratschlage. 16.60
Volkäliedsingen 10.30 Unsere Glückwünsche. 16.15 So
zwischen eis und zwöls. tl .16 Eisbericht. 11.15 Mel¬
dungen der Binnenschiffahrt . Binnenlands - und See¬
wetterbericht. 12.66 Musik zur Werkpause. 13.66
Wetterdienst . 13.65 Umschau am Mittag . 13.15 Musik
am Mittag . 11.66 Nachrichtendienst. 11.26 Musikalische
Kurzweil . 15.66 Schissahrtssunk. 15.26 Schöne Orchester-
musik (Schallplatten ). 15.56 Eisbericht. 16.66 Musik
zur Kasfcestunde. 17.66 Bunte Stunde . 17.15 Der
Bussard. 18.66 Spohr , Sarasate : Zwei Meister der
Eeigenmusik. 18.16 Bauer und Ernährung . 18.56
Wetterdienst . Sasendienst . 19.66 Harten is Trumpf.
Lütt lustig Hörspill. 19.15 WaS willst du werden?
26.66 Erste Abendmeldungen. 26.16 „ . . . und abends
wird getanzt." 22.00 Nachrichtendienst. 22.26 Anger-
burg Chamonir . London: Unterhaltungskonzert . Da¬
zwischen- Funkberichte von den Schlußrennen der deut¬
schen Eissegelmeisterschasten in Anaerburg . Vom Ziel
des 56-Kilomcter-Langlaufs der Ski-Weltmeisterschasten
in Chamonix und von den Eishockey-Weltmeister¬
schaften in London. 22.15 Unterhaltungskonzert.

Ferner senden:  Dcutschlandsender : 17.56 Und
es ward Licht . . . 18 .25 Nur ausrechte Kerle können
gute Kameraden sein. — Breslau : 19.60 Schlesien im
Dierjahresplan . - Königsberg : 26.16 Zwei Stunden
!m Fluge . — Leipzig: 19.66 „Carmen ' , Oper. — Mün-
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Schauerwetter
Das am Dienstag noch nordwestlich von Schottlont »,,

gelegene Sturmtief hat sich bis Mittwoch mit seinem
Kern nach Südskandiuovien verlagert . Seine Kaltlust
brach gegen 23 Uhr mit einer starken Wind-
böe von 80 Stdkm. bei uns «in , begleitet von Regen¬
schauern. Bis dahin war während der letzten 21 Stun¬
den der Luftdruck dauernd gefallen (über 13 Milli¬
meter). In der nachfolgenden kühleren Lust riß Mitt¬
woch morgen die Bewölkung aus. Sie schloß sich jedoch
Mittwoch nachmittag wieder, da ein Sckftvoll kalter
Lust unseren Bezirk erreichte. Die vorher hier lagernd«
Lust wurde abgehoben, wodurch es zu verbreiteten
Regenfällcn kam. Wir werden auch morgen noch mit
stark wechselnder Bewölkung und einzelnen Schauern
zu rechnen haben. Da sich von den Azoren jedoch wie¬
der ein Kell hohen Druckes Mitteleuropa nähert , wer¬
den wir mit einer kurzen Wetter -beruhigung zu rechnen
haben.
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Voraussage für den 18. Februar : Zeitweise böig aus-
srischendeWinde um Nordwest, stark wechselnd bewölkt,
Schaueruicderschläge, tags Temperaturen über null
Grad , nachts leichter Frost.

Aussichten für den 19. Februar : Bei Winden zwi¬
schen West und Nord wechselnd bewölkt, nur vereinzelt
noch Schauer , tags über null Grad , nachts leichter
Frost.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt.  Heute pünktlich 26.36 Uhr,

Zusammenkunft aller Mitarbeiter der Ortsgruppe in
den Hastcdter Ccntralhallen . Es spricht unser Kreis-
leiter Pg . Blanke.  Vollzähliges Erscheinen ist drin¬
gend erwünscht.

Ortsgruppe Osten. Die Ortsgruppe Osten veranstal¬
tet am 25. Februar , 20.30 Uhr, eine Film feier¬
st und  e mit dem Film »Ehoral von Leuthen", in der
Schule Schaumburger Straße . Karten zum Preise von
10 Ps. (30 Pf . für Uniformierte und Erwerbslose) sind
bei den Politischen Leitern und aus der Geschäftsstelle
Hamburger Straße 152 zu haben.

Ortsgruppe Osterholz. Morgen , Freitag , 1g. Febr .,
20.30 Uhr, Mitgliederversammlung bei Lachmund.

NS .-Fraueuschaft
Ortsgruppe Borgscld. Morgen , Freitag , S0.30 Uhr,

Zrausnschaftsabend im Gemeindehaus.
Ortsgruppe Burg . Heute, 20 Uhr, Frou «nschaftS-

abend bet Warnten , Bürger Heerstraße.
Ortsgruppe Neustadt-Nord. Heute, pünktlich 20.30

Uhr, Pflichtabend in der Oberrcalschuls Brückenstraße.
Ortsgruppe Pagcntorn . Heut«, 20.30 Uhr , Filmvor¬

führung in der Aula Metor.
Ortsgruppe Walle. Heute, 20 Uhr, findet im Wtlh .-

Decker-Parkhaus unser Fraucnschastsabend statt . Es
wird um das Erscheinen sämtlicher Referentinnen un¬
serer Ortsgruppe gebeten.

Ortsgruppe Hastedt. Zusammenkunft aller Mitarbei¬
ter der Ortsgruppe heute, pünktlich 20,30 Uhr, in den
Hastodter Ccntralhallen . E> spricht Kreisleiter
Pg . Blanke.  Vollzähliges Erscheinen ist dringend
erwünscht.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Am heutigen Abend veranstaltet die NS .-Kultur-
gemeinde ihren 1. Vortragsabend unter dem Thema:
„Heide , Moor und Meer ". Als Vortragender
wurde Pg . Dr . Uhlenbruch aus Oldenburg gewonnen.
Der Vnrtrag findet im großen Saal des „Museum",
Domskos, um 20.30 Uhr, statt . Karten sind noch an
der Abendkasseerhältlich.

"VftlEchM Volks IBM
NS .-Volkswohlfahrt

NSV .-Orttzgruppe Hastedt. Heute, pünktlich 20.30
Uhr, Zusammenkunft aller Mitarbeiter der Ortsgruppe
in den Hastcdter Eentralhallen . Es spricht Kreis¬
leiter Pg . Blanke.  Vollzähliges Erscheinen ist
dringend erwünscht.

RSV .-Ortsgruppe Osterholz-Tcncder. Die Volksge¬
nossen, die noch kein Brennholz empfangen haben,
wollen sich umgehend in der Geschäftsstelle, Oewerweg
Nr . 76-r, melden. — Die nächste Verteilung findet in
einigen Tagen statt.

RSV .-Ortsgruppe Vuntentvr . In diesen Tagen wer¬
den wieder die Tüten für die Pfundspcnden-
fammlung  ausgetrogen . Die Hausfrauen werden
gebeten, sich schon daraus einzurichten , daß am Sonntag
diese gefüllt zum Abholen bereitgestellt werden.

RSV .-Ortsgruppe Wolüncrshaufen . Wir bitten die
Wvltmershauser Hausfrauen , die Pfundstüten,
die jetzt verteilt werden, zu füllen : dieselben werden
Sonntag vormittag abgeholt. Hausfrauen , zeigt wie
immer auch- jetzt wieder euren Opfergeist!

NSD .-Ortsgruppc Osterholz . Teneper. Diejenigen
Volksgenossen, welche noch kein Brennholz empfangen
haben, wollen sich umgehend in der Geschäftsstelle,
Oeverweg 76 s, melden. — Die nächste Verteilung fin¬
det in einigen Tagen statt.

NSD .-Ortsgruppc Horn . Hörner Hausfrauen , denkt
an die Pfundfpendol  Am Montag . 22. Februar,
müssen die Tüten beim Kaufmann gefüllt bereitstehen,
da diese am 23. Februar morgens von unserem Sach¬
bearbeiter abgeholt werden.

Konzerte/Vereine/ vortrage
evlo vier kolgenäen öHttellnnrev eebörsn

rlli» LnrsIreoteilN
Sonntag , 21 . Februar 193?

St . Michacliskirche, 26 Nhr:
Requiem don W. A. Mozart.

Solisten : H. Rampf-Jülfs . Sopran -, E. Hinz-Hcntrich,
Alt ; H. Jden , Tenor ; H. Uhde, Baß . Eintritt frei.

? ßeute. Don
IXTII1I81 nerstag , t . d. Glocke

Bach, Mozart und Beethoven. Karten bei Praeger
L Meier,  Bischofsnadel 1, und Abendkasse.
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Mädel unterm Motor / von Raren Äsbye
Ich liege irgendwo auf einer Landstraße unter

meinem Auto und sehe zu meinem Motor hinauf.
Da oben beim Lenkrab hat es angefangen , so mit
kurzen schnellen Stößen . Ich lauschte atemlos , ge¬
spannt , wie an einem Krankenbett — es klang
wie rasche Herzfchläge . Dann zog ich die Bremsen
an , drehte den Ziindungsschlüssel herum — und
nun liege ich also hier und sehe zu meinem Motor
hinauf.

Vermutlich Kurzschluß . Da starrt eine elek¬
trische Leitung so wirr in die Luft — sie scheint
sich plötzlich selbständig gemacht zu haben und
hält darum das große Herz . das man Motor
nennt , an.

Ich bin zu müde , um zu verzweifeln . Im
Augenblick empfinde ich nur die Ruhe , und ich
strecke mich in meiner ganzen Länge aus , atme
die graue Wintcrluft mit vollen Lungen ein und
genieße meine Müdigkeit.

Wenn ich die Hände unter den Kopf lege , be¬
komme ich ganz für meinen Privatgebrauch einen
Teil des Weges auf der andern Seite meines
Wagens in mein Blickfeld . Dunkle Bäume in
strengen Umrissen , Telegraphendrähte , die wie
Stimmbänder zittern und über dem Ganzen ein
Stück Winterhimmel.

Ich drehe den Kopf , und das Bild ändert sich
Da — zwischen dem rechten Vorder - und Hinter¬
rad , liegt ein Haus — was man so eine Villa
nennt , mit weißem Putz , der über den Keller¬
fenstern schon abzublättern beginnt.

Im Garten stehen Tannenbäume . Ich kann
Tannen nicht leiden . Ihr Geruch liegt irgendwo
in einer Schublade meiner Kindheitserinnerun¬
gen , und gemahnt mich an glühend heiße Bäder,
Bettruhe und Gliederschmerzen.

Das ist gewiß eine von den Villen , die sich
„Waldfrieden " oder „Daheim " oder so ähnlich
nennen — mir ist der Name gleich, wenn ich bloß
noch so ein bißchen unter meinem Auto liegen,
und mit den Augen dieses kleine , unscheinbare
Haus abtasten kann . Ich kann die Hälfte der
Lingangstür oberhalb der Klinke sehen, und ich
höre einen Hund aufheulen . Tann gleitet die
Tür nach hinten , und ein paar Füße werden sicht¬
bar . Der Hund schnuppert sich vorwärts , gerade
auf mich zu. während sich die Füße dort in ent¬
gegengesetzter Richtung fortbewegen . Jetzt hat er
den Wagen erreicht . Er steckt die Schnauze zwi¬
schen die Speichen meines rechten Hinterrades , so
daß der Straßenstairb darauf als grauer Streifen
in die Winterluft stäubt.

„Prinz komm her , komm !"
Die Füße dort hinten haben eine halbe Wen¬

dung gemacht , und die Stimme schleicht zu uns
hin , schwach, asthmatisch und vielleicht siebzig¬

jährig — aber Prinz gehorcht Loch erst , nachdem
er mit einer flotten Bewegung meinem Hinter¬
rad seine Sympathie erwiesen hat , wovon mei¬
nen Teil abzubekommen , mich nur ein geschicktes
Manöver rettet . Und wieder liegt die Landstraße
verschlafen da , während es von meinem Hinter¬
rad langsam hinuntertröpfelt.

Wie nett ist doch die Welt — und wie nett ist
es hier im Schutze eines Teils von sich selbst zu
liegen und bloß müde zu sein. Ich liebe meinen
Motor . Ich bin überzeugt , daß , hätte Eva ein
Auto besessen, die Katastrophe mit dem Apfel an
jenem Herbsttage weniger schwierig geworden
wäre . Einer Versuchung läßt sich gut entgehen,
wenn man bloß Benzin auffüllt und wegrollt.

Meine erste Fahrstunde bekam ich in Englanv.
Er war Vollblutschotte mit dem obligaten Knick
in der Mitte und zu kurzen Jackenärmeln . Er
dachte nicht mit dem Hirn , sondern mit den
Muskeln , und deshalb spurtete er besser als er
dachte. Aber er hat mich fahren gelehrt , fahren
wie man eben in England fährt , und was eines
schönen Tages noch damit endigen wird , daß man
mir meinen Führerschein wegen unverantwort¬
lichen Umgangs mit K 1120 auf fünf Jahre
entzieht.

Doch augenblicklich liege ich aus einer echt
dänischen Landstraße und sehe mir von meinem
Motor aus den Winter an . Und bann schiebe ich
die ganze englische Fahrkultur und das kleine,
unscheinbare Haus dort hinten beiseite , um —
wie in einer Wildwesterzählung — das Ohr
gegen den Boden gepreßt , auf ein Summen in
der Ferne zu lauschen.

Das Summen wird stärker , und ich erkenne vor
mir die ersten , schwachen Umrisse eines Autos.
Die Landstraße fängt an lebendig zu werden ! Es
blitzt von reinstem Nickel, während der Weg
unter den vier Rädern verschwindet und die Erde
unter den Eummihaufen erdröhnt.

Natürlich ist es hoffnungslos , sich jetzt aus
meiner Lage unter dem Wagen schnell heraus¬
arbeiten zu wollen — aber ich versuche wenig¬
stens mit dem linken Fuß auszuschlagen und eine
Hand durch die Unmasse von Speichen zu stecken.
Eigentlich müßte er mich doch bemerken — nein,
er fährt einfach vorbei , der Kilometerfresser ! Und
die Landstraße fängt langsam an wieder einzu¬
schlafen.

Alles andere habe ich vergessen und überhört
— auch den Laut von Tritten , die sich näherten,
um nun mit zwei Füßen , gerade vor dem linken
Hinterrad , haltzumachen . Es ist ein Mann , viel¬
leicht ein Junge , mit mageren Füßen — so mage¬
ren , daß sich dieZeheninkleinenErhöhungengegen
das Oberleder abzeichnen . Die Hosen über den

Gullivers Ende/ Von
Ädolf Kowskowsky

Die „Shetland " hing nach Backbord über , und
die Stümpfe ihrer zerbrochenen Mäste tauchten
und stießen in die Bäuche der Wellen wie stumpfe
Speere . Eben noch war sie in einen donnernden
Abgrund gestürzt und ein Gebirge tosenden
Wassers hatte sie begraben . Dann hob ein
Wellenrücken sie hoch, so daß sie zu fliegen schien.
In dem Augenblick , als der verhängnisvolle Stoß
sie für immer begrub , löste sich die Leine , mit
der sich Gulliver an den Aufbauten festgebunden
hatte . Diesem Umstand verdankte er sein Leben.
Die Wogen spülten ihn von Deck wie ein Stück
nasses Papier , indes das Schiff spitz in die Tiefe
ging.

Gulliver erwachte mit heftigen Schmerzen.
Mühsam nur vermochte er sich aufzurichten , und
noch tief im Taumel seiner betäubten Sinne sah
und fühlte er den Felsen , auf dem er lag . Dann
versank er wieder in die Hülle seiner Ohnmacht.
Nach vielen Stunden erst öffnete er die Augen,
erhob sich schwankend und begann mühsam den
Steilhang zu erklimmen , der wie ein schräges
Dach etwa dreißig Meter hoch hinaufstrebte.
Einige seltsame Bienen oder Fliegen , die ihn
mit lautem Gebrumm und groß wie Möven um-
schwirrten , beachtete er nicht sonderlich . Erst als
er das Geräusch einer hastig und laut tickenden
Taschenuhr zu vernehmen meinte und spitze
Nadelstiche seine Haut trafen , blickte er aus.
Unsäglich ermüdet und aus vielen kleinen Wunden
blutend erreichte er den Gipfel des Felsens . Hier
sah er mit Verwunderung die kleinen Häuser
wieder und jene daumengroßen Menschen , mit
denen er einst Freundschaft geschlossen. „Liliput ",
frohlockte er , und er erinnerte sich jener fernen
Tage , da er hier an Kopf und Gliedern gefesselt
erwachte . Er schritt durch das Land . glücklich über
seine Rettung , und er fühlte die Schmerzen und
den Hunger nicht mehr , als er auf schmalen
Wegen der Hauptstadt entgegeneilte , deren Türme
zu ihm hinaufgrüßten . Aber er bedachte nicht,
daß das Leben der Däumlinge kürzer war als das

der großen Menschen , ahnte nicht, daß es die achte,
neunte oder zehnte Geschlechterfolge war , die
Liliput seit jener Zeit bewohnte , und daß von
dem Besuch eines Riesen nur nur in alten Chro¬
niken des Landes berichtet wurde . Er eilte dahin
und zerstampfte die Straßen Liliputs mit jedem
Schritte , die den Erdboden erschütterten , Häuser
beschädigten , reifende Felder und das Geflügel
der Bauern zertraten , das wie Fliegen über Bän¬
der der Landstraßen lief . Niemand nahte , ihn
zu begrüßen.

Da setzte sich Gulliver auf ein Felsstück und zu
seinen Füßen lag das weite Land . Wie ein Berg
ruhte er darüber , weithin sichtbar , eine Burg
aus Fleisch und Knochen . Müdigkeit übermannte
ihn , und sein Kopf sank ihm auf die Brust . Und
während ihn der Schlaf umhüllte , sann man in
Liliput darüber , wie das Gespenst zu entfernen
oder unschädlich zu machen sei, bevor es noch
größeren Schaden anrichtete.

c»-
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Gulliver erwachte vor Hunger . Als er aufblickte,
vernahm er das böse Brummen der Möven , die
ihn tickend umkreisten , und er sah, daß die Vogel
aus Metall und von Däumlingen gelenkt waren.
Sie schwebten über seinem Kopfe und warfen
bohnengroße Bomben auf ihn herab , und wo sie
zerplatzten , zerrissen sie das Oelzeug und verletz¬
ten tief die Haut . Gepeinigt von ätzenden Schmer¬
zen warf Gulliver mit Steinen nach den Metall-
vögeln und traf viele von ihnen , schlug mit
blutenden Händen nach den Peinigern und schleu¬
derte sie zu Boden . Bald aber trafen ihn Geschosse,
die aus der Ferne auf ihn zuflogen und in seinem
Leibe explodierten , und da der Wald um ihn
herum zu brennen begann und seine Kleider
schwelten , eilte er , brüllend vor Schmerz und
Zorn , der Hauptstadt zu, ritz die Türme von den
Tempeln und warf sie auf die Häuser , zertrat , ein
wütender Titan , die Paläste und stieß ergrimmt
die vor ihm fliehenden Fahrzeuge in die Gärten
und Höfe. Flammen schlugen aus den Häusern,
und er warf den Brand in die noch erhaltenen
Wohnviertel . Erst als auch diese hell aufflamm¬
ten , fühlte er den Ueberfall gesühnt . Müde , von
Hunger und von vielen schweren Wunden ge¬
peinigt , schleppte sich Gulliver auf einige bewal¬
dete Höhen , in denen er sich verbarg . Hier fan¬
den die Däumlinge seinen Leichnam in einer tie¬
fen Schlucht , und sie begruben ihn hier unter
gesprengten Bergen . lm

Schuhen sind aus blauem Leinen , das der Wind
lustig aufbläst . Der Fuß hebt sich und versetzt dem
Hinterrad einen wohlgezielten Tritt.

Dieser Tritt macht mich lebendig Ich schiebe
und stoße mich so allmählich hervor und auf die
Beine und habe auf einmal wieder den richtigen
Standpunkt dem Leben gegenüber : nicht von un¬
ten oder von der Seitch sondern Aug ' in Aug ' ,
wie es sich gehört , mit freiem Ueberblick über das
Ganze!

Mein Blick mustert seine Erscheinung — seiner
die meine.

Mein Ergebnis : ungefähr achtundzwanzig und
vielleicht arbeitslos!

Seins : Vaters Tochter in Vaters Wagen , zu
dämlich , um die Geschichte selbst wieder in Ord¬
nung zu bringen!

Er hat beide Fäuste in den Blauleinonen und
zwei Kalten von der Nasenwurzel bis zu den
Mundwinkeln — tief , wie in einer Clownmaske.

„Panne ? "
Ich fasle etwas von Kurzschluß und verwirrten

Leitungen , worauf die Fäuste aus den Blauen

auftauchen und die Motorhaube bedächtig zurück¬
schlagen. Hier ist wieder eine Leitung , die wild
in die Lust starrt . Ich will etwas von der ande¬
ren unterm Wagen berichten , die auch starrt —
aber wer weiß , vielleicht soll sie das — ich sage
also lieber nichts und fühle mich plötzlich sehr
überflüssig . Er braucht bloß zwei Minuten , und
der Motor reagiert wieder tadellos auf den
kleinsten Druck des Selbststarters . Er steht ein
Weilchen und lauscht — der Mann — wie der
Arzt mit dem Stetoskop . Dann nickt er anerken¬
nend und erzählt : er verstände sich etwas auf
Autos , er wär « selbst Chauffeur gewesen ; aber
jetzt hat er bei der Rübenernte hier draußen ge¬
holfen und nun hat er eine andere Beschäftigung
da hinten in SLby bekommen . Ich frage ihn , ob
er nicht mitfahren wolle , Säby läge auf meinem
Wege . „Tja — das könnte er gern —". Und dann
klappt er die Motorhaube wieder herunter , lang¬
sam und vorsichtig , wie man Dinge behandelt,
auf die man sich versteht.

„Das ist ja nun eigentlich 'ne ganze Weile her,
daß ich sowas gemacht habe !"

Ich sehe ihn an . Die tiefe Furche verzieht sich
zu einem kleinen bitteren Lächeln — und da ent¬
fährt es mir : „Wollen Sie den Wagen nicht selbst
bis Säby fahren ? "

Er antwortet nicht . Das ist auch nicht nötig:
doch er tritt neben den Wagen , bleibt ein bißchen
stehen und betrachtet ihn und läßt dann die Hand

auf sein hinteres Teil klatschen, so, wie man ein
gutes Pferd liebkosend klopft.

Und dann setzt er sich ans Steuer.
Ich beobachte seine Füße und verfolge , wie sie

sich sicher und vertraut vom Selbststarter zum
Gashebel und der Kupplung hinüberbowegen.
Seine Hände umschließen das Steuer wie in einer
Umarmung.

„Das macht doch mächtigen Spaß so mal
wieder !"

Weiter sagt er nichts . Und er kann fahren , der
Mann ! Er scheint auch den Kontakt zwischen Mo¬
tor und Mensch zu empfinden , eine Art gefühls¬
mäßiger Zusammengehörigkeit zwischen Benzin
und Blut — eine direkte Kräfteübertragung vom
Motor zum Hirn . Und in diesen paar Minuten
Fahrt bis Säby , merkt er wieder , wie schön doch
das Leben ist!

Und dann sind wir angelangt.
Ich gebe ihm die Hand , und er nickt, die andere

in der Hosentasche.
Ich folge ihm mit den Augen , bis er an einem

Kreuzweg verschwindet . Also nicht arbeitslos —
sondern nur weggekommen von dem, was er gern
tat , und was er nicht vergessen kann.

Und dann starten wir wieder , mein Motor und
ich - und fahren weiter , hinein in den
Winter . . .

Pp . (Deutsch von Frida Erdmute Vogel)

Auf Fastnacht folgte Äschermittwoch. . .
Anno 1036 ! Man amüsierte sich. Newyork Lei

Nacht und Maskeraden gleichen einem Opium¬
rausch. Trotz strömendem Regen muß der Chauf¬
feur das Auto stoppen . Die Straßen voller Ueber-
mut , und Menschen hemmen den Verkehr . Laut
tönen Hupen mit Gelächter um die Wette . Der
Himmel ist rot überstrahlt vom Widerschein der
vielen Lichter . Tausend Blitze zucken durch die
Luft . In blanken Asphaltstraßen spiegeln sich die
Lichtreflexo der Vergnügungsstätten . Mit bren¬
nendem Verlangen locken sie zum Freudenrausch.
Die Wolkenkratzer sind in Nacht gehüllt , von Zeit
zu Zeit erhellt vom Scheine blendender Strah-
lenbllndel , die sich wie Schwerter in die dunklen
Fernen bohren . Raketen leuchten als Reklame
flammend auf . Die funkenspriihenden Räder
drehen sich bunt im Kreise . An allen Ecken zün¬
geln Feuergarben unaufhaltsam in die Höhe.
Treibjagd im Genuß!

Und in den feenhaft ausgeschmückten Sälen
Rekord an Licht und Tanz , an froher Laune und
glühendem Verlangen ! Die Lust dazu steht zwar
im Widerspruch mit dem düsteren Ernst der Ge¬
genwart , doch heute mag niemand daran denken.
Von allen Seiten ohrenbetäubender Lärm , an
allen Tischen schäumendes Genießen!

Hawaiische Jazzband hämmert in Synkopen
wilde Rhythmen neuester Jazzmusik . Besessene
Neger jaulen auf Saxaphonen ihre grotesken
Schlager . Ein Höllenchaos unentwirrbar schriller
Töne . Nicht nur da oben im 80. Stockwerk , nein,
überall , wo Lichter glänzen , Korken knallen . Wo
Ausgelassenheit im Kampfe mit Vernunft
Triumphe feiert ! Und überall ein Meer von
blendenden Kostümen — das Ganze ein Märchen
aus Tausendundeiner Nacht!

Musik faucht , rast , zischt und hetzt zu immer
tollerem Erleben . Schreien , Singen , Lachen , To¬
ben erzeugen im Verein mit ihr eine Teufels-
Sinfonie der Unterwelt ! In ihrem Banne
stehend , sitzend, gehend , schlendernd , drängelnd,
tanzend unter Narren -Kapriolen Tausende von
übermütigen Menschen . Von Feuerwerk im Kampf
mit Luftschlangen und Konfetti überschüttet , ver¬
steht man im Riesenlärm das eigene Wort nicht

Es war umsonst — verweht die Spur , wie
Spreu im Winde . In Tränen aufgelöst , blieb
ihr nur der Gedanke , sich zu rächen ! Doch wie?
Sie kannte ja nicht einmal seinen Namen . Wohl
hatte er sich ihr vorgestellt , im Trubel des Ge¬
schehens hatte sie den Namen aber vergessen. Und
im Hotelbuch war ein Name eingetragen , den
man nicht enträtseln konnte . Das Zimmer war
bezahlt , gewiß . Das Frühstück auch, trotzdem sie
es nicht berührte . Doch was er ihr vom Glauben
an die Menschheit gestohlen hatte , das konnte er
ihr nie mehr ersetzen. Noch lange sann sie nach.
Dann reifte der Entschluß : die Amerikanerin darf
sich das nicht bieten lassen!

Ihr ganzes Sinnen und Trachten wurzelte von
diesem Augenblicke an nur noch in dein . Gefühl
der Rache , das sie mit feierlichem Schwur sich
selbst bekräftigte.

Monate hindurch sah man täglich ein kleines,
blasses Mädchen , das im Erwerb Maschine
schrieb, mit großen , tränenlosen Augen den Vroad-
way auf und nieder gehen und den Vorüber¬
gehenden in die Gesichter starren , als suche sie ihr
Heil darin.

Oft stellte sie sich vor der Börse auf , vor den
Gerichten , abends vor Theatern und stierte wie im
Traum in Männerlaroen , die ihr samt und son¬
ders Abscheu einzuflößen schienen!

Mehr als ein Vierteljahr verging , da führte
sie ihr Weg die 42. Straße entlang . Sie fühlte sich
besonders angeregt , da — entrang sich ein leiser
Schrei ihrer Brust . Wie angewurzelt blieb sie
plötzlich stehen. Vor den Auslagen eines Waren¬
hauses hatte sie einen Mann entdeckt, der dem
Gesuchten auf ein Haar glich. Sollte er es wirk¬
lich sein ? Mit raschen Schritten trat sie zu ihm,
redete ihn an . Sobald sie in sein Gesicht sah, war

jeder Irrtum ausgeschlossen . Erstreckte ihr erfreut,
die Hand entgegen — sie zog blitzschnell einen
Revolver und schoß ihn mit drei Kugeln nieder.
Geschehen!

Mit strahlender Miene ließ sie sich vom Police¬
mann abführen . Mit eisiger Ruhe sah sie ihrem
Prozeß entgegen ! Die Sensation war ungeheuer.
Der Tote gehörte einer der ersten Familien an.
Mary Lund wurde wider Willen zum Tages¬
gespräch!

Und nun geschah das echt Amerikanische : alle
Frauen -Verbände erklärten sich mit ihr soli¬
darisch, beglückwünschten sie sogar und stellten ihr
den besten Verteidiger zur Seite . Sie fühlten sich
geschlossen in ihrer Ehre tief verletzt , denn was
Beleidigung einer Frau in USA . bedeutet , kann
man sich kaum vorstellen . Als sich im Prozeß noch
herausstellte , daß der Erschossene verheiratet war
und zwei Kinder hatte , da feierten alle ledigen
Frauen die Rächerin ihrer Ehre fast wie eine
Heilige . Täglich fanden öffentliche Versamm¬
lungen statt , in denen man einstimmig für die
Schuldlosigkeit der Angeklagten plädierte!

Sie selbst erzählte dem Gericht schlicht und
ungefärbt den Hergang des Zusammentreffens
und schloß mit den Worten : „Ich habe nur getan,
was ich tun mußte !"

Sie wurde freigesprochen!
Noch mehr . Der Vorsitzende verkündete in

seinem Urteil : „Die ganze Gesellschaft in unserm
Lande ist ein Maskenball , wo jeder seinen wirk¬
lichen Charakter mit einer Maske verhüllt , um
den andern zu täuschen . Aber das Leben wird
euch noch Masken zeigen , gegen die euer Kar-
nevalstreiben nur ein winziges Kinderspiel ist !"

Xarl IVslcksmar

Die rvildgewordme Pointe/ tz . G . Wuttlg

mehr.
N ewyork!
In diesem Hexenkessel waren sich zwei begegnet,

und sich bald gefundendie einander suchten
hatten . Sie war ein junges , schlankes Geschöpf
mit blauen Augen im blonden Kopf , die wie
elektrische Funken durch die Maske sprühten . Er
— ein Hüne von Gestalt — nicht mehr ganz jung,
Mann vom Scheitel bis zur Sohle , mit drauf¬
gängerischem Wesen ausgestattet , das schwachen
Frauen immer imponiert . Sie tanzten oft und
gern zusammen , bis er sie mit in seine Loge nahm,
wo er in lustiger Gesellschaft war.

Er hatte sich als Junggeselle vorgestellt , und
was noch zum gegenseitigen Verständnis fehlte,
das bewirkte der Champagner.

Im Saale wuchs die Stimmung mit jeder
Viertelstunde . Unter Rosen , Chrvsanthemen und
kalifornischem Flieder fühlte sie sich in ein Pa¬
radies versetzt. Was an Zweifeln noch in ihr
keimte , verscheuchten seine Küsse.

Endlich kam der von ihm ersehnte Augenblick,
wo ihr die Sinne schwanden . „Komm , laß uns
geben ." sagte er und reichte ihr den Arm.

Das Trinken nicht gewöhnt , das sie wie die
Muiik berauschte , wußte sie schon nicht mehr , was
mit ihr geschah, und glaubte einen seltsam süßen
Traum zu träumen!

Als sie am nächsten Morgen spät erwachte,
bedurfte es erst geraumer Zeit , bis die Erinne¬
rung bei ihr wiederkehrte . Dann zuckte sie
erschreckt zusammen und konnte das Entsetzliche
nicht fassen. Es war ein fremder Raum , in dem
sie sich befand . Telefon und Preisverzeichnis
gaben die Gewißheit , daß sie in einem Hotel war.
Und sie — allein — ? Sie griff sich nicht begrei¬
fend an die Schläfe , riß rasch das Fenster auf,
Nach einem Mann zu sehen, der sie verlassen hatte!

Zuerst war es eine reizende , wenn auch nicht
ganz salonfähige Geschichte. Der Herr , der sie er¬
zählte , befand sich in angelegtester Herrengesell¬
schaft. Die Köpfe feiner Zuhörer waren ihm ge¬
spannt zugeneigt . Plötzlich machte er jedoch die
furchtbare Entdeckung , daß ihm die Pointe abhan¬
den gekommen war . — Ganz heimlich hatte sich
diese aus seinem Gehirn gestohlen , hatte leichtfertig
die sinngebende Verbindung mit der Geschichte
aufgegeben und flatterte nun , ein pariahaftes
Dasein führend , im Zimmer umher . Trank aus
den Likörgläsern , hüpfte auf den Bücherschrank,
spreizte und blähte sich dort in ihrer kleinen,
frechen Unanständigkeit , schlug einen Purzelbaum
und lachte sich halbtot über die verzweifelten Be¬
mühungen des Erzählers , sie wieder einzufangen,
indes die Geschichte, im Parallelverhältnis zu den
Gesichtern der Zuhörer , immer länger , dünner
und langweiliger wurde.

Schließlich fing auch die Pointe zu gähnen an.
Sie saß jetzt auf der Gardinenstange . Aber da sie
einmal die sichere Basis einer soliden Grundlage
verlassen hatte , fühlte sie das Bedürfnis , ihre un¬
gebundene Existenz fortzusetzen , sprang hinunter
und stolzierte in den Damensalon.

Daß sie hier jedoch eine noch fadere Gesellschaft
vorfand , reizte sie bis zur Verwegenheit auf . Viel¬
leicht war es auch nur die Wirkung des genossenen
Schnapses , die sie dazu trieb , sich im Munde der
Frau Konsistorialrat ein durchaus unpassendes
Versteck zu suchen.

losten Sprechtechnik . Wurde immer runder und
dicker, rollte plötzlich über die Zunge , explodierte
im Gehege der Zähne , erfüllte knallend das Zim¬
mer mit ihrer frechen Saftigkeit und präsentierte
sich der erstarrenden Damenwelt , während Frau
Konsistorialrat abwechselnd weiß und rot wurde
und endlich in Ohnmacht fiel.

Nach diesem eklatanten Erfolge zog sich die
Pointe erhobenen Hauptes wieder ins Herrenzim¬
mer zurück. — Der Anblick der inzwischen gänzlich
abgemagerten Geschichte, die noch immer lenden¬
lahm und zähflüssig an den fast eingeschlafenen Zu¬
hörern vorbeiplätscherte , rührte sie jedoch so sehr,
daß sie auf der Stelle ihre Abenteurerlaufbahn
aufgab und sich wieder mit ihrer Geschichte ver¬
mählte.

Sofort bekam diese, ebenso wie die Zuhörer,
auch wieder ein frischeres Aussehen . Der Erzähler
strahlte über das ganze Gesicht, machte eine große,
zum Schluß ausholende Geste — und plötzlich war.
die Points da . Stand prall , frech und saftig im
Raum , begrüßt von einem kräftigen Männerge¬
lächter in allen Schattierungen , während im Da¬
mensalon nebenan spitze Gesichter und gerümpfte
Nasen sehr indigniert vor einem rätselhaften Fall
standen . gp

Eine kleine Weile hielt sie es dort aus . Da Frau
Konsistorialrat aber die Angewohnheit hatte , beim
Sprechen stets einige Silben zu verschlucken, so
sammelte die Pointe in ihrem Versteck die unaus-
genützte Stimmkraft dieser Opfer einer vcrwahr-
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(2S. Fortsetzung)
Sie denkt an den Bruder , der einst am Le-

Varge -See ermordet wurde , sie denkt an Shadcs
Worte über die Menschen und das Gold . Ja,
Shade hat recht, sie empfindet das von Tag zu
Tag mehr . Und dennoch kann sie sich nicht mit
dem Gedanken vertraut machen , die Reise an den
Le-Barge -See aufzugeben.

Was soll werden , wenn sie nun zurückkehrt?
Ihr Geld wird gerade für die Reise zurück nach
Ehikago reichen ! Und dann ? Diese Frage , die
ohne Antwort bleiben muß , richtet sich wie ein
drohendes Hindernis vor ihrem Willen zur Ehr¬
lichkeit auf . Nein , sie muß an den Le-Barge -see,
sie muß den Schatz ihres Bruders heben.

Dann kommt der andere Gedanke : aber du
liebst Shade und mußt ehrlich zu ihm sein . Shade
ist schon einmal enttäuscht worden , Shade vergibt
kein Vertrauen mehr , und wenn du dennoch sein
Bertraucn erringen willst , dann darfst du nie
mit einer Lüge zu ihm kommen ! Was aber , wenn
sie Shade nun alles erzählt ? Er wird sich von
ihr wenden , er wird Channey -Station verlassen.
Und dann ist sie allein , dann hat sie niemanden
mehr , dem sie vertrauen darf . Aber nun ist nichts
mehr daran zu ändern , einmal in Channey --2ta-
tion , muß sie auch an den Le-Varge -ioee. Mit
niemandem anders aber will sie dorthin als mit
Shade . Wie leicht könnte es ihr sonst genau so
ergehen w>e damals dem armen Will . Und aus
der Angst heraus , Shade zu verlieren , und aus
der Angst heraus , allein hier im hohen Norden
zu bleiben , wächst der Zwang zur Lüge . sie

bringt es nicht über sich, Shade die Wahrheit zu
bekennen.

Der große Tag
Draußen schmilzt der Schnee . Die Flüsse schwel¬

len an , von allen Höhen rinnt das Schmelzwasser
hernieder , und auch der Fifty -Miles -River steigt
bis zu den Rändern seiner Ufer hinauf . Aus dem
Boden brechen Gräser hervor , aus dem Gezweig
frisches Grün . än vielgestaltiger Menge wird das
weite Gebiet am Pukon nun von Tieren belebt.
Alles atmet freier . Der Engländer Roald Mscls
kehrt mit einem erlegten Elch zurück. Und der
Lauf des Fifty -Miles -River hat sich kaum auf
seinen normalen Spiegel zurückgesenkt. da taucht
eines Tages auch schon der Raddampfer „Splen¬
did " auf .'

Das gibt einen mordsmäßigen Spektakel iv
Channey -Station . Von der ersten bis zur letzten
Holzhlltte wird jeder einzelne in den Lärm die¬
ser Sensation gerissen . Nun ist der Frühling
wirklich gekommen . Man eilt nach der Anlege¬
stelle. Auch Mary ist mit Shade hinuntergegan¬
gen . Nur einer in ganz Channey -Station nimmt
nicht an diesem lärmenden Leben teil : Robby
Black, der gelangweilt und auch beunruhigt in
Mac Counters Wohnung haust.

Mary entdeckt an Bord der „Splendid " einige
Reisende und wird unruhig . Sie muß an Robbn
Black denken . Aufmerksam mustert sie einen nach
dem anderen , während die Reisenden nun an
Land kommen und atmet dann erleichtert auf
da Robby Black sich nicht darunter befindet.

Shade brummt etwas in sich hinein.

„Die wollen 's scheinbar auch versuchen !" meint
er.

„Was wollen sie versuchen ? " forscht Mary . .
„Gold suchen, was sonst!" Er blickt einem mit¬

telgroßen , sehr beweglichen Mann entgegen , der
von weitem schon winkt . „Zum Pelzjagen und
zum Zolzschlagcn sind sie zu faul . . . sie werden
nie alle , die Aermsten , die an den großen Reich¬
tum der Goldsucher glauben ! Aber dort kommt
Pawel Sokoloff , der will meine Pelze . . ."

Der kleine lebhafte Russe hat die beiden inzwi¬
schen erreicht und begrüßt sie überaus herzlich.

„Na , Shade , älter Junge . . . wie geht 's ?" Er
schüttelt Shade kräftig die Hand , blickt inter¬
essiert in Marys Gesicht. „Bist oben am Moos-
Hidö-Creek auf Brautschau gegangen , Shade , oder
hast dir die Braut beim Agenten in Dawson be¬
stellt ? "

Mary errötet , doch Shade scheinen diese Worte
Nicht zu verletzen.

„Wenn du viel redest , Pawel Sokoloff , sollen
meine Pelze wenig kosten . . . also red ' lieber ein
bißchen weniger , alter Gauner !" Er knallt dem
lebendigen Russen lachend seine schwere Hand aus
die Schulter „Das Mädel heißt Mary Smith
und will bebutsam angefaßt werden und kann
Anspruch darauf erheben , daß ich jedem die Rip¬
sen einschlage , der ihr zu nahe zu kommen wagt ."

„O weh !" Pawel Sokoloff verneigt sich höflich
uor Mary . Die letzten Worte Shades scheinen
ihm einen ungeheuren Respekt einzuflößen . Er
umklammert Marys Hand fest und führt sie als-
dann an seine Lippen , was unter diesen rauhen
Männern überaus komisch wirkt . „Freut mich
außerordentlich , Miß Smith . . . ich bin überaus
glücklich, unter den rauhen Eispflanzen des Nor-
'ens eine so zarte Blume zu finden !"

Schmunzelnd gibt Shade ihm einen Rippenstoß
and deutet zum Gasthaus „Onkel Billy " hin¬
über.

So betreten sie plaudernd das Gasthaus Me ' ,
rcre Pelzjäger begrüßen den Aufkäufer Pawel
Sokoloff , Onkel Billy nickt dem Russen nur zu
und fragt : „Immer noch Wodka , Pawel ?"

„Immer noch, Onkel Billy !" Pawel Sokoloff
streift mit einer gezierten Handbewegung über
seinen kurzen schwarzen Schnurrbart.

Onkel Billy läßt den Wodka aus dem Keller
holen.
Ellen greift an

Da der Lärm immer stärker und die Luft im¬
mer dunstiger wird , da Mary nichts von Shades
Geschäften versteht und sich außerdem auch vielen
neugierigen und zudringlichen Blicken ausgesetzt
fühlt — denn insgeheim tuschelt und lächelt alles
über das Mädel , das es fertiggebracht har , einen
Weiberfeind wie Shade herumzukriegen — erhebt
Mary sich und gebt nach oben.

MacCounter sitzt mit einem anderen Auf¬
käufer in der Gaststube und — sieht es . Er gibt
Ellen Stanley einen Wink . Darauf erhebt Ellen
sich und geht Hinterher , holt Mary an der Treppe
ein.

„Hallo , Mary , warum willst du dich zurück¬
ziehen ? " erkundigt sie sich teilnehmend und er¬
greift die Hand des jungen Mädels.

Mary lächelt , sie freut sich der Teilnahme
Ellens.

„Was die Männer jetzt miteinander zu bespre¬
chen haben , Ellen , ist nichts für mich!" meint sie.
Außerdem ist die Luft unerträglich dick und . ."

„Aber nachher wird es doch lustig , Mary !"
Ellen lacht . Sie hat in all diesen Tagen vergebens
versucht, aus Mary etwas heraus zu holen oder
gar Marys verborgene Aufzeichnungen zu ent¬
decken, aber sie hat nicht einmal Eckchen von dem
Lederftück mit der Zeichnung gesehen , das Mac
Tounler ihr so eingehend geschildert hatte . So
letzt sie ihre ganze Hoffnung auf den heutigen
Abend , denn die Pelzjäger haben heute ihren
großen Tag , sie bekommen Geld , da geht es dann
laut und lustig her in Onkel Billys Haus , da
wird getanzt , getrunken und gegessen wie selten
im ganzen Jahr . Und niemand zwischen C -rcle-
City und Dyea weiß besser, als Ellen Stanley,
daß der Alkohol bei duni ! :n Uni -rnebmungsn
mmer der beste Verbündete war . .Sobald der

Pelzhandel abgeschlossen ist, Mary , geben die
Pelzjäger viel aus . . wir werden tanzen und
lustig jein . . . es wird ein regelrechtes Fest ."

Die Liebe ist der Hauptschlüssel , der alles
beim Menschen ausschließt . Ilippel

Mary schüttelt den Kopf.
„Ich mag nicht , Ellen !" sagt sie leise.
„Aber du kannst Shade doch nicht allein lassen !"

Ellen spricht eindringlicher . „Einmal wird er sich
doch freuen , wenn er gut verkauft , außerdem
will er dir sicherlich zeigen , daß er gern Geld
für dich ausgibt ."

„Nein , wirklich nicht , Ellen . . ."
„Und schließlich ist es doch deine Pflicht , dich

um Shade zu bekümmern . Er kann sehr ungemüt¬
lich werden , wenn er betrunken ist !" Ellen sieht,
wie diese letzten Worte wirken und freut sich
schon, wird aber im selben Augenblick enttäuscht,
denn Mary Smith schüttelt den Kopf und meint
zuversichtlich:

„Shade betrinkt sich nicht !"
Es bleibt vergebens Mary nickt der etwas ent¬

täuschten Ellen Stanley freundlich zu und geht
hinauf . Sie ahnt nicht, daß Ellen der Ankunft
des „Splendid " vordem ferngeblieben war und
den günstigen Augenblick ausgenutzt hatte , um
Marys Zimmer zu^durchsuchen, während alle Be¬
wohner Channey -.- iations unten am Flusse weil¬
ten . Sofort aber bemerkt sie. daß irgend etwas
>m Zimmer verändert ist. Sie stutzt ^ die obere
Schublade des grob gearbeiteten Schranke ? dort
drüben ist nicht ganz hineingcschoben . dagegen
die Tür des Schlankes fest zugelegt — wohin¬
gegen Mary sich ganz deutlich erinnert , daß sie
die Schublade heute früh mit einem Ruck hinein¬
gestoßen, doch die Schranktür bestimmt nur flüch¬
tig angelehnt hat.

Nachdenklich tritt Mary vollends ein . Ganz
plötzlich hat sie ein Gefühl , als ob sie belauert
und von irgendeiner Gefahr umgeben wird . Sie
üt irah , daß sie jenes Päckchen mit der Leder-
^estbnunv und den Vovieren immer b-st stm in
'-er Tasche t -äul und »>ynk1 dabei an M -u Ga„ n-
'er , ohne sich sonderlich klar darüber zu werden.

Von unten schallt Lärm herauf.
(Fortsetzung folgt)
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Zekn Gebote
für Klein- und Siedlergärtner

zur Frukjakrsarkeit
1. Den im Herbst gegrabenen Boden versetze

durch winterliche Kalkgaben , spätestens aber Kal-
kung im Februar in den rechten  Reaktions¬
zustand , gemäß den Kulturen , die du auf den
einzelnen Eartenteilen anbauen willst!

2. Verabreiche Stalldünger im allgemeinen nur
gelegentlich der Frühjahrs-  Bodenbearbei¬
tung und bringe diesen flach ein!

3. Stelle dir rechtzeitig einen Vearbeitungs -,
Pflanz - und Aussaatplan auf!

4. Mache dir die Erfahrungen  deiner
Gegend bezüglich der Sortenwahl und Anbau-
weise zunutze!

5. Treibe Wechselwirtschaft  in Verbin¬
dung mit einer Dünger - und Kalkwirtschaft im
Dreijahres - Turnus!

6. Beachte Vor -, Zwischen-  und Nachkul-
turen ! Nur dann erzielst du Höchsterträge , nützt
Dünger - und Bodenbearbeitung voll aus!

7. Nach diesen Richtlinien und lleberlegungen
gib deinen Bedarf an Pflanzen und Saatgut
rechtzeitig  in Auftrag!

8. Verwende nur einwandfreies Saat¬
gut  von anerkannten , bewährten Firmen und
vorn Fachgeschäft!

9. Pflanze und säe in ausreichend großen
Abständen , hacke rechtzeitig und oft , pflege
deinen Komposthaufen und benutze ihn zur Kul-
turverbesserung im Garten!

10. Durch einwandfreie und liebevolle Kultur¬
arbeit beuge  allen Pflanzenkrankheiten an
deinen Gewächsen vor,  auftretende Pflanzen¬
schädlinge und Krankheiten an Obst -, Gemüse - und
Zierpflanzen bekämpfe rechtzeitig!

JVilli Llüllöi.

Gemüsebeets im Februar
Hier gibt es schon allerhand zu tun . Im Herbst

oder Winter gemistete Beete eignen sich in erster
Linie für Kohlarten , Salat und Spinat , wäh¬
rend Wurzelgemüse (Karotten , Zwiebeln , Sellerie
usw .) keinen frischen Dünger lieben . Auch Erbsen
und Bohnen ziehen die Nährstoffe Kali und
Phosphorsäure in Mineralform an.

In günstigen Lagen kann man schon Karot¬
ten , Erbsen,  Spinat , Salat , Zwiebeln und
Schwarzwurzeln der Erde anvertrauen . Auch die
Frllhkartoffel  Erstling kann man jetzt zum
Vorkeimen in flache Kistchen legen . Das augen-
reiche Kronenende kommt nach oben.

Wer kein Mistbeet  sein eigen nennt , mutz
sich eben mit Saatkästen auf dem Fensterbrett
begnügen , aber Frühbeet bleibt Früh¬
beet,  auch wenn es viel Arbeit verursacht . Man
kann hier nicht dünn genug säen , natürlich in
Reihen und keimkräftige Saat . Keimproben
sind so einfach , daß man sich wundern mutz, daß
sie noch nicht Allgemeingut aller Gartenfreunde
geworden sind.

Bekämpft den Daumkrebs!
An unseren Obstbäumen , insbesondere beim

Kernobst , bemerken wir manchmal mehr oder
weniger große Wunden , an deren Rändern sich
zwar lleberwallungswülste bilden , die aber immer
wieder zerstört werden . Auf diese Weise umgibt
sich die Wundstelle im Laufe der Zeit mit einer
Anzahl mehr oder weniger deutlich erkennbarer
Ringe . Wir haben es hrer mit einer Krebs-
krankheit  der Obstbäume zu tun , die entweder
durch den Pilz Nektria , durch die Blutlaus oder
den Frost hervorgerufen wird.

Der echte Krebs  zeigt gegen Ausgang des
Winters in den Ritzen der Wunden winzige rote,
zusammenstehende Körperchen , während im Som¬
mer auf den befallenen Rindenteilen herden-
weise kleine weiße Knötchen oder flaumartige
Gebilde auftreten . In beiden Fällen haben wir
es mit den Fruchtformen des Pilzes zu tun.
Wenn diese Sporen durch Wind , Insekten oder so¬
gar vom Regen verschleppt werden und auf
wundartige Äindenstellen gelangen , dann begin¬
nen sie zu keimen und es entsteht der Krebs.

Bekanntlich unterscheiden wir einen offenen und
einen geschlossenen Krebs . DeroffeneKrebs,
der besonders am Astwinkeln auftritt , zeigt eine
offene Wunde in Gestalt rissiger , abbröckelnder
Rinde und bei älterem Wunden in Form der ein¬
gangs erwähnten charakteristischen Ringe . Befällt
er kleinere Zweige , so werden die über der Krebs¬

wunde liegenden Zweigteile bereits innerhalb
eines Jahres zum Absterben gebracht („Spitzen-
dürre " ) . DergeschlosseneKrebs  läßt keine
Wunde von außen erkennen . Durchsägt man aber
die verschieden großen Geschwülste , so sinden wir
die Spalten im Innern mit vermoderten Massen
angefüllt . Krebs beim Steinobst hat immer
Gummifluß zur Folge.

Die Behandlung  der Krebswunden ist fol¬
gende : Offene Wunden sind bis etwas über das
gesunde Holz hinaus auszuschneiden oder auszu¬
meißeln , worauf die Schnittflächen entweder mit
kaltflüssigem Vaumwachs oder mit etwas erwärm¬
tem Steinkohlenteer bestrichen werden . Baum¬
wachs ist dem Steinkohlenteer vorzuziehen , aber
auch teurer . Zeigt sich am Baume Spitzendürre
als Folge von Krebs , so ist ein Zuriicklchneiden
der Zweige notwendig.

Zu dieser direkten Behandlung käme die ebenso
wichtige vorbeugende  Bekämpfung : Bäume,

die infolge einseitiger oder zu starker Stickstoff-
düngung infolge von Jauche , Latrine u. dergl.
weiches , schwammiges Holz besitzen, neigen leicht
zur Krebskrankheit . Derartige Düngung ist also
zu vermeiden und für kerniges Holz durch Zu¬
fuhr von Kali und Kalk besonders Sorge zu tra¬
gen . Beim Pflanzen der Obstbäume ist darauf zu
achten , daß sie nicht zu tief in die Erde kommen,
weil sie sonst leicht vom Krebs befallen werden.
Auch ist den Bäumen genügender Abstand zu
geben . Wo infolge zu dichten Standes kaum Licht
zu den Bäumen dringt , hat der Baumkrebs und
mit ihm eine ganze Reihe anderer Obstschädlinge
gewonnenes Spiel . Wichtig ist sodann die An¬
pflanzung krebsharter Sorten ; als solche seien ge¬
nannt : Purpurroter Eousinot , Roter Eiferapfel,
Fllrstenapfel , Voikenapsel und Langtons Sonder¬
gleichen . Als besonders krebsanfällig gelten u. a.
die Apfelsorten : Wintergoldparmäne , Geflamm¬
ter Kardinal , Champagnerreinette , Weißer Win-
terkalvill und Ontario , von Birnen besonders
Grüne Sommer -Magdalene.

SticlstMori: Himbeeren
8ocit - uncl kstlorirgut jstzt Icautsn — ^ Ilsrlsi smptstilsnswsrts 5o,tsn

Noch bringt uns der Februar wohl einige
Fröste . Aber die Zeit naht immer mehr , wo uns
der Garten wieder ruft . Nicht lange und wir
müssen wieder an Pflanzen , Säen und Bestellen
denken . Da ist es jetzt an der Zeit , vorzuarbeiten,
zu überlegen , welche Arbeiten zuerst drängen , was
wir an Saat - und Pflanzgut benötigen , und wrr
müssen uns auch jetzt daran erinnern , was wir
in unseren Garten neu aufnehmen wollten.
Manchem Gartenfreund ist sicher schon oft aufge¬
fallen daß von den Beerenobstsrüchten die Him¬
beeren auf dem Markt noch immer hoch im Preise
standen , 50, ja 60 Pfg . kosteten, wenn die Stachel-
und Johannisbeeren schon längst für 20 bis
25 Pfg . zu haben waren . — Unser Bestreben muß
es aber doch sein , auf unserm kleinen Stückchen
Land vorzugsweise solche Früchte , die Gemüse
und auch Beerenobstarten anzubauen , die für
unsere Geldbörse die größere Ausgabe auf dem
Markt bedeuten würden , oder die wir uns des
hohen Preises wegen gar nicht leisten würden.
Warum soll aber der Gartenfreund und vor allem
seine Kinder auf die schöne Frucht der Himbeere
verzichten ? Darum : Pflanzen wir mehr von
diesem wertvolleren Beerenobst . Jetzt ist es Zeit,
Jungpflanzen zu bestellen , die wir dann zur
Pflanzzeit zur Hand haben und pflanzen können.

Oft hat der Kleingärtner schlechte Erfahrungen
mit den Himbeeren gemacht . Meist trägt er selbst
die Schuld , ohne es zu ahnen . Da werden dann
irgendwelche Sorten vom Nachbar übernommen
oder aufs Geratewohl gekauft , ohne auf Eigen¬
schaften und Qualität zu achten . Zu unserem
eigenen Vorteil sollen wir aber nur die besten
und durchgezllchteten Sorten verwenden . Es ist
besonders die Sorte Preußen,  die usts nie¬
mals enttäuschen wird . Sie gehört zu der Gruppe
der einmal tragenden Himbeersorten und ist
überaus ertragreich . Hellrot , groß und rundlich
sind die Früchte und haben einen ausgezeichneten
Geschmack. Erwähnt sei hier . daß die Himbeeren
und auch hier wieder die Sorte Preußen eine
ausgezeichnete Frucht zur , Saftber  e,i tzu,n g
sind. Die Herstellung und Anrichtung ist überaus
einfach und wird gleich der bei Erdbeeren
gehandhabt . — Als sogenannte zweimal tragende
Himbeersorte ist „Lloyd George"  wertvoll
mit langen dunkelroten Früchten . Es sei noch
eine ausländische , 1936 in den Handel gegebene
neue Sorte genannt , die sich durch ihre Qualität
auszeichnete : „St . Walfried ". Sollte sie das
Versprochene bei mehrjähriger Prüfung halten,
dürfte es eine besonders wertvolle neue Sorte
sein , die zu den einmal tragenden Himbeeren
zählt , mit länglichen dunkelroten Früchten , sich im
Geschmack und durch Festigkeit besonders aus¬
zeichnet . Als wichtigste Himbeere unserer Gärten
bleibt uns aber zunächst Preußen . — Aber allein
tut 's die Sorte auch nicht ! Kräftiger , etwas
feuchter Boden sagt den Himbeeren am meisten
zu. Trockenheit während der Vegetationszeit ist
ihnen unangenehm . Ganz von der Verwendung
schalten wir die stark ausläufertreibenden
Sorten aus . Bei der Pflanzung schneiden wir
die Triebe auf 25 bis 30 Zentimeter zurück, so daß
im ersten Jahre möglichst starke Wurzelschosse
gebildet werden . Niemals dürfen wir im Pflanz¬
jahr durch Belassen der langen Ruten schon eine
erste Ernte herbeiführen wollen , es wäre dies
völlig verfehlt ! Bei der Pflanzung genügend
großen Abstand geben ! Pflanzen wir mehrere
Reihen , so diese 1 bis 1.20 Meter auseinander.

Zekn Bokstnensorten!
V/sIcPs kusclrloolinsn pklonrs icli in msinsn (oortsn?

Wenn man in früheren Jahren den Samen¬
katalog einer größeren Samensirma durchblätterte,
dann fand man so viele Buschbohnensorten , daß
man nicht wußte , welche Sorte man für seinen
Garten wählen sollte . Das Reichssortenregister
des Reichsnährstandes hat hier einen Wandel ge- ,
schaffen : vorläufig sind nur 34 Sorten zugelassen,
alle Doppel - und minderwertigen Sorten sind
verschwunden . Obwohl alle zugelassenen Sorten
durchaus « „ bauwürdig sind, sollen nur einige für
den Kleinanbau  geeignete Sorten heraus¬
gegriffen werden . Bei dem Kleinanbau kommt es
darauf an , daß vom Frühsommer bis zum Spät¬
herbst Bohnen in der K ü che vorhanden sind. Dies
kann man durch die Wahl der Sorten , dann auch
durch verschiedene Aussaatzeiten erreichen . Wäh¬
rend die gelbhülsigen , die Wachsbohnen , vorwie¬
gend für Salatzwecke verwandt werden , sind die
grünhiilsigen in erster Linie für Kochzwecke ge¬
eignet . Diese sollen zuerst beschrieben werden.

Eine sehr frühe Vohnensorte  ist die
„Allerfrüheste Weiße " mit Fäden . Diese Bohnen-
sorte hat gerade bis schwach gekrümmte Hülfen.
Der Querschnitt der Hülfe ist flach-oval . Die
Hülsenlänge beträgt 10 bis 12 Zentimeter ; der
Behang ist mittelstark . Die Bohnen sind weiß
und deshalb später im Winter als weiße Bohnen
zu verwenden . Eine empfehlenswerte frühe Sorte
mit mittelstarkem bis gutem Behang ist „Saxa"
ohne Fäden . Der Hülsenquerschnitt ist rund und
fleischig , die Hülsenkrümmung gerade bis schwach.
Die Bohnen sind bräunlich -gelblich -grün . Etwas
feiner ist die „Konserva " mit weißgründigen , rosa-
marmorierten Bohnen . Die Hlllsenform ist rund,
fleischig und stark gekrümmt . Auch diese
Sorte ist ohne Fäden und gehört zu
den empfehlenswertesten , ertragreichsten mittel¬
frühen Sorten . Der Aufgang dieser Bohnensorte
ist manchmal etwas lückenhaft . Nicht vergessen
werden soll die bekannte Buschbohnensorte „Hin-
richs Riesen " ohne Fäden . Die Hülse .,färbe ist
grün mit rot marmoriert . Der Hülsenqner-
schnitt soll rund bis oval sein . Hcrt 'ünste mit
flachen Hülsen und Fäden sind zur weiteren
Samengewinnung ungeeignet . Bei dieser Sorte
ist ein häufiger Wechsel des Saatgutes anzuraten,
da Degenerationserscheinungen auftreten . Die

Hülse ist gerade bis mittelstark gekrümmt und 13
bis 15 Zentimeter lang . Die Bohnen sind weiß-
grllndig und rosa marmoriert . Erntezeit mitte!
bis spät.

Wer Wert auf eine lange Bohne  legt , muß
die Sorte „St . Andreas " (Karlsruher Markt)
wählen . Die Hülse ist 15 bis 18 Zentimeter lang,
gerade bis schwach gekrümmt und im Querschnitt
flach bis oval . Diese Bohne bringt wegen der
Hülfengröße gewichtsmäßig sehr gute Erträge , hat
aber den Nachteil , daß sie mit Fäden ist. Sie
zählt zu den frühreifenden Sorten . Die Bohnen-
farbe ist bräunlich -grünlich -grau . Eine ebenso
große , aber sehr spät reifende Sorte ist „Herku¬
les " mit Fäden . Die Hülse ist rund und gerade,
der Behang mittelstark . Die Kornfarbe ist grau¬
weiß.

An Wachsbohnensorten  sind in der
Reichssortenliste vorläufig noch deren 12 zuge¬
lassen . Eine mittelfrühe Sorte ist „Wachs Wunder
Butter " ohne Fäden , mit flachen bis ovalen , 10
bis 12 Zentimeter langen , nur schwach gekrümmten
Hülsen . Das Korn ist schwarz glänzend . „Wachs
Beste von Allen " ist ein mlttelspäter Typ und
zeichnet sich neben der Fadenlosigkeit durch flei¬
schige, oval -runde Hülsen aus , hinzu kommt noch,
daß die Hülsenlänge gegenüber den anderen
Wachsbohnensorten verhältnismäßig lang , nämlich
15 bis 18 Zentimeter ist. Die Krümmung ist mit¬
te! bis stark , der Ertrag gut . Einen guten Behang
weist auch die Sorte „Wachs Ideal " auf , die aber
nicht den Vorteil der Fadenlosigkeit hat . Der Hül-
senguerschnitt ist nicht so fleischig wie bei der vor¬
herigen Sorte , sondern nur flach bis oval . Die
Länge beträgt 12 bis 14 Zentimeter , die Krüm¬
mung ist gerade bis schwach. Die Hülsenfärbung
ist gegenüber den bisher erwähnten Sorten nicht
goldgelb , sondern grüngelb . Eine sehr späte
Wachsbohne ist „Wachs Hinrichs Riesen " mit Fä¬
den , die unaefähr die gleichen Eigenschaften wie
die grünhülsige „Hinrichs Riesen " hat . Au ? der
erwähnten Sortenliste konnten natürlich nicht
alle Buschbohnensorten beschrieben werden . Der
Kleinanbauer wird aber aus diesen beschriebenen
zehn Sorten die richtigen für sich herausfinden.

Laininsüi , Halls.

In der Reihe , auch bei nur einer Reihe an der
Grenze entlang haben die Pflanzen einen Ab¬
stand von mindestens 50 Zentimeter . Es ist zu
empfehlen , die Himbeeren an einfachen Draht¬
gerüsten zu ziehen . Am Ende der Reihen werden
Pfähle eingeschlagen und in einer Höhe von 50
und 120 Zentimeter wird je ein starker Draht
gezogen . An diesen Drähten werden die Himbeer-
ruten festgebunden , die langen Tragruten im
obersten Ende an den Spitzen im Bogen herunter-
gebunden . — Ueber weiteren Schnitt habe ich in
einer anderen Abhandlung auf dieser Seite kurz
berichtet . Alle abgeernteten  Triebe wer¬
den bis auf den Erdboden weggeschnitten . Von
den Sommerschossen bleiben nur die kräf¬
tigsten  stehen . Die Schwächlinge werden ent¬
fernt , so wird die Himbeerpflanzung nicht ver-
wuchern . — Der von der Ernte festgetretene
Boden wird wieder gelockert , stets wird je nach
Witterung und Regenfall der Boden flach
„gescharrt " und gleichzeitig von Unkraut ge¬
säubert . Bei der Frühjahrsbearbeitung werden
wir flach kurzen Dünger mit eingraben , einige
Wochen darauf noch mit einem geeigneten Han¬
delsdünger nachdüngen . Ebensowenig wie alles
andere Beerenobst wollen Himbeeren hungrig
stehen . Kurz vor oder gar noch nach der Blüte
ist aber eine Düngung fehl am Platze . Fällt in
die Blütezeit der Himbeeren eine Trockenheit und
vor allem , wenn diese Trockenheit andauert , dürfen
wir mit dem Wässer nicht sparen , wollen wir
Blüte und Fruchtertrag retten ! Bei rechter
Sortenwahl aber und aufmerksamer Pflege und
Kultur wird uns unsere Himbeerpflanzung viel
Freude bereiten und alle Mühe mit reichem , wert¬
vollem Ertrag lohnen.

'Willi blüllsr.

Etwas vom Silberfuchs
Die Zucht des Silberfuchses in Gefangenschaft

wird in Amerika bereits seit über 50 Jahren
betrieben . In Deutschland farmt man die Silber¬
füchse seit mehr als 10 Jahren . Man hat in dieser
Zeit schon recht gute Erfahrungen gesammelt , so
daß die Zucht dieser Tiere wenig Schwierigkeiten
mehr bietet . 2n großen Gehegen aus Maschen-
draht , mit allseitiger Sicherung , auch im Boden,
hält man Fähe und Rüde nebeneinander , beide
Gehege durch einen Schlupsschieber verbunden.
Während das Gehege für die Fähe etwa 30 bis
50 Quadratmeter (und auch größer ) sein kann,
genügt für den Rüden etwa ein Drittel des Rau¬
mes . Als Wohnung genügt eine entsprechende
Hütte mit einer oder zwei Schlupfröhren . Ein
aufklappbarer Deckel erleichtert die Kontrolle für
den Züchter . Je naturgemäßer Haltung , Pflege
und Fütterung geboten werden , um so größer
sind die Erfolge in der Fortpflanzung.

Die Ranzzeit der Füchse liegt in den Monaten
Januar -März . Die Tragzeit der Fähe beträgt
etwa 50 bis 55 Tage . Die Wurfzahl ist sehr
verschieden und schwankt zwischen drei und acht
Jungen . Die Jungen werden mit 14 Tagen
sehend und kommen dann bald mit der Mutter
aus dem Bau . Die Silberfuchsfähe ist eine gute
Mutter und betreut liebevoll ihre Kleinen . Im
Alter von etwa sechs Wochen entwurmt man die
Welpen erstmals.

Das Futter für die Silberfüchse besteht in
der Hauptsache aus magerem Fleisch . Leber,
Lunge , Rinderherz und ähnliches gelten als be¬
sondere Leckerbissen. Außerdem reicht man ab¬
wechselnd als Zusatznahrung Brot , Reis , Hafer-
flocken, Weizen - und Eerstenschrot , Obst und Ge¬
müse . Abfälle aus der Geflügel - und Kaninchen¬
zucht können gut verwertet werden und es ist
empfehlenswert , an die Silberfuchsfarm eine
Zucht von Hühnern , Tauben oder Kaninchen an¬
zuschließen . Die Fütterung blutwarmer Klein-
säugetiere ist unbedingt notwendig und von gro¬
ßem Nutzen . Fehlen solche Futterstoffe , so mutz
in regelmäßigen Gaben Lebertran verabreicht
werden . Besonders Jungtiere verlangen in den
Entwicklungsmonaten eine vernunftgemäße Nah¬
rung , wie auch tragenden und säugenden Fähen
besondere Aufmerksamkeit bei der Fütterung ge¬
schenkt werden muß.

Der Pelz des Silberfuchses , vom Pelzhändler
als „Diamant " gewertet , ist internationales
Handelsobjekt und wird in Leipzig , London,
Paris und an außereuropäischen Pelzbörsen ge¬
handelt . Hierbei kommen lediglich Rohpelze , so¬
genannte Rauchwaren , zur Auktion , während ge¬
gerbte Pelze an den Kürschner oder zum Selbst¬
verbraucher kommen . Die Silberfuchszucht ist ein
aussichtsreicher Zweig unserer Edelpelztierzucht
und von großer volkswirtschaftlicher Bedeutung.

Heilen von
Eileiterentzundungen

Die im Winter sich häufenden Eileiterentzün-
dungcn sind, vor allem bei Hühnern und Enten,
meist mit dem Heraustreten des Legedarms ver¬
bunden . Sie sind zurückzuführen auf : 1. zu
große Eier,  besonders Lei den Junghennen;
2. naßkaltes Wetter : 3. Kot niassen,
welche dem Ei den Ausgang verstopfen Abhilfe
schafft der Züchter , indem er die Kotmassen durch
lauwarmes Wasser beseitigt . Das Weichfutter
wird den Tieren eine Zeitlang entzogen . Der her-
ausgetretene Legedarm ist sorgfältig abzuwaschcn
und wieder in den Körper einzuschieben.

Um den vergeblich pressenden Hühnern und
Enten das Herausdrücken übergroßer Eier zu er¬
leichtern , sind Einspritzungen oder Pinselungen
mit erwärmtem Mohnöl angebracht . Tritt aber
der Legedarm wiederholt  heraus , so ist dies
eine böse Sache . Anderes Geflügel pickt daran,
auch werden die heraushängenden Teile leicht
brandig . Dann ist es ratsam , das betreffende
Tier zu schlachten,  ehe es verkümmert.

v r. .M Ist.

Wenn diese Tage des
noch einmal einsetzen¬
den leichten Frostes
vorbei sein werden , —
dann , nichtlangewird 's
dauern und der Sei¬
delbast öffnet seine
zahlreichen Blüten an
unbelaubtem Holz . —
Nach den ausgespro¬
chenen Winterblühern,
der Zaubernuß , lla-
mamslis , und dem
echten Jasmin , -lasmi-
num vuäiklorum , ist
doch der Seidelbast
der eigentliche erste
Frühlingskünder
unter den Gehölzen.
— Vapbvs insLsrsum
blüht lila rot und hat
ebensolche Früchte ; und
die Form v . msroreum
vo-r . glbam leuchtet
mit fast klarem weiß
aus Gehölz - Gruppen
hervor , ist besonders
wertvoll in Einzelstel¬
lung und vor dunklen
immergrünen Pflan¬
zungen sehr wirkungs¬
voll . Immergrün
ist die Art O . Lla-
gaxava , in dem süd¬
östlichen Europa be¬
heimatet , mit rahm-
weißen , starkduftenden
Blüten , besonders in
Steingärten schön. Der
mitteleuropäische Ros¬
marinseidelbast, !) . cvs-
ornm , blüht rosa und
duftet auch stark . —
Der früheste ist aber !) . wsosrsura . Nicht aus¬
geschlossen, daß dieser Vorbote des Frühlings in
geschützten Gärten , an bevorzugter Stelle schon
jetzt seine Blüten öffnete . Denn , als wenn er
dem Winter und Frost und Schnee trotzen wollte
und zeigen , daß doch nun bald Frühling werden
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muß , so benimmt sich oft dieser vorlaute Klein-
strauch . Gerade darum ist dieses Gehölz uns aber
so wertvoll und sollten wir es auch im kleinen
Garten nicht missen wollen . — Wer bringt die
ersten Blüten , wer steht den Seidelbast zuerst
blühen ? W . L

Duie Pflege ist eäles!
8inZ OkstscliäZIirigs nur mit csismiscfisn silittsln ru kslcämpfsn?

In bäuerlichen Kreisen , die den Obstbau nur
als Nebenbetrieb haben , wird der modernen
Schädlingsbekämpfung immer noch ein gewisses
Mißtrauen entgegengebracht . Dieses Mißtrauen
entspringt der gesunden Ueberlegung , daß die An¬
wendung von Giften eine sehr unnatürliche Maß¬
nahme ist. Man erwartet vielfach , daß die Natur
sich immer wieder selbst hilft ; daher betont man
die Notwendigkeit des Vogelschutzes . Und anderer¬
seits fürchtet man , der Erdboden werde sich nach
den vielen Spritzungen schließlich mit Gift an¬
reichern , so daß die Bäume darunter leiden , und
die Früchte Nicht mehr bekömmlich sind. — Das
Spritzen mit Gift ist in der Tat ein Notbehelf,
auf den alle verantwortlichen Stellen gerne ver¬
zichten würden , wenn man auf andere Weife
Bäume und Früchte gesund erhalten könnte . Die
umfangreiche und zeitraubende Erforschung der
Schädlinge und Krankheiten , die dem Praktiker
oft weltfremd und überflüssig vorkommt , zielt
letzten Endes darauf hin , dem Praktiker durch
Zucht widerstandsfähiger neuer Sorten und durch
sinngemäße Abänderung der Anbau - und Pflege¬
maßnahmen auf natürliche Weise zu helfen . Noch
sind die gesteckten Ziele nur zu einem kleinen Teil
erreicht . Darum kann im Interesse der Erzeu¬
gung erklassigen und gesunden Obstes vorläufig
auf die Anwendung der Baumbespritzungen noch
nicht verzichtet werden . Die Hoffnung aus Selbst¬
hilfe der Natur ist darum trügerisch , weil unsere
Obstanlagen gar nicht als „Natur " bezeichnet
werden können . Die Edelsorten sind gegenüber
dem wilden Holzapfel , der Holzbirne und der

Schlehe ganz verweichlichte Kulturprodukte , die
ohne Hilfe des Menschen auf .die Dauer nicht
gedeihen . Und die Art , wie wir Obstwälder ent¬
stehen lassen , ist ebenfalls ganz unnatürlich . Hier
kann freilich vieles gebessert werden . Aber im
Getreidebau ist durch richtige Wahl von Sorte,
Saatzeit . Saattiefe , Vorfrucht , Düngung usw. auch
nicht alles zu erreichen : auf die BeizunmZann
heute durchaus nicht verzichtet werden . — Daß die
Singvögel als Eartenpolizei dankbar begrüßt und
daher nach Kräften geschützt werden müssen , kann
niemand bestreiten . Aber gegen die verschiedenen
Pilzkrankheiten helfen uns die Vögel nicht , auch
nicht gegen die kleinsten Jnsekten -Eier . Diese
Tatsache berechtigt uns zur Anwendung von
Spritzgiften . Eine Gefahr , daß sich der Boden in
verderblicher Weise mit Giften anreichert , besteht
nicht . Spritzbrühen wie Obstbaumkarbolineum
und Schwefelkalkbrühe verlieren im Boden sehr
schnell ihre Giftigkeit . Die Metallgifte , wie
Kupfer , Blei und Arsen bilden im Boden unlös¬
liche Verbindungen , die von den Baumwurzeln
nicht aufgenommen werden . Im Weinbau z. B.
spritzt man bekanntlich seit Jahrzehnten sehr reich¬
lich mit Kupferkalkbrühe und Arsenpräparaten,
ohne bisher die geringsten Schädigungen im Boden
beobachtet zu haben . —

EiN - Bauer , der die Forderungen der Erzeu¬
gungsschlacht ernst nimmt , wird auch seinen Obst¬
garten pfleglicher behandeln als bisher und seine
Abneigung gegen die Baumbespritzungen über¬
winden.

Frükbruten — Haknkruten?
Verschiedene Hühnerzüchter wollen die Erfah¬

rung gemacht haben , daß bei Frühbruten weit
mehr Hähne  ausgebrütet werden , als bei
späteren Brüten . Dies kommt daher , daß die
Hähne im ersten Frühjahr weit kräftiger stnd , als
im Sommer , so daß im Sommer die Henne bei
der Vererbung stärker hervortritt als der Hahn.
Bei schweren Hühnerrassen soll dieser Unterschied
zwischen Frühbruten und Spätbruten in der Zahl
der ausgeschlüpften Hähne und Hennen allerdings
weniger stark hervortreten.

Derflltterung von altem Drot
an HLikner

In allen Anleitungen zur Herrichtung von
Weichfutter für das Hühnervolk wird angegeben,
daß das Futter krümelig , ja nahezu trocken sein
müsse. Das stimmt zweifellos , wenn es sich um
Gemifche handelt , in denen Müllerei -Erzeugnisse
die Hauptrolle spielen . Wenn solches Futter zu
naß verabreicht wird , so wird es kleisterig und
verklebt den Hühnern die Nasenlöcher , so daß sie
immer mit dem Kopf schütteln und sich einander
vollschmieren . Bei eingeweichtem Brot  kommt
das nicht vor ; es ist nicht kleberig lmd die Tiere
haben auch keine Schwierigkeiten , es zu fressen,
auch wenn es reichlich naß ist. Es wird sogar
in solchem Zustand besonders gierig genommen.

Wenn zufällig größere Reste übrigbleiben,
als sogleich verwertet werden können , so schneidet
oder bricht man das Brot in kleine Stücke und
legt diese in die Ofenröhre bis sie vollkommen
hart und trocken geworden sind. Geht das mit
einem Male nicht , so wird eben am nächsten Tage
nachgedörrt . Dieses Brot wird dann entweder
in einem Sack mit einem Holzhammer ganz klein
geklopft oder noch bequemer auf der Reibe¬
maschine feinkörnig gemahlen . Damit wird dann
das Weichfutter genau in der gleichen Weise wie
mit Getreideschrot hergerichtet , wobei man wegen
des großen Quellungsvcrmögens des Brotes reich¬
haltiger Flüssigkeit hinzugeben muß.

Wenn einmal zuviel Brot eingeweicht wurde,
so besteht natürlich die Gefahr der Säuer  u n g.
Die üblen Folgen solchen Futters kann man ab¬
wenden durch Hiinugießen von Milch und diese
mit dem Brot vollständig sauer werden lassen.
So werden Brot und saure Milch zusammen aus¬
gezeichnet vertragen.

Ziegen und Kanincken bei
kaltem Wetter

Im Ziegenstall muß jetzt darauf geachtet wer¬
den , daß eine durchschnittliche Wärme von
15 Grad Celsius  vorhanden ist. weil die
Ziegen sonst zu viel Futter zur Erzeugung ihrer
eigenen Körperwärme verbrauchen . Im Stalle
muß für gesunde , reine Lust gesorgt werden,
Zugluft ist aber streng zu vermeiden . Am besten
vird eine Durchlüftung in den warmen Mittags¬
stunden vorgenommen . Die trächtigen Ziegen
verlangen ein warmes , trockenes Lager , wenn
sich die Frucht im Mutterleibs gut entwickeln soll.
Aus diesem Grunde ist für schnellen Abfluß der
Jauche Sorge zu tragen . Das Ausmisten unter¬
bleibt am besten in diesem Monat ; um so mehr
ist für reichliche Einstreu zu sorgen . Durch gutes
Putzen sind die Tiere sauber zu halten . Schläge
und Stöße sind zu vermeiden ; die Pflege mutz
sorgfältig sein , um Verlammungen zu vermeiden.

Die Fütterung  muß jetzt besonders pünkt¬
lich, reichlich , sauber und leicht verdaulich sein.
Kaltes verdorbenes Futter ist für trächtige Tiere
gefährlich . Bewegung im Stall und im Freien
an warmen Mittagsstunden wird wesentlich zur
gesunden Weiterentwicklung der Ziegen bei¬
tragen.

Auch das Kaninchen muß jetzt sauber , trocken
und warm bei gesunder , reiner Lust gehalten
werden . Bei einer richtigen Krallen -, Häut - und
Haarpflege wird sich das Tier wohlfiihlen . Zum
Nagen  werden den Tieren zweckmäßig Zweige
und Aeste von Obst - und Laubbäumen , sowie
Kohlstrünke und Rüben vorgelegt ; dadurch wird
das Benagen der Holzteile im Stalle weitgehend
vermieden.

Die Stallungen , namentlich die Rücken- und
Seitcnwände , müssen dicht sein , damit Erkäl¬
tungskrankheiten vermieden werden . Auch das
Dach muß dicht halten und gegebenenfalls mit
einem neuen Teeranstrich  versehen werden.
Immer wieder ist darauf zu achten , daß die Tiere
nicht an den Ohren hochgezogen werden , weil es
dadurch leicht zur Beschädigung des K-Hörs
kommen kann . Sie müssen stets im Genick an
der losen Haut mit der einen Hand gehoben wer¬
den , während die andere von untenher den
Körper unterstützt . OWl ?.
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